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kerillis für Ausrottung der deutschen

„Versailles war ein Kinderspiel!"
Ver französische Kriegslzetzer verrät den walzren Sinn der demokratischen friedensplirasen
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Paris , 19. Juli.
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, welche verbrecherischen Pläne Trieb¬

feder und Endziel der gegen Deutschland gerichteten Einkreisungspolitik der Demokra¬
tien sind, so wurde dieser jetzt von französischer Seite erbracht.

>' In zahlreichen französischen Blättern wurde dieser
Tage ein sogenanntes „Manifest" veröffentlicht, dessen
Unterzeichner namhafte Vertreter der französischen
Wissenschaftsind. In diesem Aufruf wird offen die
Vorbereitung eines Weltkrieges gefordert, der vor allem
die Wiederherstellung der Tschecho-Slowakei nach dem
früheren Status zum Ziele haben soll. Diese sei, so
wird behauptet , für das europäische Gleichgewichtund
die Erfüllung der französischenWünsche unentbehrlich.
Obwohl über den Charakter dieser Kriegshetze nicht der
geringste Zweifel bestehen kann, wurde jedoch tags dar¬
auf durch einen von Henri de Kerillis verfaßten Artikel
in der „Epoque" jede etwaige Mißdeutung der franzö¬
sischen„Wünsche" ausgeschlossen. Es ist zwar immerhin
bemerkenswert, daß sich Kerillis die läppischen Propa¬
gandamätzchen des Foreign Office und des famosen
Herrn King-Hall nicht zu eigen macht. In scharfem
Widerspruch zu der Spekulation , in Deutschland zwischen
Volk und Führung Gegensätze konstruieren und Miß¬
trauen säen zu können, stellt er klipp und klar fest, daß
diese Hoffnung ein „katastrophaler Irrtum " sei. Adolf
Hitler sei weder ein Diktator , noch ein Tyrann , son¬
dern legal durch eine Mehrheit von Stimmzetteln zur
Macht gelangt.

Für Kerillis kann es sich also M>ch bei einem zu¬
künftigen Krieg nicht etwa nur um den beabsichtigten

oamelin : keine Zugeständnisse
jb. Paris , 19. Juli.

Der französischeGeneralissimus Gamelin erklärte in
einem Interview für die polnischePresse, die Rüstungs¬
vorbereitungen hätten in Frankreich gute Ergebnisse
gezeitigt. Gegenwärtig stünden in Frankreich drei Jah¬
resklassen unter Waffen. Die Moral der Reservisten sei
ausgezeichnet. Frankreich habe seine Schwierigkeiten
überwunden, und der politische Elan habe das ganze
Land erfaßt , so daß dem französischenVolke jedes Opfer
zugemutet werden könne. In Polen sei es ebenso. Er,
Gamelin, setze großes Vertrauen in die polnischeArmee,
deren Truppen und Offizierkorps einen hohen militä¬
rischen Wert hätten . Ileberhaupt seien sich Polen und
Frankreich in bezug auf ihre Charaktere und ihren Zug
zur Größe sehr ähnlich. (Herzlichen Glückwunsch!) Fran¬
zosen und Polen hätten in der Geschichte viele Male ihr
Blut für die gleichen Ideen vergossen; deshalb sei es
natürlich, wenn ihre Armeen nun durch brüderliche Ge¬
fühle verbunden seien. Ueber Politik zu sprechen,
lehnte Gamelin ab. Trotzdem meinte er, es müßten jetzt
all« Zugeständnisse gegenüber dem Gegner zurückgewie¬
sen werden.

„Sturz des nationalsozialistischenRegimes" handeln. Er
enthüllt vielmehr mit brutaler Klarheit das eigentliche
Kriegsziel der Einkreiser: „Vernichtung, Ausrottung
und Versklavungdes deutschen Volkes ( !). De Kerillis
hat damit allerdings, keineswegs sensationelle Neuig¬
keiten verkündet. Das deutsche Volk ist über diese Ab¬
sichten der Demokratienlängst unterrichtet. Sie wurden
nur durch Kerillis in dieser Weise zum erstenmal in
aller Öffentlichkeit proklamiert.

Zwar mag diese schonungslose Desavouierung der
heuchlerischenFriedensphrasen eines,Ehamberlain und
Halifax den Drahtziehern der Einkreisungspolitiker
höchst ungelegen kommen. Sie stammt aber trotzdem von
nicht weniger kompetenter Seite , denn die „Epoque" ist
das Organ der höchsten Pariser Militärkreise . Die Dy¬
namik Deutschlands sei, so meint de Kerillis , eine
Eigenschaft des deutschen Volkes,, die nur dann be¬
seitigt werden könne, wenn man mit Maßnahmen vor¬
gehe, gegen die der .Versailler Vertrag ein Kinderspiel
gewesen sei. Zur Jllustrierung , wie „naiv" das Ver¬

sailler Verfahren gewesen sei, wqist de Kerillis auf
Helgoland hin. Es sei ein Wahnsinn der Alliierten ge¬
wesen, dieses „Gibraltar der Nordsee" in den Händen
Deutschlands zu lassen. — Noch naiver ist allerdings
die Hoffnung dieses brutalen Kricgshetzers, eine Durch¬
führung seiner teuflichen Pläne für möglich zu halten.

Wenn Kerillis die englische und die französische
Öffentlichkeit auch vor einem „katastrophalen
Irrtum " in bezug auf das nationalsozialistische
Regime warnte, so befindet er sich doch selbst nebst
seinen Hintermännern in einem gleichfallskata¬
strophalen Irrtum . Es wird — darüber möge in
London und Paris niemand im Zweifel sein (!) —
für immer bei den satanischen„Wünschen" der
Einkreiser bleiben! So wenig, wie die Wiederher¬
stellung eines glücklich beseitigten Brandherdes in
Mitteleuropa in Form eines Benesch-Staates Nr. 2
jemals wieder möglich sein wird, ebensowenig
werden auch die Demokratien die geplante „Ver¬
nichtung, Ausrottung und Versklavungdes deut¬
schen Volkes" in die Tat umsetzen können. Das
deutsche Volk ist gewappnetund wird jeden Feind,
der es .anzugreifenwagt, gründlichst niederschlagen!

Sörmg am Westwall
VeulstiilandsVerteidigung auch in der Luftabwehr unüberwindlich

Berlin,  18 . Juli.
GeneralseldmarschallGöring erreichte am Dienstag

im weiteren Verlaus feiner Besichtigungsreiseder west¬
deutschen Wasserstraßen und Kanäle Wiesbaden—Bieb-
rich am Rhein. Von hier begab sich der Feldmarschall
in das westlicheGrenzgebiet, in die dort zum Schutze
des Reiches errichtetenLustoerteidigungsanlagensowie
die diesem Abschnittvorgelagerten Berteidigungswerk«
des Westwalles, die er einer eingehendenBesichtigung
unterzog.

Der Feldmarschallließ sich in der Lustverteidigungs-
zsne durch Generalleutnant Kitzingerüber die dort von
der Luftwaffe errichtetenLuftverteidigungsanlagenge¬
nauestes Vortrag erstatten, um dann noch notwendige
Anweisungen zu erteilen, die DeutschlandsGrenzenim
Westen auch in der Lust unüberwindlichgestalten.

Im Anschluß daran begab sich der - Eeneralfeldmar-
schall an die Hauptkampflinie des Westwalles, die der
Kommandierende General der Truppen Saarpfalz , Ge¬
neral Kuntzen, eingehend erläuterte,

Ueberall , wo der Feldmarschall erschien, wurde er
sowohl von der Bevölkerung in den Ortschaften und
Städten wie auch besonders von den Arbeitern auf den
Baustellen und den Soldaten — obwohl er völlig über¬

raschend kam — mit spontanem Jubel und herzlichen
Kundgebungen empfangen. Es dürfte jedoch das schönste
für die Arbeiter und Soldaten am Westwall gewesen
sein, aus dem Munde des Feldmarschalls seine beson¬
dere Befriedigung über das Gesehene zu hören. Der
Feldmarschall brachte ihnen zum Ausdruck, wie stolz sie
alle sein können, mit dem Bau dieses größten und
gigantischstenVerteidigungswerkes , das ein Volk sich je
geschaffen hat, den entscheidendenBeitrag für eine glück¬
liche Zukunft unseres Volkes wie auch für den Frieden
der Welt geschaffenzu haben.

2m Anschluß an die Besichtigungsfahrt, die ihren
Abschluß bei den Anlagen in der Rheinebene fand,
begab sich der Feldmarschall im Kraftwagen zum Rhein,
wo er am späten Abend unter dem Jubel unüberseh¬
barer Arbeitermassen an Bord seines Motorschiffes
„Karin II " ging. Im weiteren -Verlauf seiner Reise
wird der Eeneralfeldmarschall die Verkehrs- und Hafen¬
verhältnisse auf dem Rhein besichtigen.

flm 2Z. Juli bei See KSf.-Neichskagung
Eeneralfeldmarschall Eöring wird am Sonntag , dem

23. Juli , zum Höhepunkt der Kraft -durch-Freude-Reichs-
tagung persönlich in Hamburg sein.

„Deutschland kann nichts erschüttern
SespeSch mit Ministerpräsivent vr . riso / kleine „King-Kalis" auch in ver Slowakei / Steiniger Soden für Flüsterpropaganda

Prcßburg, 19. Juli.
Die Slowakei atmet auf. Jahrelange Arbeitslosigkeit,

di« wie ein Alpdruck auf Land und Stadt lag/ist einem
Mangel an Fachkräften gewichen. Juden , Kommunisten
und Beitesch?r«UNde sind von der Regierung mit eiserner
Hand angefaßt worden. Industrien entstehen und geben
dem Volke Brot . Die Landwirtschaft wird intensiviert.
Nachstehend bringen wir nun eine Unterredung , die
Ministerpräsident ' Dr . Tiso unserem Sonderbericht¬
erstatter über den Aufbau der Slowakei gewährt hat.
Mit Stolz blickt die Slowakei auf das befreundete
Deutschland, das heute, nach den Worten des Minister¬
präsidenten, in der Welt unerschütterlich dasteht.

Ministerpräsident Dr. Tiso empfängt uns . Vom
Schreibtisch seines Zimmers aus geht der Blick über
die Donau nach Engerau , nach Deutschland hin. Seine
konzentriert blickenden Augen wenden sich im Verlauf
unser«s Gespräches nur einmal nach draußen , als Dr.
Tiso die Läge in der heutigen Slowakei durch ein Bei¬
spiel erklärt . „Dort unten auf der Straße " sägt der
Ministerpräsident , „tragen unsere Autos noch die Num-
merntafel aus den vergangenen Jahren . Vom „08 " der
früheren D'checho-Slowakei wurde das „0 " mit. weißer
Farbe übermalt , das „8" blieb stehen. Doch die schwarze
Farbe des „0 " leuchtet noch wie ein dunkler Schatten
durch. So ist es im übertragenen Sinne auch in manchen
Dingen unseres jungen Staates . Die 29jährige tsche¬
chische Herrschaft ließ sich auch nicht in vier Monaten
völlig mit weißer Farbe übermalen. Dieses „0 " war
zu stark aufgetragen . Vor allem auf wirtschaftlichem
Gebiete.

sabriken von lschechon niedergerissen
Der Ministerpräsident kam dann näher auf die tsche¬

chischen„Wirtschaftsmethoden" der vergangenen -Jahre
zu sprechen: „Wir hatten 1918 bereits große Industrien
in der Slowakei. Doch die Tschechen fürchteten die Kon¬
kurrenz. Sie rissen die Fabriken mit dem Versprechen
ab, sie an günstigeren Plätzen neu aufzubauen. Geo¬
logen stellten in unserem Lande räche Bodenschätzefest.
Die Ergebnisse wurden nach Prag gemeldet, aber die

dortige Regierung ließ die Meldungen unter Akten¬
deckel verstauben. Dabei wollte man .letzten Endes nicht
nur jede Konkurrenz ausschalten, sondern auch der Slo¬
wakei jede eigene Lebensmöglichkeit nehmen,-um damit
vor der Welt die Notwendigkeit des Daseins der Slo¬
wakei unter tschechischer Herrschaft zu argumentieren.
Wir sind trotzdem selbständig geworden und ich. mutz
es immer wieder und der Wahrheit wegen betonen:
Mit Hilfe Adolf Hitlers.  Er half uns zur
Selbständigkeit und er hat seine erfahrenen Männer
zu uns gesandt, damit sie am Aufbau unseres Staates
helfen. Wir sind stolz auf diese Freundschaft Deutsch¬
lands , das heute in der Welt unerschütterlich dasteht.
Diese Ansicht teilen mit mir meine Minister . Innen¬
minister Dr. Tuka .weilte vor einigen Wochen im Reich.
Er kannte Deutschland und war doch wieder von den
Bauten des Führers , dem Westwall, diesem gewaltigen
Festungswerk aller Zeiten, den Autobahnen und der
beispiellosen Einh^ des deutschenVolkes überwältigt ."
Das Neich nahm 4D DDD flrbeiter auf

In diesem Zusammenhang spricht der Ministerpräsi¬
dent auch über die Arbeitslosigkeit. Jahrelang herrschten
Hunger und Not in der Slowakei. Viele Familienväter
fanden kaum in der Saisonzcit Beschäftigung. Seit den
Märztagen nahm aber die Arbeitslosigkeit plötzlich
rasend ab und „heute haben wir praktisch keine Ar-
heitslosen mehr", betont Dr. Tiso mit Nachdruck. „Wir
haben heute vielmehr schon Linsn Mangel an Arbeits¬
kräften, denn Deutschland half uns auch hier . Das Reich
nahm im Frühjahr . 49 060 slowakischeArbeiter auf.
Deulsche Dolkosruppe mustergüM-

Ausführlich nimmt dann der Staatschef zu der Stel¬
lung der Volksgruppen Stellung . „Ich glaube", so um¬
reißt er einleitend dieses Problem mit einem Satz, „bei
uns gibt es gar keine Nationalitätenfrage . Di« deutsche
Volksgruppe fügt sich so mustergültig in unseren Staat
ein, daß man sie, wenn nicht auf den Papieren Her¬
kunft und Nationalität vermerkt wären , für slowakisch
halten könnte. Wir haben auch niemals Aerger mit

den deutschen Schulen und darum keinen Grund, sie
irgendwie schlechterals unsere eigenen zu behandeln.
Aber dieser Standpunkt der Slowakei ist ja nicht neu.
Wir haben jetzt .auch bei unserer Verwaltungsreform
auf die deutschenSprachinseln Rücksicht genommen. Ge¬
plant war die Aufteilung des Landes in sieben Gaue.
Damit wären aber einige deutscheGebiete auseinander-
gcrissenworden. Jetzt haben wir die Aufteilung in sechs
Gaue umgeändert . Genau so berücksichtigtenmir auch
die übrigen Volksgruppen und hoffen, 'daß in ihren
Stammländern die Slowaken genau so gerechtbehandelt
werden.

wiilil«rbeit — SisWiiusarbeit
Die.Flüsterpropaganda streift Dr. Tiso mit folgenden

Worten : „Wir haben in den vergangenen Wochen
einige Hetzzentralen ausgehoben. Sie besaßen ihre
eigenen Druckereien und verfügten über ansehnliche
Geldsummen. Heute aber ist jede ausländische Wühl¬
arbeit in der Slowakei eine Sisyphusarbeit.
Nutzlos mühen sich die ausländischen Agenten damit ab,
einen Stein bergauf zu rollen, der ihnen doch nach den
ersten Atemzügen wieder bergab rollen mutz. Das slo¬
wakischeVolk denkt viel zu gesund und natürlich , um
dem Schwindel der kleinen „King Halls" Glauben
schenken zu können. Sie machen sie alle nur lächerlich.
Genau wie der englische„King Hall" in der europäischen
Politik zu einer lächerlichen Figur geworden ist, die
dem britischen Ansehen in der ganzen Welt und der
englischenAußenpolitik durch seine Entlarvung nur ge¬
schadet hat . Wenn wirklich einige Kaffeehaus-Jüng¬
linge auf Flüsterpropaganda und ähnliche jüdischeMätz¬
chen hereinfallen , dann stellen sie einen Prozentsatz, den
wir gern übersehen. Selbst die Benesch-Anhänger sind
hier, wie auch bei unseren slowakischenVrüdern in
Amerika ausgestorben. Ein Mann , der sich als Frei-
keitskampfer anpreist, darf nicht auf der anderen Seite
Volksgelder unterschlagen. Und das hat Beneschgetan.
Er hat bis jetzt auf die Frage der amerikanischen Slo¬
waken, nach dem Verbleib der 56 999 Dollar , die ihm
1918 zur Unterstützung des slowakischenFreiheits¬
kämpfer übergeben worden sind, keine Antwort gegeben.

llv. Berlin, 19. Juli.
Da vier Tage seit dem 15. Juli vergangen sind,

ist mit einiger Gewißheit -anzunehmen, daß Sie
Polen ihren an diesem Tage fälligenT-annenberg-
Rausch inzwischen ausgeschlafen haben. Wir haben
Verständnis dafür, daß ein Volk, in dessen Ge¬
schichte die Ruhmesblätter nicht allzu üppig ge¬
wachsen sind, die Jahrestage seiner wenigen Siege
desto kräftiger feiert. Nun hat der Tag der Tan¬
ne nberg-Schlacht, den man alljährlich in Polen
unter dem Namen „Grunwaldschlacht" feierst an¬
gesichts der heutigen Verfassung des polnischen
Geistes die Wirkung ausgelöst, die man sonst mit
einer Oelkanne bei einem Koksofen erreicht.
Sicher hat der Name Grunwalb die polnischen
Strategen dazu angeregt, erneut über die Einzel¬
heiten der Schlacht bei Berlin nachzudenken. Auch
in Polen pflegt nämlich der Alkohol nicht nur den
Geist, sondern auch den Mut anzuregen, vor allem
wenn er in der in Polen üblichen„kurzen" Form
genossen wird, und nicht mit Unrecht schrieb ein¬
mal ein guter Beobachterals Fazit einer Polen¬
reise in sein Tagebuch: Je weiter man nach Osten
kommt, desto größer werden die Schnapsgläser
und desto kleiner die Waschgeschirre.

In diesen Tagen hatte der Alkohol in. Polen
auch eine andere Pflicht zu erfüllen, die des Ver-
gessenlassens, denn auch in Polen weiß man in
stillen Stunden sehr gut, was die große Schlacht
von 1410 in Wirklichkeitwar : sicherlich eine der
gewaltigstenSchlachten des Mittelalters, aber nicht
ein Kampf zwischen Polen und dem Reiche, son¬
dern ein Sieg, erfochten von Tataren und Steppen-
völkern sowie von Polen und Litauern jenes groß-
litauischen Reiches, das bis an das schwarze Meer
reichte, gegen ein schon zahlenmäßigunterlegenes
Ritterheer, hinter dem weder ein geeinter poli¬
tischer Wille noch die Macht des Reiches stand. Es
war der Erfolg der günstigen Situation. Aber es
war nicht Tannenberg, das den deutschen Ordens¬
staat zerschlug, denn er zerfiel erst später aus sich
heraus, Polen seine historische Rolle als Leichen¬
fledderer zuweisend.

Auch die Vergleiche zu der jetzigen Situation,
wie sie aus allen Gedenkredenin Polen herous-
klingen, sind nicht am Platze. Heute ist weder
Ostpreußen noch Danzig ein vom Reich vergessenes
staatliches Gebilde, heute streiten nicht, wie in dem
ersten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts , drei Män¬
ner um den Platz am Ruder des Reiches, und
heute besteht die deutsche Hilfe für bedrängtes
deutsches Volkstum nicht in unverbindlichen
Sympathieerklärungen. Auf der andern Seite ist
das von deutscher Großmut .miedererweckte, beim
politischen Ränkespiel in Versailles vergrößerteund
jetzt von finanziellenund moralischen Korsettstan¬
gen — wvck« in llnZisnck— in Form gehaltene
Polen von 1939 nicht das Land des "genialen
Königs Jagiello, dem sein mächtiger Vetter Witold
aus dem litauischenThron zur Seite stand, ganz
zu schweigen von dem heutigen, durch ein War¬
schauer Ultimatum begründeten Verhältnis zwi¬
schen den damals verbündeten Staaten.

Es ist geradezu zum Lachen, die starken Worte
und die grotesken Landkarten, die aus Polen
kommen, mit den ängstlichenAeußerungen in
Frankreich zu vergleichen, wo ein Senator Polen
schon „als Beute des germanischen Triumph¬
marsches" sieht, und die „Epoque" sich in nach¬
denklichen Betrachtungen ergeht. Schon nützlicher
als diese Kassandra-Ruse ist die Hilfe des finanz¬
kräftigen Freundes in London. Wenn auch die
englischen Reklameflieger sich noch nicht über die
technischen Einzelheiten ihrer Polenflüge im kla¬
ren sind — man spricht davon, sie wollten über
Warschau einen Regenschirm ans Firmament
malen—, so ist doch immerhinschon General Iron-

Unser issessmess»
(Uossrs bsvtiZs KasZabs ruvkaüt 14  Ssitsv)

England gab ein neues Beispiel seiner Blntherr-
schast in Indien.
Der Spanienbefuch Cianos fand seinen Abschluß.
Jronside besuchte Rydz-Smigly.
In zügellosemDeutschenhaßfordert der französische
Kriegshetzerde Kerillis die Ausrottung des deut¬
schen Volkes.
Die Welthandelsflotte ist jetzt um 80.9 Prozent
größer als 1914.
Auf dem D. „Berlin" ereignete sich eine Kessel¬
explosion, der 15 Menschenlebenzum Opfer sielen.
Die GemeinnützigeWohnungsbaugesellschasthat ibr
Kapital erhöht.
Der Reichskommissarfür Preisüberwachung erläßt
eine Anordnung zur Herabsetzungder Preise von
Obst und Gemüse.
NSKK.-Oberführer Roos eröffnete in Hülsen de»
41. Motorsportlehrgang.



Mittwoch, den 19. Juli 1939 Bremer Zeitung

«flusdruck der unlöslichen Sande
Begeisterte Kommentare der italienischen presse;ur kstrung Mussolinis durch den sichrer

side in Warschau eingetroffen, und Gamelin wird
auch schon erwartet.

Während also die britischen Flieger den Kleiiren
Leuten Mut machen sollen — wie es heißt, wird
sogar ein Abwerfen der allseitig beliebtenSilber-
zlotys mit den dazugehörigenStrümpfen er¬
wogen! —, übernehmen Gamelin und Ironsiöedie
gleiä̂ e Aufgabe für die leitenden Männer in
Warschau. Auch ihre Besuche werden wieder eine
Inflation von aggressiven Reden und neuen Land¬
karten zur Folge haben, auf denen sich Polens
Westgrenze wiederum etwas näher an den Rhein
herangeschoben haben wird, ein Vorgang, der fiir
die nächsten Jahre mit Sicherheit die Gefahr eines
Zusammenstoßesmit der hier liegenden-Roose-
veltschcn Grenze der USA. und der Baldwinschen
Grenze Englands heraufbeschwört. Pschakrew!
Das wäre ein Ziel, für das sich zu kämpfen lohnt:
Die gemeinsame Grenze mit Amerika! Dann wäre
Zwischen Rhein und Dnsepr jene große Pciy Polo-
nica, von der Herr Kisielewski(im Iuniheft der
Monatsschrift„Tecza") träumt, und auch die Er¬
reichung der gemeinsamen Landgrenze mit Däne¬
mark, die der „Nowy Kurier" für 1943 ansetzt,
märe zur Tatsache geworden. Dann wäre auch der
Augenblick gekommen, die Landkartenproduktion
wieder in ganz großemMaßstabe aufzunehmen,
etwa unter dem Motto: „Mittelmeermacht Polen!"
Und — nicht zuletzt— man hätte auch Grund, sich
nicht nur am Jahrestagder Schlacht bei Grunwald
vollaufen zu lassen, sonderndann ebenfalls zum
Andenken an die siegreiche Schlacht bei Berlin.

Schweigen in London

Mailand, 19. Juli.
Der Beschluß des Führers, in Berlin eine Straße,

einen Platz und einen Bahnhof nach Benito Mussolini
zu benennen, wird von der oberitalienischen Presse mit
Ausdrücken der größten Freude und Begeisterung be¬
grüßt. Der „Popolo d'Jtalia " widmet dieser neuen
Kundgebung der Sympathiedes Führers für den be¬
freundeten Staatsmann und Schöpfer des Faschismus
einen sehr herzlich gehaltenenArtikel auf der Titel¬
seite. Der nach Mussolini benannte Straßen,zug der
Hauptstadt, so hebt das große Mailänder Blatt hervor,
liege in der prächtigen ganz modernen Gegend an der
neuen Ost-West-Achse der Stadt. Bei der großen Vor¬
liebe des Führers für die Kunst und besonders für die
Architektur sei vorauszusehen, daß er selbst, wie bei
allen anderen großen baulichen Gestaltungen, die Richt¬
linien für diese neuen Arbeiten persönlich erteilen
werde. Die Geste des Führers habe eine besonders poli¬
tische Bedeutung, sie sei eine von brüderlicher Sym¬
pathie erfüllte Ehrung, die nicht nur dem großen Ka¬
meraden, sondern der ganzen befreundeten Nation gelte.
Die unlöslichen Bande zwischen den beiden Ländern
des Stahlpaktes werden so auch im äußeren Bild der
Reichshauptstadl einen symbolischen.und dauerhaften
Ausdruck finden. Auf dem Fest der Deutschen Kunst
hätte es keine bezeichnendere Kundgebung der geistigen

Aktivität, welche die Leiden Revolutionen vereine,
geben könnn, als diese Geste des Führers. Der Name
Benito Mussolini gehe in das Leben der Hauptstadt
des Dritten Reiches ein, um eine Freundschaft, wie
sie in der Geschichte der Völker noch nicht bestanden
habe, zu versinnbildlichen.

Die „Stampa" unterstreicht, daß die Mussolini-Straße
und der nach dem Duce benannte Platz dazu bestimmt
seien, eine wesentliche Rolle im neuen monumentalen
Berlin zu spielen, das der Nationalsozialismus zu schaf¬
fen im Begriffe stehe. Platz und Straße seien ein Teil
der großen Via triumphalis, durch die die Berliner
zum ersten Male den Führer und den Duce gemein¬
sam fahren sahen, als die beiden Männer ihre Freund¬
schaft festigten und deic Grundstein für die neue euro¬
päische Geschichtelegten.

Rom, 19. Juli.
Das Ergebnisder Besprechungen zwischen Reichspro-

pagandaminister Dr. Goebbels und Minister für Volks¬
bildung Alsieri wird von der gesamten römischen
Presse unter Hervorhebung der amtlichen Verlautba¬
rung als r̂ner bedeutsamen Etappe auf dem Wege
einer immer engeren deutsch-italienischen Zusammen¬
arbeit auf allen Gebieten des Kultur- und Geisteslebens
lebhaft begrüßt.

Ironft- e bei Npdz-Smiglp
Frankreich wünscht kinsteitskommanvo

London, 19. Juli.
Wie„Preß Association" meldet, ist am Dienstagabend

im Foreign Office ein neuer ausführlicher Bericht des
britischen Botschafters in Moskau Seeds eingetroffen.
Der Bericht, der zur Zeit' vom Foreign Office geprüft
wird, bezieht sich auf die Unterredung der britisch-
französischen Unterhändlermit Außenkommissar Molo-
tow. Bezeichnenderweise hüllt man sich, in amtlichen
LondonerKreisen über die Verhandlungsgegenstände
der jüngsten Besprechungen in Moskau 'in tiefstes
Schweigen. Das britische Kabinett wird sich in seiner
heutigen Sitzung mit dem neuen Bericht beschäftigen.

fluch Paris schweigt sich aus
Paris , 19. Juli.

Die Pariser Abendpresse vermeidet es peinlichst, zu
den Moskauer Verhandlungen Stellung zu nehmen. Die
Blätter bringen lediglich kurze Meldungen aus Mos¬
kau oder London, in denen die neue Verzögerung fest¬
gestellt wird. Mit nicht gerade großer Zuversicht' wird
die Londoner Voraussage wiedergegeben, daß zwischen
Molotow und den englisch-französischen Unterhändlern
„in einigen Tagen" eine neue Unterredung stattfindenwerde.

Veutsche Torpedobooteverließen Mga
Riga, 19. Juli.

Die vier deutschen Torpedoboote1? 107, D 108, D 110
und 1 111, die seit dem 13. Juli am Kai vor dem
Schloß geankert hatten, verließen am Dienstag,, um
16 Uhr, Riga. Die deutschen Kriegsschiffe haben in
Lettland eine sehr freundliche Aufnahmesowohl bei
den Regierungs-, Marine- und Militärkreisen alp auch
bei der Bevölkerung gefunden, und ihr Aufenthalt
dürfte einen erfreulichen Schritt im Sinne des Auf¬
baues der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Lettland darstellen.

öessere Ogaretten
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London, 19. Juli.
An den britischen Botschafter in Tokio sind.Montag

abend, wie der diplomatische Korrespondent Reuters
meldet, „neue Instruktionen" zur Wiederaufnahme
seiner „Vorbesprechungen" mit der japanischen Regie¬
rung abgegangen. Man rechne damit, daß in Bälde
eine neue Unterredung zwischenihm und Außenminister
Arita stattfinden wird.

Die Londoner Presse betont noch einmal mit Nach¬
druck, man sei in England gern bereit, wegen der
Tientsin-Frage zu verhandeln. Sollte aber Japan um¬
fassendere Fragen auswerfen, dann seien allerdings die
„Aussichten schwarz". Die Stellungnahme der Blätter
läßt eindeutig erkennen, wie sehr man englischerseits be¬
fürchtet, daß die Japaner „mehr als lediglich eine Be¬
reinigung des Tientsin-Zwischenfalles" wollen.

Vernon Bartlett schreibt in der „News Chronicle",
die britische Regierungwerde sich weigern, die Ver¬
einigten Staaten noch mehr in die Isolierung zu treiben,
indem sie ihre „bisherige Neutralität" in China gegen
Maßnahmen eintausche, die praktisch eine Unterstützung
Japans im Kriege gegen China sein würden. Den
gleichen Standpunkt vertritt das Blatt im Leitartikel.

Schließung chinesischer kjösen

Warschau, 19. Juli.
Der Eeneralinspekteur der britischen lleberseestreit-

kräfte General Jronside, der am Montag im Sonder¬
flugzeug in Warschau eingetroffen ist, besuchte am
Dienstag den polnischen Eeneralstabschef General Sta-
ciewicẑzerner den Kriegsminister Kasprzycki. Mittags
wurde er von Marschall Rydz-Smigly empfangen. Fer¬
ner ist eine Aussprache zwischen Jronside und Augen¬
minister.Beck vorgesehen.

Das Regierungsblatt „Kurzer Poranny" erklärt,
Jronside habe in Polen.eine ganz konkrete Aufgabe zu
erfüllen, über deren Inhalt nichts näheres gesagt wer¬
den könne; aber wer wisse, ob Jronside nicht zum Kom¬
mandantenjener Streitkräfte bestimmt sei, die Groß¬
britannien im Ernstfälle auf den Kontinent entsenden
wolle. Die Kenntnis der militärischen Kraft Polens
sei für ihn deshalb wichtig, damit er etwaigeEntschei¬
dungen treffen könnte, falls Lies einmal notwendig wer-,
den' sollte. Der „Kurjer Polski" verweist darauf, daß
Jronsidedie Erfahrungendes Weltkrieges hinter stch
habe. Sein Besuch in Polen trage fachlichen Charakter.
Er sei die logische Folge der militärischen Zusammen¬
arbeit zwischen Polen und Großbritannien. Die Gerüchte
über ein geplantes englisches Oberkommando weist das
Blatt als' unrichtig zurück.

Paris,  19. Juli.
Mit den Einkreisungsbesprechungen General Jronside

in Warschau beschäftigt sich am Dienstagmorgenauch
die Pariser Frühprrsse, die dabei einen recht scharf¬
macherischenTon anschlägt. Polen, so heißt es, empfinde
eine „große Befriedigung" über den Besuch, zumal
Jronside einer der besten britischen Strategen sei.

Das „Journal" glaubt, daß besonders die Frage eines
Einheitskommandos der französischen, britischen und pol¬
nischen Armee in Warschau durchgesprochen wurde. Die
Frage warum: sich Generalissimus.Gamelsrn nicht eben¬
falls nach Warschau begeben habe, beantwortetes mit
dem Hinweis darauf, daß Frankreich bereits lang« vor
England mit Polen „weitgehende Abmachungen" aus¬
gearbeitet habe. Um die Polen noch mehr zu beruhigen,
behauptet das Blatt dann, der Tag werde auf jeden
Fall noch kommen, wo auch französische militärische
Sachverständige, mit General Gamelin an der Spitze,
den Weg nach Warschau nehmen würden mit dem Ziel,
die Allianz zwischen Frankreich und Polen weiter zu
festigen. Hierfür aber sei es vorerst noch zu früh.
Her Sesuch IconsiSes steigert den polnischen

lstauoinismus
Der polnische Chauvinismushat durch den Besuch

des britischen Generals Jronside wieder neuen Auftrieb
bekommen. Dies drückt sich deutlich in den Kommen¬
taren der Presse aus, die sich bemüht, ihre bombastische
und größenwahnsinnige Schreibweise womöglich noch zu
steigern, um dadurch den Eindruck zu erwecken, als ob
Palen oder die polnische Wehrmacht doch noch etwas
mehr als lediglich ein Stein im gewissenlosen Einkrei¬
sungsspiel des englischen„Bundesgenossen" bedeuten.

„Kurjer Warszawfki" hebt hervor, daß General Jron¬
side dazu ausersehen fei, die militärischen Maßnahmen
Großbritanniens mit denen seiner„Bundesgenossen" in

klärungen Chainberlains, den Standpunktvertrete, die
Tientsin-Frage zunächst friedlich zu regeln und weitere
Erörterungenim große» Rahmen von der Entwicklung
der Tokioter Besprechungen abhängig zu machen.

Japans Minister prüfen die Lage
Tokio, 19. Juli.

Auf einer auf Wunsch des Kriegsministers am Diens¬
tag einberufenenFünf-Minister-Sitzung wurde die
jüngste Entwicklung der Lage an der Grenze zwischen
Mandschukuo und der Außenmonqolei erörtert, die durch
die sowjetrufsischen Bombenangriffe auf den wichtigen
Eisenbahnknotenpunkt Fulargi an der internationalen
Bahnlinie Lharbin—Manchuli gekennzeichnet wird. In
einer Sonderaussprache mit dem Ministerpräsidenten
berichtete der Kriegsminister ferner über die Beurtei¬
lung der Grenzlag'e und wies auf die Notwendigkeit
hin,' der gegenwärtigenEntwicklung durch geeignete
Maßnahmen Rechnung zu tragen.

In einer vorherigen Kabinettssitzung wurde auch auf
die weiteren MaßnahmenMoskaus gegen japanische
Unternehmungen in Nord-Sachalin hingewiesen, gegen
die bereits durch Botschafter Togo in Moskau mehrfach
protestiert wurde.

Uebereinstimmung zu bringen. Das Ergebnisd'er War¬
schauer Verhandlungen werde von „gewaltigerBedeu¬
tung" sein. General Jronside werde nämlich nicht nur
Besprechungen mit dem polnischen Generalstab haben,
sondern sich auch über die polnische Wehrmacht ins Bild
setzen und militärische Anlagen sowie Werke der polni¬
schen Rüstungsindustrie besichtigen.

Sipfelleistungpolnischen Maulkeldentums
Thor», 19. Juli.

Bekanntlich fanden am vergangenen Sonntag in ganz
Polen Erinnerungsfeiernstatt für die Schlacht bei
Tannenberg und Grunwald im Jahre 1410, in der die
Kreuzritter der polnisch-litauischen Uebermacht durch
schmählichen Verrat erlagen. Die Feiern wurden größ¬
tenteils von dem polnischen Westmarkenverband orga¬
nisiert; sie waren Orgien des polnischen Chauvinismus,
der sich an diesem einmaligenErfolg gegen ein vom
Reich verlassenes Ordensheer berauschte. Folgende Aus-
züge aus den bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden
sind bezeichnend für die Anstrengungen, die man macht,
um eine Angriffspsychose gegen das Reich zu schaffen:

2n Thor» führte der Hauptredner, ein Pfarrer No-
wakowski, u. a. folgendes aus: „Eine historische Stunde
steht Polen bevor, welche es zur Erfüllung einer großen

englische slugieuge für polen?
Flugweg über Aegypten und Rumänien

(Oraktbsriekt rmssrss Iwvckonsr Vsrtrstsrs)
London,  19. Juli.

Die übertrieben umfangreichr-,Berichterstattung der
englischen Blätter über den Besuch des Eeneralinspek-
teurs für lleberseestreitkriiste, General Jronside, in
Warschau bestätigt nur allzu deutlich, daß auch die Ent¬
sendung dieses hohen englisch«» Militärs nur den Zweck
hat, der Einkreisungspropaganda zu dienen und den
polnischen Vasalleneine moralische Stärkungsdosis zu
verabfolgen.

In aller Breite wird über den Empfang des Generals
und seine angeblich begeisterte Aufnahme durch die Po¬
len berichtet. Der Warschauer Korrespondent der „Ti¬
mes" schreibt, das Hauptzielder Reise sei, den schon
vorhandenen Kontakt zwischen dem polnischen und dem
englischen Generalstabnoch zu vertiefen. Aber abge¬
sehen von der praktischen Bedeutung werde der Besuch
von der ganzen polnischen Bevölkerung als sichtbarer
Beweis für die Entschlossenheit Englands gewertet,
seine Verpflichtungen gegenüber Polen zu erfüllen.

Der „Daily Herold" will erfahren haben, daß die
ersten Kriegsflugzeuge, die England an Polen liefern
wird, Anfang nächsten Monats nach Polen abfliegen
werden. Natürlich würden die Maschinen kein deutsches
Gebiet oder deutsches Gewässer überfliegen. Deswegen
würden die Flugzeuge erst nach Kairo und von dort
über die Türkei und Rumänien nach Polen fliegen. Es
fragt sich aber nur, ob England überhaupt zu Flug-
zeuglieferungen an andere Staaten 'in der Lage ist, da
es ja hinlänglich bekannt ist, daß Großbritanniennicht
einmal seinen eigenen Bedarf decken kann und deshalb
selbst Bomber aus Kanada und den Vereinigten Staa¬
ten beziehen will.

knglandeeisedes
französischen Luftsakrtministers

jb. Paris , 19. Juli.
Der französische LuftfahrtministerEuh la Lhambre

wird sich, wie bekanntgegeben wird, noch in diesem
Monat nach London begeben, um wie es heißt, an der
Feier des 30. Jahrestages der ersten Kanalüberfliegung
durch Blcriot teilzunehmen. Man läßt jedoch durch¬
blicken, daß der eigentliche Zweck des Besuches in Ge¬
sprächen mit der Leitung der englischen Luftstreitkräfte
zu suchen ist. Infolgedessen wird dieser Besuch in Zu¬
sammenhang mit der Verschiebungder französischen
Lnftmanöver über England, die in diesen Tagen statt¬
finden sollten, gebracht.

Iresspunkt London

„flusftchtm in 5okio schwarz"
Londoner presse befürchtet flufrollung des Besamtproblems

k1>, London, 19. Juli.
Aus dem Fernen Osten wissen die Londoner Blätter

zu berichten, daß die japanischen Marinebehörden eine
Reihe weiterer Häfen an der chinesischenOstküste zu
schließen beabsichtigen. Es handelt sich dabei um drei
Häfen in der Fukien-Provinz. — Staatsangehörigeund
Schiffe fremder Mächte haben die Aufforderunger¬
halten, sofort die Häfen zu verlassen, die nach Ablauf
der Frist mit Flöß"» geschlossenwerden sollen.

Neue Instruktionen
für den britischen Botschafter in Lokio

Tokio,  19. Juli.
Die hiesige britische Botschaft erhielt Dienstag mor¬

gen „neue Instruktionen" aus London, über deren In¬
halt bisher nichts verlautet. Japanische diplomatische
Kreise glauben jedoch, daß London, entsprechend den Er-

Militiirattachs als Spion
Die Kriegsgerichtsverhandluitgen gegen den britischen

MilitärattacheOberstleutnant Spear, der am 28. Mai
von der japanischen Gendarmerie in Kalgan unter dem
dringenden Verdacht der Spionage festgenommen wor¬
den war, steht kurz vor ihrer Eröffnung. Die japanische
Militärbehördebetrachtet als Hauptpunkt der Anklage
die Frage, ob Spears Handlungen den rechtmäßigen Be¬
fugnissen eines Militärattachesentsprochen haben oder
nicht. In zweiter Linie kommt die Frage in Betracht,
ob er — ganz abgesehen davon, ob er als Militär¬
attache- anzusehen ist oder nicht— etwas gegen die In¬
teressen der japanischen Armee unternommen hat.

Die Verhandlung wird in voller Öffentlichkeit in Kal¬
gan vor einem Sandcrgerichtshoi durchgeführt, das für
nicht der Wehrmacht angehörende Japaner und für
Ausländer, die die Vorschriften des Kricgsrechkcs-ver¬
letzt haben, zuständig ist.

Benesch kehrt zurück in das Asyl der Kriegstrciber
London, 19. Juli.

Herr Eduard Benesch, Bankrotteur eines zur Ver¬
ewigung VersaillerZustände geschossenen Staatsgcbil-
des, kehrt von seiner nach den Vereinigten Staaten un¬
ternommenen Hetzreise zurück und wird sich in Lon¬
don, dem Sammelpunkt vieler ähnlicher im Dienste Bri¬
tanniens verkrachter Existenzen, ansiedeln.

Sowjetmanöver im Schmarren Meer
rcl. Warschau, 19. Juli.

Die sowjetrussischeFlotte führte nach Meldungen aus
Moskau am Sonntag einen Probealarmdurch, an dem
sich auch zahlreiche Unterseebootebeteiligten. Der
Uebung lag die Annahme zugrunde, daß eine feindliche
Flotte sich den sowjetrussischcnGewässern nähere.

Nr . 196 Jahrgang itzzg

6) ausverkaufte Tribünen
Mschlußsitzung des Tages der Deutsche« Kn„st

München, 1g. IM,
Für den Dienstagnachmittag hatte Gauleiter Staats¬

minister Adolf Wagner alle, die die Tage der deutsche«
Kunst 1939 gestalten halfen, zu einer Abschlußsitzungi«
den Festsaal des Künstlerhauses geladen. Vauprüpa-
gandaleiterWenzl  würdigtedie zum Teil schier über¬
menschlicheArbeit der einzelnen Abteilungen und teilte
mit, daß am Festzug und Festspiel bei den Künstler¬
festen und bei den Absperrungen 38 000 Personen ein¬
schließlich der Künstler mitwirkten. 900 000 Kerzen seien
an die Haushaltungen verteilt worden. Die Uebernach- .
tungen hätten sich gegenüber dem Notjahr um 23 Proz.
höher gestellt. Alle 83 Tribünen seien ausverkauft ge¬
wesen. Obwohl der Verkehr bedeutend größer gewesen
sei als im Vorjahr, seien nennenswerte Unfälle nicht
zu verzeichnen gewesen.

Um die Arbeiten in Zukunft organisatorisch und
künstlerischnoch einwandfreier zu gestalten, würden Ge¬
meinschaften für den Festzug und das Festspiel gebildet,
die ihre Arbeit bereits im September aufnehmen wer¬
den. Weitere Worte des Dankes und der Anerkennung
zollten den Mitarbeiternund Helfern am Tag der deut¬
schen Kunst stellvertretender Gauleiter Otto Nippold
und Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehler, Staats¬
sekretär Koeglmeier überbrachte den Dank des Gau¬
leiters des Traditionsgaues.
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Aufgabe ruft, zur Wiederholung eines zweiten Erun-
wald. Unaufhaltsam nähert sich diese Stunde, in welcher
unser siegreicher Adler den ewigen Feind Polens Demut
lehren und ein zweites Grunwald wiederholen wird,
nur noch größer und hexrltcher.

Bei der Feier in Eraudenzsprach der Präsident des
Westmarkenverbandes Michailowski, der sich zu dem Satz
verstieg: „Der Sieg bei Grunwald ist ein klassischer Be¬
weis für die Aufstellung der These, die unser westlicher
Nachbar nicht gern hat, daß wir gegen ihn jeden Krieg
gewinnen." Er schloß, Polen werde ihm eine solche
Lehre geben, daß ihm ein zweites Grunwald bevor¬
stünde.
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Polnische Venkmalsstürmer
Denkmal des Gründers des schlesischen Bergbaues

vom Sockel gestürzt
Königshiitte, 19. Juli.

In der Nacht zum Dienstag wurde von polnischen
Horden das weit über Oberschlesien hinaus bekannte
Denkmal des Grafen Reden auf dem Redenberg zer¬
stört. Das sechs Meter hohe Bronzestandbild wurde ge¬
waltsam vom Sockel gestürzt und schwer zugerichtet. Im
Auftrage des Königshütter Magistrats wurde das Zer¬
störungswerk am Dienstagvormittag vollendet. Städtische
Arbeiter brachen den Marmorsockel und die Umfriedung
ab und schafften sie fort. Das Denkmal war 1853 zum
Gedenken<rn den Gründer des schlesischen Bergbaues,
den Grafen von Reden, von Gruben- und Hüttenwerken
und den Knappschaften Schlesiens errichtet worden. Es
bildete seitdem das Wahrzeichen der Industriestadt
Königshiitte. Mit dem Redendenkmal ist das letzte
deutsche Denkmal in Ostoberschlesiendem Haß polnischer
Chauvinisten zum Opfer gefallen.
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Sondergeseh gegen sreisteitskampf
London, 19. Juli.

Die Londoner Blätter melden, daß die britische Re¬
gierung eine Eesetzesvorlage ausgearbeitethabe, die
ausschließlich gegen die Aktionen der Irischen Republi¬
kanischen Armee gerichtet sei. Man könne damit rech¬
nen, daß die Notlage im Laufe der nächsten Woche im
Unterhaus eingebracht werde. Durch das neue Gesetz
werde die Regierung größere Vollmachten zum Kampf
gegen die irischen Aktivisten erhalten.
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JuV Schaie verkästet
Zahlreiche Betrügereien in Frankreich— Deutscher

Auslieferungsanirag
zd. Paris, 19. Juli.

Der berüchtigte jüdische Betrüger und Schieber, Fried¬
rich Schaie, der vor 1933 in Berlin als Theaterbesitzcr
sein Unwesen trieb, wurde in Boulogne verhaftet. Als
Schaie nach der Machtergreifung aus Deutschland flüch¬
tete, da er eine Verhaftungwegen seiner skrupellosen
Betrügereien fürchtete, gelang es ihm, die Staatsange¬
hörigkeitdes FürstentumsLiechtenstein zu erwerben.
Jedoch setzte er auch im Ausland seine verbrecherischen
„Geschäfte" fort. In Straßbnrg gab er ungedeckteSchecks
aus. Wegen dieser und anderer Betrügereien wurde er
von der französischenPolizei gesucht und nun verhaftet,
um abgeurteiltzu werden. Wie ein französischer Poli¬
zeibericht sagt, liegt ein deutscher Ausliescrungsantrag
vor, dem von französischer Seite wahrscheinlich ent¬
sprochen wird.
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FriedenslMe " nur gegen VarzaklungH
Washington, 19. Juli.

Der Staatssekretär des USA.-Außenamts befürwortete
vor ^em Außenausschuß des Unterhauses die Annahme
einer Regierungsvorlage, die Roosevelt ermächtigt, Re¬
gierungsarsenalenund Staatswerften die Herstellung
von Schlachtschiffen, Kriegsflugzeugenund anderem
Rüstungsmaterialfür ibcro-amerikanische Länder zu
gestatten. Im Senatsausschuß, dem ver gleiche Entwurf
vorliegt, bestanden mehrere Senatoren kürzlich darauf,
daß derartige Rüstungsgeschäfte der Vereinigten Staa¬
ten nach den ibero-amerikanischen Ländern nur gegen
Barzahlungabgeschlossenwerden dürften.
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Der Schwere Kreuzer „ Admiral Hipper " hat nach scchStägi-

gem Besuch , Reval vorlassen . Vorher iand an Bord ein Früh¬
stück statt , an dem der Oberbefehlshaber der cstnischcn Armee,
der EencralstabZches und der estnische Außenminister Setter
teilnahmen.

Staatssekretär Körner besuchte die Göring -Wcrke in der Lst-
Jm Nnstrage des Eeneralfeldmarschalls Eöring be¬

lachte Staatssekretär Körner als Vorsitzender des Aufsichts¬
rates der Hermaiin -Eöring -Werkc in diesen Tagen die Lc-
triebsstätten dieser Werke in der Ostmark.

Jugoslawische Bergarbeiter gegen englische Ausbeuter . Bei
den von der britischen Treptsch -i-Minengesellschast ausgebeu¬
teten jugoslawischen Blei - und Zinkgrnbcn droht ein allge¬
meiner Arheiterausstand , da der nach einem langen Streik
jm Jahre 1938 geschlossene Arbeitsvertrag ablaust und die
Gesellschaft ihre Leistungen eher zu schmälern als zu erhöhen
gewillt ist.
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Neue knrliiMungen über King-Katt
Schon lsrs forderte er ein Kriegskabinett mit lffmchill und kden

Berlin , 19. Juli.
King-Hall, der Deutschland gegenwärtig mit Briefen

'̂ ^überschwemmt, scheint damit zu rechnen/ daß man im
P ,.llMch nur ein paar Londoner Zeitungen liest und keine

>0 K̂ lhnung davon hat, was die englischeDruckerpressesonst
Die wch produziert. Denn sonst wäre es unbegreiflich, woher

gerade dieser Mann den Mut nimmt , sich dem deutschen
"Publikum gegenüber als Freund aufzuspielen. Die

,D >i>dteiter der englischen Stimmungszentrale haben mit
,, eine äußerst ungeschickteWahl getroffen.
"MOieser Mann ist nämlich keineswegs ein unbeschriebenes

.. glatt, sondern beschäftigt sich seit Jahren mit der
M»,iMfunegelung des englischenVolkes gegen Deutschland.

HißMfllr bringt der „Völkische Beobachter" in seiner
W ^Nittwochausgabe eine lganze Reihe von Beweisen.
Ulliu King-Hall hat danach im englischen Rundfunk nicht
4>i,̂ ur „die Kinderstunde" geleitet, sondern' auch als „po-

^gh,Mscher Beobachter" wüste Verleumdungen und Kriegs-
Hetzereien gegen Deutschland und Italien losgelassen.

M, -iüese Angriffe waren derart hanebüchen, das; es selbst
M ^ er Aufsichtsbehördedes britischen Rundfunks peinlich

vurde, und King-Hall zu einem Sprechverbot für einige
Zeit veranlaßte . Dieser Agitator veröffentlichte seit

tolle politischeGerüchte über die europäischeLage
y,j. n der englischen Lehrerzeitschrift „Teachers World",
d, 7 Wenn man berück,ichtigt , daß diese Zeitschrift in die Hände

äst englischenLehrer und damit indirekt auch der
^iüinder und ihrer Eltern gelangt, so wird man ver¬
stehen welche Wirkung King-Halls Aufsätzehier haben.

diese Kotze den Lesern von „Teachers
- EWorld " zu toll geworden und hat ihren Widerspruch
, ^ hervorgerufen. Denn schon in der Ausgabe vom

April 1938 der Zeitschrift schreibt King-Hall sol-
!? «i-;endes:
/nft Ich werde manchmal (von englischen Lesern) ganz
, ungerechterweiseangeklagt, das deutscheVolk zu hassen
"M .'El ich,die Prinzipien des Naziregimes nicht billige."

Dann sährt er scheinheilig fort : „Vielleicht mögen die¬
jenigen, die mich in dieser Hinsicht nicht verstehen, von

der folgenden Warnung Kenntnis nehmen: Wenn das
englisch-italienische Uebereinkommen (Osterpakt 1938)
das bedeutet, was es zu bedeuten scheint. . ., so wird
es nötig, sehr sorgfältig eine Lage zu vermeiden, die
Deutschland als eingekreist erscheinen lassen könnte."
Man sieht, daß der „Privatmann " King-Hall schon vor
über einem Jahre die Einkreisungspolitik „voraus¬
gesehen" und vorsorglich ihre Tarnung betrieben hat.

In der Nummer vom 16. März 1938 der gleichen
Zeitschrift läßt er sich über die Heimkehr der Ostmark
ins Reich folgendermaßen aus:

„Aber es gibt die deutscheMethode, die so übel ist.
Die Ereignisse des letzten Wochenendes zeigen uns:
a) daß kein Verlaß -au; das Wort der deutschenRegie¬
rung ist, b) daß die Nazi-Außenpolitik für die Errei¬
chung ihrer Ziele auf brutaler Gewalt hinter einem
Rauchschleiervon Unwahrheit beruht." Weiter versteigt
er sich zu der grotesken Behauptung , die Ostmark hätte
bei einer Volksabstimmung mit 70 bis 80 v. H. für
Schuschnigggestimmt. Acht Tage später, in der Folge
vom 23. März 1938, schlägt er vor, ein Kriegskabinett
wie 1917 zu bilden, geleitet durch Eden, Churchill und
Sir Archibald Sinclair . Was er in den Monaten April
und Mai 1938 seinem Leserkreis an Lügen über den
Besuch des Fübrers in Italien auftischt, spottet jeder
Beschreibung. Aber auch an das deutsch« Volk hat er
sich schon frühzeitig herangemacht.

So schilderteer Ende 1937 in „Teachers World" seine
„Erlebnisse" auf einer Autofahrt durch Süddeutschland
und Tirol im September dieses Jahres , bei der er viele
interessante Freundschaften gemacht haben will. Welcher
Art „diese Freundschaften" "waren und welchem Zweck
sie dienten, kann man aus der oben gekennzeichneten
Eesamteinstellung King-Halls unschwer erraten . Aber
den eigentlichen Drahtziehern in Downing Street bleibt
schließlich keine große Wahl : Nur ein Gauner oder ein
Dummkopf kann sich heutzutage zu dem kindischenVer¬
such hergeben, das deutsche Volk gegen seine Regierung
aufzuwiegeln.

knglan-s Mucherrschast in Indien
Polizei schießt auf waffenlose eingeborene

London,  19 . Juli.
. der etwa 23 Kilometer nördlich von Simla

Ä (Britisch-Jndien ) gelegenen Stadt Halog ist es am Mon-
UiM tag zu schweren Zusammenstößen gekommen, in deren
OL? Verlauf die Polizei , wie so oft in der blutigen Kolo-

nialgcschichte Großbritanniens , rücksichtslosaus Waffen¬
öl lose Eingeborene geschossen hat. Ein Toter und 30 Ver-
ndchtz' letzte blieben auf dem Platze.

^ Die Einwohner der Stadt Halog hatten sich schriftlich
die Behörden in Simla gewandt und Selbstverwal¬

tung gefordert. Als keine Antwort eintraf , versuchte
eine Abordnung persönlich bei den Amtsstellen vor¬
stellig zu werden. Der Leiter der Abordnung wurde

, jedoch kurzerhand verhaftet und nach Halog zurück-
KHf.gebracht. Die Verhaftung erregte begreiflicherweise er-

, hebliches Aufsehen, und eine größere Menschenmenge
versammelte sich in den Straßen der Stadt . Angeblich
sollen auch Rufe laut geworden sein, die zu einer
Niederbrennung des Gefängnisses aufforderten. Jeden-
falls hat die Polizei es nach einer amtlichen Mitteilung
für notwendig gehalten , „in Anbetracht der gefährlichen

» !- - . —
wft

Ein loter, Z0 verletzte
Lage" auf die waffenlose Menge zu feuern, womit sie
die „friedlichen" Methoden der britischen Kolonial-
politik erneut eindrucksvoll unter Beweis gestellt hat.

französische tustmanöver
über England verschoben

jb. Paris , 19. Juli.
Vemerkenswerterweise sind die französischenFlug¬

manöver über England auf unbestimmte Zeit verscho¬
ben worden. Am Montag war angegeben worden, daß
diese Manöver am Dienstag - oder Mittwochabend aus¬
geführt werden sollten. Am Dienstag jedoch teilte das
französischeLuftfahrtministerium mit, daß weder die
Zahl der daran teilnehmenden Bomber noch das Da¬
tum festgesetzt seien. Der offiziöse „Le Petit Parisien"
bemüht sich, dieser kurzen Mitteilung den Charakter
eines Dementis zu nehmen und meint, die Leitung der
französischenLuftwaffe wolle nur die Aktion geheim¬
halten und vor allem günstigere Witterungsverhältnisse
abwarten . Dagegen versichert das Blatt , daß wahr¬
scheinlich vorher noch ein weiteres englischesLuftmanö¬
ver über Frankreich stattfinden werde.

Me flllersversorgung der
Handwerker

Berlin,  19 . Juli.
Zu dem bedeutsamen Gesetz über die Altersversorgung

für das deutsche Handwerk ist nunmehr die Dnrchfüh-
L rungsverordnung erschienen. Das Gesetzselbst enthält

ia,Dnirr die Grundlinien der neuen Altersversorgung, die
Mi Verordnung bringt jetzt die näheren Einzelheiten. Hier-
Mî bei handelt es sich im wesentlichen um technische Bor-
nM schriftcn über das Verhältnis von Reichsversicherung
Mlü? und Lebensversicherung. Von allgemeinerer Bedeutung
n« ist folgendes:
kkA Für die Berechnung der Beiträge zur Angestellten-

Versicherungist der im letzten Einkommensteuerbescheid
nachgewieseneGesamtbetrag der Einkünfte vor Abzug

sm zz der Sonderausgaben maßgebend. WM ein Handwerker
durch eine Nachzahlung Lücken in seinem früheren

jjchk Versicherungsverhältnis schließen und dadurch zugleich
höhere Leistungen aus der Angestelltenversicherunger¬
halten, so ist für ihn wichtig, daß für die Nachzahlung

^ einheitlich die Klage 0 (8 RM . -monatlich) und für
Halbversicherte die Klasse 3 (4 RM . monatlich) vor-

>Abgesehenist; die Versicherung in einer höheren Klasse ist
hM natürlich zulässig.

Hat ein Handwerker vor dem 1. Juli 1939 den Ab-
ttzü schluß eines Lebensversicherungsvertrages beantragt , so
Ölst kann er Versicherungsfreiheit oder Halbversicherung noch
s«W mit Wirkung vom 1. Januar 1939 geltend machen,
ickijwenn der Vertrag noch bor dem 1. Oktober 1939 abge-
« schlössen wird . Entspricht ein vor dem 1. Juli 1939
dH abgeschlossenerVertrag nicht in allen Punkten den
«^ Vorschriften, so besteht noch bis zum 1. Oktober 1939
»ist die Möglichkeit einer Abänderung ; der abgeänderte

f Vertrag gilt dann als rechtzeitig abgeschlossen.

Errichtung einer wilffelm-silchner-Stiftung
Berlin , 19. Juli.

Wie erinnerlich , hat der Führer dem deutschen For-
scher Wilhelm Filchner den Deutschen Nationalpreis
für Kunst und Wissenschaft für das Jahr 1937 ver-
liehen. Nunmehr haben mit Billigung des Führers
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Dr.
Lammers als Vertreter des Deutschen Reiches, Pro¬
fessor Dr . Hunte als Präsident des Werberates der
Deutschen Wirtschaft und Direktor Dr . Jlgner als Ver¬
treter der JG . Farbenindustrie AG eine Wilhelm-
Filchner-Stiftung mit dem Sitz in Berlin errichtet.
Das Preußische Staatsministerium und das Reichs¬
ministerium des Innern haben die gesetzlich vor¬
geschriebeneGenehmigung erteilt.

!» '
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Der Zweck der Stiftung ist die Förderung der deut¬
schen Wissenschaftdurch die Auswertung der bisherigen
ForschungsergebnisseWilhelm Milchners und Sicherung
seiner künftigen Arbeiten . Dem Vorstand gehören
Reichsminister Dr . Lammers, Ministerialdirektor Kne¬
bel, Professor Hunte, Dr . Jlgner und Direktor Eraemer
an. Der Vorsitzendedes Vorstandes der Stiftung ist
Ministerialdirektor Knebel , Geschäftsführer Direktor
Graemer. Die Stiftung hat außerdem ein Kuratorium
und einen Stiftungsrat.

Flugplatz Pedensburg Vogelfang vollendet
Vogelfang, 19. Juli.

Nach Fertigstellung des Flugplatzes auf der Burg
Vogelsang konnte jetzt die fliegerische Schulung des
Führerkorps der Ordensburg und der Vurgmannchaft,
die bisher in der NS .-Fliegerschule Köln durchgeführt
werden mußte, nach Vogelfang verlegt werden.

Am Tage der feierlichen Eröffnung der Flugischule
wurden elf Maschinen von Köln nach Burg jVogelfang
übergeführt. Als erster traf NSFK .-Obersturmbann-
fllhrer Dackel, der Leiter der Fliegerschule Köln, mit
seiner Messerschmitt „Jungmeister" auf dem Flugplatz
Burg Vogelsang ein. In kurzen Abständm folgten
in Ketten zu dreien , geflogen von den NSFK .- und
Burgfliegern , die übrigen Maichiben. Der k. Burg-
kommandant, Reichsamtsleiter Dietel . dankte den Män¬
nern vom NSFK . für die Mitarbeit , die sie geleistet
haben, und ermähnte die Burgmannschaft, in echtem
Fliegergeist ihren Dienst zu tun. Nach dem Appell
führte im Anschlußan einen FwllfchirmabsprungOber¬
sturmbannführer Jäckel Kunstflüge vor, die von seinem
großen fliegerifchen Können Zeugnis ablegten.

flebeitstagung der
NationalpolMschen erziel,ungsanstalten

Burg Strechan (Steiermark ), 19. Juli.
, In Gegenwart des Inspekteurs der Nationalpoliti-
schen Erziehungsanstalten , -Obergruppenführer Heiß-
meyer, fand unter der Leitung des Vizeinspekteurs,
jj -Sturmbanmführer Callieb, eine mehrtägig« Tagung
der Leiter aller nationwlpolitischen Erziehungsanstalten
Deutschlands auf der den Anstalten gehörenden Burg
Strechau in der Steiermark statt. Reichsminister -Grup¬
penführer Seyß-Jnquart stattete der Tagung einen
Besuch ab.

tianos Spanienbesuch beendet
Malaga , 19. Juli.

Eine unübersehbare Menschenmenge begleitete den
italienischen Außenminister nach seinem Eintreffen auf
dem Flugplatz in Malaga bis zum Hafen, von wo d:e
Rückreisenach Italien erfolgte. Die Straße zum Hafen
war mit zahlreichen hohen Pylonen geschmückt, auf
denendie Worte „Duce" und „Franco " zu lesen waren.
Ein riesiges Schriftband trug den Ausspruch des spa¬
nischen Innenministers Serrano Suner : „Spanien , als
ein Volk von Ehrenmännern , wird eurer Hilfe Ehre
machen," Am Ehrenmal der Gefallenen legte Graf
Ciano einen Kranz nieder. Nachdem er sich nochmals
herzlich von den spanischenMinistern , voran Graf Jor-
dana , verabschiedethatte, bestieg der italienische Außen¬
minister unter Abschiedsrufen der Volksmenge und
Salutschüssen der Kriegsschiffedie Barkasse, die ihn an
Bord des Kreuzers „Eugenio di Savoia " brachte, mit
dem die Heimfahrt nach Italien erfolgt.

flnkara befestigt kleinafiatische Häfen
Flugbasis gegenüber Chios. — Rom: Eine Bedrohung

des Dodekanes
rck. Rom, 19. Juli.

Die Absichtder türkischenRegierung , den Hafen von
Tscheschme in Kleinasien — gegenüber den Aegäis-
Jnseln — zu einer Basis für die Flotte und Luftwaffe
auszubauen, wird in Italien als eine antiitalienische
Aktion auf Veranlassung Englands und Frankreichs
angesehen. Die Reise der englisch-französischenMilitär-
mission nach der Türken — so erklärt man in
Rom — stehe mit diesen Plänen in enger Verbindung,
desgleichen Ilebungsfahrten der englischen Flotte , die
den griechischen Hafen Phaleron verlassen hat , um
noch andere griechisch« Häfen anzulaufen.

Ankara beabsichtigt dem Ausbau des Hafens von
Tscheschme— so betont man in Rom — einen befestigten
Punkt gegenüber den italienischen Dodekanes-Jnseln sim
Äegäischen Meer zu haben.- Diese militärische Aktion
in Kleinasien stellt nach römischer Ansicht eine offen¬
sichtliche Verletzung des Status guo im Mittelmeer dar,
der am 2. Januar 1937 durch das Eentlemen-Agreement
und am 16. April 1938 durch die italienisch-britischen
Verträge bestätigt wurde. In England und Frankreich
wird der Ban der türkischen Befestigung als zur Ver¬
teidigung notwendig hingestellt: Aus der türkischen
Presse geht jedoch hervor, daß dieser Plan eine Bedro¬
hung der italienischen Besitzungen im ÄegäischenMeer
ist, zumal die Zeitungen bereits von türkischen An¬
sprüchen im Dodekanes sprechen.

Kriegsschüler aus blutgetränkter krde
UnvergeßlicheEindrücke vom deutschen Srenzland Vstpreußen

Königsberg,  19 . Juli.
Aus der Ostpreußcnfahrt der Kriegsschulen des Heeres

weilen die deutschen Fähnriche in diesen Tagen bei
prächtigem Hochsommerwetter auf den Gefechtsselder»
der großen Schlacht bei Tannenberg.

In organisatorisch hervorragend durch die Inspektion
der Kriegsschulen angesetztenFahrten werden die Fähn¬
riche jeden Tag von ihren verschiedenen Standqnar -.
tieren aus auf mehr als 160 Kraftfahrzeugen durch das
Gelände geführt. Diese Tage werden zum kriegsgeschicht-
lichen Höhepunkt der ganzen Kriegsschulzeit. Sie wer¬
den ganz offensichtlichzu einem großen und tiefen Er¬
lebnis für alle die jungen Soldaten , die nun bald
in die Fllhrerstellung oer Truppe eintreten.

Das äußere Bild ist gegen das Vorjahr anders gewor¬
den. Damals sah man noch zum Teil die österreichischen
Uniformen, heute ist alles einheitlich in Feldgran ge¬
kleidet, äußerlich- wie innerlich ein Bild des geeinten
machtvollen Eroßdeutschlands.

Tief sind die Eindrücke, die das deutsche Erenzland
Ostpreußen mit den vielen Zeugen seiner heroischenGe¬
schichte in den Herzen der Fähnriche hervorruft . Allge¬
mein sind die jungen Soldaten erstaunt über das pul¬
sierende Leben und den ganz offensichtlichenAufschwung
ganz Ostpreußens. Groß ist die Ueberraschung über die
wechselndeFülle der schönen Landschaftsbilder, der Wäl¬
der und Seen, der weiten Felder mit ihrer reichen
Ernte , über den überall hervortretenden ' soldatischen
Zug seiner kerndeutschenBevölkerung.

Den tiefsten Eindruck aber machen auf die jungen
Soldaten immer wieder die Gefechtsseldermit der stum¬
men und doch so beredten Sprache ihrer 266 Helden¬
friedhöfe. Auf den Fahrten leuchten Namen auf, die
zum stolzesten Traditionsbesitz unserer Regimenter ge¬
hören : Lahnau -Orlau , Ursdau , Grvß-Gaudienen . Hohen-
stein, Waplitz, Mühlen, Erübnitz, Lauterd , Eroß-Bossau,
um nur einige zu nennen. Die Offiziere des L Armee-

Me kmbringuirg der keilte
Sondereinsatz des Neichsarbeitsdienstes in Ostpreußen

Berlin , 19. Juli.
Wie im jedem Jahre ist auch heute wieder der Reichs-

arbeitsdie-nst dem deutschenBauern Helfer für die Ein¬
bringung und Sicherung der Ernte . In allen Gauen
des Eroßdeutschen Reiches stehen die Arbeitsmänner
und Arbeitsmaiden des Reichsarbeitsdieustes im Dienste
einer Aufgabe, deren Erfüllung letzthin das Ziel seiner
«rziehungspolitischen Arbeit ist: Erring,ung der Brot-
freiheit im weitesten Sinne . Die Mitglieder der Partei,
die Angehörigen der Gliederungen, die Soldaten der
Wehrmacht, der Reichsarboitsdienst und die Studenten¬
schaft, alle volksbewußten deutschen Männer und

Frauen , sie helfen dem Bauern in seiner schweren
Arbeit und verantwortungsvollen Aufgabe der
Sicherung der deutschen Ernährungsgrundlage.

Der allgemein,e Mangel an Arbeitskräften und der
Ausfall der polnischen Landarbeiter macht einen Son¬
dereinsatz des Reichsarbeitsdienstes in Ostpreußen er¬
forderlich, 26 006 Arbeitsmänner aus verschiedenen
Gegenden des Eroßdeutschen Reiches werden zusammen
mit den in Ostpreußen liegenden Reichsarbeitsdienst-
abteiluugen zur Erntehilfe angesetzt. Die Vorkom¬
mandos sind eingetroffen, der erste Einsatz ist erfolgt.

korps, die selbst vor 23 Jahren an diesen Stellen mit¬
gekämpft und geblutet haben, vermitteln in dem meist
wenig veränderten Gelände den Fähnrichen jene leben¬
digen Eindrücke des Kampfes, die sich schriftlichnur in
beschränkten: Maße wiedergeben lassen. Offiziere der
Kriegsschulen schildern die Zusammenhänge der Ge¬
fechte. All das große Geschehenwird lebendig, wenn
die Fähnriche das Gelände sehen: die vielen Hügjll
und Waldstücke, die Seen und die Engen, um die so
mancher schwere Kampf in den glühend,heißen August-
tagen 1914 ging.

Alle Kriegsschüler besichtigten die weihevolle Stätte,
wo im Jahre 1410 gerade an diesem Jülitag der Hoch¬
meister des DeutschenRitterordens den Heldentod starb
„im Kampf für deutsches Wesen und deutsches Recht".
Ünd ihr Weg führt sie auch am Hindenburg-Eut Neu¬
deck vorbei zur Marienburg , jenem so eindrucksvollen
Bau , der so deutsch ist wie nur irgendeine der Burgen
oder der Dome Eroßdeutschlands.

Und es ist keiner unter den jungen Soldaten , der
nicht lacht über „fremde Ansprüche" und keiner, der
nicht die tiefe Wahrheit des Abstimmungsdenkmals vor
der Marienburg innerlich erfaßte : dies Land, das einst
mit dem Blute aller deutschen Stämme getränkt und
zur Höhe deutscher Kultur geführt wurde, ist deutsch
und wird immerdar deutsch bleiben; solange noch ein
deutscher Soldat marschiert! ' ^ '

Mskee MwLke

VlinSekulz-Spiel im sernost
Unzufriedenheit mit Chamberlains Unterhaus-

Erklärungen
k. b. London, 19. Juli!

Die gewundenen Erklärungen , die Ehamberlain im
Parlament über die englisch-japanischen Verhandlun¬
gen abgab, haben die Londoner Presse nur in gerin¬
gem Maße zufriedengestellt. Der „Daily Herold" schreibt,
die Antwort des Premierministers auf verschiedeneAn¬
fragen habe die Lage nicht geklärt. Er habe von Forde¬
rungen gesprochen, die die Japaner nicht gestellt hätten.
Als er aber dann gefragt worden sei, ob das bedeute,
daß die Verhandlungen sich nur auf die Tientsiner
Zwischenfälle beschränkenwürden, habe er geantwortet,
er sei .nicht ganz sicher. Es müsse der Regierung aber
klargemacht werden, daß die Oeffentlichkeiteine Politik
der Beleidigung im Fernen Osten nicht dulden würde,
„Daily Mail " erinnert an die Ausspriiche japanischer
Regierungssprecher und stellt die besorgt« Frage , ob man
zufrieden sein könne, wenn Ehamberlain sage, daß von
den Japanern keine Forderung nach einer Aenderung
der englischen Fernost-Politik erhoben worden sei. —
Aus diesen Kommentaren spricht der Zweifel, ob es
England' möglich sein wird, auch im Fernen Osten sein
Blindekuh-Spiel fortzusetzen.

kunck UM
keffelerploßon auf der „Serlin"

T w i n e rn ii n d c , 1S. Juli.
Montagabend ereignete stch etwa 15 Seemeilen von der

Küste entfernt an Bord deb 17 WN Tonnen großen Dampfers
„Berlin " des NDL . eine Kcsselexplosion. Der Tampser s- Lt-
in Swincmündc etwa lüvtl Fahrgästc aufnehmen . Bis setzt
sind 18 Tote und K Schwerverletzte zu beklagen , die in Swme-
miinde an Land gebracht wurden.

Scheune durch Mitzschlag eingeäschert
Flensburg , 19. Juki.

Die große Scheune des Bauern Asmussen in Kiesgraugaard,
in der fast 100 Schweine untergebracht waren und große
Mengen an Korn und Futtermitteln lagerten , wurden in¬
folge eines Blitzschlages bis aus die Grundmauern einge¬
äschert. Ueber 500 Zentner Korn wurden vernichtet , <0
Schweine kamen in den Flammen um . Die schnell herbei-
geeilte Feuerwehr konnte nur noch das Wohnhaus retten.

vrand auf der „vokujo Maru"
Tokio,  19 . Juli.

Der japanische Frachtdampfcr „Bokujo Maru " ist völlig
ausgebrannt . Aber das Ausmaß der Katastrophe ist sonst —
entgegen den ursprünglichen Berichten — crsrculich gering.
Der amerikanische Dampser „Associated" konnte die Passa¬
giere und Mailnschast vollzählig retten . Nur ein Matrose
ist bei dem Brand ums Leben gekommen . Es wird ange¬
nommen , daß die Brandursachc in der Selbstentzündung der
Salpetcrladiing zu suchen ist.

Korruption offne Ende
Ncwhork , 19. Juli.

Die Reihe der Korruptionsprozcsse gegen maßgebende Justiz-
beamte will in U.2A . kein Ende nehmen . Soeben begann
vor dem Brooklyner Obsrgericht der Prozeß gegen den Staats-
anwalt Baldwin , der beschuldigt ist, mit jüdischen Pelz-
raketten „zusammengearbeitet " und von diesen Schmiergellbsr
angenommen zu haben . Außer Baldwin stehen noch meherere
andere Brooklyner Staatsanwälte (!) unter der Anklage des
Meineides und der Korruption.

Mieter vertreiben Polizei
London , 19. Juli.

Zu einem neuen erbitterten Kamps zwischen Mietern und
Polizei kam es in dem Londoner Stadtteil Kenton . Tort waren
mehr als öl) Mieter in den Mietzahlungsstreik getreten , lveil
die Mieten unglaublich hoch waren . Als gestern nachmittag 8 Ge¬
richtsvollzieher in Begleitung von berittener Polizei und
zwei Dutzend Polizisten zu Fuß in der Straße erschienen,
griffen die Mieter wiederum zur Selbsthilfe . Zwar gelang es
den Gerichtsvollziehern , in zwei Wohnungen die Einrich-
tungsgogenstände sortzutragen und aus Lastkrastwagen zu ver¬
laden . Da die anderen Bewohner aber nicht nachgaben und
das Sandgcmenge immer ernstere Formen annahm , zogen
Gerichtsvollzieher und Polizisten unverrichtetersache wieder ab.

Kochwaffer in der Lücke!
Istanbul , 19. Juli.

Im Gebiet von Samfun wüteten schwere Wolkenbrüche , die
die Wasser der Flüsse gewaltig ansteigen ließen und zur
Ueberschwemmung weiter Landstriche führten . Mehrere Dörfer
wurden verwüstet , einige Bahnlinien unterbrochen . Rund 40
Menschen sind als tot und vermißt gemeldet.

Englisches slugzeug abgestürzt
London , j.9. Juli.

Die britische Luftwaffe wurde erneut von einem schweren
Unglückssall betroffen . In der Nähe von Corbh (Lincolnshire)
stürzte am Dienstag ein BoinbcnrlugMg ab, wobei sämtliche
vier Insassen ums Leben kamen.

Tempel durch Explosion beschädigt . Auf dem jüdischen
Friedhos der mährischen Stadt Kremsier explodiert « ein
Sprengkörper . In der Nähe des Zeremonie -Tempels , der
durch den Sprengkörper beschädigt wurde , fand man die ver¬
stümmelte Leiche eines Tschechen aus der Kuttenberger Ge¬
gend . Unweit des Fricdhoses stand ein verlassenes Auto mit
einem tschechischen Erkennungszeichen.

0 ^ 0

Unglückstelegramm
blieb im Postamt liegen

kb. London, 19. Juli.
Zu weiteren aufsehenerregenden Enthüllungen kam

es am Dienstag im „Dhetis ' -Prozeß. Der General-
staatsamwaft stellte fest, daß das Telegramm, das von
dem Begleitfahrzeug der „Dhetis" an die U-Boot-basis
nach Gespart gesandt wurde und die UnMcksnachricht
enthielt , 86 Minuten gebraucht habe. Das Telegramm
sei nicht mit dem Vermerk einer bevorzugten Zustellung
versehen gewesen. Diese Feststellung hat in der Oeffent«
tichkeit ziemliches Aufsehen hervorgerufen , da bekannt
lich weite Kreise den Behörden vorwerfen, nicht schnell
genug mit dem Rettungswerk begonnen zu haben.
Nachdem das Telegramm unverständlicherweise den
Umweg über Liverpool, London und Porlsmouth ge¬
macht hatte , lag es dann noch längere Zeit im Postamt
des Bestimmungsortes , da man im Augenblick keinen
Boten zur Verfügung hatte ! Ein Taucher, der als
erster das Wrack untersucht hatte , sagt am Dienstag
u. a. ans, daß er bei dem Kommandoturm ei, Draht-
gewirr entdeckthabe. das er aber nicht ganz entfernen
konnte.

Man ist der Ansicht, daß aus diesem Grunde die
Rettungsaktion mit den Davisapparaten nicht erfolg¬
reich gewesen sei. Der Vorsitzendestellte schließlichnoch
fest, daß man bei den Rettungsarbeiten zunächst Ver¬
suche gemacht habe. erst das Schiff und dann die Men¬
schen zu retten . Als das Vorhaben aber mißlungen sei
sei es auch zu spät gewesen, die Mannschaft in Sicher¬
heit zu bringen.
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kdL.-wagen kommt nach Lmden

Wie die Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
durch das Gaupresseamt bekanntgibt , wird als beson¬
derer Anziehungspunkt während der Ausstellung „Wille
und Leistung Ostfrieslands " im Emden ein KdF .-Wagen
aufgestellt sein . Er wird seinen Platz auf einem beson¬
deren Podest in der E h r e n h al l e finden , damit jeder
Besucher den Wagen von allen Seiten gut besichtigen
kann . Während der Ausstellungstage ist dafür gesorgt,
datz von berufener Seite alle Fragen technischer Art be¬
antwortet werden . Unter anderem wird auch derEau-
KdF . - Wagen wart  zur Eröffnung der Ausstellung
in Emden anwesend sein . — Wie wir ergänzend er¬
fahren , ist es gelungen , einen Abstecher des  KdF .-
Wagens nach den Nordseeinseln  Juist und
Norderney im Anschlug an die Ausstellung in Emden
festzulegen . Der KdF .-Wagen wird zum erstenmal in
Emden auf ein Schiff verladen und nach den Nordsee-
inseln transportiert werden , wo er einige Tage zur Be¬
sichtigung aufgestellt wird . Weiter ist geplant , in der
zweiten Hälfte des September eine zweite Propa-
gandafahrt des KdF . - Wagens durch den
Gau Wefe 'r - Ems  durchzuführen , nachdem die erste
Propagandafahrt im Februar -März den bekannten , ge¬
waltigen Erfolg erzielte . Der Wagen wird dann in
erster Linie die Grog betriebe  unseres Gaues be¬
suchen.

Lrbhöfe aus Vomänenbesih
Der Oldenburger Staat ist Besitzer einer großen

Reihe von Domänen , die heute an geeignete Bauern
verpachtet sind . Die Ueberleitung der Pachtdomänen
als Erbhof in den Besitz des jetzigen Pächters ist schon
seit geraumer Zeit Gegenstand von Verhandlungen zwi¬
schen den zuständigen Dienststellen des Staates , dem
Reichsnährstand und dem Reichsernährungsminister.
Ermittlungen haben ergeben , datz nicht alle ver¬
pachteten Domänen Erbhös « werden können , datz aber
immerhin 40 sogenannte Herdstellen vorhanden sind,
die ohne Hindernis in das Eigentum der Pächter über¬
geführt werden können . Bei Durchführung dieser Matz¬
nahmen wird das Ziel der nationalsozialistischen Agrar¬
politik erreicht , das nicht in der Verewigung des Päch¬
terstandes , sondern in der Stärkung und Vermehrung
des deutschen Bauerntums liegt . Bei den nicht um¬
zuwandelnden Domänen handelt es sich um solche , die
entweder gefährdet auf den Wefersänden , in der Nähe
von sich ausdehnenden Städten oder in noch nicht aus¬
reichend reguliertem Gebiet der Leda und Jiimme
liegen . _

OsterkoIx - 8cksrm1 »eLlc

Der Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Detleffen,  wird auf eigenen Wunsch am 80 . Juli
unseren Kreis verlassen , um in gleicher Eigenschaft im
Kreise Uelzen tätig zu sein . An seine Stelle in den
Kreis Osterholz versetzt ist der bisherige Kreisobmann
des Kreises Vremervövde , Jnngblnth. — Pg . Det-
lefsen war vor der Machtübernahme Kreisbetriebs,zellen-
obmann der NSBO . Nach der . Machtübernahme wurde
ihm das Amt als Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front übertragen . (Hz

kkucklinI

Ertrunken.  Gestern ertrank , gegen 11 Uhr vor¬
mittags , auf dem Noggenkamp ein 111 Jahr altes
Mädchen , das beim Spielen in den Zuggraüen gefallen
war . Wiiedarbelebungsversuche ohne Erfolg.

II.
«

Oelmenkorst

Tobsüchtiger st orte eine Veranstaltung.
Recht unangenehm war ein Zwischenfall auf der Veran¬
staltung eines Delmenhorster Vereins . Dort bekam ein
Mann plötzlich einen Tobsuchtsanfall und schlug wild
um sich herum . Er zerbrach dabei eine Reihe von Fen¬
sterscheiben und verletzte sich selber schwer am Arm . Die
inzwischen herbeigerufene Polizei konnte ihn erst
bändigen , nachdem ein Arzt eine Einspritzung  vor¬
genommen hatte . Der Mann wurde ins Krankenhaus
übergeführt.

Schwere Vcrkehrsunfällc . Aus nicht geklärten Grün¬
den geriet auf der Stratze der SA . eine Radfahrerin
unter einen sie überholenden Lastzug und wurde schwer
verletzt . Die Frau befuhr ordnungsgemäß den neben
der Stratze gelegenen Radfahrweg und mutz vom rechten
Hinterrad des Lastzuges erfaßt worden sein . Die Ver¬
unglückte wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert . — Vor dem Kranken¬
haus an der Wildeshauser Stratze versuchte ein Per¬
sonenkraftwagen zu wenden und überquerte deswegen
rückwärts die Stratze . 2m gleichen Augenblick kam ein
Kraftradfahrer , der dem Personenkraftwagen in die
Flanke fuhr . Dabei wurde der Kraftradfahrer so
schwer verletzt , datz man ihn sofort in das nahegelegene
Delmenhorster Krankenhaus bringen mutzte.

VIcksadurß

Kind stürzte aus dem Feilster . Ein etwa zwei Jahre
altes Kind kletterte in einer Wohnung in der Nadorster
Stratze auf die Fensterbank eines offenen Fensters , ver¬
lor das Gleichgewicht und stürzte auf das Pflaster der
vier Meter tiescrlicgenden Stratze . Mit schweren Kopf¬
verletzungen wurde das Kind in bedenklichem Zustand
in das Krankenhaus eingeliefert . Es ist dies der dritte
derartige Fall , der sich innerhalb einer kurzen Zeit¬
spanne ereignete.

Erfolgsserie der Komödie „ Krach um Jolanthe " . In
diesen Wochen erlebt die Komödie „Krach um Jolanthe"
unseres heimischen ^ Dichters August Hinrichs  in
vielen deutschen Theatern eine frohe Auferstehung.
Beachtenswert unter den vielen Anführungen ist die
von bereits über 7000 Besuchern ausgesuchte Vor¬
stellung in H e i l i g e n b e r g . Auch das Leipziger
Schauspielhaus bringt eine Neugestaltung der Komödie
in einer hervorragenden Besetzung heraus.

Die Ausstellung „Deutsche Werkstoffe im Handwerk"
hat einen ausgezeichneten Besuch auszuweisen . Bisher
haben 4000 Volksgenossen  diese Ausstellung
besucht , ein Zeichen für das große Interesse , das Art
und Verwendungsmöglichkeit der deutschen Werkstoffe
entgegengebracht wird.

karrecke

Die Stratze ist kein Kinderspielplatz . In der Nähe des
Bahnhofs in Rastcde vergnügten sich Kinder beim Ball¬
spiel aus der Stratze . 2m Eifer des Spiels wurde ein
herankommender Motorradfahrer übersehen , eines der
Kinder lief vor die Maschine  und wurde zu
Baden geschleudert . Der Motorradfahrer stürzte eben¬
falls und erlitt erhebliche Kopfverletzungen , die seine
Ausnahme ins Krankenhaus erforderlich machte . Das
verunglückte Kind wurde in die elterliche Wohnung
gebracht . Bei Ausnahme des Tatbestandes stellte sich
heraus , datz der Motorradfahrer noch jugendlich war
und sich nicht im Besitz eines Führerscheins befand.

Vas Nordsee-Museum Listsriesland in Lmden
vielseitige und interessante Sammlungenaus den Lebensgebieten der Seestadt

2n unmittelbarer Nähe des Fernbahnhofs Emden-
West gelegen , lugt das vor kurzem eröffnete Nordsee-
Museum aus dem Grün des Stadtwalls hervor und
lädt die Gäste der alten Seehafenstadt Emden zum Be¬
such ein . Aus dem früheren allgemeinen Museum mit
vorwiegend fremdländischem Ausstellungsmaterial er¬
stand hier in dreijähriger Arbeit ein Museum der
Heimat,  das wegen seiner Gediegenheit und anschau¬
lichen Darstellungisweise allgemeine Anerkennung her¬
vorruft . 2n den vier Hauptabteilungen der Geologie
und Biologie , der Heringsfiicherer und
Schiffahrt  lernt der Besucher die Eigenarten der
ostfriesischen Landschaft und ihrer Bewohner , das
Charakteristische der Ostfriesischen Inseln kennen . Die
hohen Verladebrücken , das Wahrzeichen des Emder
Hafens , die der Reisende im Zuge schon von weitem
erblickt , findet er hier auf einem riesigen Hafen-
modell  wieder ; sie wollen ihn bekanntmachen mit
den Einrichtungen und Vorgängen des Erz - und Koh-
lenumfch 'lags in Emden , dem „ Seetor des Ruhr-
gebiets " .

Beim Durchführen des Hafens streift etn kurzer Blick
eine Reihe von Hcringstoggern , die zur nächsten Aus¬
fahrt rüsten , daneben riesige Berge von Heringsfässern
und lange Aufhängegestelle mit Netzen ; sie deuten auf
einen der Hauptwirtschaftsbetriebe Lmdens hin , die
Herrngsfifcherei . Da nimmt es nicht wunder , wenn dem
Emder Hering  in der Darstellung der heimatlichen
Belange ein besonders breites Feld eingeräumt wurde.
2n drei Räumen wird die Naturgeschichte des Herings,
der Hcringssang und die wirtschaftliche Bedeutung der
Heringsfischerei eingehend erläutert . Wer möchte nicht
etwas Näheres erfahren über die Entstehung des Dol-
larrbuscns und über die gesamte Emsbetonnung und
Emsbeseuerung ? Eine grotze dreiteilige Plastik lätzt
den Besucher des Nordsee -Museums die geschicht¬
liche Entwicklung des Dollarts  klar er¬

kennen , und eine weitere plastische Darstellung macht
ihn veriraut mit dem komplizierten Fahrwasser der
Lmsmünduug und der Bedeutung der Seetonneu,
Baken , Nichtstuer und Leuchttürme für die Schiffahrt.

Seebäderdampfer der AG . „ Ems " und AE . Reederei
Norden -Frisia werden in naturgetreuen Modellen ge¬
zeigt . Zwei farbige Bilder stellen die umständliche
Neistverbindung von Köln nach Norderney vor hundert
Jahren und die schnelle Verbindung von heute neben¬
einander . Die schmucken Möwen,  die den Bäder-
üampfer bald nach der Abfahrt in Scharen umfliegen
und von den Fahrgästen gern gefüttert werden , sind als
charakteristische Vertreter der Vogelwelt unserer Nord¬
seeküste besonders eingehend behandelt worden . Leb¬
haftes Interesse erweckt die Darstellung der Silbermöwe
in ihrer Entwicklung vom ausschlüpfenden Jungen bis
zum ausgefärbten und gcschlechtsreifen vierjährigen
Tier . Eine fliegende Möwe wurde in geschickter Weist
mit einem Flugzeugmodell im Verbindung gebracht , um
die Beziehungen zwischen Vogebflug und Menfchenflug
zu veranschaulichen . Von besonderem Reiz dürfte dann
weiter eine Reihe von Schaupulten sein , die dem
Jnselfahrer all das vor Augen führen und erklären,
was er auf Borkum , Juist , Norderney und auf allen
anderen Inseln von den Flutwellen an den Strand
geworfen , vorfindet : Muscheln und Schnecken , Krebse
und Algen und vieles andere mehr . Eine Insel-
plastik  mög « endlich noch erwähnt werden , die
mancherlei . Aufschlug gibt und über die Wasserverhält-
nisse um Norderney , über die Notwendigkeit der
Vuhnenbauten und über den Untergrund der Insel
selbst.

Wer also in der Zeit vom 21 . bis 30 . Juki nach
Emden kommt , um die grotze Ausstellung „W ille und
Leistung Ost frie Stands"  zu , besichtigen , wird
nicht versäumen , auch dem Nordsee -Museum einen
Besuch abzustatten.

Varsl
Das Messer trat in Tätigkeit . Bei einer tätlichen

Auseinandersetzung stach ein auswärtiger Arbeiter mit
einem Messer auf einen Arbeitskamer -aden ein und ver¬
letzte ihn so schwer , datz er ins Krankenhaus gebracht
werden mutzte . Die Gendarmerie hat den Messerhelden
inzwischen verhaftet.

Verkehrsunglück . Eine ältere Frau wurde beim
lleberqueren der Stratze von einem Motorrad erfaßt
und zu Boden geschleudert . Sie mutzte mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

VeoktL

Krciskriegerverbandsappell . Der Kreiskriegerverband
Vechta hielt in Vechta einen grotzen Kreisverbawds-
appell ab , der seine besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit des Gaukriegerführers , Generalleutnant Ex¬
zellenz Fritsch,  erhielt . Im Melchsrchchen Saale fand
ein Appell der Kameradschaftsführer und der Beiräte
statt , auf dem u . a . mitgeteilt wurde , datz der Kreisver¬
band seit 1932 500 neue Mitglieder erhalten habe . Gau¬
kriegerführer Exzellenz Fritsch dankte für den herzlichen
Empfang und gab die Ernennung des stellvertretenden
Kreisführers Deters -Vechta zum Kreisführer bekannt.
— Am Ehrenmal wurde dann vom Kreiskriegerführer
ein Lorbeerkranz niedergelegt . Im Verlaufe - des Mit¬
tagessens nahm Kreispropagandaletter Bojes das Wort,
der auf die Zusammenarbeit zwischen Partei und Reichs¬
kriegerbund einging . Am Nachmittag wurde der grotze
Kreiskriegerverbandsappell abgehalten , der von Kreis-
führer Deters - Vechta  eröffnet wurde und auf dem
dann der Eaulriegersührer zu den alten und jungen
Soldaten sprach.

Hohes Alter . Der Lehrer und Organist i . R . Gustav
Albers in Jhlienworth konnte ain 17 . Juli seinen
9 0. Geburtstag  begehen . Er kam am 1. Oktober
1875 nach Jhlienworth und wirkte fast 40 Jahre an der
Volksschule als Lehrer.

Ueber 800 Pfund Tee und Tabak gestohlen . Aus der
Untersuchungshaft vorgeführt werden drei Einwohner
aus Loga , die wegen fortgesetzten Diebstahls bzw . ge¬
werbsmäßiger Hehlerei unter Anklage stehen . Zwei von
ihnen waren seit längeren Jahren bei der Firma Bün-
ting L Co . in Leer tätig . Hier haben sie bis zu ihrer
Entlassung im Jahre 1937 bzw . 1938 größere Mengen
Tee und Tabak gestohlen . Es handelt sich bei dem am
schwersten belasteten Angeklagten sogar um 800 Pfund
Tee und Tabak . Der Angeklagte bestreiket allerdings
jetzt , datz es so viel gewesen sei und gibt das gestohlene
Quantum auf höchstens 150 Pfund an .. Die gestohlene
Ware wurde an den dritten Angeklagten für 1,50 RM.

das Pfund verkauft . Der Staatsanwalt hält die An¬
geklagten im Sinne der Anklage für überführt . Das
Gericht verurteilt zwei von ihnen wegen fortgesetzten
Diebstahls zu drei Monaten bzw . einem Jahr Gefäng¬
nis . der dritte wird wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr 6 Monaten
verurteilt . Die Kosten des Verfahrens tragen die An¬
geklagten . Die erlittene Untersuchungshaft wird ange¬
rechnet.

Nach der Urteilsverkündung verhaftet . Die Große
Strafkammer in Aurich verhandelte gegen einen Einwoh¬
ner aus Detern wegen Verleitung zum Mein¬
eid  in zwei Fällen , Der Angeklagte hatte vor der
Hauptverhandlung im Berufuugsversahren gegen eine
Einwohnerin von Detern , gegen die eine Anklage we¬
gen Beleidigung schwebte , die Zeuginnen H . und E . zu
beeinflussen versucht , eine falsche Aussage zu machen,
obgleich er wußte , datz sie als Zeuginnen in diesem
Termin vereidigt werden würden . Der Angeklagte be¬
streitet dies , wird aber durch die Beweisaufnahme
überführt . Die Staatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Verleitung zum Meineid in
zwei Fallen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus . Er wurde
sofort in Haft genommen , da Fluchtverdacht vorlag.

Verbrechen gegen das Vlutschutzgesetz . Aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt wird der Vol linde  Moritz
Israel Italiener aus Emden . Der Angeklagte ist über
00 Jahre alt . Ihm wird Verbrechen gegen das Blut-
schutzgesetz zur Last gelegt . Er hatte sich mehrmals einem
deutschen Mädchen , das bei einem Bekannten von ihm
als Hausgehilfin tätig war , in lästiger und anstößiger
Weise zu nähern versucht . Der Staatsanwalt beantragte
wegen versuchten Verbrechens gegen das Vlutschutz-
gcsetz und Beleidigung eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
8 Monaten ; das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
1 Jahr Gefängnis  unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft.

tzusl « enbrüok

An einem Tage 4 000 Schutz . In Quakenbrück fand
das Schießen um die diesjährige Meisterschaft des Unter¬
kreises Bersenbrück im Deutschen Schlltzenverband statt.
Die Beteiligung der Vereine aus dem ganzen Kreise
Bersenbrück war so stark , datz vom frühen Morgen bis
zum Dunkelwerden ununterbrochen geschossen werden
mutzte . Insgesamt wurden , 4 000 Schutz abgegeben.
Unterkreismeistcr im Schießen mit Wehrmannsbüchse
wurde H . W i n s e I , Vadberqen , mit 218 Ringen , Uuter-
kreismeister im Kleinkaliberschießen Ernst Möll-
m a n n , Kahlen , mit 150 Ringe.
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Kurze Umschau . Das Schwimmfeft des SV . Triton
verlief erfolgreich . Von auswärtigen , befreundeten Ver¬
einen war es gut beschickt worden ; aber auch die sport¬
begeisterten Zuschauer waren sehr gut vertreten . Dazu
wurden zum Teil beachtliche Leistungen gezeigt . Vor

wer will mitarbeiten?
flrbeitsmöglichkeiten im TNütterüienst des Deutschen Frauenwerks

Wie das Deutsche Frauenwerk im Gau Weser -Ems
berichtet , zeigt ein Ueberblick über die Arüeitsmöglich-
keiten innerhalb des Deutschen Frauenwerkes , datz
Frauen aus den verschiedensten Berufen im Müttcr-
dicnst eine innerlich befriedigende  und sie
ausfüllende Tätigkeit finden . Die Arbeit des Müttcr-
dienstes hat sich in der kurzen Zeit ihres Aufbaues so
erweitert , daß nicht nur vielseitige Einsatzmöglichkeiten,
sondern auch Aufstiegsmöglichkeiten bestehen , die der
Erfahrung und der Reife der älteren berufstütigen
Frau entsprechen.

Die Berufe,  die wesentlich für die Müttcrschu-
lungsarbeit in Frage kommen , sind für die Lehrgänge
in Haushaltsführung : die , der Eewerbclchrerin , der
technischen Lehrerin , der Wirtschastslchrerin und der
erfahrenen Hauswirtschastslciterin . Für die pflcge-
rischcn Kurse ' werden Volkspflcgcrinuen , Kranken¬
schwestern und Säuglingsschwestern eingesetzt . Die Kurse
in der Erziehungsfrage und Heimgestaltung werden
durchgeführt oon Jugendleiterinneu , Kindergärtner¬
innen und Werklchrcrinnen . Alle , die froh und mit
einem tapferen Herzen diese Arbeit - innerhalb des
Mütterdienstes als wichtige Pionierarbeit leisten , wer¬
den täglich in dem Gedanken belohnt , vielen Frauen
zu helfen , ihre tägliche Arbeit vielleicht mit etwas mehr
Freude zu tun , und sie über den engeren Kreis ihrer
Familie hinzuführen zu dem weiten Volksgauzcn . AIs
Leiterinnen der neugeschaffenen MUtterschulen werden
Jugendleiterinneu  benötigt , die in den meisten
Fällen auch gleichzeitig Kreisabteiluugsleitcrinnen
sind . Bei besonderer Eignung kommen auch Volkspfle-
gerinnen oder hauswirtschaftlichs Kräfte dafür in
Frage . Als Leiterin oder Lehrkraft in Jnternatsmütter-

. schulen werden besonders mütterliche Menschen erfolg¬

reich arbeiten . Ein wesentlicher Unterschied zwischen
der Arbeit an diesen Schulen und der au festen Mlltter-
schulen besteht darin , datz in den Jnternatsmütter-
schulen die Frauen vier bis sechs Wochen wohnen , die
Mitarbeiterinnen also in den gesamten Tagesplan ein¬
geschaltet sind . Dadurch ist ein gründlicheres Arbeiten
möglich und die allseitige Schulung , die die Frauen hier
erfahren , gibt auch den Lehrkräften die Möglichkeit
einer harmonischen und damit befriedigenden Tätigkeit.

Der Lehrgang i „ einer Vräuteschule  umfaßt
sechs Wochen und steht allen Mädchen über 18 Jahren
offen , die vor der Ehe stehen . Die Lehrgänge in einer
Heimmiittcrschule dauern vier Wochen . Sie ' geben ver¬
heirateten Frauen neben der Erholung eine praktische
Ausrichtung auf hauswirtschaftlichem ' Gebiet , die so
gründlich ist , daß sie von den Kursustcilnehmerinucn
später in Form von Nachbarschaftshilfen weitergegeben
werden kaun . Die Mlltterichulungsarbeit ist noch ' jung
und sie erfordert von denen , die mitarbeiten gerade
darum eine besondere Verantwortung . Das vielseitige
Aufgabengebiet gibt dazu die Möglichkeit die Menschen
da einzusetzen , wo sie ihrer Neigung entsprechend arbei¬
ten und darum auch am meisten für die Gemeinschaft
leisten können Wenn wir hier auch einmal von dem
Gestchtspunkt der Berufswahl  aus über das
Deutsche Frauenwerk , Abteilung Mütterdicust , sprechen,
geschiebt es , weil wir den vielen jungen bcrufstäti-
gen grauen die Möglichkeit zeigen wollen , in welcher
Wciie sie innerhalb des gesamten deutschen Fraueu-
schaffcns mitarbeiten können , das im Deutschen Frauen-
werk . Abteilung Mllttcrdienst . Arbeitsmöglichkeiten aus¬
weist , wie sie dem Wesen der Frau durchaus entsprechen
Nur durch den stets erneuten Einsatz junger Kräfte
kann das Werk weiter wachsen und sich vollenden

fjeidschnuckenzucht im flufblülM
Fast in jeder Feldmark der Dörfer des Kreises

Verven  gibt es Landschaftsteile , die auf die einstige
grotze Schafhaltung hinweisen . Das gilt auch für die
Eeestbezirke mit ihren ausgedehnten Heideflächen
Dann kamen Jahrzehnte , wo die Haltung von Schafen
zu den Seltenheiten eines Dorfes gehörte . Insbeson¬
dere die Hcidschnucken,zucht wurde ganz aufgegeben . In
unserer Zeit der Besinnung auf die nationalen Kräfte
hat sich schon -vieles geändert , und zwar sehr zugunsten
der Devisenersparung.  Dazu gehört auch die
vermehrte Schafhaltung : es gibt wieder Schafherden
von mehreren hundert Stück . Die Wahl der Tiere siel
bisher stets auf die Leineschafc , an die genügsamen
Hcidschnucken wurde kaum gedacht . Jetzt hat sich ein
Bauer in Armsen eine Herde von 300 Schlucken zu¬
gelegt . Ein Schafstall ist inmitten der Heide , in nächster
Nähe der Forst Salingsloh errichtet . Das ist erfreu¬
lich , tragen doch auch die Hcidschnucken erheblich zur
Stärkung , der heimischen Wollerzcugung bei . Vor
allem werden die Heideflächen wirtschaftlich aus¬
genutzt.
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allem , die Jugend holte recht gute Ergebnisse heraus.
Das Sckfwimmsest war ein wahres Werbestst . — Ein
notorischer Trunkenbold  mutzte von der Gen¬
darmerie festgenommen werden . Weil er dem Polizei-
beamten dabei Widerstand leistete , wurde er in die
Schlietzkette gelegt und ins Rathaus eingeliefert . Dort
beschädigte er die ihm zugewiesene Zelle . So mußte er
jetzt Vskanntschaft mit dem Verdener Untersuchungs¬
gefängnis machen . (93
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Vorcken
Rundschau . Vom 17 . Juli bis 14 . August wird Kreis-

geschäftsführer Pg . Tiegelkamp  als Vertreter des
beurlaubten Kreisleiters die Geschäfte des Kreises
führen . — In Gegenwart des Oberpostdirektors Finke,
als Vertreter des Präsidenten der Reichspostdirektion
Bremen , unseres Kreisleiters , des Bürgermeisters und
anderen Ehrengästen fand die feierliche Enthüllung des
unserer Post verliehenen Eaudiploms für her-
vorragende ' Leistungen  statt , das bisher im
Gau Osthannovor nur diesem einen behördlichen Be¬
triebe verliehen wurde . — Der diesjährige Wettkamxs
um die Unterkreismeisterschaft zeigte , datz nach der
erfolgten Umstellung des hiesigen Schützenwesens im
allgemeinen eine Verbesserung der Leistungen erzielt
würde . In Gegenwart des Gaugeschäftsführers Suh¬
lt  ng -Bremen fand die Siegerehrung statt . Es siegte
im Kleinkaliberschießen der Verdener Schützenverem
und im Wchrmanngewehr -Schietzen der Schützenvcrcii,
Eitze . — Das , Fest der silbernen Hochzeit konnten die
Eheleute Vuchdruckereibesitzer Lührs  und Freu,
Marienstratze , begehen . — Nach kurzer Zeit brach m
Hülsen schon wieder ein Brand  aus , der die Gebäude
des Bauern Heinrich Precht zerstörte , wobei auch drei
Kälber in den Flammen umkamen , während das son¬
stige Vieh , Hausrat usw . gerettet werden konnten.

, Jui>
«Land

ld>

-,mde>
-i,deren

Mde iMder

?i»sges
f-Ptele

MS-

Sottsu
Grundsteinlegung zur Mittelschule . Infolge der steti¬

gen Zunahme der Mittelschüler und der dadurch beding¬
ten Raumnot hat sich. die Stadt Soltau zu einem Ncu - s
bau der Mittelschule entschließen müssen . Auf dem Ban - 1
grundstück am Puchhopsweg hat jetzt die feierliche
Grundsteinlegung stattgefunden . Die Kosten für den
Neubau werden etwa 165 000 RM . betragen , wozu noch
rund,40 000 , RM ." für die später zu erbauende Turnhalle
kommen . .
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Volksschützenfeste , Das diesjährige Volksschlltzenfest in
Zeven nahm wieder einen schonen Verlauf . Die Schützen-
kompanie holte den alten und neuen Schützenkönig ab,
und dann ging es zum Festplatz . Eine besondere Ehrung
wurde den Schützen Wilh . Vrünkhorst , Fr . Bohm  -
bach  und Karl M arg uardt  zuteil , denen die Er¬
innerungsmedaille für 25jährige Zugehörigkeit zum
Schützenverein Zeven überreicht wurde . Den Höhepunkt
des ersten Tages bildete die Vroklamation des Kinder-
schlltzenkönigs Willi Oja und der Kinderschlltzenkönigin
Erete Müller . Unter den Schützen errang nach heißem
Kampfe llnterkreisschützenführer v . Hammer  stsin
die Königswürde für 1939.
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Kreiszicgenschau . Die Kreisfachgruppe Winsen veran¬
staltete in der Winsener Viehverkaufshalle eine Kreis-
ziegenschau der deutschen bunten Edelziege , zu der 130
Tiere aufgetrieben waren . Die Ziegen wurden in füns
Klassen gerichtet , wobei die Preisrichter keine leichte
Arbeit hatten . Als beste Ziege wurde die Ziege „Flora ",
Besitzer E . Kiehne -Luhdorf , erklärt.
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Um ihre Ernte betrogen . Eine grotze Enttäuschung
beim Vickbecrpflücken erlebte eine Frau . Sie hatte mit
vieler Mühe einen Korb voll großer schöner Vickbeeren
gepflückt und versteckte ihn in einem Tannendickicht , um
einen zweiten Korb voll Beeren zu sammeln . Inzwischen
hatte ein Dieb  das Versteck entdeckt und war mit dem
Korb , der mindestens 20 Pfund Beeren enthielt , über
alle Berge gegangen . So wurde die eifrige Beerenlescrin
um die Frucht ihrer mühsamen Arbeit betrogen.
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Stacks
Kartofseltag der Stadcr Kartoffelzucht . Das bedeu¬

tendste Ereignis der Landwirtschaft an der Niederere
bildete in diesem Monat der Kartoffeltag der Stadn
Saatzuchtgenossenschaft in H a r s e f e l d, ' an  dem an¬
nähernd 700 Züchter aus dem Kreise Stade,
aus Kehdingcn  und aus dem Kreise Vreme .r-
vörde  teilnahmen . In Anwesenheit zahlreicher Gäste
sprach zunächst Professor Dencker -Berlin vom Landma-

kiß

schinen -Jnstitut über ^Maschinen und Geräte für den
Kartoffclbau im bäuerlichen Betrieb " . Der Geschäfts¬
führer der Genossenschaft erstattete den Rechenschaftsbe¬
richt und stellte dabei fest , daß bereits jetzt über 100 W
Zentner Saatgut der kommenden Herbstlieferung bestellt
seien . Im letzten Jahre seien 1500 Wagenladungen
Saatgut verfrachtet worden . 2m Stader Anbaugebist
sollen im nächsten Jahre 1000 Morgen Frühkartoffeln
mehr angebaut werden und dafür 1000 Morgen Spat¬
kartoffeln in Fortfall kommen.
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Kurze Umschau . Durch ideu Kreisbeauftragten für Alt¬
materialerfassung waren in diesen Tagen alle Orts-
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gruppeu -Einsatzstäbe zusammengerufen , um eine gründ¬
liche Sammlung allen Altmaterials  durchzuführen.
— Von den 16 am Sonntagmorgen in Düsseldorf ge¬
starteten Freiballons  sind allein - 10 im Landkreis
Wesermarsch gelandet . — Dem Fischer Stutz in Brake
ging dieser Tage der dritte Stör innerhalb kurzer Zeit
ins Netz . Das Tier wog rund 1 Zentner und wurde >n
Wefermllnde zur Auktion gebracht . — In Hiddigwarden
warf auf einem Bauernhof eine Sau mehrere Ferkel,
unter denen sich eines befindet , dessen linkes Ohr ge¬
spalten ist , während das rechte Ohr mehrere Ansätze M,
die auf die Entwicklung weiterer Ohren schließen lagen.
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legclboot kenterte Mann, , . . .. . . . . . . Ein von einem jungen
gesteuertes Segelboot geriet i-n eine Gewitter_ »7. . , -Nimmt vsr-gcgeuerres L-egelvoot geriet i-n eine Gewi - - ° ;
und kentert « . Das Strandbadboot ..Carl AuM
lucht « die erste Hilfe zu leisten , doch kam das « eg
Schraube zu nahe , so daß der Versuch nicht gsm " .?' ^ .
Frachtschiff holte dann die Schiffbrüchigen hernae
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nahm auch das Boot ins Schlepp.
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Bremen,  19 . Juli

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat sich
angesichts der diesjährigen Ernteentwicklung veranlaßt
gesehen , die Erzeugerpreise für Obst und Gemüse nach
dem Preisstande vom Jahre 1937 auszurichten und da¬

durch eine Herabsetzung der Preise  gegen¬
über dem Vorjahrsstande und den Preisen der letzten
Wochen herbeizuführen . Außerdem hat er die Verdienst¬
spannen des Handels erheblich gekürzt , um der Ver¬
braucherschaft tragbare Einkaufspreise zu sichern . Die
Festlegung von Höchstpreisen durch die Preisbehörden
bedeutet nicht , daß diese Preise vom Handel immer ge¬
nommen werden dürfen . Bei billigerem Einkauf ist der
Handel zu entsprechender Herabsetzung seiner Preise ver¬
pflichtet.

Fremdenverkehr in Vremen

2m Juni waren nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Landesamts Bremen insgesamt 24787 neu an¬
gemeldete Fremde  zu verzeichnen gegen 24 552
im gleichen Monat des Vorjahres . An Auslands-
fremden  wurden dabei gezählt 2182 (3344 ) Perso¬
nen , deren Herkunftsländer hauptsächlich die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , Skandinavien , die Nie¬
derlande und Großbritannien und Irland waren . Die
Zahl der Uebernachtungen  belief sich im Juni
auf insgesamt 42891 (44376 ) , die Ausnutzung der in
den Hotels vorhandenen Betten betrug im Monat Juni
41.0 v. H . gegen 40,4 v . H . im Vergleichsmonat des Vor¬
jahres.
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Nichtfeier an der logostraße
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Bremen

GmbH . und das Amt für Wohnung und Siedlung hatte
zu der gestrigen Richtfeicr der Wohnungsbauten an der
Togostraße eingeladen , die , wie wir bereits berichteten,
siir die Gefolgschaftsmitglieder der Deschimag , Werk
A. E . Weser , bereitgestellt worden sind . Zur Richtung
der 34 Neubauten,  die aus Vier - und Zweifami¬
lienhäuser bestehen und links sowie rechts der ehemals
unbebauten Togostraße insgesamt 108 Volks-
wohnungen  darstellen , hatten sich gestern über 200
Volksgenossen auf dem Baugelände eingefunden . Der
Vorstand der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft
Bremen GmbH ., Pg . Gust . H . F . Schü t t e, dankte allen
Beteiligten , insbesondere den mit den Bauarbeiten
beschäftigten Männern für ihren Einsatz , der jn Bezug
auf das große Ziel der Gesellschaft , Arbeiter -Wohn-
stätten zu schaffen , in bestem Einklang stehe . Anschließend
verbreitete sich Oberbaurat Kummer  über die zukünf¬
tigen Bauvorhaben . Die Richtfeier klang sodann mit
einem geselligen Zusammensein im Saal der Gastwirt¬
schaft von Heinr . Tolle,  Erambker Heerstraße , aus.
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Vom Gerüst gestürzt . Aus einem Neichaugrimdsdück am
Schwarzen Weg stürzte am Dienstag um 16.3g Uhr ein Bau¬
arbeiter beim Transport von Gisenmaterial mehrere Bieter
hoch von einem Gerüst herab und blieb mit einer crnstbasten
Oberschenkclvcrlehung liegen . Man brachte ihn schnellstens
zum Krankenhaus . X

Neichserniihrungsnnnister verfügt Altsiedlerhilfe . Die 1633
eingeleiteten Matznahmen zur wirtschaftlichen Gesundung der
Altsiedler , also der in der Zeit vom 1. April 1924 bis Ende
1933 angesetzten landwirtschaftlichen Siedler , sahen nutzer dem
Verzicht aus Siedlerleistungen für die Dauer von A/e Jahren
und einer anschließenden allgemeinen Ermäßigung vor allem
die Nachprüfung der einzelnen Sicdlerstellen zwecks Anpassung
der Leistungen an die wirtschaftlichen Verhältnisse vor . Im
Zuge dieser Maßnahmen folgt numehr die Bereinigung der
sonstigen aus der Betriebsführung entstandenen privaten
Verbindlichkeiten der Altfiedler.  Dies ge¬
schieht in der Weise, daß in einem Verfahren der Sicdlungs-
behörden die Verbindlichkeiten der Siedler festgestellt und mit
den hierfür vom Reiche bereitgestellten Mitteln , gegebenenfalls
unter Nachlässen der Gläubiger , abgelöst werden . Zur Durch¬
führung dieser Altsiedlerhilfe hat der Rcichseruährungsininister
Richtlinien erlassen . Danach können die Altsiedler , soweit sie
nicht bereits nach den Osthilse- oder Schuldenrcgelungsvor-
schristen entschuldet sind, die Altsiedlerhilse beantragen . Die
Anträge  sind über den Kreisbaucrnsührer zu leiten . Ihnen
ist ein Verzeichnis sämtlicher Schuldner beizufügen .. Für die
Gewährung der Altsiedlerhilfe kommen nur Altsiedler in
Frage , die nach ihrer Persönlichkeit und Wirtschaftsweise
würdig sind. Weitere Voraussetzung ist, daß der Altsiedler
ohne diese besondere Hilfe nicht in der Lage ist, seine privaten
Schuldverbindlichkciten so zu bereinigen , daß die ordnungs¬
mäßige Fortführung des Betriebes gesichert ist. Zur Ablösung
der Eläubigerforderungen wird ein Darlehen gewährt , das
höchstens den vicrsachen Jahresbetrag der Rente erreichen
darf und durch eine jährliche Leistung von A/ - Prozent in
4» Jahren getilgt wird.

Last10000 erwarben ihren Lülirerschein
Nach Hülsen wurde der 41 . Hergang einberufen — Lehrgang zur weltanschaulichen und motorsportlichen Ausbildung

Zur Motorjportschule
Hülsen des NSKK . wurde
der 41 . Lehrgang — über
9300 wurden hier bereits
geschult — mit 300 Lehr¬
gangsteilnehmern zur fünf¬
wöchigen weltanschaulichen
und .motorsportlichen Aus¬
bildung im Dienst der
Wehrertüchtigung einberu¬
fen . Der Lehrgang stand
gestern mittag auf dem
großen Appellplntz der
Schule a n get r ete n — d u r ch-
weg Schüler , die ihre
letzten Ferien vor dem
Abitur für diese Aus¬
bildung hergegeben hatten
— als der Führer der Mo¬
torgruppe Nordsee , Ober¬
führer Noos,  zur Begrü¬
ßung des neuen Lehrgangs
eintraf und den zukünfti¬
gen Angehörigen der mo¬
torisierten Truppenteile
unserer ' Wehrmacht die
Erfahrungen mit auf den
Weg ihrer hier in Hülsen
begonnenen vormilitäri¬
schen Ausbildung gab , die
bisher bei früheren Lehr¬
gängen gemacht wurden.
„Stets haben diejenigen Lehrgangsteilnehmer " , so
sagte Oberführer Noos , „die als Schüler oder Abi¬
turienten hierher kamen , sehr gute theoretische Kennt¬
nisse mitgebracht , aber nicht 'immer waren sie gute

cVueli >1a« Leimet mir IV'aelio am Toi-

Praktiker . Namentlich im Hinblick darauf , daß jeder
Lehrgang von dem einzelnen Teilnehmer viel verlangt
— theoretisch und praktisch — gebe ich meiner Erwar¬
tung Ausdruck , daß Sie , die Ihnen die theoretische

Schulung leicht fallen dürfte , sich ganz besonders - be¬
mühen auch die praktische Arbeit so zu meistern , dag
das Lehrgangsziel von allen erreicht wird . Helfen - i«
vor allem den Kameraden , deren Stärke mehr auf
praktischem Gebiet liegt . Es geht nicht nur darum,
hier etwas zu lernen , nein , auch auf die Haltung
und den Geist  der Lehrgangsteilnehmer kommt es
an . Seid im Dienste eisern und gute Kameraden . und
behaltet außerdienstlich den Humor , den Ihr in den
wenigen Tagen eures bisherigen strengen Dienstes nicht
habt fallen lassen ."

Abermals werden so 300 Kraftfahrer ausgebildet,
die die Zahl der bisher durch die Motorsportschulen
des NSKK . zu verantwortungsbewußten und mit ihren
Maschinen restlos vertrauten herangebildeten Nach¬
wuchsfahrer beträchtlich vergrößern . Die Ausbildungs¬
arbeit der Schulen erhält damit zusätzlich zu ihren
sonstigen Aufgaben denkbar größte Bedeutung , da sie
sich ebenfalls in den Dienst der Verkehrssicher¬
heit  stellt und dafür sorgt , daß mit jedem weiteren
Lehrgang auch weitere Fahrer zu der großen Verkehrs¬
gemeinschaft stoßen , die die Gewähr dafür geben , daß
sie allen Anforderungen  gerecht werden , und
daß sie anderen Vorbild find ! X

Fülirerscheinentzieliungen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen ünd ' die Führerscheine entzogen

worden , weil sie unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke standen und trotzdem Kraftfahrzeuge geführt
haben : .

Kaufmann Nikolaus Lange.  Bremen Max -Reger-
Straße 19.

Schlossermeister Johann Fehrmann, . Bremen,
Ostertorsteinweg 19.

vor - Illiliror ilei - Uotoi 'Aruppe klsrüsvo , Oberkülircl - Noos , IiearUllt ckoii 41. I -elii -ganx iler Uotorsporksclnlio ües X8l <l<. in Hülsen. L.ukn. : Oossollsr (2)

Brücke zwischen Nord und Süd
Lin Rückblick auf die Zai >rt der Dremer fjZ . - Spielschar des Gebietes Nordsee

Zu Beginn dieses Jahres besuchte die Spielfchar des
Gebietes Kärnken das HJ .-Gebiet Nordsee ' und führte
auch in Bremen einen Heimatabend durch . In Wort,
Spiel , im Bilde und mit Gesang erstand das Gewaltige
der Eebirgswelt , lernten wir auch die Menschen in dem
südlichsten Gau unseres Grohdeutschcn Reiches und ihren
harten Lebenskampf kennen . Wenn die Spielschar des
Gebietes Nordsee Kärnten Ende Juni einen Gegenbesuch
abstattete , so geschah es nicht aus dem Grunde , den mit¬
wirkenden Mädeln und Jungen ein herrliches Erlebnis
zu geben , sondern in erster Linie hatte die Spielschar,
wohin sie kam , eine nicht unwichtige Aufgabe zu
erfüllen.

Die Verbindung zwei er . Landschaften
schafft man am leichtesten , indem man von der Heimat
erzählt , die Lieder der Heimat singt , Volkstänze vor¬
führt und Bilder zeigt , alles was einer Landschaft
eigen ist . Ernst und herb ist unsere Landschaft . Die
weite Ebene und das Meer bestimmen den Menschen
und lassen ihn hart und kämpferisch werben . So begann
auch der Abend der Bremer Spielschar mit einem
ernsten Teil,  der von der Marsch , vom Moor , von

der Heide und vom Meere berichtete . Der Kampf der
Ostfriesen mit dem Meer , die Kultivierung des Ems-
landes erstanden vor den Zuhörern . Von der Hart¬
näckigkeit der Sachsen und von dem Blutbad bei Verven.
Doch auch von dem gewaltigen Frciheitskampf eines
kleinen , stolzen Vauernvolkes und vom dessen Unter¬
gang am 27. Mai 1234 bei Altenesch durch den Erz-
bischof von Bremen gab sie Kunde . Die Wort « unserer
Heimatdichter Hermann Löns  und August Hinrichs
hinterließen einen tiefen Eindruck.

Alles , was in Worten von unserer Heimat erzählt,
veranschaulichte ein Lichtbilder vortrug,  wofür
die schönsten Bilder zur Verfügung standen . Was das
Wort nicht vermag , vermögen die Bilder . Die Menschen
des Gebirges können sich keine Vorstellung von der un¬
endlichen Ebene und von dem Meere machen.

Die Lichtbilder waren gleichzeitig eine Ueberleitung
zu dem heiteren Teil  der Veranstaltung . So ernst
die Menschen des Nordens einerseits auch sind , so haben
sie doch auch die heitere Seite des Lebens nicht ver¬

gessen . Der unbefangene , niederdeutsche Humor brach
auch im Süden die Schranken . Musikstücke wie der
„Nordische Volks marsch " , „Die Jäger¬
quadrille"  und andere lösten sich ab mit lustigen
plattdeutschen Liedern , die aber sämtlich „übersetzt"
werden mußten . Die Lieder wie „Tat du min Leswsten
büst ", „Trina kum mal vor de Dör " , „Jan Hinnerk"
u a . gaben viel Heiterkeit . Zwischendurch führten die
Mädel alte , norddeutsche Volkstänze  vor , wie sie
leider heute nur noch in der Lüneburger Heide und an
der Küste getanzt werden . Der - „Windmüller " und der
„Fischertanz " seien hier genannt . Mit diesen drei Ab¬
schnitten des Heimatabends wurden die Menschen und
die Landschaft des Nordens geschildert und damit eine
Brücke geschlagen von Nord nach  Süd.
Man dankte mit großem Beifall , man gab auch Ge¬
schenke, die bleibende Erinnerung an diese ' Fahrt sind,
und bewies somit , daß die HJ . ihre Aufgabe erfüllt
hatte.

Aber ein Heimatabend kann nicht die einzige Auf¬
gabe einer Spielschar des Altreiches in der Ostmark sein.
Sie besteht ferner darin , den kulturellen Willen der
Hitler -Jugend zu beweisen . Folglich stand auf der Vor-
tragsfolge als Abschluß noch ein rein leistungsmäßiger
Teil mit Werken alter Meister . Das Orchester spielte
eine Ouvertüre von Gluck und die Serenade v -ckur von
W . A . Mozart . Unser Chor sang fünfstimmige Sätze von

Tannenberg 1410 - militärgeschichtlich
Line flntwort aus polnische „ Siegesfeiern " — Hur der Deutsche Orden wurde geschlagen

E

Ter „Preußischen Zeitung " entnehmen wir den nach¬
stehenden Artikel Dr . Kurt Forstreutcrs  über die
Schlacht bei Grunwald.

Die lärmende Freude über den Sieg , den Polen im
Jahre 1410 bei Tannenberg über den Deutschen Orden
davongetragen hat , war auch in diesem Jahre nicht zu
überhören und hatt « einen besonders provokatorischen
Ton . Liegt es nur an dem guten Gedächtnis des
polnischen ' Volkes , daß ihm der 15 . Juki 1410 noch so
lebendig ist ? Oder weshalb sonst ist dieser Tag in der
Erinnerung der Polen so besonders fest haften ge¬
blieben ? Nach allen Aeußerungen , die man hört , wird
„Erun -wald " als Sieg über die Deutschen gefeiert,

i . Das ist es , was den Namen Grunwald für die Polen
x: so anziehend macht . Nun sind Siege über die Deutschen

' von den Polen nur sehr selten erfochten worden . Man
muß daher schon bis zum Jahre 1410 zurückgehen . Aus
diesem Grunde wird der Name „Grunwald " über seine
wirkliche Bedeutung hinaus von den Polen gleichsam
künstlich angestrahlt.

Gewiß , auch wir Deutsche sind uns der Größe dieses
Tages bewußt , in Trauer , aber nicht ohne Stolz . Auch
vor dem Jahre 1914 löste der Name Tannenberg
wenigstens in Ostpreußen tiefe Bewegung aus . Wir
sehen Tannenberg jedoch mit anderen Augen als die
Polen ihr Erunivald . Wir sind weit entfernt davon,
etwa an Rache für die polnischen Taten von 1410 zu
denken , während die Polen den 15. Juli 1410 gern«
noch einmal beschwören möchten.

Militärgeschichtlich  betrachtet , ist die Schlacht
bei Tannenberg sehr bedeutsam . Sie ist die größte
Schlacht , die auf deutschem Boden im Mittelalter ge¬
schlagen worden ist . Auf der Seite des Deutschen Or¬
dens kämpften 12 000 , auf der Seite Polens und Li¬
tauens 20 000 Mann . Die klebe macht trug fiel zum
polnischen Erfolge bei . Polen und das mit ihm ver¬
bündete Eroßfiilstentum Litauen waren damals räum¬
lich viel größere Staaten als heute , Litauen reichte
bis zum Schwarzen Meer und beherrschte die halbe
Ukraine . Russen und Tataren wurden von den Polen
und Litauern aufgeboten und nach Preußen geschleppt,
um gegen den Orden zu kämpfen . Die ungewohnte
Kampfesweife dieser Ostvölker verwirrte.

Was stand diesem ganzen vereinigten Osten gegen¬
über ? Nicht etwa die Deutschen , nicht das Reich . Nur
der kleine Ordensstaat in Preußen , umfassend etwa die
Provinzen Ost - und Westpreußen im Umfange von 1914.
Das Deutsche Reich war zersplittert , es erfreute sich in
den Jahren 1400 — 1410 dreier Anwärter auf die Kai¬
serkrone . Diese drei Kandidaten Wenzel , Sigismund
und Ruprecht sorgten zunächst für sich, erklärten dem
Orden ihre Sympathie , liehen ihn aber mit den Polen
allein sertigwerden . Auch das ganze übrige Abendland,
Italien , Frankreich , England , leisteten keine Hilfe , son¬
dern spendeten dem Orden nur gute Worte . Unglück¬
licherweise stand damals selbst der Meister des Deutschen
Ordens in Liokand aus Verärgerung abseits . Der
tapfere Hochmeister Ulrich von Jungingeip hatte nicht
die Energie sich durchzusetzen , und nicht die politische
Einsicht , um die Ränke der Gegner zu erkennen und die
Abwehr vorzubereiten . So kamen in den kritischen
Augenblicken nur «in paar taufend Freunde des Or¬
dens aus dem Reiche in die bedrohte Ostmark . Preu¬
ßen allein mußte die Hauptlast tragen . Es war an
Machtmitteln sehr ' unterlegen und nicht gerade gut
geführt.

Zum Unglück für Preußen hatte Polen — am Macht¬
mitteln unvergleichlich stärker — in König Jagiello
einen genialen Staatsmann und Feldherrn . Man würde
den Deutschen Orden , der bei Tannenberg ruhmvoll
unterlegen ist , herabsetzen , wollte man die Größe des
Gegners nicht anerkennen . So wenig >ympa4hich Ja¬
giello als Mensch auch sein mag , zynisch , treulos und
barbarisch grausam , so kann ihm die geschichtliche Lei¬
stung doch niemand abstreiten . Mit seinem Vetter Wi-
told von Litauen , einem Manne ähnlichen Schlages,
hat er den Angriff auf Preußen gut vorbereitet und
durchgeführt . Der Hochmeister war diesen beiden Män¬
nern nicht gewachsen . Er ist tapfer kämpfend gefallen,
mit ihm viel « Ordensritter.

Jn der Geschichte des Ordens in Preußen seit 1230
hat es manche Niederlage gegeben , aber bisher keine
wie die ' c. Das Heer war vernichtet , gefangen oder zer¬
streut , Ein « Panik griff um sich. Sond -erintcressen traten
hervor , die Furcht vor dem barbarischen Feinde tat
das klebrige zur Demoralisierung . Damals aber zeigte
es sich, was m .r einziger Mann im rechten Augenblick

vermag , Heinrich von Planen rettete mit wenigen Ge¬
treuen die Marienburg . Unterdessen raffte auch der
Ordensmeister in Livland sich zur Hilfe auf , und der

Luxemburger Sigismund , König von Ungarn , der nun¬
mehr fast allgemein anerkannte Herrscher in Deutsch¬
land , siel in Polen ein . Schon ein halbes Jahr nach
Tannenberg mußte Polen Frieden schließen , 2hm blieb
von Preußen nichts , der Orden verzichtet « nur aus ein¬
zelne polnische und litauische Gebiete , die ihm zeit¬
weilig gehört hatten.

So war der Ruhm von Grunwald lehr bald dahin.
Leider hatte der Orden aber nicht , wie Preußen nach
Jena , 1806 , aus der Niederlage die Lehre gezogen und
die inneren Risse im Eefüge seines Staates beseitigt.

So konnte Polen dann erst viel später , 1450 , durch den
inneren Zerfall Preußens , das ernten , was es auf dem
Schlachtfelde von Tannenberg nicht gewonnen hatte.

So sieht Tannenberg in Wirklichkeit
a u s . Will man Vergleiche mit der Gegenwart ziehen,
so fallen sie sehr zuungunsten von polnischen Wunsch-
träumen auf die Wiederholung des 15. Juli 1410 aus.
Jetzt steht Ostpreußen nicht mehr allein , einer polnischen
klebermacht überlassen , sondern in fester Verbindung
mit einem Reiche ., das fast so groß ist wie 1110 und
fester gefügt . Die Geschichte wird sich nicht wieder¬
holen , und Polen wird , wenn es einen Sieg über
Deutsche feiern will , noch lange . den 16 , Juli 14l0
feiern müssen.

Der flnteil des Zürichers an der deutschen kinigungsbewegung

läottfried Keller und die Deutschen
Gottfried Keller,  der Schweizer Dichter , dessen

Geburtstag sich am 19 , Juli zum 120 . Male jährt , hat
sich zu uns Deutschen selbst in die Beziehungen gestellt,
die von der Natur gegeben sind : Die Gemeinsamkeit
der Sprache und die Formung alemannischer Mensch¬
lichkeit brachten die Verbindung zwangsläufig mit sich.

Sicherlich wird der Schweizer Dichter den deutschen
Lesern , die zahlreich genug sind , keinen Augenblick den
Eindruck des Fremdartigen machen , Kellers Bekenntnis
ist eindeutig , als er die Streitfrage , ob es eine schweize¬
risch« Nationalliteratur geb «, kurzerhand also entschei¬
det : „Bei allem Patriotismus verstehe ich hierin keinen
Spaß , Jeder hat sich an das große Sprachgebiet zu
halten , dem er angehört, " So erklärt er sich selbst auch
zum deutschen Dichter,

Diese Ueberzeugung treibt den jungen Züricher in
den vierziger Jahren nach München und später nach
Heidelberg und Berlin . Er nimmt lebhaften Anteil ' an
der deutschen Einigungsbewegung und wendel sich gleich
seinen deutschen Altersgenossen im Namen des Volkes
heftig gegen die verhaßten Machthaber , die den deut¬
schen Fortschritt hemmen wollen.

Aber der junge Volksmann , der ganz im Banne der
Heimat und des schweizerischen Vaterlandes steht , be¬
wahrt sich im Unterschied zu vielen anderen den klaren
Blick für die politischen Wirklichkeiten . Als seine Aus¬
bildung in Deutschland für einige Jahre unterbricht
und nach Zürich zurückkehrt , da findet er dort deutsche
Emigranten merkwürdiger Art : Um den jüdischen „So¬

zialisten " Ferdinand Lassalle haben sich die Freunde und
Freundinnen gesammelt : Herwegh zitiert seine , blutigen
Verse , die Halbjlldin Ludmilla Assing gefällt sich in
Weltrevolution und allgemeiner Verbrüderung , Gräfin
Hatzfeld zeigt ihre rot « Bluse , Oberst Rüstrow protzt
mit seinem Earibaldihemd . Das Wort Klassenkampf'
schwirrt durch die Luft , als Ferdinand Lassalle Sekt
und Zigarren spendiert . Da packt den ehrlichen Dichter
die Wut ; mit erhobenem Stuhl geht er auf Lassalle los
und schreit mit seiner kräftigen Stimme in den Saal
„Jetzt ist es mir zu dick, ihr Lumpenpack , ihr Gauner !"

Mit derselben starken Teilnahme verfolgt später der
reife Mann , der seit 1861 als Staatsschreiber der Zü¬
richer Regierung mit allen seinen Kräften dient , dem
deutschen Geschehen in den Jahren 1870 und 1871 .' 2m
Kampf der Meinungen steht -er in den Reihen der
Deutschfreunde . Und als das Deutsche . Reich , von dem
der Dichter vor . allem in seinem Eedich : „ Stein - und
Holz -Reden " geträumt hat . Wirklichkeit geworden ist,
da hat der Schweizer den Mut , dem Festkom -mers bei¬
zuwohnen , den die deutsche Kolonie veranstaltet . Die
„demokratischen " Eiferer , die dieses Fest mit allen
Mitteln stören , nennen ihren S -taatsschreiber einen
Vaterlandsverräter , Der alemannische Dickkopf hat für
diese kurzsichtigen Landsleute nur ein mitleidiges
Lächeln,

Denn einzig und allein die Verantwortung vor der
eigenen Art und dem eigenen Blut bestimmt die poli¬
tische Haltung und das dichterische Schaffen des großen
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Fischsalat und rohgebratene Kartoffeln
Beliebiger Äonsumfisch wird gut gesäubert, gesalzen und gesäuert
und gegart , Man zerlegt den abgelühlten Fisch und begiehi ihn
mit einer Marinade aus Säure , Salz und etwas Oel. Man gibt
etwas seingehacktsn Estragon darunter und Zwiebeln, ebensaiis
in feine Würfel geschnittene Tomaten, Man richtet mit grünem
Salat an und gibt rohgebratene Kartoffeln dazu. Die geschabten
Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten und in dampfend
heißem Mischsett oder Oel ln der Pfanne , zuerst zugedeckt, dann
offen, gargebraten . Hat man wenig Fett , ja kann man durch Zu¬
gabe von etwas Milch die Kartoffeln saftig und schmackhaft
braten,

Llitze Ouar,speise
50« Eramm Ouarg wird durch «in Sieb gestrichen, mit etwa
V, Liter Milch glattgerührt , mit Vanillezucker und Zucker ab¬
geschmecktund dann schaumtggerührt, In einer Elasschtissel an¬
richten und mit sauren Kirschen reichen,

Vollrsoelrtsotiukt -llsusrolitsodstt
im vgiatsodso b'rsusuvsrk
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Häßler und Mockley , außerdem Kanons von Mozart
und Haydn.

Wenn eine Spielfcharfachrt sür die Teilnehmer nicht
immer leicht ist , so kann doch behauptet werden , daß
alle Anstrengungen durch die freundliche Auf¬
nahme , durch den Erfolg  und durch das Erlebnis
der Landschaft vergessen sind . Die Kameraden der
Hitler -Jugend der Ostmark führten die Bremer Spiel¬
schar in die Berge , sie erzählten von dem harten Kampf,
der dort vor dem Umsturz durchgesuchten wurde . Viele
ihrer jungen Kameraden hatten im Zuchthaus
Wochen und Monate zugebracht . Sie stehen all « noch
im Erleben drin . T.

Fragebogen für Vetriebserliebung abholen
Vom 19 . bis 28 . Juli  werden die für die Ve-

triebserhebung ausgegebenen Fragebogen durch die
Amtswalter der DAF . wieder eingesammelt . Jede
Arbeitsstätte hat einen Fragebogen auszufüllen . Ms
Arbeitsstätten in diesem Sinne gelten alle Gewerbe¬
betriebe , Industriebetriebe , Handwerksbetriebe , Haus-
gewerbe - und Heimarbeiterbetriebe , Handelsbetriebe,
Büros , Behörden , öffentliche Betriebe , Verwaltungen
usw . Ferner die Arbeitsstätten der Angehörigen der
freien Beruf « (Rechtsanwätte , Schriftsteller , selbständige
Aerzte , Künstler usw .) .

Alle Arbeitsstätten , die bis heute keine Fragebogen
erhalten haben , wollen bitte sofort einen Fragebogen
bei der Deutschen Arbeitsfront , Wilhelm -Deckcr -Haus,
1. Stock , Zimmer 191 , abholen.

Der ausgefüllte Fragebogen ist dann bis zum 2t . Juli
bei der zuständige « Ortswaltung der DAF . oder bei der
DAF ., W ilhelm -D ecker-Haus , Zimmer 101 , zurück¬
zugeben . _

Mcisterprüsungslommssston für das Damenschneider-Handwert. An
Stelle eines ausgeschiedenenMitgliedes der Meisteiprüsungskommisli- n
für dar Damenschneider-Handwerk wurde von der Behörde sür Schiff-
fahrt , Handel und Gewerbe Frau Elisabeth Bergmann  zur Fach-
beisitzerin der vorgenannten Kommission ernannt.

NlMMMIMIMIMUIUMIUMMIIMMUIIIMIIMUIMIIIIMMMttlllMMMIUMIt»

„Sag mal , Ludwig , gehören die Katzen auch zu den
Raubtieren ? "

„Ja , mein Kätzchen !"

Steigerung des Steueraufkommens
Bremens klare 5ükrung im Bereich des Vberfinanzpräsidenten Weser -Lms

Der Oberfinanzpräsident stellt eine vergleichende
Uebersicht über die im Juni in Bremen und im
Bezirk Weser - Ems  ausgekommenen Abgaben zur
Verfügung , aus der eine erhebliche Steigerung der
Steuern und Zölle im Vergleich zum Vorjahrsmonat,
sowie eine deutliche Führung Bremens gegenüber Ol¬
denburg und Preußen hervorgehen . Aus der Seite der
im Land Bremen eingezogenen Besitz - und Ver¬
kehrssteuern  steht die auf dreifache Art eingezogene
Einkommensteuer mit einer Gesamtsumme von nahe¬
zu 19 Millionen  Mark (Juni 1998 : fast 11 Mil¬
lionen Mark ) an erster Stelle . Die K ö r p c r s ch a f t s-
st euer  brachte 6 Millionen gegen 2 Millionen RM des
Vorjahres ein . Die Juni -Umsatzsteuer hat nicht ganz
die Höhe des vorjährigen Betrages ergeben , doch ist in
den letzten drei Monaten eine Steigerung von 7,8 (Juni
1938 ) auf 8 Millionen Mark festzustellen . Bemerkenswert
ist ferner der Zuwachs der übrigen weniger umfang¬
reichen Steuerarten . So ergab z, B . die R e i ch s f l u ch t-
steuer  einen Betrag von 21 909 Mark , der im Vorjahr
nicht aufgeführt ist . Dies trifft auch für die Wander-
g « we  r b est e u e r zu . Mit den Zöllen und Ver¬
brauchssteuern ist ein Gesamtergebnis  von 38,8
Millionen  Mark erzielt worden , während im
gleichen Monat des Vorjahres ein Betrag von 28,3
Millionen Mark verzeichnet ist . In den Monaten April,
Mai und Juni wird eine Eesamt - E in nähme

von 81,5 Millionen  Mark (Juni 1938 : 69,4 Mil¬
lionen Mark ) angegeben , ^

Im Bezirk des Oberfinanzpräsidenten Wefer -E « s ist
naturgemäß eine beträchtliche Uebersctzung zu verzeich¬
ne » , da das Land Oldenburg und die Gebietsteile
Preußens eingeschlossen sind . Unter Berücksichtigung des
Juni 1938 ist eine vkrgleichsmäßige Steigerung der Ein¬
kommensteuer von 18 aus 39 Millionen Mark dieses
Jahres eingetreten . Die G e sa m t - E i n n a h m e des
Reichs in unseren Bezirk belauft sich auf 9 3,6 gegen¬
über ^t9 Millionen Mark im Juni letzten Jahres ! Ge¬
gen diese erhebliche Steigerung bleibt das Verhältnis
der letzten drei Monate zurück , und zwar lautet das
Ergebnis : 130 (Juni 1939 ) und 104,8 (Juni 1938)
Millionen Mark . Von 63,6 Millionen Reichsmark ent¬
fallen auf Bremen 38,8 Millionen Mark , auf Olden¬
burg 8 Millionen Mark und auf Preußen 16,6 Millionen
Mark . An den Vierteljahrs -Betrag von 130 Millionen
Mark ist Bremen mit 81,8 Millionen  Mark,
Oldenburg mit 16,8 Millionen Mark und Preußen mit
32 Millionen Mark beteiligt . Diese Zahlen beweisen
ganz augenscheinlich , daß das Land Bremen im Bezirk
des Oberfinnnzpräsidenten Weser -Ems den wirt¬
schaftlich stärksten Faktor  darstellt . Darüber
hinaus legt die Uebersicht ein klares Bild von der
W i ed e r o r sta r k u n g unserer Wirtschaft  im
nordwestdeutschen Raum dar . 8

flngetrunkener Radfahrer drückte sich
Die täglichen Unfälle — Voriibergeliende fanden am nächsten Morgen das Bad

Auf der L e>n ge ma r ck str a ß c beobachtete am Freitag
um 19,45 Uhr ein Fußgänger , daß auf der Fahrbahn ein
Radfahrer stürzte und verletzt liegenblieb . Man trug den
Verunglückten in ein Hans und bemüht sich sofort um ihn.
Man stellte dabei fest, daß er osscnbar infolge seiner Trun¬
kenheit zu Schaden gekommen war . Der Zeuge setzte seinen
Weg fort , als er sah , daß seine Hilf« nicht mehr abbraucht
wurde . Als er zufällig am anderen Morgen an der llnfall-
stelle vorbeikam ., savd er das Rad noch genau an derselben
Stelle liegen . Verwundert nahm er es darauf an sich und
brachte es zur Polizei , die von dem Vorfall noch nichts er¬
fahren hatte , Im Laufe des Tages meldete sich dann der
verunglückte Radfahrer und bat um die .Herausgabe sciucs
Rades . Nach den Umständen seines Unfalles befragt , erklärte
er , von nichts zu wiffen,  Schließlich gab er zu , be¬
trunken  gewesen zu sein . Das Rad wurde ihm für vier
Wochen abgenommen und sichergestellt.

Zu einem schweren Unfall kam es am Montag nur 17.15 Uhr
aus der Gröp « langer Heerstraße,  als ein Dreirad-
lieferkrasiiwagenfahrer versuchte , als Dritter zu überholen . Da
im gleichen Augenblick ein Kraftrad entgegenkam , war der
Zusammenstoß unvermeMich , bei dem eine Mitfahrerin auf
dem Kraftrad so schwer verletzt wurde , daß sie sofort einem
Krankenhaus « zugeführt werden mußte,

*
Vor dem 'Gebäude des St .-Jvscphstists lies am Montag-

nachmittag um 18,15 Uhr ein zweijähriges Mädchen hinter
einem parkenden Kraftwagen hervor aus die Fahrbahn . Sie
wurde im gleichen Augenblick von einem Personenkraft¬

wagen ersaßt , dessen Fahrer plötzlich das Kind vor seinem
Wagen auftauchen sah. Er konnte nicht mehr verhindern,
daß die Kleine unter den Wagen geriet : sie lag beim An¬
halten genau vor einem Hinterrad . Glücklicherweise wurde
sie nicht schwer vorletzt , doch brachte man sie dennoch sofort
in das Tt, -Jvscphstist , wo sie sosort eingehend untersucht und
verbunden wurde.

An der Kreuzung Hommstrnßs — Tarmste 'dter
Straße — Würzburger Straße  stieß am Sonn-
abendnachmittag um 1?.lö Uhr ein Kraftradsahrer mit einem
Lastkraftwagen zusammen , dessen Fahrer von rechts einbog.
Der Kraftradsahrer wurde schwer verletzt ; er mußte sosort ins
Krankenhaus gebracht werden . X

vie Polizei bittet um 1Nitl)iIse
Zeugen und sonstige Beteiligt « der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Polizeihaus . Zimmer Ll7.
ober aui einer Polizeiwache zu melden.

Am 15. Juli , gegen 7.45 Uhr , wurde in der Bremer-
havenor Straße , Ecke Liegnitzstraßc , ein Radfahrer von einem
PKW . angefahren.

Tressen der Baltikum - und Frcikarpskämpfcr in Wilhclms-
havcn verlegt . Durch die sür Juli und August erlassene Vcr-
sammlnngsiperre wird das sür den 12. und 13. August in
Aussicht genommene Tressen der Baltikum - und
Frcikorpskämpfer  in Wilhelmshaven aus den 21.
und 22 . Oktober verschoben.  Näheres wird früh¬
zeitig in der Presse bekanntgegeben.

^US cksm Otzkiclitssaal

Kefängnis wegen Kuppelei
Vor der Großen Strafkammer des hiesigen Land¬

gerichts stand gestern der 49jährisge Po, , der bereits
das dritte Mal verheiratet ist . Obgleich im besten
Mannesalter , macht er nicht mehr den rüstigen Ein¬
druck , den man « igenülich von ihm erwarten sollte . Die
Anklagebehörde wirft ihm vor , sich der Kuppelei
schuldig gemacht zu haben . In der Befürchtung , daß ihm
eines Tages seine Frau davonlaufen könnte , stellte er
unerlaubte Beziehungen zwischen ihr und einem im
gleichen Hause wohnenden jungen Mann her . Damit
hatte der Angeklagte offenbar sein Ziel erreicht . Ent¬
gegen dem Antrag des Staatsanwaltcs , der eine ange¬
messene Zuchthausstrafe für angemessen hielt , erkannte
die Große Strafkammer auf eine einjährige Ge¬
fängnisstrafe,  Dem Angeklagten konnte straf¬
mildernd angerechnet rperden , daß er nicht aus wirt¬
schaftlich -egoistischen Motiven gehandelt hat . 8

Eigentümer eines Fahrrades gesucht ! Sichergestellt wurde
ein Herrenfahrrad,  das vermutlich Ansang Juni in
der Umgegend Bremens gestohlen oder hier vor einer Wirt¬
schaft vertauscht worden ist, Beschreibung : Marke Monopol,
Nr . 1Ü7 507, Rahmen niedrig , schwarz , Felgen schwarz mit
einem blauen und zwei weißen Stressen , deutscher Lenker,
rechts schwarzer Zclluloidgriss , links nur Pappe , brauner
Ledersattel mit grauer Decke, schwarze Nvrmalrciscn , Gepäck¬
halter mit Klemmer : die Räder sind mit Flügclschrauben be¬
festigt . Der Eigentümer wird gebeten , sich im Polizeipräsi¬
dium , Zimmer  4 9 8, zu melden.

Slijährigcs Geschiistsbestehen.
Aus ein Slljähriges Bestehen
seines Uhren - und Goldwaren-
gcschästes kann heute der Uhr¬
macher und Juwelier , Emil
Tesch , Landwchrstraße 23,
zurückblicken.

slijährigcs Dienstjubiläum . Direktor Robert Nees,  Vor¬
standsmitglied der A. Thörin Vereinigte Harburger Oelsabriken
Aktiengesellschaft in Hainburg -Harburg , kann am 29. Juli aus
eins 49jährige ununterbrochene Tätigkeit bei dieser Gesellschaft
zurückblicken . Seit dem Jahre 1939 ist Direktor Nees auch Vor¬
standsmitglied der Bremen -Besigheimer Oelsabriken in Bre¬
in e n.

Hohes Alter . Am heutigen Doge wivd .Hermann Pan¬
da  r s,  Obern «»land , Mühienfelbstraße 58 s . 8V Jahre alt.
Er erfreut sich noch außerordentlicher Rüstigkeit und botätigt
sich noch im Garten.

Hohes Alter . Der Stell -wevksmeistcr a . D . Johann Len¬
ken an,  Lcsnm , Platjenwevber Weg 58, kann om lMti -gen
Tage in voller geistiger und körperlicher Frische seinen 89. Ge¬
burtstag feiern.
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Mittwoch, 1ü. Juli . 5.45 Weckruf, Morgcnfpruch, Wetter — z -n

Von Hos und Feld. — 5.0« Frühnachrichtcn. — o.I« Lelberübun-««"
5.2« Zum fröhlichen Beginn ! (Schallplatte») , - - 5.5« Moraenmutzr'
l7.00- 7.l5 Wetter . Nachrichten. - «.«« Wetter.  Haushalt und tz»)
milic : 1. Die Frau am Arbeitsplatz: 2. Gymnastik für die Hausiroo

8.2« Unsere Alt- rsehrnng . (8.3«- ia.»5 Sendepause.) — l« 5« r-H

PS

Auswanderer im Spiegel deutscher Dichtung. Eine Hörfolge »on Wol.
r. — l«.:!» So zwischeneis und zwölf. — tl .35 Stadt undthei Heuer.

Land. 11.45 Meldungen ftir die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Secwcttcrbcricht. — 12.«« Musik zur Wcrlpausc. — 13.«« Weiter —
13.05 Umschau am Mittag . — N!.l !> Musik am Miltaa — 14 daUmschau am Mittag . — N!.l !> Musik am Mittag — 14 gd
Nachrichten. — 14.2« Musikalische Kurzweil. — 15.«« Meldungen d«
deutschen Sceschissahri. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes
(Meldungen des „Eildicnftes "). — 15.25 Bunter Orchestcrklang. (Schani
platten ). — 15.«« Musik am Nachmittag. — 17.M „Vom Schossenund
Wirken der Frau ". Ricardo Huch zu ihrem 75. Geburtstag am
18. Juli . — 17.15 Germanische Httnmclskuude Von Dr. Sigsrld
Ncutcr . — 17.35, Kerle! Von tapscrcn Jungen und beherzten Männern
Anekdoten von Woftgang Jüncmann . — 18.0« Froher Feierabend
Bunte Melodien. — 18.45 Wetter , Hafcndtenst. - 1g.5V Zur Rcibsi
tagung „ Kraft durch Freude" in Hamburg. Freude der Völker!
Ein Stunde Tanz und Volkslied. — 15.55 Sporimeldungen — 25.55
Erste Abcndnachrichtcn. — 20.15 Tiere aus aller Welt — Die Weit
aller Tiere Ein Spazicrgaug um die ganze Erde am Rande der
Großstadt: Hagenbccks Tierpark in Hamburg-Stellinge ». — 22.55
Nachrichten. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.45
Zwei Streichquartette . — 23.25 Musik aus Wien (bis 24.«« Uhr).
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Sommerlich warm
Am Dienstag trat bei uns weitere Wctierberuliigung ein, die durch

den starken Druckanstieg hervorgerufen wurde. Es kam zu Absinken
der Luftbewegung, dadurch fielen die lhewitterstörungen und Schauer
schon ganz aus und traten nur vereinzelt im Osten auf. Da sich das
vor dem Westausgang des Kanals gelegene Tief auch nur sehr lang.
sam ostwärts bewegt, wird zur Wochcnmitte freundliches Weiter herr¬
schen. Bei weiter ansteigenden Temperaturen wird es am Nachmittag
von Westen her zum Aufzug hoher Wolken kommen.

V/lttorungstabsUs vom 18. suU 1938
8 14 08, 19 OK,

769 . 7 760 .6 760 .6
csmpssoluk In OElklur 16 . 4 22 . 4 22 .3
^sucitilglesk . . . . . . . . . S2 °/i 6L°/l>
V/lnckrtüi ' Ics V/5V/ 4 LV/ 3 5LV 2
V/«11Sl . voll -Ig »oü -ig 5 - n »-

Minimum . 13 . 0 20.0 20. r

Vorhersage für den 18. Juli : Bei »lästig auffrischenden um SüL
schwankendenWinden heiter bis wolkig, warm, trocken. »

Aussichten für den 2V. Juli : Bei mäßigen bis frischen von Lüd
über Südwest drehenden Winden warm, stärker bewölkt, einzelne
Schauer, teils mit Gewittern und leichter Abkühlung.

HooUvosssrLsitsn
Unterschiedegegen Bremcrhavcn : Noiersand 1 Std . 25 Min .,
Nordcnham 25 Min „ Brake 1 Std ., Jörge 1 Std , 4« Min.
Datum Bremeu-Stadt Begesack Bremerhaoen

19. Juli 5.15 17.00 6.01 17.15 3.01 15.15
20. Juli 5.54 18.16 6.49 18.«l 3.49 16.01
21. Juli 5.52 19.02 6.37 18.47 4.37 16.47

Zwei Jahre Berufsausbildung sür die Kindergärtnerin ge¬
fordert . Die Ausbildung der Kindergärtnerin ist noch nicht
dem veränderten Erziehungsziel und den erweiterten Ausgaben
im Kinderhort und Kinderheim angepaßt . Der Beruf der
Kindergärtnerin hat von Jahr zu Jahr steigende
Bedeutung  erlangt . Das Jugendamt der DAF . setzt sich -
deshalb gemeinsam mit der Reichsjugendsührung sür eine
grundlegende Neuordnung  der Berufsausbildung
der Kindergärtnerin ein . Ueber ihre Ausgaben im Kinder¬
garten hinaus muß die Kindergärtnerin befähigt sein , den
Beruf der Erzieherin auszuüben , sie muß alle Einrichtungen
kennen , die der Erziehung der Jugend dienen . Als Leiterin
von Kindergruppen muß sie in der Lage sein , die Gemein¬
schaft zu sormen und auch die körperliche Ertüchtigung des
Kindes ' zu übernehmen . In der , .Scl>asscnben Jugend " wird-
vorgeschlagen , die Ausbildung der Kindergärtnerin auf zwei
Jahre  zu . bemessen und nur in staatlich anerkannten Kin-
dcrgärtnerinncnscminaren durchzuführen , AIS schulische Vor¬
bildung soll .Obersekniidarcise oder mittlere Reise verlangt
werden . Aber auch Volksschülcrinnen mit abgeschlossener Schul¬
bildung und Kuiderpslegcrimicn sollen bei besonderer Eig-
stung zugelassen werden . Die Bewerberinnen müssen dem
BDM . angehören . Die praktische Vorbildung soll ein Jahr
hauswirtschastliche und kinderpslogcrischo Praxis umfassen.

Mter 8m WeltMr
NSDAP.

Ortsgruppe Oslcüshansen. Heute. 20.3« Uhr, Sitzung sämtlicher
Politische» Leiter im Ecmeinschasishous.

Ortsgruppe Vuntentor . Donnerstag , 2«. Juli , 20.3« Uhr, treten
alle Politischen Leiter , Blockhcifcr sowie Nürnbcrgfahrer zum Aus- .
bttdungsdicnst im Marschblock 5 auf dem Crüncnkamp an. Unifor¬
mierte und Zivilisten,
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Kreisdienftstelle Bremen. Für die Fahrt an die Mosel ist noch ein
Plast frei geworden. Meldung und Einzahlung des Betrages sofort ^
in der Krcisdienststcllc. »

i.c-ü'si

Schweizers , der jederzeit sein volles Herz bekennt . Eine
große Eewissenserforschung ist ja sein Haupt -werk , „Der
grün « Heinrich " : Der Held , ein romantischer Aesthet,
soll sich in der Welt und in der Gesellschaft bewähren.
Er leidet Schisifbrnch , well er im „Egoismus der Selbst-
bildung und des Sellbstgenusses " den Tod seiner Mutter
verschuldet und damit das Recht verliert , sich der großen
Aufgabe für die Gesamtheit hinzugeben . Sozialer Opti¬
mismus und sozialer Pessimismus kämpfen in der Brust
des Dichters , formen beispielhafte Gestalten und Bil¬
der gesellschaftlichen Zusammenseins , Und wie jämmer¬
lich erscheinen in den „Leuten von Teldwpla " die drei
„gerechten Kammacher " und ihre Angebetete , deren
bürgerlich « „ Korrektheit " nicht anderes ist als sozialer
Egoismus und gemeiner Materialismus , Und wie wert¬
voll sind für Volk und Staat die Menschen des „Fähn¬
leins der sieben Aufrechten " , Frau Regel Amrain und
auch Martin Salandsr , dessen harter Lebenskampf durch
seinen Sohn Arnold Salander gerechtfertigt wird

Der soziale Staat , in dem „ein errungenes Recht
neben dem anderen liegt , wie die harten glänzenden
Körner im Granit " , ist Kellers Ideal , das sein « Zeit
nicht erfüllen kann . Aber in des Dichters Brust lebt
die Hoffnung auf ein junges Geschlecht , das sein « Zu¬
kunft selbst bestimmt , frei von dem Vorurteil ver¬
gangener Zeiten und stark durch die Wchrhaftigkeit,
Wie eine Prophezeiung klingt es , wenn der alt « He¬
idinger , stolz auf die Leistungen seines Sohnes im
„Fähnlein der sieben Aufrechten " begeistert ausruft:
„Darum preisen wir ewig und ewig die neue Zeit , die
den Menschen wieder zu erziehen beginnt , daß er auch
ein Menich wird, . und die nicht nur dem Junker und
dem Berghirt , nein auch dem Schneiderkind befiehlt,
seine Glieder zu üben und den Leib zu veredeln , daß ' es

-sich rühren kann " . _ Dr . --V. 8.

„Pantheon " . (Monatsschrift sür Freunde und Sammler der
Kunst . 11. Jahrgang .) Eine großartige Kunstschau bietet die
Ausstellung „Altdeutsche Kunst im Donauland ", die im
Staatlichen Kunstgewerbemuseum in Wien gezeigt wird . Be¬
sondere Bedeutung kommt dabei der Wiederherstellung von
über 199. zum Teil vom gänzlichen Bersall bedroht gewesenen,
Kunstwerken zu . Die Ausstellung soll vor allem einen ge¬
schlossenen Gesomteindruck der stammesmäßigen und land¬
schaftlichen Zusammenhänge aus dem Gebiete des künstlerisrl ^ n
Schaffens im Tvnauland geben , wobei nicht so sehr das wis¬
senschaftliche ForschnngSintercsse . sondern die Beurteilung der
künstlerischen Qualität maßgebend war . Lcporini berichtet
im Juli -Heft der bekannten Monatsschrift „Pantheon " (Ver¬
lag F . Bruckmann KG „ München ) darüber und läßt dazu
püch in der vorzüglichen Reproduktionstechnik dieses Verlages
Arie Anzahl der ausgestellten Werke sehen.

Olanzleistungen auf. Münchens Bühnen
Zestauffülirungen von Wagner , Kleist und Lrillparzer am läge der Deutschen Kunst

(kligevsr Lsrieftt , ctsr Lrsmsr Lsliung)
Nachdem die Münchener Festtage verrauscht sind,

bringen wir noch einen Rückblick aus die theatralischen
und musikalischen Leistungen als Bilanz der künstlerischen
Ereignisse außerhalb der vielen Demonstrationen der
bildenden  Künste.

In die Sinfonie der zahlreichen künstlerischen Ver¬
anstaltungen während der Münchener Festtage mischten
sich auch die Klänge der Oper und die Farben der
Theater . Deutschlands Bühnenkunst trat mit Spitzen¬
leistungen an die Öffentlichkeit . Jede Festauffülirung
gestaltete sich zu einer begeisterten Huldigung an den
Geist der deutschen Kunst . Große Festgemeinden erlebten
den Hauch der Schöpferkraft der Großen unseres Volkes.
In unvergänglichen Werken redeten die Kllndcr deut¬
scher Kunst . Viele Tausende strömten auch zu den großen
Konzerten , die auf zahlreichen öffentlichen Plätzen statt¬
fanden.

In der Säulenhalle des N a t i o n a l th e a t e r s
leuchteten aus dem Lorbeer die goldenen Riescn-
Medaillons der großen Tonmeister . Das Vestibül , die
Marmorlreppen prangten in Rosen , und bunte Roscn-
airlanden bekränzten Proszeninm und Brüstungen vom
Parkett bis hoch empor zur Galerie . Der ehrwürdige
Klenzo -Ban war am Sonnabend Mittelpunkt der fest¬
lichen Darbietungen schon durch die Anwesenheit des
Führers und einer erlesenen Gesellschaft von Gästen
aus nah und fern . Rasch und unauffällig betritt der
Führer  seine Loge . 2n seiner Begleitung befand sich
der italienische Minister für Volkskultnr A l f i e r i,
Rcichsminister Du Goebbels  sowie Gauleiter Adolf
Wagne  r . In den Seitcillogen zahlreiche führende und
bekannte Köpfe der Partei . Dann erhebt Clemens
Krauß  den Stab.

Der Neuinszenierung des „T annhäusc  r " liegt die
letzte Fassung zugrunde , die Wagner als endgültig be¬
zeichnet hat . Nicht mehr „Romantische Oper " , sondern
„Handlung in drei Auszügen " wird hier geboten mit
einem beträchtlich erweiterten Bacchanal , das unter der
Leitung von Pia und Pino Mlakar die gesamte Tanz¬
gruppe der Stgaisoper auf die Beine brachte und den
schwülen Zauber des Hörselbergcs der musikalischen
Struktur gemäß auf neue Art verkörperte . Wie ein
antikes Götterbild thronte über der Orgie Frau Rünger
als berückende Venus . Den Tannhänser sang Günther

Treptow mit dem Glanz des echten Heldentenors,
während er im Spiel befangen blieb.

Dem Landgrafen gab Ludwig Weber  fürstliche
Hoheit , dem Wolfram verlieh Nissen  Haltung und
Stimme , Elisabeth wurde von Trude Eipperle  ganz
ins Jungmädchenhafte übersetzt und entsprechend
gesungen , in der Erscheinung wirkte sie wie eine Stifter-
figur vom Naumbnrgcr Dom , In den übrigen Partien
mit den Herren Kotier , Carnnih , Ruepp Graf und Adele
Kern lauter erste Kräfte . Die Szene lenkte Hart¬
mann  mit bewährter Kraft,
ll . I >. Das R e s i d e n z t h e a t e r des Bai )nschciiStaats-

schanspicls brachte die Neuinszenierung von Heinrich
Kleists Lustspiel „A m p h i t r y o n " . Albert Fischet
hatte das heiter -besinnliche Werkchcn inszeniert und es
verstanden , das Ganze locker und fein abgestimmt
herauszustellen , ohne dabei das Spieltempo im geringsten
zu übersteigern.

Zuerst sei daher auch Paul Wagner,  der vielleicht
teilweise etwas zu betont — neben der sympathischen
Art seiner Deutung der Jupiter -Amphitryon -Figur —
sprach , genannt . Den Merkur in der Gestalt des Sosias
gab Ludwig Bender , ungcmein diszipliniert 'und
wirkungsvoll . Und Gefion Helmke als Alkmcne ! Sie
stellte die zarte Fraucngestalt anmutig und liebenswert,
herrlich im Spiel und bis ins Letzte hinein natürlich.
Köstlich der Sosias , den Justus Paris lebenswahr und
mit prachtvoller Komik zeichnete . Als seine Gemahlin
präsentierte sich Liane Kopf , deren derb -komische Charts
mit besonderem Beifall ausgenommen wurde , Raimund
Bücher (Amphiiryon ) und so manch anderer Helfer noch
konnten ebenfalls ihr reifes und hervorragendes Können
einsetzen.

Sehr geschmackvoll war die Bühnenmusik ausgewählt
worden : Von der Galerie des stimmungsvollen Theater-
raumes erklang unter der Leitung von Robert Tants
Georg Friedrich Handels Konzert Nr . 8, O -ckur ; stilvolle
Bühnenbilder ( mit einer ausgezeichneten Anslonchtnng !)
hatte Kurt Eutzcit geschaffen.

K . ll . : Ueber die Bühne des Prinz - Regenten-
Theaters  ging die Neueinstudierung von Erill-
parzers „König Ottokars Glück und Ende " .
Gültiger und aus tieferer politischer Einsicht vermöchte
kein Dramatiker unserer Tage die geschichtlichen An¬
fänge eines mitteleuropäischen Eroßstaates unter deut¬

scher Führung darzustellen , als dies Franz Grlllparzer
in diesem Trauerspiel getan hat.

Willy Meyer - Fürsts  Inszenierung wuchs mit
der dichterischen Kraft der Bilder und erreichte — wie
auch das Werk selbst — im dritten Akt , als die
gesammelte Männlichkeit des dienenden Kaisers den
selbstsüchtig aufbegehrenden Ottotär vor den Reichs-
symbolen in die Knie zwingt , ihren großgearteten Glanz¬
punkt , Der dem Monologhaften zuneigende Ausklang
des Trauerspiels wurde , wie auch seine ersten Szenen,
mehr ins Theatralische abgebogen . Von den Darstellern
ist neben Hcdda L e m back ) (eine fraulich herbe und
innige Margarete ) und Edith S ch n l tz e - W e st r u m
(die ehrsüchtig unbefriedigte Königin aus dem Ungar¬
land ) , sowie neben Konrad Wagners  menschlich
großem , mannhaft entschlossenem Rudolf von Habsburg
vor allem Ernst Mariens  zu nennen , der die umfang¬
reiche Titelrolle mit ungestümer Spielleidcnschaft auf¬
griff und Ottokar als einen Tyrannen von brutal
hcranssordernder Uebcrhcblichkcit charakterisierte . Die
zur Stilbühne drängenden Bilder entwarf O . Reig-
b c r t . Das Haus dankt mit stürmischem Beifall.

Auf den schönsten Plätzen der Stadt fanden zu fast
gleicher Zeit zwölf Festkonzerte unter freiem
Himmel  statt . Ein rauschendes Gewitter hatte die
Abhaltung bis fast zur letzten Minute in Frage gestellt.
Aber dann besann sich der Himmel eines Besseren und
alles ging programmgemäß vonstatten . Es war durch¬
weg ein klassisches Programm , angefangen von
Beethovens Neunter Sinfonie auf dem Königlichen
Platz bis zu den großen lebenden Pfitzncr und Strauß.
Zu ungezählten Tausenden drängten sich die Hörer und
lauschten in andächtiger Stille den Vortragen der
Musiker , die durch einige große Männerchöre und die
Wiener Sängerknabcn ergänzt wurden . Durch die Macht
der Töne wurde die Einheit von Kunst und Volk
bezwingend offenbar . In lodernden Flammenschalen,
verborgenen Scheinwerfern und Millionen Kerzen der
Festbeleuchtung leuchtete die Freude des Tages himmel¬
wärts.

Keine 6tudienförderungsanträge melir stellen!
Das Reichs st ndenten werk  teilt mit , daß die

verlängerte Meldefrist (18 . Juli ) für die Einjendung
von Anträgen auf Studienförderung zum Studium an
den deutschen Hoch - und Fachschulen für das Winter¬
semester l939/49 abgelaufen ist . ,

Die nach Meldeschluß eingehenden Förderungsantrag
können von den örtlichen Dienststellen des Reichsituven-
tcnwerks nicht mehr berücksichtigt werden.



Nr . 196 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Mittwoch, den 19. Juli 1939

U Neues vom INarschercheim in Nechtenflelli
flus der flrbeit der lzermann - flllmers - öeselischast / Lenst - sjaeckel - lzaus überließ ? 0 Vliese des Vlarschendichters zum flbdruck

""5 L-

Als am 10. Juni die
neu gegründete Hermann-

- „?>Ällmers -Gesellschaft zur
rst en Mitglicdcrve rsamm-

>«,"L»lung in Bremen zusammen-
NĤ trat, konnten wir als er-
^ »L sreuliches und von der
,'? < öffentlichkeitmit großer Ge¬
izrugtuung  aufgenommenes

Ergebnis dieser Sitzung
^endgültige Sicherung

? !'> :»» Zukunft des Marschen
S-,.? Mims mitteilen . Wenn

-man weiß, daß durch die
. .̂ Gründung der Gesellschaft

«lind die damit einsetzende
x,,,'.' finanzielle Unterstützung

ihres Vorhabens das ein¬
zigartige Dichterhcim an
der Unterweser buchstäblich

»in letzter Minute
hör der Auslösung (in Ge¬
malt der Versteigerung sei-
rer Kunstsammlungen, nach¬
dem das Heim bereits in
fremden Besitz übergegan¬
gen war) bewahrt würde,
und daß heute nur mehr

'„^ äußere Gründe den Erwerb
'««„»"des Cesamtbesitzcs durch
,̂ -kidie Gesellschaft noch kurze
ncĥ Zeit hinauszögern können,
i-u/No wird man der Eesell-

chchaft und ihren Förderern
um so größeren Dank

^wissen, daß durch ihre Tat¬
kraft dem niederdeutschen
"'Raum ein wertvolles Kul¬

turgut erhalten blieb. Das
-geistige Vermächtnis des
unvergessenenDichters und
großen Menschen zu wahren

^und sein Heim zu einem
- . kulturellenMittelpunkt nie-
'-»» x dersächsischen Volkstums zu

machen, hat sich die Her-
-mann- Allmers -Gesellschaft

zum Ziel gesetzt. Daß die-
2 ' Beginnen seine tiefere

^ Berechtigung aus der
lebendigen Verbun¬
denheit des Volkes

N x, seinem Werk und seinem Heim gewann, zeigt die Tat-
fache, daß das Marschenheim allein in diesem Jahr schon

»„̂ j iiber tausend Besucher  sah , darunter zahlreiche
u, Auslände  r.

In diesem Zusammenhang sei mitgeteilt , daß dank
dem umsichtigen Einsatz des Vorsitzenden der Cesell-
schast, Dr . Söder - St.  Magnus , auch die Deutsch-
Amerikaner aus der Unterwesergegend, die durch die

orschungs stelle Riede rsachsen  des VDA.
amiliengeschichtlicherforscht und ersaßt wurden, von

der Arbeit der Gesellschaftunterrichtet werden, so daß
es keiner von ihnen versäumen wird, Lei einem Aufent-

^ - halt in der alten Heimat auch Rechtenfleth 'einen Be-
such. abzustatten.

in jA Dr . Söder gab uns bei einem Besuch des Marschen-
W FHeims einen Einblick in den gegenwärtigen Stand der
kmiff Arbeit der Hermann -Allmers-Eesellschaft. Im Vorder-
. Atz gründ des Interesses steht zur Zeit die Herausgabe
>,,ii-« des ausgewählten literarischen und

brieflichen Nachlasses  Hermann Allmers ' , wo-
bei an erster Stelle der in der Nisdersüchsrschen Vuch-
-̂vihe „Von der Weser bis zur Elbe" erscheinendeBand

Mt Allmers . Ausgewählte Werke"
M « ^ nennen ist. Ed wird unter Mitwirkung der Eesell-
lchMj schast von Dr . Kurd Schulz zusammengestelltund er-
ßckr!bält zeichnerische Illustrationen von Pros . Arthur
Me' Jllies,  der in der nächsten Woche im Marschenheim

«Ä lii eintrifft , um Skizzen anzufertigen. Weiter gibt Dr.
mö: Schulz, wie wir bereits im Juni mitteilten , .in der Ver-

-öffentlichungsreihe der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft  einen Band „Briefe von Her¬
mann Allmers und aus seinem Freundeskreis " heraus,
eins ausgewählte Sammlung , die vor allem für Litera-
turkenner und -freunde von großem Interesse sein wird,

_ . da sie Briefe von zahlreichen hervorragenden Männern
des geistigen Lebens im vergangenen Jahrhundert ent¬
hält.
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vrgclstunde im Dom . Donnerstag 19.15 Uhr . An der Bach-
Lrget Karl Aug . Tuckwitz. Werke von I , S . Bach. Eintr . frei.

Und endlich ist es Dr. Söder gelungen, dank dem Ent¬
gegenkommendes E r n st- Ha e cke l - H a u se s in Jena
und Walter Haeckels,  eine große Anzahl von Allmers-
Briefen an den Naturforscher leihweise zu erhalten.
Während die Briefe Haeckelsan Allmers im Allmers-
Archiv leider nur sehr lückenhaftvorhanden sind, ist aus
den insgesamt siebzig Allmers-Briefen an den Natur¬
forscher, wie Dr. Söder schreibt, nicht nur zu ersehen,
„wie die beiden Freunde einander ergänzten und auf
den verschiedenstenGebieten einander anregten , son¬
dern daß sie auch mit Bremen eng verbunden waren.
. . . Sie zeigen uns Allmers nicht nur als feinsinnigen
und humorvollen Künstler, sondern auch als glühenden
Patrioten und weitschauenden Politiker,  der
die Schaffung des Eroßdeutschen Reiches vorausahnte,
unentwegt dafür stritt und somit ein Wegbereiter für
unsere heutige große Zeit wurde." Auch diese für uns
so wertvolle Briefreihe wird veröffentlicht. Die drei
bezeichneten Veröffentlichungen erscheinen sämtlich noch
im Frühherbst dieses Jahres.

Wenigstens ein Auszug aus einem der an Haeckel
gerichteten Briefe sei hier wiedergegeben, da er in
Bremen  besonders interessieren dürfte. In dem am
1. Mai 1861 an Haeckel gerichteten Bries heißt es:

„Im Februar war ich einige Wochen in Bremen und
mh oft 'Deine -dortigen Freunde Dr . Strube und den
kleinen, hübschenDr . Dreier . Der dortige sogenannte
Künsbleroerein (eine sehr groß« Gesellschaftvon Kunst¬
freunden aller Art ) hatte ein so interessantes historisches
Kostümfest veranstaltet , daß selbst ein Mensch wie Du
daran Interesse gefunden hätte . Es war nämlich «ine
ganz getreu« Reproduktion eines Festes, das im Jahre
133ö der Erzbischof Burchard der Stadt Bremen
gegeben hatte und von dem ein alter Thronist eine
sehr genaue Schilderung hinterlassen hatte . Die jetzige
Nachahmung desselben fand in den überraschend herr¬
lich und aitertümlich dekorierten Räumen des Schau¬
spielhauses statt, über 1166 Menschen nahmen daran
teil und keiner darunter , dessen Kostüm nicht vom
Eomit6 aufs historisch genaueste angegeben war . Ich
selbst wohnte dem Fest als mein streitbarer Vorfahr,
der alte Friesenhäuptling Willerich Allmers, der zu
Mitte des 11. Jahrhunderts lebte, bei. Ich ganz in
Hanf und Eisen gekleidet, während eine wuchlige Streit -'
axt an raffelnder Kette hängend meine Lenden um-
baumelte. Historische Scenen, Ansprachen des Erz-
bischofs und des Bürgermeisters , glänzende Auszüge,
wobei sogar Reiter waren , mittelalterliche Scherze und

Belustigungen füllten den Abend aus , und das Ganze
war wirklich so großartig , glanzvoll, kulturgeschichtlich
interessant und malerisch schön, wie ich nicht im ent¬
ferntesten geahnt hatte . . ." , ,

Ein reizvolles kleines Stück Bremer Kulturgeschichte!
llebrigens wird Professor Eorsemann.  der zur Er¬
füllung eines künstlerischenAuftrages in 2ena weilt,
einen Abguß der im Garten des Jenaer Haeckel-Hauses
befindlichen Heroldschen  M a r m o r b ii ste des Na¬
turforschers herstellen, der später als sinnvolles Denk¬
mal einer über vierzigjährigen Lebensfreundschast >m
Marschenheim aufgestellt wird. — Dank dem Entgegen¬
kommen Dr. Söders ist es uns möglich, unseren Lesern
mit dem oben veröffentlichten Faksimile der
Seite eines an Haeckel gerichteten Brie¬
fes  ein Zeichen des liebenswerten Humors des' Mar-
schendichters zu übermitteln . Unter der mit leichterHand
hingeworfenen Bleistiftzeichnung heißt es : „Wie der
berühmte Naturforscher Dr. Haeckel dem erstaunten
Kreise langhaariger Jenenser Burschen von seinem Ka¬
theder herab zum ersten Male eine von ihm entdeckte
Nadiolaria und einen Seestern, dem er die Augen ge¬
öffnet, zeigt.

Entwurf zu einem großen Wandgemälde, für die
Aula in Jena bestimmt"

Zum Schluß sei den Bremern , die es noch nicht kennen,
ein Wort des Dichters mitgeteilt , das auch unsere
Stadt zur Treue gegenüber seinem Vermächtnis ver¬
pflichtet:

„Außer meinem Heimatdorf gibt es in der ganzen
Welt keinen Ort , der so mit meinem äußeren und inne¬
ren Leben verwoben ist, und an den mich von meinen
ersten bis zu meinen letzten Zähren eine solcheFülle
der herrlichsten Erinnerungen knüpfte, und der mir so
teuer wäre, als das alte liebe Bremen, das ich ruhig
meine zweite, meine städtischeHeimat nennen darf , wie
ich Rechtenfleth meine ursprüngliche und dörsliche
nenne vl.

-Luftschuhaufwcildungen bei Einsamilicnhäuscrn abzugssiihia.
Noch den lL>nlvuunench >lerr>crottlon >inasrichtlittleu können alle
Aufwendungen inr den zivilen Luftschutz bei Ermittlung der
Einkünfte aus (Gewerbebetrieb , Land - und Fvrstwirtichalt und
aus Vermietung und Verpachtung voll abgelegt werden . Es
galten sich Zweifel ergeben , ob diese Bestimmung auch bei
der Bemessung des N n tzn n g s w c r t c s der
Wohnung im eigenen E i n >a m i l i c n h a n s gilt,
Hier sind bekanntlich als Nutzung - wert 3 bis .P/eIirozcnt des
EinheitSwcrke - anzusehen , von denen nur die Lchuldzinlen
abgezogen werden diirsen , wahrend alle anderen Answendun-
gen iiir da ?- Oau ?- bereits abgegolten sind. Wie die „Teutsche
Steucrzeitung " mitteilt , hat der AeichSsinanzhof (VI 596/38)
in einem jetzt ergangenen Urteil auch inr das Einfamilien¬
haus die Abzngssnhigkeit in voller Höhe bejaht.  Die Auf¬
wendung für den Luitschuh ist auch dann abzngssähig , wenn
dadurch ein Verlust entsteht . Die Vvllsanschannng sehe IN
dem Ban von Liiltschntzrönmen keine Aufwendungen , die zur
Befriedigung des Wvhnbednrsnisscs des Eigentümers dienen,
sondern Aufwendungen aus nationalem Verant¬
wortungsbewußtsein  znr Tick>erheit der Allgemein¬
heit . Würde man den vollen Abzug der Auswendungen snr
Lustschutzanlagcn versagen , so würde das zur Folge haben,
daß die Vergünstigung znr Förderung des zivilen Luft¬
schutzes sich sür den Eigentümer des Einfamilienhauses über¬
haupt nicht auswirken könnten . Tamit würde auch jeder
Anreiz entfallen . Lustschutzraume in diesen Häusern herzu¬
stellen, Ter Relchssinanzminister ist dieser Entscheidung bei¬
getreten.

Monatliche KesundlMtsbesichtigung
kründlichste Vetreuung wätirend der ganzen Dienstzeit— Umfassende TNaßnalimen für die

luberkulolebekämpfung — von oberarbeitsarzt Vr. vrolz

Wenn im September in Berlin die XI. Konferenz der
Internationalen Vereinigung znr Bekämpfung der Tu¬
berkulose tagt , wird einmal der Blick der. Oefsentlichkoit
auf einen Kampf für die Volksgesundheit gelenkt, der
ständig in aller Stille geführt wird. Auch der Rel ch s-
a r b ei t s d i e u st steht im Kampf gegen die Tuber¬
kulose mit in vorderster Front , ohne daß das sonst beson¬
ders hervorgehoben wird.

Da die Gefahr der Verbreitung ansteckenderKrank¬
heiten besonders bei engem Zusammenleben der Men¬
schen groß ist, hat der Neichsarbeitsdienst von vorn¬
herein dafür Sorge getragen , daß die dienstpflichtige
Jugend in it allen Mitteln vor anstecken d e n
Krankheiten geschützt  wird . Der Relchsarbeits-
die»st sieht es als seine selbstverständlichePflicht an,
das Gut an Gesundheit, das die deutsche Jugend znr
Erfüllung ihrer Arbeitsdienstpflicht mitbringt , nicht nur
zu erhalten , sondern die Jugend gesünder und
kräftiger , abgehärtet und leistungs-
f ü h i g e'r nach der Dienstzeit zu entlassen.

Wir wissen heute wieder, daß die Erhaltung der Ge¬
sundheit nicht durch Schonung und Schuß vor allen
natürlichen Einwirkungen und durch übertriebene Für¬
sorge erreicht wird, sondern durch maßvolle und ziel¬
bewußte Abhärtung durch Uebung und Ar¬
beit  in der sreien Natur . Selbstverständlich gehört zur
Abhärtung Uebung und Arbeit der Jugend eine sorg¬
fältige  U e b e r w a chn n g, da jede Belastung der
Entwicklung und der Leistungsfähigkeit angepaßt sein
muß, wenn Schäden der Uebertreibung vermieden wer¬
den sollen. , , ,

Deshalb gehören zum Führerkorps des Reichsarbeits-
dienstes auch bei allen Arbeitsgauen und -grnppen
hauptamtliche Reichsarbeitsdienstärzte,  und
zu den entsprechenden Dienststellen des Reichsarbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend hauptamtliche
Nerztinnen,  die unter Leitung des Reichsarbeits¬
arztes und Zuspekteurs des Gesundheitsdienstes beim
Reichsarbeitsführcr , Generalarbeitsarzt Dr.
Schroeder,  den Gesundheitsdienst durchführen.

Jeder Junge oder jedes Mädchen, die in den Reichs¬
arbeitsdienst eintreten . werden schon vor Ausnahme des
Dienstes zweimal b e so n d e r s ä r z tl i ch unter¬
sucht . wobei der untersuchendeArzt Leistungsfähigkeit
und Tauglichkeit beurteilt , und zwar für den Reichs-
arbeitsdieiist für die männliche Jugend bei der Muste-
ruilgsuiitcrsnchung durch den Wehrmachtsnrzt, und bei
der Einstelluiigsnntersnchnng Lurch den diensttuenden
Arzt im Neichsarbeitsdienst. Bei dem Reichsarbeits¬
dienst für die weibliche Jugend erfolgt die Unter¬
suchungbei der Annahmenntersuchnnq durch den Amts¬
arzt und bei der Einstelluiigsuntersnchung durch den
diensttuenden Arzt im Reichsarbeitsdienst Während
der ganzen Dienstzeit  wird dann die gesunde
Jugend des deutschen Volkes im Neichsarbeitsdienst nicht
nur von den Führern , sondern auch von den Eesund-
heitsführern ständig betreut.

Hier sehen wir eine besondere Seite des Arzttums
!m Reichsarbeitsdienst Der Arzt als Kesundhcits-
führer lieht seine e r st e Aufgabe darin , der g e-
sunden Jugend zu dienen,  dadurch , daß er sie

auf die Wege nationalsozialistischer Gesundheitsführung
führt , dadurch, daß er ständig dafür sorgt, Gesundheit zu
erhalten und zu fördern. Vorbeugen und Vor¬
sorge  sowie Einhaltung der gesundheitsbestimmenden
biologischen Lebensregeln schützen die Jugend vor den
gesundheitlichen Gefahren des Zivilüationslebens und
sichern Kräftigung und Leistungssteigerung.

Selbstverständlich wird dabei die Behandlung
der Kranken  nicht vernackMffigt. Im Rahmen der
ärztlichen Betreuung ist der Schutz des Gefunden vor
ansteckendenKrankheiten von größter Bedeutung. Des¬
halb wird der Verhütung und Bekämpfung ansteckender
Krankheiten die größte Aufmerksamkeit beigemessen.
Hierbei 'piekt die Tuberkulose  eine hesondere
Rolle. Denn die Tuberkulose muß immer noch zu den
Krankhei'en gezählt werden, die am häufigsten als
Todesursache genannt werden Es gibt leider auch
unter den Jugendlichen ebne, wenn auch kleine Anzahl,
die an offener ansteckenderTuberkulose leiden, ohne es
zu wissen.

Die Tuberkulose kann bei manchen Menichen so
schleichend verlausen, daß sie selbst nicht wissen, daß sie
krank sind. Dies« „unbekannten" Kranken können aber
gerade zur ernsten Gefahr für ihre Kameraden werden,
weil sie in erster Linie die Krankheit verbreiten , ganz
abgesehen davon, daß durch jeden Dienst ihre Tuber¬
kulose verschlimmert wird und aus einem heilbaren
in ein vielleicht unheilbares Stadium übergehen kann.

Derartige Tuberkulose-Erkrankungen können in den
meisten Füllen vom-Arzt nur mit Hilfe des Röntgen-
apparates festgestelltwerden. Aus diesem Grunde ver-
.fügt der Rejchsarbeitsdieiist bereits in den meisten
Arbeitsgauen über eigene fahrbare Rönt-
genapparate,  mit denen besonders hierfür aus¬
gebildete Reichsarbeitsdienstärzte Reihe ndurch-
lenchtungen (auch der Führer ) durchführen, um
die Kranken schnell und sicher zu erkennen. Derartige
Untersuchungen werden außerdem auch in den Lungen-
fllrsorgestellen und durch Fachärzte durchgeführt.

Jeder , bei dem der Verdacht einer Tuberkulose oder
eine festgestellteErkrankung vorliegt , wird sofort in
ein Krankenhaus oder eine Heilstätte
übergeführt  und fachärztlichgenau weiteruntersncht
und behandelt. Durch diese strengen Schutzmaßnahmen
sind schon eine ganze Reihe Tuberkulosekranker festge¬
stellt und der Behandlung zugeführt worden. Was aber
für die Gemeinschaft noch wichtiger ist, sie konnten im
Krankenhaus oder Heilstätte ihre Krankheit durch An¬
steckung nicht weiterverbreiten.

Bei den Arbeitsmaiden wird die Röntgenunter-
suchungbei der .Annahmeuntersuchung mit durchgeführt.

Leider gibt es immer noch Menschen, die aus falschem
Ehrgeiz Beschwerden verheimlichen und dadurch nicht
rechtzeitig zur Behandlung kommen. Deshalb wird
neben den bereits erwähnten Einstellungsuntersuchun-
gen und der Röntgenreihendurchleuchtung durch die
diensttuenden Aerzte monatlich -eine Eesund-
heitsbesichtignng  aller Arbeitsmänner durchge¬
führt , bei der auch von seiten der Aerzte auf das Vor¬
liegen ansteckenderKrankheiten untersucht wird.
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Schwarz « Figuren : Blaue Partei . Weiße Figuren : Rote Partei.

Die rote Partei ist unter schweren Opfern gegen Blau vor¬
gestoßen , ohne indessen in beherrschende Stellungen zu gelan¬
gen . Durch taktisch geschickten Einsah ihrer Lustskreitkräste
gelingt es Blau bei folgender Lage , mit dein fünften Zug die
Entscheidung zu ihren Gunsten zu erreichen.

Blau : stck4, 66 , 1,5. O5 ; II 1,3; L 1̂12 ; Kc3 , 68.

lVIit 5ckne !Ibootsn in clsr Ostsee

„Vindlzun- e" greifen ein Schlachtschiff an
Neun;eftn Mann und vier lorpedos — Nußschalen, die den reufel im Leibe baben

Unser vvr.-Tondcrberichtcrstatter hatte als Gast
der Uriegsmarinc Gelegenheit , aus einer Uebungg-
sahrt der 1. Schncllbootsslottillc teilzunehmen.

Kiel , 18. Juli.
Wie Küken schmiegen sich sechs Nußschalen an den

blaugrauen , hochragenden Rumpf der „Tsingtau ". Die
Nußschalen sind die Schiffe der 1. Schnellbootsflottille,
die in Travemünde vor Anker liegt , und die /.Tsingtau"
ist das dazugehörige Begleitschiff. In ihrer adretten
Niedlichkeit muten die winzigen Boote mehr wie ein
Spielzeug denn als Kriegsschiff an . Aber sie haben den
Teufel im Leib. Es sind Motortorpedoboote mit un¬
glaublicher Geschwindigkeit, „Windhunde des Meeres"
hat man sie genannt . Wie von der Sehne geschnellt,
flitzen sie pfeilschnell über das Wasser, pirschen sich an
dem Feind heran , und ehe er im Gischt fast ver¬
schwindenden 8-Boote zu Gesicht bekommt, hat er schon
den tödlichen Torpedo im Leib. Und schon sind die klei¬
nen „Stechmücken" — husch — wieder verschwunden.
Noch sicherer ist ein Blitzangriff im Schutzeder Dunkel¬
heit , hier sind sie selbst dem Großkampfschiff gegenüber
die „Herren der Nacht" ; mit zwei Torpedorohren , vier
Torpedos und zwei Maschinengewehren bilden sie eine
recht gefährliche Waffe.
„üchurrbärte" am vug

Graue Wolken hängen über Travcmiinde , als die
Flottille klarmacht zum Auslaufen . .Zuweilen blinzelt
die Sonne auf die schmucken, weißgrau gestrichenen Lei¬
ber der kleinen Schiffe. Pfiffe gellen plötzlich. Auf den
Decks erstarrt das emsige Treiben , die Mannschaft steht
still, als der Flottillenchef mit seinem Stäbe grüßend
das Führerboot betritt . „Leinen los !" Donnernd be¬
ginnen die Maschinen zu singen. Das Schiff legt ab.
Langsam nimmt es Kurs auf die offene See. Hinter
uns schließen sich die fünf anderen Boote an . Schwarz
leuchten auf ihrem Vug große Nummern , denn Namen
haben sie keine.

Als die Ostsee sich wie eine Sichel vor die Traue
legt und die Mole , von winkenden Kurgästen besetzt,
in unserem Rücken liegt , geht ein Zittern durch den
Rumpf des Bootes , sausend beginnen sich die Schwing-
räder der Maschinen zu drehen, die Planken vibrieren.
Große Fahrt meldete der Maschinentelegraph dem
„Herzen" des Schiffes. Bei der rasenden Fahrt wird
auch eine leichte Brise fast zum Orkan . Ein heftiger
Wind springt uns an , bläht die Mützen der blauen
2ungs , ranke, gertenbiegsame Gestalten mit von Wind
und Sonne gebräunten Gesichtern, und schüttelt den
Flottillenstander oben an der Mastspitze des Führer¬
bootes . Er reißt uns auch die Worte von den Lippen,
Befehle sind nur verständlich, wenn sie ins Ohr gebrüllt
werden.

flaggen geben Befehle
„Alle Fahrt !" Noch schneller hetzen die „Meeres-

wiesel" über die Wogen. Ein freies Stehen ist aus¬
geschlossen. Krampfhaft müssen wir uns an den Reling-
tauen anklammern , um nicht über Bord gefegt zu wer¬
den. Der gratscharfe Bug schneidet sich jetzt in die
flaschengrüne Flut , wild bäumt sich das Wasser auf und
weicht dem Drängen der menschengolenktenMaschinen-

kraft in weißspritzendem, tunnelartigem Bogen aus.
„Schnurrbart " nennt der humorige Seemann das . In
weiten Sprüngen eilen die hellschimmernden Wellen-
kronen an der Bordwand vorüber , um dann als Kiel¬
wasser in gewaltigem Trichter auseinanderzulaufen und
irgendwo weit draußen in der grünen Unerschöpflichkeit
zu ertrinken.
Nekordjag- mit dem Schlauchboot

„Festhalten !" brüllt mir ein Unteroffizier mit leicht
boshaftem Lachen ins Ohr . Ich sehe, wie sich das Steuer
unter den Händen des Rudergängers wie ein Propeller
zu drehen beginnt , heftig schaukelt der Kompaß in sei¬
nem Kessel, und schon legt sich das Schiff jäh in die
Kurve , so steil, daß uns salziger Schaum ins Gesicht
sprüht . Eisern müssen wir uns festhalten , um nicht ein
unfreiwilliges Bad zu nehmen. Fast unglaublich , auf
welch engem Raum die Boote zu wenden vermögen. Es
ist ein wunderbares Bild ! Wie eine riesige Schleppe
ziehen die „11", die „22" weiße Schaumbänder hinter
sich her. „Toni gelb !" ruft der Flottillenchef . An der
Leine fliegt die T-Flagge und ein gelber Wimpel hoch.
Sofort sind die Boote wieder in Marschordnung.

„Alle langsam !" Der Motorendonner wird leiser. Die
Fahrt verlangsamt sich. Ein Signal macht wieder die
Runde . Unsere Nußschalen laufen in Dwarslinie aus,
bald liegen sie nebeneinander auf derselben Höhe. „Alle
Maschinen stop!" Plötzlich kein Windestoben mehr, kein
Schüttern unter den Füßen , nur sanftes leichtes Schau¬
keln. Ein Schlauchboot, ein merkwürdig aussehendes
Ding , ein Eummifloß mit mächtigen Wülsten rundum,
fällt klatschend ins Wasser, ein Matrose springt von
oben hinein , greift sich irgendwo die Riemen und treibt
das seltsame Fahrzeug mit raschen Schlägen rund um
das Schiff. „Rekordjagd auf hoher See", erklärt mir
lachend der Adjutant des Flottillenchefs . „Wer zuerst
wieder an Bord ist, hat gewonnen." Mit lebhaften Ru¬
fen feuern die Kameraden auf Deck den Ruderer an.
Schnell ist er wieder an Bord . Derbe Seemannsfäuste
haben ihn samt dem Schlauchboot hochgeholt. Solche
Uebungen sind wichtig, denn im Ernstfälle muß ein sol¬
ches Schlauchboot die ganze Besatzung tragen.
-Mann über Bord"

Ein Maschinist war es, der diese Schnelligkeitsprobe
auf unserem Boot machte. An Bord dieser kleinen
Schiffe muß eben jeder alles können. Neunzehn Köpfe
nur zählt die Besatzung, so können Bootsführung , Ma-
schinenanlage, Waffen und Nachrichtenmittel nur ein¬
mal besetzt werden. Ablösung während der Fahrt gibt
es keine. Trotzdem ist jeder stolz darauf , gerade zu die¬
ser Waffe gehören zu dürfen , die nur ganze Kerle brau¬
chen kann, Kerle mit stählernen Fäusten , eisernen Ner¬
ven und verzehrendem Angriffsgeist . Mehr als auf
jedem anderen Schiff schweißt der Dienst an Bord der
3-Boote den Oberleutnant , der als Kommandant an
der Spitze steht, den Oberfeldwebel , die vier Unteroffi¬
ziere und die 13 Mann zu bester Kameradschaft zu¬
sammen.

Fauchend springen die mächtigen Motoren wieder an.
Wieder schießt die Meute der „Windhunde " über die
Ostsee. „Mann über Bord !" Die Maschinen stoppen.

„Zurück!" Gleich müssen wir sehen, wo der „Seeheld"
im Wasser hängt . Welche Ueberraschung! Nein , keiner
fiel über Bord , wohl aber ein Rettungsring , und der
auch nicht freiwillig . 2m Nu ist die „Rettungstat " voll¬
endet und der „Pechvogel" wieder an Bord geholt . So
rasch, sicher und exakt ging das , daß man für den Ernst¬
fall keine Bange zu haben braucht.

„Mutti" wirb„torpediert"
Nun kommt die „Delikatesse" der Uebung : Ein Groß¬

angriff mit allen sechs Booten auf das Begleitschiff
„Tsingtau ". „Mutti Tsingtau " muß für alles sorgen
und für alles herhalten , in Ermangelung eines feind¬
lichen Schlachtschiffes muß sie sich sogar als Angriffs¬
ziel gebrauchen lassen. Das Begleitschiff mit seinen
zwei 8,8-Zentimeter -Geschützenund vierZchweren Ma¬
schinengewehren ist der schwimmende Stützpunkt der
Flottille . Es ist Munitions - und Proviantbasis . Alles
für die Boote Notwendige hat es an Bord : Eine große
Anzahl Torpedos , Treibstoff und Oel , Lebensrnittel
und Wasser. Es besitzt «ine moderne elektrische Küchen¬
einrichtung , Kllhlräume , Werkstätten , Lazarett , Opera¬
tionsräume und Apotheke. 2m Hafen wohnen die
Schnellboot-Besatzungen auf dem Begleitschiff, haben
hier ihre Wohndecks und werden hier auch verpflegt.

Van an den seind!
Zunächst weiß sie noch nichts davon , daß sie von uns

„torpediert " werden soll. Seit dem Auslaufen aus der
Travemündung haben wir sie nicht mehr gesehen; sol¬
cher wilden Hetzjagd konnte sie nicht folgen. Das Führer-
boot setzt „ZR ", das heißt, Aufklärungsvorstoß , ran
an den Feind ! Wie ein elektrischer Schlag geht es durch
die Boote , die Suchformation entfaltet sich, alle sind auf
gleicher Höhe. Die Angreifer bohren sich durch den
Dunst, Ferngläser suchen den Horizont ab. Weit im
Norden steht eine Silhouette gegen den Himmel, fein
wie Filigran , das muß die „Tsingtau " sein. Also ran!
Wieder beginnt eine wilde 2agd . Noch zwei Meilen,
eine, achthundert Meter . Setzt! „Alle Fahrt !" Die Mo¬
toren heulen, sie laufen auf höchsten Touren , in einer
Wolke von Gischt und Schaum verschwinden die Schiffe.
Die Torpedos sind klar zum Abschuß. Klatschend fegt
der erste ins Wasser, noch einer.

2n rasender Fahrt wird abgedreht , gleichzeitig drin¬
gen aus den Düsen die beiden Nebelapparatc am Heck
dicke weißblaue Schwaden. Steil und undurchdringlich
steht die Nebelwand zwischen Angreifer und Ziel , in
ihrem Schutz sind die „Windhunde " wie ein Spuk ver¬
schwunden. Es hat geklappt. Der Feind hat den Tod
im Leib.

Lange noch liegen dicke Nebelklumpen, vom Wind
scharf gezackt, über den Wogen, als wir dem Heimat¬
hafen Kiel zusteuern. Die Maschinen gehen auf halbe
Fahrt , „Mutti " muß mitkommen. Langsam geht es durch
die schmale Fahrrinne des Fehmarnsund . Möwen kom¬
men. Land taucht auf , grünes Land mit gelblcuchtenden
Weizenfeldern . Auf den saftigen Weiden grasen schwarz¬
gefleckte Kühe. Weiter gehr die Fahrt . Nach kurzen
Stunden zeichnet sich am Horizont die Stadtsilhouette
von Kiel ab.

Her lorpedo ein U-Voot im Kleinen
entwicklung einer entscheidenden Waffe der Kriegsmarine/ Bründlichste flusbildung der 0lfi;iere und Mannschaften

Die Torpedoschule Flensburg - Mürwik
hat die Aufgabe, die für die Verwendung in der Tor¬
pedowaffe vorgesehenen Soldaten in Fachlehrgängen
heranzubilden und ihnen die für ihre Verwendung an
Bord erforderlichen Fachkenntnisse zu vermitteln . Wenn
wir uns über den 2nhalt dieses bedeutungsvollen Satzes
klar werden wollen und erkennen wollen, wie diese Auf¬
gaben bei der Torpedoschule durchgeführt werden,
müssen wir uns zunächst kurz mit dem Torpedo selbst
befassen und das Wesen der Torpedo waffe  er¬
kennen.

Der Torpedo ist ein Geschoß von 7 Meter Länge und
88 Zentimeter Durchmesser, das sich unter der Wasser¬
oberfläche mit eigener Maschinenkraft fortbewegt . Er
besteht in der Hauptsache aus dem Kopf, der eine
Sprengladung von etwa 200 bis 300 Kilogramm ent¬
hält , dem Kessel, der die zum Antrieb nötige Preßluft
in sich aufnimmt , und dem Hinterteil , in dem sich die
Maschine und die verschiedenen Steuerorgane befinden.

Wie wird aber diese Sprengladung an das feindliche
Schiff herangebracht ? Dazu dienen all die Maschinen
und Apparate im Hinterteil des Torpedos . Da ist zu¬
nächst die Antriebsmaschine , die durch Preßluft getrieben
wird und dem Torpedo eine Geschwindigkeit verleiht,
die heute etwa zwischen40 und 80 sm/b liegt , das sind
etwa 75 bis 90 üm/b . Damit der Torpedo nun die ein¬
mal eingenommene Laufrichtung beibehält , wird er
durch einen Eradlaufapparat  gesteuert ; das ist
ein Kreiselgerät , das über eine Steuermaschine die
Seitenruder bewegt und bewirkt, daß der Torpedo
immer schnurgerade seinen Kurs hält . Und weiterhin
hat der Torpedo noch eine T i e f e n st e ue r m a s chi n e,
die mit Hilfe der Tiefenruder den Torpedo auf einer
bestimmten Tiefe unter der Wasseroberfläche hält.

Natürlich sind diese Apparate in ihrem Bau nicht so
einfach, wie man es bei einer solchen rein schematischen
Darstellung vielleicht annehmen könnte; sondern es sind
im Torpedo viele feine Präzisionsmaschinen unter¬
gebracht, die bei geringem Energiebedarf möglichst hohe
Leistungen erzielen und sehr genau arbeiten sollen.
Man muß dabei denken, daß der Torpedo gewisser¬
maßen ein U-Boot darstellt , das vollautomatisch, ohne
jede Besatzung fährt.

Und noch eins ist dabei zu berücksichtigen. Diese
ganzen Apparate dürfen nicht viel Platz und Gewichr
beanspruchen. Denn der Platz in dem Torpedo ist na¬
türlich sehr beschränkt, und wenn der Torpedo zu schwer
wird , sinkt er unter wie ein Stein . Das darf der Tor¬
pedo aber nicht ; denn ein so teures und wertvolles Ge¬
schoß kann man beim friedensmäßigen Uebungsschießen
natürlich nicht einfach liegen und umkommen lassen,
wie es z. B. bei einer Gewehrkugel geschieht. Der Tor¬
pedo kommt vielmehr nach jedem Schuß an die Wasser¬
oberfläche und wird wieder eingesungen,  so
daß man ihn von neuem verwenden kann.

Smmerhin wiegt ein solcher Torpedo noch ungefähr
anderthalb Tonnen . Das bedeutet aber , daß ein"Schiff
nur eine beschränkte Zahl von Torpedos mitnehmen
kann. Die weitere Folge ist natürlich die, daß jedes
dieser wertvollen Geschosse unbedingt zum Treffer
werden muß. .

Um dieser Forderung zu genügen, hat man logenanntc
Feuerleitgeräte  entwickelt , die den Zweck haben,
den Torpedo 'mit derjenigen Laufrichtung zu schießen,
die ihn zum Treffer werden läßt . Dazu müssen die

Geräte den Kurs des Gegners bestimmen und seine Ge¬
schwindigkeit und aus diesen Werten den Vorhalt er¬
mitteln, ' mit dem der Torpedo geschossenwerden muß.
Darüber hinaus sind noch Torpedorohre notwendig , in
denen die Torpedos an Bord lagern und aus denen die
Torpedos geschossen werden . Heute werden die Torpe¬
dorohre meistens zu dritt oder viert zu Rohrgruppen
vereinigt , die natürlich auch mit ihren ganzen Arma¬
turen eine sorgfältige Pflege und Bedienung erfordern.
Zum Schluß sind noch die Luftpumpen zu nennen , die
die hochkomprimiertc Preßluft liefern , die ja — wie
weiter oben ausgeführt wurde — zum Antrieb des
Torpedos notwendig ist.

Diese Vielzahl von mechanisch und elektrotechnisch
komplizierten Geräten bedingt für die Pflege und Be¬
dienung natürlich ein gut ausgebildetes Fach¬
personal,  das über eine gründliche Kenntnis aller
Teile verfügen muß. Denn nicht die Maschine, sondern
der Mensch allein , der die Maschine- seinen Zwecken
nutzbar macht und sich zum Herrscher über die Technik
macht, verbürgt erst den Erfolg.

Da sind es zunächst die Torpedooffiziere,  die
also später als Waffenleiter an Bord der Schiffe und
Boote die Torpedowaffe zum Einsatz bringen sollen, die
bei der Torpedoschule durch gründliches Studium der
Technik des Torpedos , der Rohre , Luftpumpen und
Feuerleitanlagen die Grundlagen für ihre spätere Ver¬
wendung in der Waffe erhalten . Darüber hinaus aber
erhalten sie eine eingehende Ausbildung in der Schieß-
kunst, denn auch hier gilt der Satz, daß die Technik allein

6ei 6sn „Wegbereitern 6sr Lrrnssn"

nichts nützt, wenn man es nicht versteht, sie anzuwenden
und aus ihr das höchste Maß an Leistung herauszuholen.

Bei den Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten  ist die Ausbildung in großen Zügen die gleiche.
Die Bedienung und Pflege der Torpedos und Feuerleit¬
geräte usw. setzt ein umfangreiches Wissen und gründ¬
liche Kenntnis der feinmechanischenund elektrotechnischen
Vorgänge in den verschiedenen Apparaten voraus , .-in
Wissen, das den Soldaten in mehrmonatiger Ausbil¬
dung durch die Torpedoschule vermittelt wird . Es wird,
wie bei den Offizieren , durch die praktische Schießaus¬
bildung ergänzt.

Dazu kommen nun aber noch weitere Lehrgänge,
nämlich die Ausbildung der Torpedotaucher
und die Ausbildung derjenigen Soldaten , die die N e-
belgeräte  bedienen und warten sollen.

Daß über diese rein fachlichen Aufgaben hinaus die
geistige Erziehung und körperliche Ausbildung der Sol¬
daten nicht außer acht gelassen wird , bedarf eigentlich
kaum der Erwähnung . Die Soldaten werden im 2n-
fanteriedienst und Sport geschult und erhalten Unter¬
richt über Tagesfragen usw., um nur einige Punkte
dieses weitverzweigten Dienstbetriebes herauszugreifen.

Das ist, in kurzen Worten umrissen, das Aufgaben¬
gebiet der Torpedoschule. Es ist sehr umfangreich, aber
es wird bewältigt im Hinblick auf das eine Ziel : Alle
in der Torpedowaffe tätigen Soldaten und die Waffe
selbst zur höchsten Schlagfertigkcit und steten Einsatz¬
bereitschaft zu bringen.

Soldaten überbrücken Ströme
kii, neues kisenbaftn-Pionier-Negiment in flufftellung— Zunge Waffengattung

verfiigt über gewaltiges Material
Zum ersten Male nach ihrer Ausstellung konnte die

junge deutsche Eisenbahntrnppe jetzt vor dem Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Branchitsch.
ihre hohe technische Schulung , ihre Einsatzbereitschaft
und vielseitige Verwendbarkeit beweisen . Den über¬
zeugenden Uebungen des Eisenbahn -Pionier -Lehr - und
Vcrsuchsbataillons Nr . II in Fürstenwalde wohnte auch
unser Sonderberichterstatter bei . Nachstehend schildert
er seine Eindrücke.

2n die idyllischemärkischeLandschaft an den Ufern der
Spree ist gespenstischeine fremde, verwirrende Technik
eingebrochen. Eisenträger und mächtige Rammböcke,
Balken und Stahlgerüste fingern zwischen Kiefern und
sommerlichem Gebüsch hoch. Dort , wo sich das Gelände
des Eisenbahn - Pionier - Lehr - und Ver-
suchs - Bataillons  bei Fürstenwaldc längs des
Flusses erstreckt, im engen Raum weniger hundert Me¬
ter , spannen sich stählerne Bogen über die Armx der
Spree , die hier schlanke2nscln umschließen. Halbfertige
Eisengerllste und vollendete Straßenbrücken wechseln
miteinander ab. Pochen der Nicthämmer und dumpfes
Gedröhn schwerer Dampframmen erfüllt die Luft.

-Auf den in den Fluß vorstoßenden Schnabelköpfen
eben begonnener Vrückenwerke vereinen sich die Leiber
der Soldaten zu graugrünen Flächen. 2m Eleichklang
der Bewegung lassen sie riesige Eiscnsäulen fast mühelos
wandern ; ganze gewaltige Brllckenkörper schieben sich
unter ihrem Druck über den Strom , dem fernen jenseiti¬
gen Ufer zu. Das Wasser drunten aber in der Tiefe , das
verzerrt und unruhig die Konturen werdender Brücken
spiegelt, ist durchfurcht von schnellen, kleinen Motorboo¬
ten und schwerfälligen dickbauchigenPontons.

Es ist ein rastloses, kraftvolles Tun , das immer spür¬
bar soldatischer Rhythmus durchzittert . Und es ist noch
mehr : Fast scheint dies alles wie eine Beschwörung der
Vergangenheit . Man braucht nur die Augen zu schlie¬
ßen, dann wandelt sich unversehens das sanfte Gleiten
der Spree in das ungebändigtc , wilde Rauschen der
Donau , in das breite , mächtige Dahinfluten der Weich¬
sel. Und die User werden Schroffen in 2taliens Berg-
welt . Belgrad , Warschau, Salcano — Heldentaten der
Eisenbahn-Pioniere während des großen Völkerringens
erstehen im Geist. Tage, da diese wichtige technische
Truppe den Weg bahnte , da sie zerstörte Linien neu und
fester zusammenband und den unaufhörlichen Austausch
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Rot : st 16 ; Ie8 ; S111 ; L a6 , kl ; LI -6.

st - - Infanterie , II ' Hauptfigur , ? -- Panzerkampswagen,
— Artillerie , I? — Flieger.

Lösung:
1. Blau : K 68 — all

Gegen das ungeschützte rote Kraftzcntrum stoßt Blau zur
Unterstützung ihrer Panzerwagenabtcilung mit einem Ftug-
zenggcschwader vor . Rot muß sein Kraftzentrum verlegen.

Rot : H 111 . . . beliebig.
2. Blau : K c3 — al

Mit Hilfe eines zweiten Flugzeuggeschwaders greift nun
Blau die feindlich « Panzerwagenabteilung s.6 an . Rot ent¬
zieht sich der Bedrohung . Not : I? s.6 . . . beliebig.

3. Blau : I-' all — kii
Von der neuen Stellung kii setzt Blau zum Angriff auf
die bereits von ihrer ^ 12 unter Feuer genommene rote
st 16 an . Diese vermag sich in ihrer Stellung nicht mehr
zu halten . Rot : st 16 _ beliebig.

4. Blau : I ' 111 — 16
Von der beherrschenden Höhe 16 bedroht nunmehr Blau
sowohl Rot K1 -6 (mit Hilfe ihrer st 1-51 als auch Rot
?11 (mit Hilfe ihres Flugzeuggcschwaders Kai ). Damit
ist Not verloren . Mit dem nächsten Zuge siegt Blau durch
Schlagen der letzten roten Erdwasse ^ O6 oder I? 11.

von Hinterland und Front keinen Augenblick zum
Stocken kommen ließ, erwachen in der Erinnerung.

Aber Gestern und Heute sind nicht als Glieder einer
Kette einander verbunden . Ein Sprung klafft zwischen
ihnen , ein Riß von fast zwei 2ahrzehnten . Als das deut¬
sche Heer 1918 ungeschlagen heimzog, da marschierten
unter den Millionen feldgrauer 'Kämpfer viele tausend
Eisenbahn -Pioniere . Die Fülle der Aufgaben hatte aus
einer einst kleinen Truppe einen auch zahlenmäßig be¬
trächtlichen Bestandteil des Heeres wachsen lassen. Re¬
gimenter kehrten heim, die durch den Niederbruch der
Nation den Stolz ihrer Taten tragen konnten. Doch ge¬
rade diese Taten — auch heute noch unvergessene solda¬
tische und technische Meisterleistungen — waren es , die
den Gegner bestimmten, dem zusammengebrochenen
Deutschland dieses wertvolle militärische 2nstrument für
immer aus der Hand zu winden . Versailles brachte das
völlige Verbot der Eisenbahntruppe.
Selbst im kleinen Hunderttausendmann -Heer gönnten
ihr die 2nteralliierten keinen Platz . Zwei 2ahrzehnte-
lang fehlten die Eisenbahntruppen in unserer Wehr¬
macht.

Und nun haben sich die stolze, verpflichtende Tradi¬
tion mit dem ungestümen Aufbauwillen unserer neuen
Wehrmacht in einer jungen Truppe vereint . Fürsten¬
walde stellt die Visitenkarte der wiedererstandenen
Eisenbahn -Pioniere dar . Nur die Visitenkarte ! Denn
außer diesem Lehr- und Versuchsbataillon verfügt das
Heer über das Eisenbahn-Pionier -Regiment Nr . 68 in
Rehhagen -Klausdorf und ein EisenLahn-Pionier -Ba-
taillon in Korneuburg bei Wien . Schon wächst die
junge Truppe , deren erstes Regiment im November des
vergangenen 2ahres zusammengestellt wurde , gewaltig
weiter : das Eisenbahn -Pionier -Regiment Nr . 69 befin¬
det sich in Aufstellung. Dem Umfang ihrer ausgedehnten
Aufgaben entsprechend sollen die „Wegbereiter der Ar¬
meen" bald noch einen größeren Raum im Heere ein¬
nehmen.

Als überzeugendste Antwort auf die Frage nach dem
Warum ihrer Wiederaufstellung haben die Eisenbahn-
Pioniere an diesem stolzen Tage ihrer ersten Besichti¬
gung durch den Oberbefehlshaber des Heeres alle „Kost¬
proben " ihrer Einsatzmöglichkeit — Brücken jeder Di¬
mension — über die Spree gebaut , die gelassen die neuen
ungewohnten Lasten erdulden . Da wächst eben mit
überwältigender Schnelligkeit eine zerlegbare Straßen¬
brücke über den Strom . „Nehmt auf !" — „zugleich!"
zerschneiden Kommandos das laute lärmende Hämmern
und Dröhnen . 2n Sekundenschnelle sind die Eisen ,vcr-
schraubt oder vernietet . Das jenseitige Ufer schiebt sich
allmählich den Soldaten entgegen. Wie ein ausgestreck¬
ter Arm tastet sich der am anderen Stromrand gebaute
Schnabel vor.

Dicht daneben erhebt sich eine halbfertige Roth-
Waagner - Brücke.  Hinter dem letzten hölzernen
Pfcilerblock hängen die mächtigen, mehrere Meter
hohen Eisenträger frei über den Wassern. Ein Kran am
äußersten Teil des Bauwerks packt immer neue Träger-
teile , läßt sie zu ihrem Platz schweben. 2n den eisernen
Gerüsten hängen an den waghalsigsten Stellen Solda¬
ten — zum Schutz gegen den Absturz sind sie angeseilt
und tragen leichte Schuhe an ihren Füßen . 2mmer wei¬
ter frißt sich die Brücke frei und ohne Stütze über die
Spree . 96 Meter kann man nach diesem bewährten
System von Roth -Waagner stützenlos -und frei vor¬
bauen.

Schlanker und zierlicher wirkt die auf Pontons
schwimmende Herbert - Brücke,  die an anderer
Stelle einen Arm der Spree überspannt . Und doch ver¬
mag diese Straßenbrücke auch ohne Schwierigkeit 20
Tonnen Lasten zu tragen . Sie gehört zu den bewährten
Bauten , die besonders im österreichischenHeer viel ge¬
braucht wurden . >2hre gute Verwendbarkeit sichert ihr
auch heute noch einen bevorzugten Platz . 2n zwei Ta¬
gen überbrückten einmal ostmärkischePionierkompanien
mit ihr eike über 300 Meter breite Donaustelle. Da
auch aus dem tschechischen Bestand große Mengen dieses
Herbert - Systems ebenso wie des Roth - Waagner-
Systems übernommen werden konnten, verfügt die
Eisenbahntruppe heute über viele Kilometer dieser
Brücken.

Aber die Eisenbahnpioniere , die das Gewehr und
MG . ebenso gut wie Hammer und Werkzeug zu füh¬
ren verstehen, bauen nicht nur Brücken, auch im Spcrr-
dienst, im Zerstören von Bahn - und Straßenbrücken sind
sie geschult. Keine Art des Bahnoberbaues ist ihnen
fremd. Eine junge Truppe wuchs hier heran , die im¬
stande ist, Gewaltiges zu leisten. Wenn auch das Auto
sich auf allen Gebieten des Lebens in den letzten 2ahrcn
in den Vordergrund schob, der Masscntransport im
Ernstfälle würde immer der Eisenbahn vorbehalten blei¬
ben. Der Aufmarsch bei der Mobilisierung , die Versor¬
gung der Armee und das Verschieben ganzer Truppen¬
teile sind darum Aufgaben , die sich nur durch den Ein¬
satz der Eisenbahn -Pioniere lösen lassen. Und die lunge
Truppe ist gerüstet. 2n den wenigen Monaten
Wiederausstellung wurde sie so ausgebildet , daß ihr
schon heute kein Hindernis mehr Schwierigkeiten berei¬
tet . Sie ist einsatzbereit für allerschwerste Aufgaben.

Veravtvortlieb : RsinliarckLvsrv'z-v, Lehmen.
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! IVIuekscks csmpesins
Endloser Regen rieselt von einem grauverhangenen

Himmel.
In dem feuchtenZelt blinkt im flackernden Kerzen-

fchein die Schalldose des Koffergrammophons. Zum hun¬
dertsten, ach, tausendstenMale näselt die Platte , die
noch aus Sän Sebastian stammt, eine Allerweltsschla-
germelodie: Kleine Senorita, Senori . . . Senori . , .
Senori . . .

„Heb doch mal das Ding aus der Rille, das tötet
! einem ja den Nerv!" brummt Hans, und er hat nicht
ganz unrecht, denn erstens hat die Platte gerade an der
gefühlvollen Stelle von der kleinen Senorita einen
Sprung und außerdemist es verflucht lange her, daß
wir das letztem«! Senoritas gesehenhaben

Gesprochen wird wenig. Es ist die Stunde, da die
Legionäre Briefe schreiben— vielleicht gerade an die
„Senorita" in der fernen Heimat. Senorita . . . zu

«stG, dumm, die Melodie dieser albernen Platte will mir
»nicht mehr aus dem Kopf, und immer wieder mutz ich
Mriin dabei an die kleine Maria denken.

Maria, mucbscba csinpssins.
ade,- Ueber die durch Kunst und Literatur so oft wieder-
l gegebene Carmenromantikist der Sturm des Krieges

weggefegt. Ein Sturm, der Altes zerschlugund 'zu
NeuAn«Mformte. Maria war ein« junge Spanierin einzea, * i

der Respekt, den er genotz. Aber eines Tages waren
Fremde da, und ihr Vater zpurdeseines Amtes ent¬
hoben. Der alte Mann grämte sich so, datz er kränkelte
und das Haus kaum noch verließ.

So lebten sie also im Spanien der „Freiheit". Tag
und Nacht ratterten Wagen, beladen mit Geschützen
und Menschen, deren grölende Lieder sie nicht ver¬
standen, die aber, wie man ihnen versicherte, alle
gekommenseien, für Spaniens Recht wider den „Re¬
bellen" Franco zu kämpfen.

Und dann wurden weite Olivenpflanzungen nieder¬
geschlagen, ganze Felder eingeebnet. Ein Flugplatz
wurde gebaut für riesengroßeMaschinen, wie man sie
im Dorfe noch nie gesehen hatte. Blutrote Streifen
trugen sie am Rumpf und an den Tragflächen, nur
hinten am Schwanz waren die Farben Rot-Eelb-Violett
angebracht, die Farben der Republik. Die Sprache der
Männer, die sie führten, verstandendie Bauern nicht.
Es war Russisch. Nur jene, welche die Benzinfässer
herbeiwälzen mutztenund die mächtigen, furchteinflö-
tzenden Bomben auf kleinen Wägelchendaherkarrten—
das waren ihre Landsleute.

Eines Tages rollte es in der Ferne wie ein an¬
ziehendesGewitter. Die Nationalen kamen näher. Jetzt
wurde die Lage immer unerträglicher. Laute Versamm¬
lungen wurden abgehalten, in denen man nach Ver¬
rätern, Spionen und Saboteuren suchte. Einige der
Redner hatten einen stark französischen Akzent .

«Misst

Lotarnts 8tellunA vor äem l?«inck

>Bauernmädchen,  und ich fand, sie verkörperte ein kleines
itftl Stück vom Schicksal ihres Landes.
H« Als ich sie das erstemal sah, in ihrer bunten Tracht,
e »>-i taufte ich sie „muctisclis campssiva" (ländliches Mäd-
!mck chen). denn wunderbar wurde ich durch sie an das be-
idl,!« 'rllhmtke Werk des großen spanischen Malers Murillo
st.Nr erinnert. Ein solches Mädchenmutz diesemKünstler als

Modell gedient haben, als er dieses Bild schuf. Sie ist
bei!: das Urbild eines unsterblichen Volkes, ein Symbol des
I Z «» ewigen Spanien.

Lange ist es her..
g!ir Unsere Batterie lag in Ruhestellungin einer Gegend,
M die jetzt längst nationales Hinterland geworden ist, als

imN Objektschutz eingesetzt— konnte das, was harte Front-
sckt wochen zerschrammthatten, wieder „auf Vordermann
II jS - bringen " und genotz auch viele dienstfreie Stunden . Im
in din- Städtchen war einmal in der Woche abends Tanz. Ja,
rta: fröhlicher Tanz der Jugend, durch keinen Ernst des

ieÄ Krieges getrübt. Das spanische Volk räumt schnell der
F!« Fröhlichkeitihre Rechte wieder ein, wenn es auch in

eM tiefstemSchmerz zu trauern fähig ist. So hatte sich hier
M der Tanz wieder eingebürgert, genau so wie es drüben
sM in der großen Stadt an vielen Sonntagen schon wieder
aii!M Stiergefechtegab.
r- Ä Es war kein Tanz wie bei uns in Runxendorf auf

! der Kirchweh. Nur eine Tenne aus gestampftenZement
geM gab es, und die Musikkapelle bestand aus einem einzigen
1 strtz Ziehharmonikaspieler . Er war fein ganzes Leben hin-
Iwib durch nichts anderes gewesen als Bauernknechtund
istch hatte, solange die Jugend hier denken konnte, an den
iiehis Abendender „ktsstss" (Feste) Musik zum Tanz gemacht,
-»ich Nur wenige Burschen des Dorfes waren da. So
lmV mischten sich schnell die derben Zweckenstiefel der deut-
s«i!>k sch«n Freiwilligen unter die weißen Stoffschuhe mit den
Mit Strohfohlen, die die dörfliche Weiblichkeit hier aus-

Kis nahmslos trug, und alles drehte sich nach dem fröhlichen
Gemisch von Tango, Walzer und ?aso ckoblo.

si!i? Nur eine tanzte nicht: Maria, mucftacMa campssiva.
Als zum Schluß der Alte ein spanisches Heimat-

lied spielte, sehnsuchtsvoll und getragen, wandte
sich das Mädchen ab, um nicht zu zeigen, datz es

iM. weinte. Was hatte sie?
iigE Ich verstandihr Spanischsehr gut — wie überhaupt

die Frauen meist besserzu verstehensind, weil sie
iM sorgfältiger und klarer sprechen als die Männer. Als

vom Kirchtum ein blechernesLäuten tönte und die
Zeit zum Gehen heranrückte, brachte ich sie heim —
inmitten des „Lasöo", des abendlichen Dorsspazicr-
ganges. Sie sprach sehr wenig, und ich wagte nicht, zu
fragen. Vor dem Haus, hinter dessen netzverhangenen
Türen man Menschen beim Scheine ihrer Lampen
schwatzen sehen konnte, verabschiedete sie sich schnell mit
einem scheuenHändedruck.

„Ilasta Inogo!" (Bis auf bald!)
Ja , bald, wenn nicht ein Stellungswechsel dazwischen

kommt, kleine Maria.
Aber die Batterie blieb.
And Maria sah ich wieder, als sie auf dem Felde

an der Grenze des Flugplatzes mit ihrem Mulo und
dem Pflug Furche um Furche durch die harte Erde
zog. Erst als die Sonne wie ein purpurroterBall auf
die Spitzen der Kirche herabtauchte, spannte sie aus.

Wir gingen nebeneinander. Ich fragte sie, ob sie denn
keine Äng'ehörigcn habe. Traurig blickte sie zu mir
empor.

„Xo (Es sind keine mehr da!) Und langsam
und stockend begann sie ihre Geschichte zu erzählen,
manchmalstehenbleibend, dann wieder mit lebhaften
Gesten weitersprechend, manchmalso jäh abbrechend, daß
man meinte, sie würde kein Wort mehr sagen.

Ihr Vater war Lehrer. Zwei Generationen waren
bei ihm in die Schule gegangen. Und eines Tages
brach die Revolution aus. Die Kommunistendes Dorfes
wagten nicht, ihm etwas zuleide z« tun, so groß war
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Auch Marias Vater mutzte an den Versammlungen
teilnehmen, der alte, kranke Mann. Als er eines Tages
nicht erschienen war, wurde er auch auf die Liste der
Saboteure gesetzt. Haussuchungenum Haussuchungen. . .
die kleinen Wertgegenständewaren sehr bald „beschlag¬
nahmt". Das Mädchen verbarg sich jedesmal, wenn der
„oomisai'io" (Kommissar) gesichtet wurde. Sie floh in die
hohen Maisfelder.

Und dann kam der furchtbarste Tag ihres Lebens. Auf
den nahen Bergen donnerte' die Schlacht. Automobile
rasten durch das Dorf — hin und zurück, kreuz und
quer. Die großen Maschinenwaren längst weg, verödet
lag der Flugplatz. Menschenrannten schimpfend und
fluchend einher, hin und wieder knallte ein Pistolenschuß.
Wildes Durcheinander: austeilende Pferde, wiehernde
Mulos, die hohen, zweiräderigenKarren mit der runden
Zeltplane, Bewohner, die sich in den weiten Feldern
zu verstecken suchten, um auf die Nationalen zu warten,
andere, die gewaltsam mit zurückflutendenHaufen
davongetriebenwurden und unich solche, die in völliger
Kopflosigkeitfreiwillig mitgingen, Staubwolken— auch
Rauchwolken, Brandwolken.

Maria hielt es nicht mehr in ihrem sicheren Versteck.
Trotz der rasenden Angst ihres kleinen Herzens eilte

sie zurück. Wo war der Vater? Sie kam zu spät.
Lang ausgestrecktlag er in der dunklen Stube —
von einem Gewehrkolbenniedergeschmettert. Dazu auf
der Erde das Lhristusbild, das so sorgsamin all den
Monaten gehütete, von rohen Füßen zertrampelt. Der
Vater starb noch in der Nacht.

Nur einmal, als die Artillerieeinschlägeam Rande
des Dorfes erdröhnten, schlug er die Augen auf.

„Ist das Franco?" fragte er und lächelte. Und dieses
Lächelnblieb anst seinem Gesicht stehen für immer.

Aber zweimal vierundzwanzig Stunden vergingen
noch, ehe das Dorf in nationalem Besitz war. Hoch
über dem Haus, in dessen Keller Maria kauerte, fangen
und heulten die Granaten, hinüber und herüber.
Niedriger schon zischten die Gewehrkugelnund winselten
die Maschinengewehrgarbenihr klagendesLied. Immer
noch lag der Vater im Haus. Und als das Toben der
Geschosse nachließ, weil die Nationalen in einem Flan-
kenmarsch das Dorf umgingen— ja, da hat dieses kleine
spanische Vauernmädchenihren Vater selbst begraben,
ihm den letzten Wunsch erfüllend, nämlich den, in
nationaler Erde zu ruhen.

Einzelschicksal in Spanien.
Wir drückten uns etwas fester und länger die Hand,

als wir dieses Mal vor ihrem Hause. Abschied nahmen.
Sie sah mich an, als wollte sie sagen: Bald wirst auch
du fortgehen und nicht wiederkommen. . . Maria, ich
will dir morgen etwas schenken, um dich zu erfreuen,
dachte ich. Ein wenig von dem, was ich einst im fernen
Sevilla als Andenkenkaufte, toledanischenGoldschmuck
und ein Seidentuch. . . Bis auf morgen, Maria.

Ja , so dachte ich.
In der stillen Nacht schrilltedas Telephon.
Stellungswechselvorbereiten.
Behalte mich in guter Erinnerung, muelmobaoam-

posinu . . .

öittrÜe» -r« Arve«
Seit acht Taggn gießt es .wie aus Kübeln — und

das in einem Laiidstrich, in dem man um diese Jahres¬
zeit die Regentage zählt.

Was ist aus unserer Stellung geworden, dem Wein¬
berg, der trocken wie eine Tenne gewesen war, ein stein-
harter und rissiger Lehmboden. Jetzt ist hier nur noch
ein einziger Brei, braunglänzendmit gelben Pfützen—
ein Brei, der die Stiefel bis über die Knöchel ver¬
schluckt und dann nur zäh, mit einem glucksenden,
schmatzenden Geräusch wieder von sich gibt. Immerhin
haben wir tiefe Gräben um die Zelte gezogen, und der
Regen wird eines Tages schon wieder aufhören, meinen
wir.

Der Krieg geht weiter.
Beim Feuern müssen die Geschütze immer wieder

nachhorizontievtwerden. Fast wie die Schlitten rutschen
sie bei jedem Abschuß durch den Rückstoß ein wenig
zurück. Keinen Augenblick ist die Kampftätigkeitunter¬
brochen. Nässe, Sturm, Schmutz! Der Batterieoffizier
ist genau so lehmbespritzt wie der Munitionskanonier.

„Und als ich aus Alemania zog,
War der Himmel trüb und. schwer—
Und es regnet bei der Ueberfahrt,
2n Cspana noch viel mehr!
Und es regnet in der großenSchlacht,
Und d«r Himmel wird nicht leer,
2a , wir haben nasse Brocken an —
Doch ein trock'nes Schießgewehr!"

So singen wir. Die gute Laune darf man hier nicht
verlieren. Neben uns macht eine Haubitzbatterieder
Italiener Stellungswechsel. Ihre Pferdestärken versacken,
versumpfen bis an die Achsen. Ob wir ihnen nicht
helfen könnten?

Wir könnenes.
Deutsche Artilleristen stapfen zu der befreundeten

Batterie hinüber. Mit Schaufeln, Zugtauen und dem
Gedanken: jetzt dürfen wir uns nicht blamieren!

„Zu . . . gleich!" Wie gut klappt es, wenn dieser
altbekannte Chorruf ertönt. Braune Hände packen an,
kräftige Schultern legen sich in die Seile.

,:Zu . . . gleich!"
Den ganzen Nachmittag schallt es durch die grau-

verhangeneMittelmeerlandschaft. Zu . . . gleich!
„Suh . . . leis ! . . . Sich . . . leis !" machen die

Italiener begeistert mit. Schnell haben sie den Sinn
unseres Komnirndorufeserfaßt. Sie merken, datz.ihnen
die Deutschenim wahrstenSinne des Wortes aus der
Patschehelfen werden. Endlich, bei völliger Dunkelheit
schon, stehendie „Spritzen" auf der Straße.

Todmüde sinken wir auf die Lagerstätten im Zelt,
um im nächsten Augenblick schon fluchend wieder empor-
zufahren. Der Boden ist nun glücklich so weit durch¬
geweicht, daß die Nässe bis ins Zelt gedrungen ist.

^sclsi- clsutsclis Ort liat seine kleiner clis lall !, 6ssto wichtiger clis 8tciclt
Berlin , 18. Juli.

Dle vom Rcichskuratorimn für Wirtschaftlichkeit in
Berlin nach dem Wirtschafts - geographischen System
geschaffene O r t s n u m e r i e r n n g für Deutsch¬
land  hat jetzt durch die Heimkehr der Ostmark und
des Tudeteniandes eine bedeutende Erweiterung erfah¬
ren . Zu den bisherigen Krnndnummern treten die
Stammiahlen lv und M hinzu , so daß Kroßdeutsch¬
land heute in 11 H a u p t b e.z i r k e eingeteilt ist.

Was halten Sie von folgendem Gespräch, das sich in
einem Abteil des D-Zuges Berlin—Münchenentspinnt?
„Ein etwas langer Aufenthalt in diesem7!l" murrt ein
Herr gelangweilt und atmet erleichtertauf, als sich der
Zug endlich wieder aus dem Bahnhof in Planen in Be¬
wegung setzt. „Hoffentlich erreiche ich in 6,1 noch den
Anschluß nach 677, wo" ich ein paar Tage ausruhen will,
um dann in das herrliche, gemütliche 1V zu fahren",
meint sein Gegenüber. „Besuchen Sie zum erstenmal
16?" fragt nun der andere wieder und steckt sich lässig
eine Zigarette an. „Ja , und ich freue mich schon sehr
darauf. Ich habe bisher immer meinen Urlaub in 6
verbracht, von wo ich dann herrlicheAusflüge ins Ge¬
birge nach 686, 666 und an den 66 668 gemachthabe;
am liebsten aber hielt ich mich auf der Insel 668 268
auf, wo ich schon unvergeßlicheStunden erlebt habe".
Der andere Herr hat aber recht, wenn er sagt, datz
Ferientage überall schön seien, ob man sie nun in 121,
auf 112 oder am Strande von 2111 verbringt.

Hört sich diese Unterhaltung nicht recht merkwürdig
an? Einer der Gesprächspartnerzieht nun gar eine
Landkarteaus der Tasche, auf der es von Ziffern und
Zahlen nur so wimmelt. Nun, dieses Gespräch birgt
gar kein Geheimnis, es bewegt sich nur im Rahmen des
wirtschafts - geographischen Systems,  je¬
ner seltsamen Geographie, die keine Ortsnamen kennt,
sondernallen deutschen Städten, Marktflecken und Dör¬
fern Nutnmetn  gibt . Es ist die „Kurzschrift" der Be¬
hörden, Organisationen, Großbanken, Versandfirmen,

kurz all jener Stellen, deren Tätigkeit sich über ganz
Deutschland erstreckt und die in ständiger Fühlungnahme
selbst mit den kleinsten Gemeindenbleiben müssen.

Raum sparen und Uebersicht schaffen! In diesen we¬
nigen Worten liegt der große volkswirtschaftlicheWert
des „O r t s n u m m e r n v e r z e i chn i s des Deut¬
schen Reiches ", das soüen in seiner ersten groß-
deutschen. Ausgabe erschien. Das „Reichskuratorium
für Wirtschaftlichkeit" hat damit für Karteien, Registra¬
turen, Buchhaltungen, Vereine und Organisationen
ein System geschaffen, nach dem es auf einer einheit¬
lichen Grundlage möglich ist, die Vielzahl von Orten
nur mehr in Zahlen und Ziffern auszudrücken.
Deutschlandführt die Nummer 43

Deutschland sebst besitzt nach der vom „Institut Inter¬
national de Bibliographie" in Brüssel ausgestellten
Numerierung sämtlicherLänder der Welt die Num¬
mer  43 . Das Reichskuratoriumteilte wiederum das
DeutscheReich zunächst in 6, später nach der Rückkehr
der Ostmark und des Sudetcnlandes in 11 Hauptbezirke
ein, in denen wirtscha-ftsgeographisch zusammenhängende
Teile des Reiches unter möglichsterWahrung der be¬
stehenden politischen Abgrenzungen zusammengefaßt
sind. Jede dieser Nummernvon 1 bis 16 (Sudetenland
mit Reichenbergan der Spitze erhielt 26) bildet die
Leitnummer für sämtlicheOrte eines Bezirkes und ist
zugleich die Kennziffer der wirtschaftlichenMetropole
dieses Gebietes, wie überhauptdie Zahlen die ökonomi¬
sche Bedeutung einer Ansiedlung widerspiegeln.

Der große Bezirk Berlin,  die sich bis zum Memel-
land erstreckt und bis an die Grenzen Leipzigs reicht,
trägt die Nummer 1, Hamburg2, Köln 3, Frankfurt 4.
Stuttgart 1. München6, Leipzig 7, Vreslau 8, Königs¬
berg 8, Wien 16 und Rcichenbcrg26. Alle größeren
Städte, die sich um diese Zentralen gruppieren, erschei¬
nen als zweistellige Nummern, die in ihrer ersten

Wer war der Erfinder der Gulaschkanone?
Otto Magirus, der dieser Tage im Alter vom 82 Jah¬

ren starb. Bei einem Wettbewerb für Feldküchen hatte
er unter 46 Teilnehmernden Preis davongetragenund
war lange Zeit alleiniger Hersteller der „Gulasch¬
kanonen".

Im Besitz welchesStaates befindet sich Kap Horn?
Im Besitze Chiles.

Wie lang könnenTang-Pflanzen werden?
Bi, zu 3666 Meter.

Wann wurden die ersten Meeresflut-Kraftwerke
erbaut?

Der Gedanke, die Kraft von Ebbe und Flut auszu¬
nutzen, ist schon recht alt. Jacobo Marina im Siena
entwarf 1483 ein solches Projekt, 1713 errichtete ein
Holländer eine Flutmühle in Dünkirchen, während ein
Landsmann von ihm ein Flutkraftwerk Lei Newyork
errichtete.

In wieviel Jahren wurden die Bifonherden aus¬
gerottet?

In der unvorstellbar kurzen Zeit von 17 Jahren!
Als 1867 die Union-Pacisic-Bahn eröffnet wurde, schoß
man — ein grauenhafter Sport — die Tiere vom Zuge
aus zu Taufenden ab.

Zu welchemVolksstammgehören die Iren?
Die 2len sind ein Volksstamm aus dem gälischen

Zweig der keltischen Völkergruppe.

Wie unterscheidet sich Dromedarvom Trampeltier?
Das Dromedarhat einen, das Trampeltierzwei Höcker.

Woher stammtdas Wort Kaiser?
Es entwickeltesich aus dem lateinischenWort Cäsar.

Uebrigens stammt auch Las Wort Zar von diesem la¬
teinischen Titel ab.

Wer baute die erste Schienenlokomotive?
Trevethick; es war im Jahre 1864.

Draußen hat es nicht etwa aufgehört zu regnen, wie
es einen Augenblickschien. Im Gegenteil, ein tolles
Gewitter ist ausgebrochen, viel schlimmer noch als am
ersten Tag dieser unprogrammäßigenRegenzeit.

Ein nächtlichesInferno liegt über Spanien.
Zwei, drei Kilometer entfernt an der Front tobt ein

Nachtangriff und darüber am Himmel das Gewitter
mit unaufhörlichenschwefliggelbenBlitzen, krachenden
Donnerschlägenund Regenstürm. Es ist, als wolle sich
der liebe Gott persönlicham Kampfe beteiligen.

Für Sekundsnbruchteilezeichnen sich die Schattenrisse
der Posten von einem fahlen Hintergrundab, wenn es
aufblitztam Himmel oder an der Front. Zwei Stunden
stapfen sie durch ihr. Batterierevier, in pechschwarzer
Finsternis, geblendet von dem aufzuckenden Licht, naß
bis auf die Haut.

.halt ! Wer da?"
Blitzschnell und laut vernehmlich geben wir Antwort,

denn wenn wir auch nur einen Atemzugzögerten, würde
es knallen. Das weiß jeder. In vier Stunden bim ich
ja selbst mit Wache an der Reihe, und wir kennen
unsere Pflicht in diesem Kriegszustand.

Hier also sind es nur die durchnäßtenInsassen des
Zeltes von B- 1, die sich auf Reisigsuche begebenhaben,
um ihren Wohnraum mit einem neuen Bodenbelag zu
versehen. Außerdem müssenwir einen neuen Abzugs¬
graben ziehen — einen, der tief ist. Denn nach irgend
so einem verdammtenphysikalischen Gesetz fließt bekannt¬
lich Wasser immer bergab.

Einen solchen Regen haben wir in unserem ganzen
Leben noch nicht gesehen. Ich glaube, es sind nuggrotze
Tropfen, die>jetzt herunterprasseln. Wie freuen sich jene,
die noch einen alten Gummiregenmantel in ihrem
Gepäck auf dem LKW. haben.

Kaum zehn Minuten klappertalles unter den Decken
vor Kälte, da kommt ein Funker„angewetzt". Ueber und
über verklebt, nur einen Stiefel am Fuß, rennt er zum
Stabszelt.

„Bitte Herrn Leutnant melden zu dürfen, datz die
Funkstationaußer Betrieb ist. Bei uns steht das Wasser
einen Meter hoch."

Diese Unglücksfunker! Sie hatten sich mit Stolz eine.
Stellung ausgesucht, in der es so schön kühl war —
was man vor ein paar Tagen noch gebrauchenkonnte:
unter einer kleinen gemauerten Unterführung in dem
Eisenbahndamm, an dessen Flanke wir stehen. Das
haben sie nun davon. Aus dieser Senke müssen wir
ihnen jetzt auch noch helfen, ihren Kram abzubauen.

Sie sind fast weggeschwemmt worden, als der Himmeil
seine Schleuseliöffnete. Alles raus, was noch unten in
der Mausefalle drin ist! Die Feldstühle, Listen, Dienst-
vorschriften schwimmen bereits. Gegen Morgen sind wir
fertig.

Von Tag zu Tag wird die Rohrerhöhungbeim Erd-
beschuß größer. Bald werden wir an der Grenze unserer
Reichweite angelangt sein, was Stellungswechsel
bedeutet . . .

Datz es immer noch nicht aufhören will mit diesen
furchtbaren Regengüssen.

(Fortsetzungfolgt)

Ziffer den Grotzbezirk bezeichnen, zu dem sie gehören.
So führt, um bei Berlin zu bleiben, Stralsünd 11,
Stettin 12, Stolp 13, Magdeburg 17, Halle 18, Kott-
bus 19. Alle Orte, die im Umkreis von 11 (Stralsünd),
12, 13 und so weiter liegen, erhielten wieder Ziffern,
von 1—9, die ihrem Stamm einfachangehängt wurden.
Die Stadt Greifswald, um ein derartiges Beispiel zu
nennen, erscheint im Ortsnummernverzeichnisals Num¬
mer 114, Barth als Nr. 111.

Wie ein Stein , den man ins Wasserwirft, so ziehen
auch diese kleineren Orte wieder ihre Kreise mit Ort¬
schaften, die unbedeutendersind als sie, und diese wie¬
der mit solchen, die an Wichtigkeithinter ihnen stehen,
bis eine vier- bis sechsstellige Zahl erreichtist. An die¬
ser einleuchtendenMethode kann man also ohne weite¬
res die Größe und wirtschaftliche Wichtigkeiteines Ortes
erkennen, denn je kleiner die Zahl, desto wichtiger der
Ort, und je größer die Zahl, desto geringer die Bedeu¬
tung eines Ortes, den sie vertritt.
Der Kreis wird immer größer

Kommen wir einmal auf das angeführte Gespräch
im Zugabteil zurück! Der eine Herr fuhr nach dem
Grotzbezirk̂19, womit Wien  gemeint ist. Sicher hat
er den Anschluß in 65 (Regensburg, zu 6 Münchenge¬
hörend) erreicht und es hat ihm in 677 (Passau, 'zu
67 Lanüshut, dies zu 6 München gehörend) gut ge¬
fallen. Er hat bisher immer seinen Urlaub in Mün¬
chen verbracht, von wo er aus herrlicheAusflüge ins
Gebirge nach 689 (Füssen. 6 München, 68 Augsburg)
und 696 (Bad Tölz) und an den Königssee (699 98)
unternommen hat. Am liebsten hielt er sich aber in
698 298 (Herrenchiemsec, 6 München, 69 Freising, 698
Traunstein, 6982 Endorf, 69829 Vreitbrunn/Chiemsec)
auf. Ferienmachenist aber auch in 121 (Swinemündc) ,
(1 Berlin. 12 Stettin ), auf 112 (Rügen bzw. Bergen)
oder am Strande von 211 1 (Norderney, 2 Hamburg,
21 Bremen, 211 Norden) recht schön. Verstanden?

Ueber l66 60g Ortschaften wurden bisher vom Reichs-
kuratorium für Wirtschaftlichkeitmit Nummern ver¬
sehen, selbst Einzelhäuser, wie einsam gelegene Sana¬
torien, Institute oder Güter fanden dabei Berücksichti¬
gung. So hat jetzt jedes kleinsteDorf und manch welt¬
vergessene Einöde „seine Nummer", die, da ja alle Län¬
der der Erde beziffert sind, kein anderer Ort in der
Welt ihnen streitig machen kann. rb.
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Lopetzchen überall / Von
Vruno Vrehm

Warum dar Jüngste Lopetzchen heißt . weih vielleicht
nur die Mutter , wenn sie es nicht auch schon vergessen
hat . Kaum konnte es lallen , wußte es schon , wo alle
Dinge zu finden waren : ein Kamm , eine Uhr , eine Füll¬
feder , ein Hut , ein Stock , ein Spiegel , eine Rasierseife.
Wenn jemand etwas suchte , nahm Lopetzchen ihn bei
der Hand , seine ruhelosen Fiügerchen krittelten , seine
großen Augen funkelten , seine Füße tappten sicher ihren
Weg , Mit seinem breiten Mund und den grossen Augen
sah es einen dann an wie ein kleiner Vogel , der auf

das Futter des Lobes wartet . Erhielt er es , dann nickte
er kurz , versagte man es ihm , dann lobte er sich selbst.

Einmal kriecht Lopetzchen im Garten auf einem jun¬
gen Apfelbaum herum ; der Vater sieht es , er tadelt
Lopetzchen , das dürfe es doch nicht tun , das tue demlopetzchen , das dürfe es
Bäumchen doch weh,wenn
man die biegsamen jun¬
gen Aeste mit den großen
schweren Schuhen trete.
„Gar nicht weh, " wider¬
spricht Lopetzchen , „ tut
dem Baum gar nichts ."
„Sehr wetze " , sagt der
Vater , „horch mal zu:
„Du Baum , tut es dir
weh , wenn Lopetzchen
immer so auf dir herum-
steigt ? " (und mit ver¬
stellter Fistelstimme , als
Baum , gibt der Vater
die Antwort :) „ Sehr

Schuh und stellt ihn in die Spur , das ist doch « in Ab¬
druck von dir und nicht von einer Hundepfote ." Lopetz¬
chen fährt sich mit allen Zehn Fingern durch den Haar-
schopf : „ Hab halt vergessen zu sagen , daß der Argo
meine Schuhe davongetragen hat , weil ich barfuß ge¬
wesen bin , grad noch im Maul hat er sie gehabt , wie
ich ihn gesehen hab ' ."

„Weißt du , mein kleiner Freund " , sagt die Mutter,
„wir werden dem Argo verbieten , daß er Blumen ab¬
reißt und sie der Eretel bringt ." Da wird Lopetzchen
über und über rot und schleicht sich verlegen davon.

Nun aber soll Lopetzchen mit dem Kindergarten und
der lieben Gretel in ein Ferienlager gehen , er freut
sich schon sehr darauf , daß er zum ersten Male von da¬
heim fort darf . And wie der Tag nun näherrückt,

:kp"

flüstert er seiner Mutter
ins Ohr : „ Ich kann ja
doch nicht nach dem Au-
hof fahren ." Da nimmt
die Mutter ihn um den
Hals und zieht ihn an
sich : „Du kannst also
doch nicht von mir fort¬
gehen , mein kleiner , wil¬
der Freund !" Nun rollen
auch schon über die Hasel¬
nußbraunen Wangen Üo-
petzchens die großen
runden Tränen , und da
es stumme Tränen sind,
machen sie der Mutter

helfen , es sind ja doch lauter so kleine Kerle dort wie
du ." Er blickt der Mutter ernst , fast streng in dre

Augen : „2a schon , aber das geht doch nicht , weil rch
der Eretel jeden Tag Blumen gebracht hab ." Die
Mutter lacht : „O du kleiner stolzer Kavalier , vielleicht
lernst du es noch bis zur Abreise . Dann wirst du ein
flotter Bursch sein , der sich schnell wie der Wind auf-
und zuknöpfeln kann ."

Während Lopetzchen also im Lager ist , fahren die
Eltern fort , und wie sie heimkommen , ist Lopetzchen
schon ein paar Tage vom Auhof zurück . Unter der Ear-
tentür erwartet er die Eltern , erkundigt sich, ob sie lhm

auch etwas mitgebracht haben , und verrät dann , daß
auch er ihnen seinerseits eine besondere Ueberraschung,
die ihnen sicher große Freude bereiten werde , zugedacht
habe . Er nimmt mit der einen Hand die Mutter und
mit der anderen den Vater , und nun führt er die bei¬
den in das Schlafzimmer der Mutter . „Hier , bitte!
sagt er stolz und deutet ckuf einige Blätter Papier , die
an der frisch getünchten Wand kleben : „Das hab ich
für dich geschrieben !" Die Mutter besieht den Brief an
der Wand , sie versucht , ihn herunterzunehmen , aber Lo¬
petzchen lächelt stolz , er versichert , daß dies nicht so leicht
gehen werde , das sei fest angeklebt : „Mit Klebgumm !,
oben auf dem Schreibtisch ist er gelegen !" Ja , Lopetz¬
chen ist nicht wenig stolz , daß der Brief nicht herunter¬
geht , er hebt ein Eck des Papieres ein wenig hoch und
erklärt , wie er das gemacht habe : „ Das ist nicht nur
so ein Papier , darunter habe ich noch ein wenig vom
Schlauch des Radreifens geklebt , damit es besser hält ."

er die Geduld mit Lopetzchen verlieren könnte . Denn
daß man viel Geduld mit dem kleinen Mann wird
haben müssen , das weiß der Vater schon heute . Mit
dem Vater , der ähnliche Dummheiten in Hülle und

Fülle sein Leben lang gemacht hat , hat man sie nicht
gehabt . Und vielleicht wird auch der liebe Gott die 'en
Brief dann und wann lesen und wissen , daß er diesen
kleinen Mann beschützen muß auf seinem weiteren und

vielleicht gar nicht so mühelosen Weg durchs Leben.

-
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Demokraten untereinander
Gesundes Parlament

In der italienischen Kammer ging es während des
Ministerpräsidiums Pelloux stürmisch zu . Eines Tages
präsidierte ein ungeschickter Vorsitzender , der der Tu¬
multe in der Versammlung nicht Herr werden konnte
und ihnen hilflos unterlag . Der geistreiche Politiker
Arcoleo erklärte dazu:

Warum man nicht vorwärtskommt ? Wir sind eine

Kammer von 507 Präsidenten und einem Abgeordneten,
der die Glocke schwingt ."
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Die vertrackten Fische
Briand war leidenschaftlicher Angler . Zum Minister¬

präsidenten berufen , hatte er gerade eine lange Angel-

Er reißt an , er zeigt , daß der Brief festhält , er schreibt
das ^hauptsächlich dem Stück Schlauch zu . Denn er liebt

reise in seinem Lande vorbereitet . „ O je !" sagte er , „da
. "" asser !"
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weh tut mir das , Lopetzchen , sehr weh !" Lopetzchen run¬
zelt die Brauen , prüft streng den Vater , prüft ernst
den Baum mit je einem knappen Blick und sagt dann,
daß es selbst den Baum fragen wolle : „ Du Baum , tut
es dir weh , wenn Lopetzchen auf dir herumsteigt ? "
(Und ebenso in der Fistel , wie vorhin der Vater , ant¬
wortet Lopetzchen als Baum :) „Bleib nur schön oben
bei mir , Lopetzchen , es tut mir gar nicht weh ."

Der Vater kratzt sich hinter dem Ohr , er schaut , ob
Lopetzchen auftrumpfe , aber das Männlein tut gar
nichts dergleichen , es schlürft in seinen zu großen
Schuhen , zu denen es , damit sie passen , immer drei
Paar Socken anziehen muß , zu seinem Roller hinüber
und fährt , das linke Bein weit von sich streckend , schnell
über ein Hügelchen hinab.

Wieder ein paar Wochen später hat Lopetzchen von
der Mutter einen Schilling bekommen , nicht zum Ver¬

naschen , zum Aufheben , für die Sparbüchse . Eines Tages
kommt er von der Straße herein und sagt traurig : „ Hab

ihn verloren , den Schilling ." Sogleich schlägt der biedere
ältere Bruder vor , mit Lopetzchen hinaus auf die Wiese

zu gehen und den Schilling zu suchen . „Wirst ihn nicht
finden " , wehrt Lopetzchen ab , „ hab schon gesucht , i >t
nicht mehr da ."

Der Mutter fällt aber auf , daß der kleine Mann die

Faust so fest ballt , sie fragt , was er denn darin halte.
Lopetzchen öffnet arglos die Faust , da liegen auf dem
kleinen Handteller neun warme Zehngroschcnstücke . Wo
das Geld her sei , will die Mutter wissen . „Hab ich aus
der Wiese gefunden , wie ich den Schilling gesucht hab ."

Der ältere,Bruder reißt den Mund auf über so viel
Unverfrorenheit , aber Lopetzchen ahnt die Falle noch
nicht , in die es nun tappt , wie die Mutter fragt , ob er
beim Eismann gewesen sei . „Dort steht er " , sagt Lo¬
petzchen , „soll ich dir ein Eis holen ? " Und ob er sich
für zehn Groschen ein Eis gekauft habe ? „Vanille und
Erdbeer " , sagt Lopetzchen . „Ja , und dieses Gold " , die
Mutter deutet auf die neunzig Groschen , das hast du

nicht gefunden , und deinen Schilling hast du nicht ver¬
loren und deine Mutter hast du angelogen !" Da wird
Lopetzchen über und über rot , schlingt der sich sträuben¬
den Mutter die langen mageren Arme um den Hals
und flüstert : „ Sag mir , woher du das alles so genau
weißt !"

Nebenan ist gleich der Kindergarten , in den Lopetz¬
chen geht . Dort setzt er sich neben Eretel . die junge Kin¬
dergärtnerin , erzählt ihr Geschichten und bringt ihr
Blumen , die er sich selbst im Garten pflückt . . Ein paar
Beete aber muß er der Mutter verschonen . Einmal aber
kommt er zur Mutter gelaufen : Weißt du , der Argo,
der böse Hund , ist in deinen Alpengarten . gerannt , ich
hab ' s ihm gesagt , aber mir folgt er ja nicht , das Scheu¬
sal :" Lopetzchen führt sie hin , die Steinnelken sind ein
wenig gerupft . Zwischen den Steinen , im weichen Bo¬
den , sieht man aber nicht Argos , Pfotenspur . sondern
den Abdruck von Lopetzchens Schuhen . „Aber Lopetzchen !"
sagt die Mutter , nimmt den kleinen Fuß im großen

s° auf
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das Herz ganz weich . „ Hab ' mich
Auhof gefreut " , klagt Lopetzchen , „aber
nicht ." Die Mutter tröstet ihn , nun werde er eben mit
ihr aufs Land fahren . Aber sie will doch wissen , warum
es auf einmal nicht gehe . „Es geht nicht " , flüstert Lo¬

petzchen , „weil ich mich noch nicht allein aufknöpfeln
kann ." „Was denn aufknöpfeln ? " Da birgt Lopetzchen
sein errötendes Gesicht an der Brust der Mutter und
haucht : „Du weißt es ja eh ' ." Und nun versteht die
Mutter und muß ein Lächeln verbergen . „Ach so, wenn
du da hinaus mußt ? " Lopetzchen nickt sehr ernst : „Wenn
ich hinaus muß . Ich kann 's halt nicht ." Die Mutter
versucht ihn zu trösten : „ Da wird dir hatt die Gretel

das Einfache durchaus nicht . Er hat eine Fliserve ( Re¬
serve ) angelegt , einen Schub , in dem er Schrauben,
Nägsl , Eummistücke , ausgebrannte Glühlampen , Bind¬
fäden , Wollknäuel , Knöpfe und Glaskugeln aufbewahrt.

Aber damit der Vater nicht am Ende gekränkt sei,

weil Lopetzchen ihm keinen Brief geschrieben hat , so
führt er ihn jetzt , während die Mutter zwischen Aerger
und Lachen den Schaden besieht , hinauf in das Arbeits¬
zimmer . Dort kleben , allerdings ohne Schlauchzutaten,
einige Briefe an den Wänden , rote , blaue und gelbe,
alle mit einer wirren Krickelkracketschrift bedeckt und

in gehörigen Abständen voneinander . „Bei dir hab ich
nur Gummi genommen , Radelfchlauch war keiner mehr
da ." Nun , der Vater begnügt sich mit den einfachen an
der Wand klebenden Blättern , zumal ja Lopetzchen be¬
teuert , daß sie auch sehr festhalten und nicht so schnell

herunterfallen wie die Blätter vom Kalender . Lopetz¬
chens Hand mochte bei der Freude , eine Ueberraschung
bereiten zu können , ein wenig gezittert haben , denn
rings um den Brief sind noch andere Spuren , die auch
nicht so leicht zu beseitigen sein werden.

Einen Brief hat der Vater an der Wand gelassen,
den grünen , denn in ihm , oder besser auf ihm , stehen,
wie Lopetzchen ' versichert , die allerschönsten Geschichten,
die man sich ausdeuten kann . Vielleicht wird der Vater
später noch oft diesen Brief betrachten müssen , wenn

wird meine ganze Angelsaison zu Wass

Ein Freund meinte , daß Fischfang und Politik , die
ja üherhaupt viel Gemeinschaftliches hätten , praktisch
keine unvereinbaren Gegensätze wären , und daß auch
Waldeck -Rousseau mit der Angel in der Faust allen poli¬
tischen Jammer ablegte . Briand würde sich wohl ein
paar Tage im Monat dem Angeln widmen können.

„Das schon" , sagte der witzige Briand , „aber kaum
ist einer Ministerpräsident , dann gehen einem auch die
Fische in die Opposition ."

Der ungläubige Thomas
Liautey,  der französische Marschall , ließ sich in

Afrika die friedliche Eroberung der großen Marokkaner-
häuptlinge angelegen sein , nahm ihre Höflichkeit freund-
schaftsweise in Anspruch und ließ es an Geschenken

nicht fehlen : besonders Automobil « mochten gern ge¬
sehen sein . Als er eines Tages mit einem Häuptling
ein Automobil probierte , daß er diesem zum Geschenk
machen wollte , sagte er zu ihm:

„Wenn diese Maschine dein wäre , hättest du alle
Frauen , die du wünschtest ."

„Das ist nicht wahr !" antwortet « der Häuptling,

„Wie ? Das ist nicht wahr ? "

„Nein ! Denn wenn es wahr wäre , würdest du es für
dich behalten !"

'S

jWLSI
HM«.
reberee

ii W ^
SrMS^

)l>
kelrelä.
Sodeot«
Veserd!
IiSuM

UM l

Werner
Mvu

Horääk
MUS«

jvl V-
Hvseü
M . 2
,i Llltv

kiiMÜ
!kSM

igeutse

Die Melodie / Von tz. Ulockenbusch
Dann aber zog es ihn unwiderstehlich zum Klavier , die

Klangwirkung seiner musikalischen Eingebung zu er-

Die große Oper , die Gabriel Neumanns Namen mit
einem Schlag in der aufhorchenden musikalischen Welt
bekannt und berühmt machen sollte , war noch immer
unvollendet . Immerhin war sie bis etwa zur Mitte des
ersten Aktes gediehen , und Gabriel Neumann zweifelte
nicht daran , daß er auf dem Wege war , ein Meisterwerk
zu schaffen . Und wenn er erst berühmt war , würde er,
frei von Alltagssorgen und dem lästigen Zwange , gänz¬
lich unbegabten Jünglingen Klavierunterricht zu er¬
teilen , sich der Aufgabe widmen können , der Nachwelt

pnvergängliche Werke zu schenken . ^
Schon in der Ouvertüre was es ihiti gelungen , Melo¬

dien von hinreißendem Schwung und leidenschaftlicher
Wucht zu finden . Was tat es , daß sein Freund , der
junge Maler Lippert , verständnislos den Kops geschüt¬
telt hatte , als er ihm vor einigen Tagen die Ouver¬
türe vorspielte ? Dieser Mensch schwärmte noch für
Haydn , Bach und Mozart . . . ,

„Na ja " , hatte Gabriel Neumann dazu gesagt , „ diese
Herren in allen Ehren , aber das alles ist doch überholt.
Es gilt , neue , nie begangene Wege zu suchen und da¬
bei kann uns weder der zopfige Haydn , noch der alt¬
modische Bach helfen . Und Mozart , nun ja , nicht übel,
aber im Grunde doch allzu leicht und tänzelnd . . ."

Darauf hatte Alex Lippert etwas erwidert , was Ga¬

briel Neumann veranlaßt hatte , die zwecklose Unterhal¬
tung über diesen Gegenstand verstimmt abzubrechen.

Ja , und nun war Gabriel Neumann damit beschäf¬
tigt , die Musik für die große Liebesszene im ersten Akt
seines Werkes zu schreiben . Er war da einer wunder¬
voll innigen , beschwingten Melodie auf der Spur , die
sogar Alex Lippert von der Voreiligkeit seines Urteils
überzeugen mußte . . . !

Seit Stunden schritt er , unzählige Zigaretten rauchend,
in seinem Zimmer auf und ab . Manchmal blieb er
stehen , als horche er auf ferne , unirdische Klänge . Dann
trällerte er ein paar Takte und ging zum Klavier . Aber

sobald er die Tasten niederdrückt « , war die Melodie
wieder verschwunden und zerflattert . Vielleicht war . der
Lärm daran schuld , der von der « trage herausdrang.
Oder Frau Olga Ziese aus dem ersten Stock , die im

Hof erbarmungslos Teppiche klopfte . Es war zum Ver¬
rücktwerden . . . !

Gegen neun endlich gab Gabriel Neumann den aus¬
sichtslosen Kampf auf und beschloß , zunächst ein wenig
zu ruhen , Um dann in der Stille der Nacht die Gunst
der , Musen ' abzuwarten .. Im Entschlummern noch mur¬
melte er die -beschwörenden Worte - des Textes vor sich

hin , die seine Musik unsterblich machen sollten . Durch
seine Träume geisterten die Gestalten , die ihn beschäf¬
tigten , seit er ' mit der Komposition der Oper begon¬
nen hatte . Von irgendwo klangen leise Töne auf und
formten sich zu phantastischen Melodien . Ueber aller
Verworrenheit der Bilder und Töne aber schwebte plötz¬
lich kristallklar die eine , herrlich « , bezaubernde Melodie,
das Motiv , nach dem er so lange vergeblich gesucht hatte!
Weich und hingebend , klagend perlten die Töne . und
Gabriel Neumann lauschte klopfenden Herzens , als er

jählings erwachte.

Sofort begriff er , was geschehen war . Im Traume
war ihm das Köstliche geschenkt worden , was im Licht
des Tages nicht zur Vollendung hatte reifen können.
Gab es nicht unzählige Beispiele dafür , daß ein Klar-
traum einen Schaffenden mit einer vollendeten Schöp¬
fung begnadet hatte?

Es galt , die Stunde zu nutzen . Ringsum war alles
still . Nur die Melodie , diese wundervolle , zarte Melo-
die , klang deutlich erkennbar in ihm fort . Es galt,
sie festzuhalten , ehe sie wieder in den unergründlichen
Tiefen des Unterbewußtseins versank . . .

Hastig noch immer die Melodie vor sich hinsummend,
erhob sich Gabriel Neumann , stolperte über einen Stuhl ''
und fand endlich den Lichtschalter und das Notenpapier.

proben . Und aus präludierenden Akkorden stieg sie fun¬
kelnd herauf , und klang in die nächtliche Stille hin¬
aus , die schmelzende , unvergleichliche Melodie , über der
Neumann Zeit und Umwelt vergaß.

Bis ein anhaltendes Klingeln an der Tür ihn in die
Wirklichkeit zurückrief . Wer mochte es wagen , ihn in
dieser schöpferischen Stunde zu stören?

Aergerlich schritt er zur Tür und öffnete.

Draußen stand klein , unscheinbar und sichtlich verle¬
gen , Herr Ziese aus dem ersten Stock.

„Ich muß doch sehr bitten " , sagte der Buchhalter Ziese.
„Es sollte Ihnen bekannt sein , daß es verboten ist , nach
zehn noch zu musizieren , und ich finde , man sollte auch
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in dieser Hinsicht Rücksicht aufeinander nehmen . Sie
. . ckt ho ' .werden sicherlich bemerkt haben , daß ich , als es eben

zehn Uhr schlug , sofort meinen Lautsprecher auf Zim¬
merstärke gestellt habe . . . "

„Ja , gewiß " , grollte Neumann . „Aber Sie müßten
doch auch begreifen daß ich bisweilen bei meiner
Arbeit . . ."

„Was das betrifft " , lächelte Herr Ziese , „ so verstehe
ich nicht sehr viel von Musik , Aber ich habe den Eindruck,
daß die „Kleine Nachtmusik " von Mozart , die Sie so¬
eben nachzuspielen versuchten , vorhin im Radio doch
ansprechender klang . . ." - '
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(27. Fortsetzung)
Tilde hat nur das kleine Köfferchen in der Hand,

in dem man gerade das Notwendigste unterbringen
kann , als sie durch das schlafende Utrin zum Bahnhof
schlendert . In Wirklichkeit ist ja erst der kleinste Teil
ihres Urlaubs vorbei , und doch kann sie gegen eine
gewisse Urlaubsendstimmung beim besten Willen nicht
ankämpfen.

Denn eins weiß sie gewiß : so, wie es gewesen ist,
wird es nicht wieder.

Wenn man laiche innere Bilanz macht und alles
durchdenkt , fängt die Zeit an . sich zu dehnen . Es ist
noch keine Woche her . daß sie Utrin mit dem „Lotteken"
verlassen hat . Aber diese Woche hat es gut mit ihr
gemeint.

Als der Zug den Damm über den Steinberger See
passiert , hebt sie noch einmal die Hand , und je näher
sie an Berlin kommt , in desto weitere Ferne rückt der
Cndiee mit seiner Runeninscl , rückt Hallersdorfer Teer¬
ofen mit der schönen Melusine , und alles verschwimmt
ineinander ' und vermengt sich. Aus Wahrheit und
Träumerei wird jenes unwirkliche Bild . das wir Er¬

innerung nennen und das unwirklich und doch im höch¬
sten Grad « wirklich ist.

Eben , weil es alles in einem ist : wir selber und
unier Erlebnis.

Berlin ist Wirklichkeit und Gegenwart zugleich . Als
Tilde vor dem Bahnhof auf der Straße steht , ist es . als

sei sie nie fortgewesen . Mehr noch : diese Stadt nimmt
einen mit allen ihren Aeußerlichkeiten , mit den Schau¬
fenstern . dem Straßenlärm . den grün -gelb - roten
Lampen und mit der Luft . die zuerst beengt und die

zugleich doch vertraut ist . gefangen.
Man kann auch hier ein Boot haben , in Wannsee

zum Beispiel , in . Pichelsdorf , draußen in Erünau . Man
kann dort paddeln und paddeln , so viel man will . aber
aus dem Dunstkreis Berlins kommt man nicht heraus.
Sommernachmittage und Wochenende sind keine Ferien.
Und Ferien sind , das empfindet Tilde in diesem Augen¬
blick , auch nicht so frei , wie man sie sich so gern er¬

träumt . Denn es gibt eine Brück «, die in weitem Bo¬
gen vom Feiienansang zum Ferienende führt und
Leid « miteinander verbindet.

Wenn Tilde jetzt in das Reisebüro gehen und ihren
Platz einnehmen würde , wäre alles wie früher : Man
nimmt den Schutzdeckel von der Schreibmaschine , führt
mit Tuch und Drahtbürste über die Buchstaben und
Tasten , legt Briefbogen , Durchschlagpapier und Kohle-
papier zurecht und sitzt erwartungsvoll mit Steno¬
grammblock und Bleistift da . „Geehrter Herr " , dann
ist es so weit.

Ist noch nicht so weit . In zwei Wochen wird Tilde
wieder nach Berlin kommen . Irgendwoher . Dann muß
sie den alten Platz wieder einnehmen und abwarten,
bis der Kündigungstermin herangerückt ist . Erst dann
sind Hellwig L Holzmann an der Reihe.

Vorläufig gibt sie bei Hellwig L Holymann nur
eine Gastrolle.

Pumps liegt in seiner Ecke und wedelt , als sie her¬
einkommt . Der große Lhan springt auf und Hellwig —
Wilhelm Hellwig sitzt hinter seinem Schreibtisch und
raucht « ine dicke Zigarre.

Er ist aber recht merkwürdig heute , ganz anders,
als ihn Tilde von seinem Besuch in Lüchow in Erin¬
nerung gehabt hat . Er gibt Holzmann einen Wink . Der
brabbelt etwas , das Tilde nicht verstehen kann , und ist
draußen , kaum , daß es zu einer .richtigen Begrüßung
gekommen ist.

„Wollen Sie denn heute nicht mitfahren , großer
Ehan ? " fragt Tilde noch , aber sie bekommt keine
Antwort.

Dafür schiebt ihr Wilhelm Hellwig den Sessel hin.
der für prominente Leute angeschafft worden ist , zupft
noch einmal an seinem Schlips , legt die Zigarre bei¬
seite und steht auf.

„Ich möchte mit Ihnen reden , Fräulein Tilde ."
„Deshalb bin ich ja hier , ich wollt « Ihnen noch ein¬

mal die Route — "
„Ich wollte nicht über die Fahrt reden , sondern — "

Donnerwetter , es ist doch nicht so einfach , vorhin hat

er alles mit Holzmann durchgesprochen , und jetzt . Au ^ e
in Auge . . . „Mit dem Sommernachtstraum wäre ia

nun alles in Ordnung " , setzt er wieder an , „ und wir
sind Ihnen sehr dankbar , daß Sie uns den hübschen
Namen genannt haben ."

„Aber es macht mir doch auch Spaß , Herr Hellwig " ,
meint Tilde und weiß nicht , worauf er hinaus will.

„Ja , und heute , das ist nun unsere erste Fahrt , und
es ist überhaupt für unser « Firma ein ganz besonderer
Tag . Sehen Sie . als Holzmann bei mir eingetreten
war , da habe ich mich sehr gefreut , wirklich , das kön¬
nen Sie mir glauben . Aber es ist eben doch nur ein.
Anfang ?"

„Ich kann mir denken , daß Sie die Firma weiter
ausbauen wollen , Herr Hellwig " , wirft Tilde wieder
ein . „Sie wollen doch noch mehr Wagen einstellen ."

Hellwig atmet erleichtert auf . „Natürlich wollen wir
das . Sehen Sie , und nun haben wir solch einen hüb¬
schen Namen gefunden , und wenn wir wieder einmal
einen Wagen kaufen — würden Sie uns dann auch
helfen ? "

„Das will ich gern tun , Herr Hellwig ."
„Und , ja — ich bin ein einfacher Eastmirtssohn , und

ich habe nicht viel gelernt . Aber mein Fach versteh ich,
und aus dem Geschäft wird was , darauf können Sie
sich verlassen . Ich habe mich auch schon nach einem hüb¬
schen kleinen Zweisitzer umgesehen , denn mit .dem alten
Kasten , den kann ich Ihnen doch nicht zumuten . Meinen
Sie , daß Sie mit mir in 'nem alten Zweisitzer — ? — "

Tilde sitzt betroffen da und hält den Kopf gesenkt.
„Aber Herr Hellwig — "

Er ist neben sie getreten . „Reden ist nicht meine
Sache , Fräulein Tilde , aber wenn Sie meine Frau
werden wollen ."

„Lassen Sie mir Zeit , Hellwig, " bittet Tilde . „Wissen
Sie , es kommt schon ein bißchen unerwartet für mich.
Ich kann doch nicht — "

„Und wann wollen Sie mir Bescheid geben ? " drängt
er . „Eine Wohnung hab « ich nämlich auch schon in Aus¬
sicht. Balkon , Südseite , Neubauwohnung , oder meinen
Sie , wir sollten lieber in einer Siedlung — ? "

„Morgen, " bittet Tilde . „Oder übermorgen . Und eins
müssen Sie mir versprechen : Heute auf der Fahrt wollen
wir kein Wort davon reden ."

Das verspricht ihr Hellwig , obgleich es ihm nicht leicht
fällt. 25.

Tun , oder nicht tun ! Aber nicht schelten und doch tun.
Stammler
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An dieser Brücke erlebt Tilde eine Ueberraschung.
Fritz und Lotte Mewes stehen da und erklären mit
strahlenden Gesichtern , sie hätten das Kind Schnurcks
bei Vatern in Obhut gegeben und sich ihrerseits ent¬
schlossen , die Fahrt mitzumachen.

„We ' 'ienigstons mit dem „Theodor " bis Waldmühle,"
sagt Lotte.

Es handelt sich nicht nur um die beiden Leutchen.
Auch „Lotteken " ist da , ist der Einfachheit halber nicht
auseinandcrgenommen worden , sondern liegt an der
Reling des großen Bruders . Seine Besitzer haben allerlei
Not , daß die Sommcrnachtsträumler nicht mit den
Stiefeln in die empfindliche Eummihaut treten.

„Weißt du, " strahlt Lotte . „ Ein Kind ist ja ganz schön,
aber mal ohne Kind ist auch schön . Also hab ' ich dem
Schnurcks einen Kuß auf seine süße Nase gegeben und
Fritzchen davon überzeugt , daß auch Ehepaare ein Recht;
auf Wochenende haben ." ^

„Wollt ihr zelten ? " fragt Tilde.

„Wollen wir nicht , Fritzchen und ich wollen richtig
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verreist spielen . Eigentlich wollten wir s^ on . immereinmal an den Königssec , aber Fritzchen findet , daz
unser Wäglein zu viel Benzin brauchen würde . Und Oel
erst recht . Deshalb sind wir ja bei Vatern eingefallen.
Na , und jetzt fahren wir nach dem Königssee -Ersatz . Es
ist alles geregelt , Fräulein Reisemarschall , Fikchen
Brummer hat uns ihr letztes Zimmer eingeräumt , und
morgen früh verschwinden wir lautlos samt „Lotteken.
Uebrigens steht dir deine neue Würde blendend ."

Tilde macht eine Handbcmcgung , die alles bedeuten
kann . Sie hat nicht gedacht , daß Menschen so viel fragen
können . Soweit es den „Sommcrnachtstraum " betrifft,
hilft ihr ja der Fahrer , aber nun soll sie von jeder Ort¬
schaft wissen , was dort geschehen ist . Einer sucht den
alten Zieten auf einem der Schlösser , der andere den
Ritter Kalbutz , von dem Tilde nur die dunkle Ahnung

hat , daß etwas mit seinem Begräbnis nicht in Ordnung
gewesen ist . Der will unbedingt mit dem Kopf nach
Osten schlafen , und der erzählt , in Häusern , die auf einer
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Wasseraderstünden, tue er die ganze Nacht kein Auge.Bach
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Hinter der Utriner Schleuse liegt der brave „ Theodor " ,
und sanfter Rauch kräuselt aus seinem nicht mehr ganz
neuen Schornstein . Neben dem in spiegelndem Lack
blitzenden Sommernachtstraum , der bis dicht an die
Brücke hcrangefahren ist , sieht er wirklich ein bißchen
schäbig aus.

zu . Weil die Walkmühle an und nicht über einem
liegt , glaubt Tilde ihn beruhigen zu können.

Man kommt nicht ungestraft vom Urlaub Muck . Da-
Büro hat von Tildcs Anwesenheit erfahren . u>w oer
Leiter klagt seine Nöte . Das geschieht telcphonnch um
zu einer Zeit . als der „ Sommernachtstraum " schon say '

fertig draußen steht . . ,
(Fortsetzungfolgt) - »»

l»>!
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Jiejg 'Angenommene Seeschiffe am 17. Juli
i>I, Ceres , dtsch ., von Gijon , D. G. Neptun , Sch . 15, Stückgut." '

Hk?_ _ - - —. - - - „ „„ -
“ (Rio Grande , dtsch -, von Hamburg , Gehr . Specht , Sch . 16.

Stückgut . Merkur , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun,
Sch. 11, Stückgut . H . A. Nolze , dtsch ., von Königsberg,
D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . Deucalion , holl ., von Am¬

in sterdam , Gehr . Specht , Getreidehafen . Getreide . Mont .e-
Ifljjhl rideo , dtsch ., von Südbrasilden , C. J . Klingenberg , Sch . 15,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Rnir ^tNeuwerk , dtsch ., von Kolberg , Carl Scholle , Bachmann,
i ®titkCet.reide . Absirta , ital ., von Civitavechia , AMI , Böohling.
1 »Utji,:Jeannett6 , holl ., von Blumenthal , Gehr . Specht , Kalihafen.

ibgegangene Seeschiffe am 17. Juli:
. Trajanus , holl ., nach Hamburg , Gehr . Specht . _ _
s «l5; 1:jtsch „ nach Abo , Hab . & Stadtl ., Stückgut Sperber , dtsch .,su. Aach Hamburg , Argo , Stückgut.’%Rliß*a. Gotf.fr . StAinmnv &r.

Orlanda,
- _ r , dtsch .,

Phocbus , dtsch ., nach
Ser i3 'ßig:a, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Marienfels,
Cr* t jjjach Karachi , D. D. G. Hansa , Stückgut . Ussukuma , dtsch .!
4 InAV nonn k  anafarlr Hohn ! —li _ .u i, _ , . '

dtsch .,

•Itteify
„nach Kapstadt . Habal , Stückgut . Apollo , dtsch ., nach Nord-
‘‘Schweden, D. G. Neptun , Stückgut.
'Abgegangene Seeschiffe am 18. Juli:

? ffil. . Hameln , dtsch ., nach Kanada , Herrn . Dauelsberg , Stiick-
ült̂ i -£Ht' l -eander . dtsch ., nach Oporto , D. G. Neptun , Stückgut.

sOjfcCanuki Maru , Jap ., nach Yokohama , Drewes & Hocke
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Angekommen am 18. Juli:

. n Seeleichter 169, von Hamburg , Stückgut.
i„, 51" SAbgegangen am 18. Juli:
• r„ L' wratar Till , nach Hamburg , Stückgut . Seeleichter 167,
tl" |jl|P'LOO, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffeund tu
Buropahafen : Mercur 4 (8 18 06), Strauß 4 (8 16 49), Oliva

i !4 (815 26), Switzerland 6, Kong Alf 6 (8 20 50), Hector 8.
L fcFeronia . Holsatia 10, Hecht (Dock ),
uöllft ar, Deberseehafen : Hestia 11 (8 00 26), Euler 11 (8 02 63), Eisenach
)e iirhT13 (8 00 33), Ceres 15 -(8 00 68), Antiochia 12 (8 53 43), Rio

^Grande 16 (8 54 83), Thessalda 18 (8 54 88), Neptun (Erzplatz,
10tl>801 85), Altenfels (Dukdalben ), Montevideo 15, Sarcoxin 17,

;rtb , Tdarwald 14 (8 53 39), Düsseldorf 17 (8 01 83).
Holzhafen : Lennahrd (Legern . & Wardenburg ), Clara L.

1 Huss (Drunert ), Neuwerk (J . H . Bachmann ).
s Getreidehafen : Westsee , Deucalion . ,

Hohentorshafen : Amisia (Krüger ), Syd (Schmedes ).
Weserbahnhof : Irene.
Industriehafen : Heinr . Arp , Helios , Eritze , Ida Söerk

'OJHJj (Röchling ), Valdirosa , Bernelf (Kohlenhandel ), Saar (Kali-
" *} hafen ), Hanna Cords (Krages ), Vaoum . (Vac . Del).

.« A-G Weser : Paul Harneit (Dock V), Franken (Dock III ),
JÜ, Iijj;Rekum (Wuhrmannkaje ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Der Deutsche , Europa.

Olt Hamburg : Elbe , Minden , Potsdam , Valencia.

Schiffsbewegungen
R Mtljl . Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 17. an Port Pirie.

"Arucas 17. an Antwerpen . Augsburg 17. ab Penang nach
tj«,. . Pt . Swettenham . Der Deutsche 18. an Bremerhaven . Düssel-

[• dorf 17. ab Antwerpen nach Bremen . Fulda 16. ab Schang-
' hfli nach Tsingtau . Gneisenau 17. ab Schanghai nach Yoko-
‘hama. Hameln 18. ab Bremen nach Antwerpen . Iller 17.

r an Antwerpen . Main 17. Ouessant pass , nach Antwerpen.
' Neckar 18. ab Singapore nach Belawan . Nienburg 16. ab

Montevideo nach Sao Francisco do Sul . Orotava 17. Finis-
IlMh , terre pass , nach Antwerpen . Sierra Cordoba 17. ab Bremer-

5 haven . Scharnhorst 18. an Genua.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.

_ Birkenfels 15. von Colombo . Drachenfels 15. in Bombay.
Ehrenfels 17. Ouessant pass . Falkenfeis 17. von Port Said.
Geierfels 17. Gibraltar pass . Hohenfels 17. in Port Said.

.. „ Kybfels 16. in Kalkutta . Ockenfels 16. von Port Sudan,
laiflifyBauenfels 16. von Malta . Jtolandseck 17. in Sevilla . Roten-

ÜWliltflfels17. von Port Said . Soneck 15. in Faro . Stolzenfels 15.
fH«: von Bombay nach Antwerpen . Sturmfels 15. in Karachi.

iJL Wartcnfels 18. in Colombo . Wildenfels 17. in Port Said.
Wolfsburg 15. von Malta.

1-f . Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Neptun “* Bremen . Andro-
r meda 18. Rotterdam pass , nach Stettin . Apollo 18. Bruns-

Jü»;li  biittel pass , nach . Wallvik . Arion 18. Ouessant pass , nach
Vf Rotterdam . Astarte 18. von Bremen na -ch Amsterdam.

®'wlL:v Atlas 17. von Cartagena nach Barcelona . Bellona 17. von
Alicante nach Barcelona . Bessel 18. von Rotterdam nach

>Selzaete . Castor 18. von Köln nach Rotterdam . Ceres 17»
*in Bremen . Diana 18. Rotterdam pass , nach Köln . Iris
18. in Danzig . Jason 17. in Gdingen . Jupiter 17. Rotter¬
dam pass , nach Kiel . Leda 17. von Stettin nach dem Rhein.
Mercur 18. in Bremen . Minerva 19. von Bremen nach Ant¬
werpen . Najado 18. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Nestor 17. von Alicante nach Lissabon . Niobe 18. von Bre¬
men nach Rotterdam . H . A. Nolze 18. in Bremen . Orest
18. in Lübeck . - Pax 18. von Bremen nach Kopenhagen.
Phoebus 18. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Pollux 17. in
Stettin . Pylades 17. in Köln . Rhea 18. von Köln nach
Rotterdam . Theseus 18. in Stockholm . Vesta 17. von Huelva
nach Bremen . Victoria 18. Holtenau pass , nach Bremen.
Vulcan 18. Emmerich pass , nach Köln.
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Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk
18 in Tallinn . Butt 18. in Memel . Erpel 17. in Helsinki.
Falke 18. von Rotterdam nach Hamburg . Fasan 18. von Huil
nach Bremen . Habicht 17. in Hamburg . •' Ibis 18. von New¬
castle nach Hartlepool . Möwe 18. in Hamburg . Oliva 18.
von Holtenau nach Bremen . Specht 18. von Boston nach
Hamburg . Sperber 18. in Hamburg . Taube 18. von ' Kopen¬
hagen nach Gdingen, . Wachtel 17. von Holtenau nach Rot¬
terdam . Dr . .Heinr . Wiegand 18. in Antwerpen . Pinguin 18.
von Bremen nach London.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas UevanteLinle A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Akka 17. von Trabzon nach Falsa . Andros 18. von Varna
nach Burgas . Arkadia 17. von Gran nach Rotterdam . Bel¬
grad 18. von Tripolis/S . nach Alexandrien . Cavalla 17. von
Ney Playa nach Ekencik . Galilea 17. in Haydarpasa . Inger
Toft 16. in Bandirma . Kreta 17. in Istanbul . Kytkera 17.
von Alexandrien nach Gran . Larissa 17. in Antwerpen.
Maoedonia 17. von Antwerpen nach Gran . Milos 16. in
Göcec. Morea 17. von Suäak nach Dubrovnik . Tilly L. M.
Russ 17. in Rotterdam.

Unterweser Reederei A-G. Bremen . Fechenheim 17. 4 Grad
Ost, 62 Grad Nord . Schwanheim . 17. ab New London . BOcken¬
heim 17. ab Gaiveston . Eschersheim 17. ab Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co., . Bremen . Karl Vinnen 17. Malta pass.
Hamburg -Amerika Linie . Gstküste Nordamerika und Uoil-

hafen : Hansa 21. in Cuxhaven fällig . — Westküste Nord¬
amerika : Oakiand 17. ab Portland . — Mittelamerika , West¬
indien : Orinoco 18. ab Lissabon nach Boulogne . Iberia 17.
ab Habana nach Vera Cruz . Patricia 21. in Bremen fällig.
Lübeck 17. an Kingston . Kyphissia 17. Bishop Rock pass,
nach San Pedro de Macoris . Troja 17. ab Le Havre nach
Hamburg . «— Westküste Südamerika : Rhakotis 17. Fernando
Noronha pass , nach Punta Arenas . — Niederl .-Indien:
Südafrika , Australien : Wuppertal 17. ab East London nach
Durban . Staßfurt 17. Ouessant pass , nach Adelaide . Gera
17. an Soerabaya . Freiburg 17. ab Gran nach Holland . Kur¬
mark 16. ab Port Sudan nach Suez . — Gstasien : Friesland
15, ab Cebu nach Schanghai . Leverkusen 16. ab Darren nach
Schanghai . Rheinland 15. . an Easliin . Burgenland 17. ab
Manila nach Hongkong . Kulmerland 17. an Antwerpen.
Vogtland 17. an Rotterdam . Tirpitz 16. ab Moji nach Sin¬
gapore . Wasgenwald 15. an Dairen . — Erholungsreise:
Milwaukee 17. an und ab Akureyri nach der Magdalenen-
bucht . — Trampfahrt : Hagen 18. in Vlaardingen fällig.
Ravenstein 16. an .Osaka.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Cap Arcona 18. von Santos nach Montevideo . Cap Norte 17.
Ouessant pass . General San Martin 17. von Bahia nach
Rio de Janeiro . Madrid 17. Fernando Noronha pass.
Monte Pascoal 18 in Bremerhaven . Monte Sarmiento 17. in
Montevideo . Bahia Camarones 17. Ouessant pass . Bollwerk
16. in Pernambuco » Cordoba 17. in Buenos Aires . - En-
trerio « 17. Fernando Noronha pass . La Coruna 18. von
Bremen nach Hamburg . Montevideo 17. von Rotterdam
nach Bremen . Olinda 17. Fernando Noronha pass . Parana
18. in Antwerpen Pernambuco 17. von Rio Grande nach
Porto Alegre . Petropolis 16. von Santos nach Bremen.
Portro Alegre 17. St- Vincent pass . Rio de Janeiro 16. in
Santa Fe . Rio Grande 18. in Bremen . Santos 17. in Ant¬
werpen . Santa Fd 16. Cap Finisterre pass . Uruguay 18. von

. Bremen nach Hamburg . Vergnügungsreise : Wilhelm Gust-
\ loff 17. von Swinemünde nach Stockholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 18. ab Ham-
.burg , Cuxhaven pass . Togo 15. an Takoradi . Wagogo 15.
ab Monrovia . Wolfram 18. ab Le Havre . Wameru 15. ab
Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd - und Ostafrika : Adolph
Woermann 17. ab Aden . Wangoni 16, ab Port Said . Ussu¬
kuma 15. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Charterdienst:
Wigbert 15. Sao Vicente pass . Tübingen 13. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 15. in Hamburg.
Mimi Horn 16. in Hamburg . Waldtraut Horn 14. in Port
of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Las Palmas 16 von Casablanca nach Rotterdam . Tanger
16. von Oporto nach Rotterdam . Palos 17. in Rotterdam.
Rabat 17. in Rotterdam . Teide 17. von Rotterdam nach
Lissabon . Porto 17. in Antwerpen . Tenerife 17. von Ko¬
penhagen nach Danzig . Melilla 17. in Hamburg . Lisboa 18.
Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Thalia 16.
an Aruba . F . H. Bedford 17. an Buenos Aires . Wilh . A.
Riedemann 17. an Newyork . Clio 16. von Cartagena nach
Aruba . Victor Ross 16. von Las Piedras nach Baltimore.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser 16.
in Emden . Martha Hendrik Fisser 15. in Emden . Erika
Hendrik Fisser 16. von Rotterdam nach Restigouche . Kon¬
sul Hendrik Fisser 15. von Botwood nach La Rochelie . Fran-
ciska Hendrik Fisser 16. in Königsberg.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 16. in Maks-
lahti.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
16. Juli
17. Juli
18. Juli

Bann .-
Münden

1.28
1.25
1.24

Carls-
hafen
2.07
2.04
2.08

Hameln
1.32
1.42
1.33

Minden
1.88
1.84
1.86

Sport der BZ
Schwimmsport auf dem Vormarsch

„kraulstaffel stellt vor ihrem Bekord" —Betreuet der Nationalmannschaftzichen Bilanz
Deutschlands Schwimmsport bestand «ine . der schwersten

Proben dieses Jahres : Durch «inen eindrucksvollen Länder¬
kampssieg über Ungarn bekräftigte er seine sührende Stellung
in .Europa . Nach diesem großen Tressen in Wien sprach

nser Sonderberichterstatter mit führenden Männern des
achamtes Schwimmen über den weiteren Gang der Ent¬

wicklung.
Die letzte Hallenschwimmzeit hatte von der deutschen Mann¬

schaft viel verlangt , und nach einer sehr kurzen Ruhepause
mutzten die Aktiven gleich wieder in bester Form sein, um
bei den . Deutschen Meisterschaften erfolgreich zu starten . Tenn
mit den Entscheidungen in Hamburg war ja diesmal ' die
Ausstellung für die Nationalmannschast verbunden , die sich
nun Woche für Woche einem neuen Gegner auf dem Kontinent
stellen muß . Im Gegensatz zum Vorjahr finden diese Begeg¬
nungen aus deutschem ' Boden statt . Das ist unbedingt ein
Vorteil . Aber wenn man berücksichtigt, mit welcher Ueber-
legenheit die deutsch« Mannschaft jetzt gegen Ungarn gewann,
dann wird man zugeben müssen, daß auch eine fremde
Umgebung nicht so viel ausmachen könnte , um ein derartiges
Ergebnis umzukehren.

Nachwuchs kann die Meister ersetzen

. Der Erfolg über die Ungarn kam so eindeutig zustande,
daß selbst die Fachwelt davon überrascht sein mußte . Jeder
hatte auf Grund der bis dahin erreichten deutschen Leistun¬
gen und Zeiten mit einem guten Abschneiden gerechnet, ja.
sogar mit einem Siege ; aber daß er in dieser Eindeutigkeit
ansfiel , war selbst von Optimisten nicht vorauszuschen . Und

. doch kam der Erfolg nicht zufällig . Er ist ein Ausdruck jener
Ausbauarbeit , die der deutsche Schwimmsport seit Jahren in
aller Stille leistete, und die sich einmal auswirkän mußte.

Ter Reichssachamtssportwart Brewitz (Magdeburg ) tat recht
daran , der Jugend die Chance zu geben, um sich zu ihrem
Können die nötige Kampfersahrung zu holen . Er wird auch
weiterhin Nachwuchskräfte einsetzen, um so die Spitze im
Leistungsschwimmsport noch mehr zu fördern . Gerade durch
den Sieg gegen di« Ungarn wurde gezeigt, daß wir auf
einen Angehörigen der Meisterklasse verzichten können — dies¬
mal mußte der kranke Plath zu Hanfe bleiben —, trotzdem
aber zum Erfolg kommen. In einer gleich glücklichen Lage
befinden sich iveder die Japaner noch die Amerikaner . Und
da überdies damit zu rechnen ist, daß wir schon bald auch
bei den Frauen den großen Sprung hum Weltstandard vor¬
nehmen , dürfen wir lins neben den beiden sieggewohnten Na¬
tionen alß stärkste europäische bezeichnen.

Das hosfirungsvollstc Talent : Köningcr

Tie Trainer und . Sportlehrer , die ja bei allen großen.
Kämpfen dabei sind, um aus ihnen zu lernen und die ein¬
zelnen wciterzufördery , haben auch beim deutsch-ungarischen
Länderkamps die Augen offengehalten , um nun ihrerseits noch
die Hebel ansetzen zu können , di« für eine weitere Verbesserung
notwendig sind. Kühne (Magdeburg ), der Betreuer der
Tchwimmannschast . wird , alles tun , um unser überragendes
Talent , den Magdeburger Köninger , schon in näck)ster Zeit
so iveit zu fördern , daß er neben Plath das zweite Eisen im
Feuer über 200 und 400 Meter in der Kranlschwimmlage
wird . T«l7 junge Stettiner Laskowski schnitt im Länderkampf
nicht so günstig ab ; er drückte sogar den Zeitdnrchschnitt in
der Kraulstassel durch sein verhältnismäßig schlechtes Schwim¬
men erheblich herab . Er muß für die Zukunft ein viel geregel¬
teres und regelmäßiges Training haben . Km zn der Form
zu kommen, die ihm eine beständige Leistung ermöglicht.

Fischer kann am besten starten
„Ich habe noch viel in bezug aus Start und Wendetechnik

zu tun ", nmreißt Kühne die Bilanz der Kämpse , „wobei ich
in bezug aus den Start immer wieder aus unseren Meister
Fischer Hinweisen kann , der nach dem einstimmigen Urteil
aller Fachleute den schnellsten und . besten Start aller Kraul¬
schwimmer der Welt hat . Die Jungen müssen noch lernen,
sixer zu reagieren und die Wenden besser zu nehmen . Hier
wird ost viel kostbare Zeit verloren . Ich denke nur an den
Kampf Borg gegen Plath , wo Plath auf der Strecke immer
besser war , .an den Wenden aber von Borg stets überflügelt
wurde . Hier gilt es nun eisern zu arbeiten , um das schwimm¬
sportlich« Können des einzelnen auch' tatsächlich in Erschei¬
nung treten zu lassen.

Der „alte " Vrnststil setzte sich durch
Ich kann noch ein weiteres Beispiel nennen : Die junge.

14jährig « Inge Schmidt hätte in Hamburg bei den Deutschen
Meisterschastcii bei nur einigermaßen guter Wendetechnik die
Drei -Minnten -Grenze im 200-Meter -Brustschwimmen bereits
unterboten . Wir müssen erreichen , daß die Jungen mit ihren
Armzügen immer auskommen und nicht irgendeinen Zwischen-
zug vor der Wende machen müssen — das gilt auch sür das
Anschlägen am Ziel —, denn dadurch kommen sie vollkom-
tnen aus dem Rhythmus . Biel Freude macht uns die Kraul-
Länderstassel , wo wir hoffen, recht bald einen neuen Europa¬
rekord aufzustellen . Ueber unsere Brustschwimmer ist insosern
doch etwas zu sagen, da unser zweisacher Weltrekordhalter
Heina mit seinem „alten " Biuststil gegen einen angesichts
des Zieles sührenden Schmetterlingsstil schwimmenden Ungarn
doch zum Erfolg kam. Unser Meisterspringer Weiß . ist oft
von einer nahezu beängstigenden Sicherheit , er erledigt sein
Programm wie im Schlaf . "

Einsatzreise junge Wasserballer
DaS Ergebnis des Wasserballspiels wertet Reichsfachamts-

Wasserballwart Nolte (Darmstadt ) aus : „Ich Hab« in vielen
Lehrgängen in allen Gauen einen Nachwuchs herangezogen,
der nun endlich einsatzreif sein dürste . Wir scheuten uns
bisher , die jungen Spieler in so schweren Kämpfen wie
gegen die Ungarn zu berücksichtigen, weil wir glaubten , daß
die größere Kampfersahrung doch den Ausschlag gibt . Aber
min könne» wir den jungen talentierten Spielern die glei¬
chen Chancen geben wie den Nachwuchsschwimmern . Die Taktik
müssen sie ja alle erst durch Hundert « von Spielen erhalten;
die Technik aber dürste schon durchschnittlich recht gut sein.

„Tie Ungarn sind verwundbar"
Ueber die Ausstellung einer Mannschaft jetzt schon etwas

zu sagen , wäre versrüht . denn wir müssen abwarten , wie die
Kämpse im Europa -Wasserballturnier in Holland Ende Juli
oder Anfang August ausgchen . Fest steht, daß der Nachwuchs
berücksichtigt wird, .und daß wir hoffentlich dann im Kamps¬
spiel der Schwimmer ebenfalls ein großes Stücks vorwärts¬
kommen und schon im nächsten Jahre beim Olympischen 'Tur¬
nier in .Helsinki ein ernstes Wort mitreden . Die Ungarn
find verwundbar , das hat der letzte Kamps unserer Nach-
wnchsmannschast gezeigt. Wir siegten hier 3:2 in Wien in
dem nicht mehr zum Länderkamps rechnenden Spiel , und in
dem Ländcrtressen selbst hatte unsere Mannschaft schon ein
Dutzend Chancen , die leider nur nicht in einen sichtbaren
Ersvlg umgewandelt wurden ."

Der deutsche Schwimmsport war in seiner Leistungsbrcite
und seinen Talenten noch nie so stark wie zur Zeit . Es gilt
mm . wie auch in I >cn anderen Sportarten , das Letzte heraus¬
zuholen , um so immer mehr Spilpinkönner heranzubildcn.

Seschwindigkeitsprüfung im Seiände
Di« Internationale Sechstagef »hrt für Krafträder , die Stan-

dardverxinstabtung , des EoländesahrspovtS , findet bei ihrer
21. AnStragunS wie in den Jas >ren 1831 ,bis 1836 wieder in
Deutschland stabt, nachdeit! sie 1837 und 1838 Europas
Spitzenklasse in den Bergen von Wales im Kamps sah . In
sechs schweren Tagosetappen mit Start und Ziel in Salzburg
geht es ins Sudeteiiland , durch das Saizkammergnt , ins Grvß-
glocknergebiet , nach Tirol , dom Bayrischen Wald und zmn
Schluß über Reichsantbbahnen . Nach Beendigung dieser Zn-
vevläsfigkeiissahrt findet die GoschwiirdigkeitSprüfnng statt , die
aus deutschen Antrag znm erstenmal nicht « cs einer Strnßcn-
vmidstrecke als Rennen ausgesalhron wird , sondern ebenfalls
ins Gelände verlegt wurde . 'Hierbei dürfen Höchstzeiten nicht
überschritten werden . Sind Mannschaften nach dieser Prüfmrg
noch immer punktgleich , müssen sie zur Ausscheidung die
Strecke viermal zusätzlich besahren.

Die wertvollsten Mannschaftswettbewcobe sind di« Inter¬
nationale Trvpliäe und die Silbervase . Es kämpst von jedem
Land eine Nationalmannschast von vier Fahrern und drei
Solcinaschinen und einem Gespann . Di« Fahrer müssen die
Staatsangehörigkeit des betreffenden Landes besitzen, die Ma¬
schinen ein heimisches Erzeugnis sein. Bertetdiger der Trophäe
ist England.

Zum Wettbewerb nm die Internationale Silbervase . die
Deutschland im Besitz hat . darf jedes Land zwei National¬
mannschaften mit je drei einheimischen Fahrern aus Maschi¬
nen eines beliebigen .Herstellungslandes melden . Die Adals-
Hühnlein -Traphäe ist für Dreiermannschaften einer aner¬
kannten , Gliederung , wie Klub . Regiment , Palizeiabteiinng
uswi, ausgesetzt, daneben gibt es noch zwei weitere Mann-
schaftswettbeiverbe für örtliche Motorradklubs oder Organi¬
sationen und Fabvdkmannschaftcn und sür Einzelsahrer gibt
es Gold -, Silber - und Brongemedaillen.

Fünfter ftuto-Union für den Rürburgring
Für den Großen Preis von Denischlland, der am kommen¬

den Sonntag auf dem Nürburgring ausgefahren wird , Hot
die Auto -Union noch einen fünften Rennwagen gemeldet . Er
wird voraussichtlich Georg Meier anvertrant . Tie ursprünglich
gemeldeten vier Wagen sind Nuvvlari , Stuck, Müller nnd
Hasse anvertraut . Der Schiveizer Kautz hat die Bieldnng für
feinen Alsa Romeo zurückgezogen. Neic hinzngekoinmen ist die
Unterschvist van Hug (Schweiz) mit einem 1,5-Maserati . Doch
Hng kann nicht starten , er liegt ' schwer verletzt in Aibi.

Nur zwei löoldmedaillen
in Zrankreichs flipensalirt

Frankreichs Alpensahrt , die sich ans einer technischen Prü¬
fung sowie zwei Langstrecken -Fahrten von rund 1200 Kilv-
metr znsanmiensetztc. gestaltet « sich so schwierig , daß nur
ganze ' zivvi Fahrer ohne Strafpunkte das Endziel Adarseill«
erreichten , der Grazer MvtorradreiilNsahrer Wvlsgang Denzpl
auf elnenr S-Liter -BB !W . nnd Frau Tescollas -Frankreich m:f
einem .1,5-Liter -Lancia . Nach der ersten Etappe in Grenoble
war auch noch Roth ans BMW . straspnnktsrei , aber ans der
044 KNometer langen Fal ;rt durch die Pyrenäen nach Mar¬
seille erhielt er noch 30 Schlechtpunkte und wurde nur Zwei¬
ter hinter Denzel vor von Folkenlzansen (BMW .). Bon den
insgesamt acht gestarteten Deutschen belegte Gras v. d . Mrihle-
Eckardt auf Hanonrag in der lööü -ccm-Klass« noch den dritten
Platz.

lziklersungeSieger im
internationalen Segelflug

Ans dem für nächstes Jahr vorgesehenen Olympio -Segel-
fluggelände wurde in Jämi - Järvy  der internationale
Wettbelverb für SegeWngmodell « (Klasse: Federation Aevo-
nautique Jnternativnalle ) arrsgctragen.

Neben den 40 Finnen , 6 Schivcden , 3 Vertretern von Li-
tairen , Estland und Lettland war das Nationalsozi -Äistisch«
Fliegerkorps mit 3 Vertretern aus den Gruppen 15, 8 und 13
a;n Wettbewerb beteiligt.

Der Hitler -Junge Gebbard Müller,  der für di« NDFK .-
Grnppc 15 dieses Jahr schon ans der Wasscrkuppe erfolgreich
abschnitt , ist aus dem Wettbewevb als Sieger hervorgegangen.

Zwischenfälle beim Soldpokalsegeln
Die zweite Wettfahrt der internationalen Sechser im olym¬

pischen Segelvierer von Helsinki nahm einen nicht ganz ein-
wandsreien Verlaus . Die norwegische „Jselin " hatte einen Zu¬
sammenstoß mit einem anderen Boot nnd sank. Die Besatzung
wurde von den Mitbewerbern gerettet . ■aber dadurch kam die
deutsche „Gnstel Acht", ferner das italiemsche und schivedische
Boot aus dam Rennen . Als überlegener Sieger ging mit vier
Minuten Dorsprnng der Amerikaner George Nichvls ans
„Eovse " gegen „Wire " (Finnland ), „Eva Zwei " (Dänemark)
und „Cabri " (Frankreich ) hervor.

Deutsche internationale lennismeisterschasten
In fast asten Begegnungen

Am dritten Tag der internationalen Tennismeistevschasten
von Deutschland gab es bei windigem Wetter einige Regen¬
güsse, die aber die Spiele kaum zu beeinflussen vermochten.
Ter Besuch war auch heute wieder gut . Eine llobcrraschung
bildete das Ausscheiden von Anderson , der gegen Dr . Dessart
3:6, 3:6 6:1, 1:6 verlor . Der 43jährige Hamburger wartete
mit einer ganz ausgezeichneten Leistung aus nnd hat sich
den Eintritt in die nächste Runde verdient erkämpft . Ter
Titelverteidiger Szigeti benötigte gegen Scvtti 5 Sätze , um
6:0, 3:6, 3:6, 6:2, 6:0 zn gewinnen . Bon Metaxa gewann
gegen Cavriani 6:3, 6:3, 10:12, 6:0. ' Die Begegnung Hame!
— Redl ging über 5 Sätze , ehe Hamel mit 6:2, 1:6, 5:7, 7:5,
8:6 siegreich blieb , Dr . Egert führte gegen Lorenz 6:4, 3:6,
8:6, worauf Lorenz zurückzog. Im Fraueneinzel konnte die
Titelverteidigerin Frau Sperling mit 6:0, 6:2 Frau Fabian
ausscheiden , während die Amerikanerin Frl . Wheeler über
Frl . Gensch-Leipzig glatt ' 6:0, 6:0 siegreich war . Frl . Tomogyi
gewann über Frl . Roscnow 11:9, 6:1 und Frl . Kovac schlug
Frl . Schumann 7:5, 7:5.

Im Männerdoppel schlugen H. Henkel/R . Menzel — Cernik/
v. Bano 6:2. 6:3, 6:3. W . Menzel/Sting gewannen über
Kleinert/Kaiser 6:1. 7:5, 3:6. 6:2. Im Frauendoppel gewannen
Frl . Somogyi/Popp über Frl . Wols/Timme 6:4, 8:6 und
Frl . Dietz/Frl . ' Leidtmann über Frl . Nechvilova/Frl . Strau-
beova 6:2, 6:2, 3:6, 6:2,

Bei heißem und schwülem Wetter , das auch ein leichter
Wind nicht zu mildern vermochte , wurden am Dienstag die
Tennisspiele fortgesetzt. Dabei gad es swei besonders große
llei « rraschungen . Im Mänmer -Einzel schaltete Koch von
Äletaxa in drei Sätzen 6:2. 6:2, 6:1 aus . Koch lieferte ein sehr
gutes Spiel , während Metaxa sehr stark enttäuscht «. Er ver¬
schlug viel nnd hatte eigentlich keinen Augenblick eine Ge¬
winnchance.

Im Frauen -Einzel mutzte der Sieg von Frl . Florian über
Irl . Lumb -England ebenfalls als große Ueberraschung gewer¬
tet werden . Die Jugoslawin zeigt em kluges und schnelle?

ein überraschender Verlauf
Spiel nnd siegte 0 :6, 6:3, 6:1. Frl . Kovac-Jngoslawien schal¬
tete mit Irl . Thomas durch ihren 6:3-, 7i5-Sieg ein« Ivcitere
Engländerin aus . Fvl . Congnergue siegt« über Irl . .Heidt¬
mann in 8:6, 6:3.

A.uch im Gemischten ^Doppel begannen l)eute die ersten
Spiele . Frl . Strnnbeovn/Liba konnten Frau Bartels/Dr . Eaert
1:6, 6:4, 8:2 schlagen. Herren -Einzel : Buchholz — Dr . Dessart
6:3, 6:2, 6:2. Koch — Metaxa 6:2, 6:2, 6:1. Frauen -Einzel:
Frl . Florian — Lnmb 0:6, 6 :3. 6,1, Frl . Kovar — Thomas
6 :3, 7:5, Frl . Congnergue — Frl . .Heidtmann 8:6, 6:3. Ge-
mifchles Doppel : Fvl . Straudeova/Siba — Frau BavtÄs/Dr.
Egert 1:6, 6:4, 6:2.

Im weiteren Verlauf blieben überraschende Ergebnisse nicht
ans . Henner Henkel kam zwar über Cernik (Protektorat ) eine
Runde weiter , 'Mußte jedoch rund 2'0 Stunden kämpfen , nm
6:4 2:6 1:6 6:0 6:3 zn siegen. Im 5. Satz ' führte Cernik
sogar 4:2, Henkel erzielte mit 4:4 Gleichstand , um dann doch
noch 6:4 zu siegen. Henkel lieserte ein sehr nnterschiedliches
Spiel , verschlug vor allen Dingen sehr viel , während Cernik
einen wirklich großen Kamps lieserte . Der Titelverteidiger
Szigeti benötigte ebensalls fünf Sätze um Gulcz 6:4 6:1 5:7
1:6 6:3 zu schlagen.

Die größte Ueberraschung gab es im Frauen -Einzel , wo
die Hamburgerin Frau Dietz-Hamel die Amerikanerin Whee¬
ler mit 4:6 10:8 6:3 ansschaltcte . Frau Sperling seierte über
die Rumänin Berescu mit 6:1 6:1 abermals einen mühelosen
Sieg . Zn erwähnen ist noch, daß Frl . Wheeler im zweiten
Satz vier Matchbällc hatte , die sie aber nicht ansnutzen konnte.

Ergebnisse : Männer - Einzel:  Szigeti — Gulcz 6:4
6:1 5:7 1:6 6:3, Göpfert — Cjenar 6:4 6:4 5:7 6:3, v. Bano
— Hamel 5:7 6:4 6:4 6:0, Schröder — Beuthner 6:2 6:4 6:3,
Tr , Jerenczy - de Stesani 6:3 6:3 7:5, Henkel — Cernik
6:4 2:6 1:6 6:0 6:3. Frauen - Einzel:  Frl . Walter —
Frau Timme 6:4 6:3, Frau Sperling — Frl . Berescu 6:1
6:1. Frau Müller -Hein — Frl . Wenneker 6:4 6:0. Frl . Ull-

klfrenpreis des Züffrers für die Sfl.—Miliz
Der Führer stistete einen Ehrenpreis sür die siegend« Mann¬

schaft im Schweren Jagdspringen zwischen Offizieren der
faschistischen Mili ^ und SA .-Rciterführern das am Sonn¬
abend Juli , im Rahmen der Reichsreiterwettkampse der
SA . aus dem Reiterplatz des Reichssportseldes ausgetragen
wird.

Der Bremer Tennisverein von 1886 gewann den Klub-
kamps in Oslo gegen den Tennisklub sicher mit 4:1 Punkten.
In den letzten Spielen war Sanders über Baage 6:1, 9:7
und Karstedt über Engelbretsen 6:4, 4:8, 11:9 erfolgreich.

Uiei deutsche Siege
Tie Betriebssportgemeinschaft der Berliner Berkehrsgesell-

schaft hatte mit ihrem Amateurboxturnier am Montagabend
einen großen Erfolg . Das Eisstadion Friedrichshain war von
5000 Zuschauern besucht. Zn den drei Turnieren gab es
deutsche Endsiege durch Graas (Berlin ) im Federgewicht,
Nürnberg (Berlin ) im Leichtgewicht und Kleinholdermann
(H Berlin ) im Schwergewicht , Ten leichtesten Erfolg hatte
im Schwergewicht Kleinholdermann , der den starken italieni¬
schen Landesmeister Lazzari im Vorkampf mit seiner guten
Linken beherrschte. Ter Italiener war in der zweiten Runde
angeschlagen und verlor klar nach Punkten . Damit war Klein¬
holdermann schon Turniersieger , denn Grup « (Hamburg ), der
im zweiten Vorkamps den Oldenburger ten Hoss II nach
Punkten geschlagen hatte , konnte wegen seiner in diesem
Kamps erlittenen Handverletzungen nicht zum Schlußkamps
antrcten . Im Federgewicht schlug Graas (Berlin ) den italieni¬
schen Landesmeister Cortonesi in einem prächtigen Kampf ver¬
dient nach Punkten und wurde damit Turniersieger . während
es Eniopameister Nürnberg , der gar nicht recht in Form
war , im Schlußkampf gegen Preitti schwer hatte , um knapp
nach Punkten zu gewinnen.

Knapper Sieg von Zella-INeiiiis
Im ersten Vorschlußrundenkampf um die Deutsche Mann-

schaftsmeisterschast im Ringen standen sich in Zella -Mehlis
die einheimische Jugendkraft und der Mittekrheinmeister AC.
Köln -Mülheim gegenüber . Nach einem mit großer Erbitterung
diirchgesührten Kamps gewann Zella -Mehlis knapp aber ver¬
dient mit 4:3.

Lonntns , 16 TJhr, Kampfbahn •
5 RADRENNEN

mit starker Besetzung

Don lightboöy bis kjarbig
Di « Geschichte d-s 800-M«ter -Weltrekord -s

Der unvergleichliche Weltrekordlauf unseres Rudolf Harbig
beim Länderkampf gegen Italien in Mailand ist ein schöner
Anlaß , die Entwicklung der Weltbestleistung über 800 Meter
anfzuzeigen . Die Weltrekordliste wird durch den Amerikaner
James Davies Ligihtbody eröffnet . Sein Name weckt Er¬
innerungen aus der Vorkriegszeit der deutschen Leichtathletik,
gewann er doch als Mitglied dc? Berliner Sport -Cluh im
Jahre 1910 die erste deutsche 800-Meter -Bleisterschaft . Seinen
Weltrekord hatte Lightbodh bereits im Jahre 1804 mit 1:56
aufgestellt . Vier Jahre hatte dieser Rekord Bestand , dann
lief 1908 sein Landsmann , der fünfmalige amerikanische
Halbmeilenmeister M . W . Sheppard , die großartige Zeit von
1:52,8. Wieder vergingen vier Jahre , bis bei den Olympischen
Spielen 1912 in Stockholm Jimmy Meredith den olympischen
Sieg über 800 Meter in der neuen Weltbestzeit von 1:51,9
erkämpste . Dieser Rekord hatte ein langes Leben und fiel
erst 1928, als Lloyd Hahn in diesem Jahre die USA .-Meister-
schast sich in der noch besseren Zeit von 1:51,4 erkämpfte
Noch im gleichen Jahre drückte der Franzose Sera Martin
diese Leistung auf 1:50,6. Glenn Cnnningham holte 1932
mit eiiwr Zeit von 1:50 den Weltrekord wieder nach Amerika
zurück. Bei den Olympischen Spielen in Los Angeles siegte
jedoch im gleichen Jahr der Engländer T . Hampson in 1:49,8.
Aber Glenn Cnnningham kam noch einmal zum Zuge und
im Olympiajahr 1936 glückte dem Amerikaner der große
Wrirs , mit 1:49,7 -Hampson um ein « Zehntelsckunde zu unter¬
bieten . Die Grenzen menschlicher Leistungssähigkeit schienen
ans dieser Strecke erreicht ;n sein , mußten doch beim wei¬
teren Äbsinken der Rekordzeiten die 800 Meter schon im
Sprint durchlaufen werden . Wieder war es mit Elroy Ro¬
binson ein Amerikaner , der 1937 ein« weitere Zehntelsckunde
schneller war als alle Vorgänger . Mit 1:49,6 hat dieser Re¬
kord noch heute amtliche Gültigkeit . Inzwischen ist im Vor¬
jahre der Englänldcr Sydney Wooderson , allerdings in einem
viel umstrittenen Vorgaberennen , die noch bessere Zeit von

,1 :48,4 gelaufen . Die noch gültige Bestzeit von Robinson hat
Harbig nun gleich um drei Sekunden , unterboten , seine
1:46.6 sind ein wuchtiger Einbruch in die bisherige amerika¬
nische Vorherrschaft auf dieser Strecke und sie stellen einen
vorlänsigen glanzvollen Abschluß in der 35 Jahre alten
Geschichte des 800-Meter -Weltrekords dar.

Italiens Uerbgfieger in München
Italienische Klafsepferde wird man im Braunen Band von

Deutschland am 30. Juli zu sehen bekommen . Aus dem Aus¬
land « liegen bisher die Zusagen zweier großer italienischer
Ställe vor . Bestimmt kommt der Depbhsieger Bezzano aus
dem Gestüt Felina , während das Gestüt del Saldo die im
letzten Jahr in Baden -Baden so erfolgreichen Procle und
Gaio für die Teilnahme am „Braunen Band " bestimmt hat.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Mülheim-Ruhr (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: Karneval, Rutz-
häher, Thardwin. — 2. Rennen: Festland, Eerro. Mazurka. —
3. Rennen: Coronet!, Colorado. Wintersturm. — 4. Rennen: Mario,
Dronceluster. Falstaff. — 5. Nennen: Torgowy, Finör , Kritikaster.
6. Rennen: Meister, Leibhusar, Puch. — 7. Rennen: Däumling,
Viper, Röntgenstrahl.

München (Beginn 16 Uhr) . 1. Rennen' Treu, Christenlehre. Ata
Santorb . — 2. Rennen: Trabfahren. — 3. Rennen: Mixer, Donrique,
Zibabe. —- 4. Rennen: Trabfahren. — 8. Rennen: Darius , Max,
Oberhaupt.

Le Tremblay (Beginn 14 Uhr) . 1. Rennen: Charming Eirl,
Argentina III , Dariole. — 2 Rennen: Lactone, Cutie, Anlineus. —
3. Rennen: Carpi. Ouadi, Le Magnat . — 4. Rennen: Colporteur,
Casanova, Eratzhopper. — 5. Rennen: Lorenzo de Medici, Husson.
Cing , Avril. — 6. Rennen: Mont a la Quesne, Delfheda^
Mascaron. 3

stein — Frl . Popp 6:1 6:0, Frl . Dietz-Hamel — Frl . Wheeler
4:6 10:8 6:3.

Neichsbahn-Yost Sv . besiegt Io . Werder
Am vergangenen Sonntag konnte die Tennisabteilung des

RPSB . wieder einen schönen Sieg erringen . Di« B-Mann-
schast des Tennisvereins Werder wurde glatt geschlagen. Der
Tennislehrer Bull  hat die Turnierspieler des RPSB . in
diesem Jahr in unerniüdlicher Arbeit in eine sehr gute Form
gebracht . Das Gesamtergebnis des Wettkampfes lautete : 14:7
Punkte , 29:14 Sätze und 237:186 Spiele . Im Hcrreneinzel war
das Ergebnis 4:2. Köneke. Kriete , Herber und Veite konnten
ihre Spiele gewinnen . Während Jb « und Woyczikowski die
Nebcrlegenheit chrer Gegner Pustel und Sticher anerkennen
mußten . Di« Damen standen nicht nach und erreichten auch
ein Ergebnis von 4:2. Es gewannen Frl . Renz , Klages , Frau
Herber und Frl . Jacobi All« drei Herrendoppel wurden vom
RPSV . gewonnen . Jbe/Kriete , Köneke/Wohczikowski und
Heöber/Vette waren die Gewinner . Im gemischten Doppel
wurden die Punkte geteilt . Frl , Knoch/Woyczikowski . Frl.
Zacher/Herbcr und Frau Hevber/Küneke gewannen . Tie Plätze
waren , am Vormittag nicht spielsähig , deshalb mußten die
Kämpfe alle nm Nachmittag abgewickelt werden , was dem
Sportwart Herber  unter der Mithilfe aller Teilnehmer
auch glatt gelang.

Immsschluß in Zürich
Der durch , Regen verzögerte Abschluß der Tennismeister¬

schaften der Schweiz in Zürich brachte am Montag Italien
zwei schöne Siege . Im Männereinzel schlug der junge Roma-
noni den Franzosen Boussus 4:6, 6:1, 4:6, 9:7 6:3 und im
Gemischten Doppel kam Frau Romanoni zusammen mit San
Dvmmo 8:6, 6:4 über Salsf/Manesf (Frankreich/Schweiz ) zum
Titel . Tie Polin Jedrzejowska gewann das Endspiel 6:2 4:6
6:2 über die Französin Halff.

flustralien gewann ohne Sahverlust
Das Davispokaltressen der Amerikazon « zwischen Australien

und den Philippinen wurde jetzt in Long Beach (Kalifornien)
beendet , Australien gewann überaus sicher mit 5:0, wobei
mcht ein  Satz an die Philippinen abgegeben , wurde.
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Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
heute meine geliebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Mein Mersloh
geb . Pape

im Alter von 76 Jahren für immer von
uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Eütersloh
Karl Edling und Frau,

Sophie , geb . Eütersloh
E . Kalke und Frau,

Lilli , geb . Gütersloh.

Bremen , den 17 . Juli 1839
Eisenbahnstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker -Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
um 16l4 Uhr , !m Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied am 17 . Juli

d?. 2s . mein lieber Mann , unser guter Schwager und
Onkel , der Gastwirt

Gottlieb Stein
im Alter von 46 Jahren.

In tiefer Trauer:
Miini Stein und Augehörige.

Bremen , den 19. Juli 1939
Neukirchstraße 76/78.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .; Eermania-
-straße 56 ; etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um 151h Uhr,
im Krematdrium statt.

Fern der Heimat verschied am 15. Juli plötzlich infolge
Eehirnschlages ^mein geliebter Mann , unser liebevoller
Vater , mein lieber Schwiegersohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel , der

Handelsstudienrat

Karl Bohnemeier
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer:
Lili Bohneiueier , geb . Steinkühler
Rots Bohneiueier
Ilse Bohneiueier
und Anverwandte.

,

Bremen , Colmarer Straße 32.

Zugedachte Vlumenspenden nach Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 199 , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 22 . Juli,
mittags 12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Nach kurzem , schwerem Leiden wurde
mir heute meine innigstgelicbte Frau,
unsere herzensgute Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Meta Bohrens
geb . Mester

im 32 . Lebensjahre durch den unerbitt¬
lichen Tod entrissen.

In tiefem Schmerz:
Arnold Behreus
Familie Diedrich Stärken
Familie Bernhard Behrens.

Oberneuland , den 17. Juli 1939.

Die Aufbahrung erfolgte in dsr Ka¬
pelle des Oberneuländer Friedhofes . Zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donners¬
tag , dem 20. Juli , 161h Uhr , in der Kirche
zu Obernenland statt.

Nach langem , mit großer ' Geduld er¬
tragenem , schwerem Leiden verschied
gestern meine liebe , herzensgute , stets
hilfsbereite Mutter , unsere Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Reichsbund der deutschen Be¬
amten e. B . Fachschast 1,

Reichsbahnbeamtc
Kreis Bremen

Am 15. Juli 1939 verstarb
unser lieber Berusskamerad

AWst Mler
Ehre seinem Andenkenl
Die Tranerfeier findet am

Donnerstag , dem 2V. Juli,
g,39 Ilhr , im Krematorium
statt.

Mrimc SinidMer Mine.

Unser lieber Kamerad

Louis Bollmeyer
ist zur großen Armee abbe¬
rufen.

Ehre sefnem Andenken.
Die Tranerfeier findet am

Donnerstag , » m 11' /- Ilhr,
im Krematorium statt.

11m zahlreiche Beteiligung
bittet der
Kriegerkameradschaftsführer.

geb . Piehl
im 74 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Eodbersen und Frau,

Marianne , geb . Sundmäker
Walter Sundmäker und Frau,

Hannchen , geb . Dahnken
Aug . Meuter und Frau,

Dolly , geb . Radzik.
Berlin , Bremen.

Die Aufbahrung erfolgte !m Ee -Be -Jn .,
Kermaniastraße 56 . Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Traüerfeier findet am Freitag,'
dem 21 . Juli 1939 , um 19 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Hackländer für die
trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Frau Lisa Menzel Witwe

Bremen , im Jnli 1939
Northcimer Straße 28

Unser liebes Frauen-
schaftsmitglied , Frau

MlMha GrM
ist durch den Tod aus un¬
serer Mitte gerissen.

Wir werden ihr ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Wir treffen uns zur
Trauerfeier morgen,Mitt¬
woch , 1114 Uhr , am Kre¬
matorium.

NS .-Frauenfchaft
Ortsgruppe Herdentor

fiel

Dss k"

.russ

Sen

^ r -dre-
IMreoä

Für die zahlreichen , wohl¬
tuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei
dem so schmerzlichen Verlust
unserer lieben , unvergeß¬
lichen Mutter durch Wort,
Schrift , Blnmenspenden und
ehrendes Geleit entgegenge¬
bracht worden sind , sagen
wir hierdurch unseren innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Geschwister Rahe.
Bremen , im Juli 1939.
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Für die Durchsührung von Haien¬
erweiterungsbauten in Bremerhaven
von etwa zweijähriger Dauer ist die
außerplanmäßige Stelle

eines Diplomingenieurs (Wasser-
baufach)

sofort zu besehen . — Es besteht Aus¬
sicht, daß die Stelle späterhin in
eine planmäßige umgewandelt ipird,

Bewerbungen mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslaus , beglaubigten Zeug¬
nisabschriften , Nachweis der arischen
Abstammung (gegebenenfalls auch
für die Ehefrau ) und Lichtbild sind
unter Angabe der Gehaltsansprüchc
umgehend bei dem Hansestadt Bre¬
mischen Amt Bremerhaven einzurei¬
chen.

Bremen , den 11. Juli 1939.
Das staatliche Personalamt.

LvrieklLokv

Lskanntmaokuvgsu

In der Konkurssache des Möbel¬
fabrikanten Heinrich Philipp Wil¬
helm Schulze , all . Jnh , der Firma
H, Schulze in Bremen , ist die Vor¬
nahme der Schlußvcrteilung geneh¬
migt und Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger-
ausschußmitglieder aus
19. August 1839, 9 Uhr , Zimmer 53,
angesetzt.

18, 7. 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Älsnllick U7iŝLthi.stsncj - HSH?n rsk.
Lsrrstiiuns.

ö . llsim '. MIKkns
vsssicUgtst u. . öffsnilicti dssislitst
Vstsisigsi -st UDLt vstsici . Sckistrsi-

^wrsmsf Sttsks 51, Kul: 8 25L2

sicliscicllsr >

Usut » sroüss

SsUglltvettdlLLsn
> Antons W Mir

bisld,  IXsicliLcicllsr

VUIU Utvl ksmIOsn -IisIIssdsnrsrl
» Ion»

Widerruf
Die für heute an¬
gesetzte Zwangs¬
versteigerung fin¬
det n i ch t statt.

Böver L
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher.

tsUVQcmFsbots

LastlirliBage»
mit Fahrer

2 Tonnen , mit Verdeck für
regelmäßige Fahrten.

Angebote unter P 2899

m. Kochkenntirissen
zum 1. 8. evtl
für Tag.

Bürgermeister-
Smidt -Straße D-l

IV s i b I i e I,

Kontoristin
evtl . Ansängirin auf sosort oder
später gesucht.

Angebote unter N 2888

Morgen-
hilfe

Bnlthauptstr . Ilä

Heute , L9 .39 Uhr:
Gr , Geldpreisskat

Müller.
Degesackevst. 13/15

kllenberger
jst2t „LIts Loggs"
Leemsnnslr . 1 - Uni 2 75 27

frlilm „ flmtsfischerhaus'

2L » M » 27L - 7LkLI.

Zammefoperetten
ZpielieitlyZY

Sonnabend , 22, Juli , 29 Ilhr,
dann täglich 29 Uhr

Die erfolgreichste Operette
des Jahres!

Nevueoperette
Musik von R , Stolz

Herrliche Ausstattung!
Große Tanz -Einlage » !

Vorverkauf  täglich von
19 bis 13,39 Uhr und 16 bis

29 Uhr.
Kleine Sommerpreise:

0 . 45 kis 3 . 10

», » « « «

TerraZZen
W KUrgerpok -tc ,

n,r <I ^

» 5psi §sri ncrck cier Karts G
krui: 4SSS7

Perfekte

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jähren , für die
Küche per sosort oder später,

(Dauerstellung)

Wöchnerinnenheim
Am schwarzen Meer 138

2 » y « rsttSN-

Vsrkäuksrin
für Läse Atlantic z» sosort,

Emil -Fritz -Betriebe
Knochenhauerstratze K/7

Verbeäsmeil
,» günstigen Bedingungen.

Angebote unter C 2889

»ür sosort gute
Hsusschneiderin
Hnchting,

Alte Heerstraße 4

Junges Mädchen
»der Frau

bis tl Uhr.
Panzenberg 1

Lörssnciiifclissrlg

Wnniicll

Mgkl ' MSNN

sucht nach 19'/-Uhr

8k8k »lWgUlIg

Pussbohnen 19 1t
1.29. Strathmeyer
Bnntentvrstwg . 66

Ang . nnt . M 2887

Nur deutlich xze
schrieben«
Anzeigen-

t e x t e
geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlos « Wieder
gobel — Manu¬
skripte ntchr in«
Vleistiir swreiven:
Telephonilü ^ Au
gäbe von Jnser
Iten naw Divglich-
keil vermeideni

Gute 'göbr . u . neu.
Sofas , Ehniscl .,

Couch , Tische,
Stühle , Schränke,
Bus . Olbersstr . 3"
Hdlg , Ruf 8 93 86

V« rr » i»< dir >1. 4uguLt

lll'.
Hörner 8tr . 11

WrM 87M7LkL
ventirt koktlrsek

v/llrrbu >gsr 5tr , 8
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Verckitfrrerüffnung!

Wir eröffnen morgen Donners¬
tag , um 19 Uhr , in Oslebs-
Hausen, Ritterhnder Heerstr . 79,

Veksen - unck

Sckwelne-Lekiackteesi
und bitten um regen Zuspruch,

Schlächtermeister
W . Bronner und Frau

6otiiserl . 6den8verljek6rung8bsnks . 6.

Llissts I-edsnuvsrsickerunsLgsseUscliLkl veuiscklsnäs
ksgrünüst 1827-

Unsere Hauptgeschäftsstelle in Wilhelmshaven
mit Bezirk

ist neu zu besetzen . Als Leiter suchen wir eine

zieliemßle, mrMe Persönlichkeit
mit guten Beziehungen in Stadt und Land , die an erfolgreiches
Arbeiten gewöhnt ist. Es wollen sich nur solche Herren melden,
die möglichst schon leitende Stellungen bekleidet und bewiesen,
haben , Laß ihnen die Werbung und die Organisation hervorragend
liegen . Wir sorgen vor Uedertragung der ausgeschriebenen Stel¬
lung dafür , daß der Bewerber auf das sorgfältigste ausgebildet und
mit unseren besoudereu Einrichtungen vertraut gemacht wird.
Einwandfreie Vergangenheit und beste Allgemeinbildung Vorbe¬
dingung.
Geboten werden : Angemessene feste Bezüge — Reisespesen und
Provision — Direktionsvertrag — bei Bewährung später Ver¬
sorgungsvertrag — Arbeitsmöglichkeiten ' :in allen Versicherungs¬
zweigen.
Ausführliche Bewerbungen m 'tt handgeschriebenem Lebenslauf,
Lichtbild und Angabe von Referenzen sind zu richten an- die

Direktion der Gothaer LebensverMerunlssbanli a . G . in Gotha

Vertrauliche Behandlung wird zugesichert.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
f Mittwoch , den 19 . Juli 1939 | — — — — i— ^

Welthandelsflotte um 50,9 %größer als 1914
248873 BRT. Zuwachs der deutschen Schiffahrt _ 19,9 % der deutschen Tonnage

weniger als 5 Jahre alt
Das neue Jahrbuch von Lloyd’s Register

Lloyd ’s Register -Buch für 1939/40liegt uns jetzt vor . Dip
neue Ausgabe enthält wie gewöhnlich Einzelheiten von
allen Handelsschiffen der Welt von 100 BltT und darüber.
Nach den statistischen Daten , die wiederum größte Auf¬
merksamkeit verdienen , gehören 48,4% der Tonnage , die
von Lloyd ’s Register klassifiziert ist , der britischen Flagge
an, während 51,6% dip Flagge anderer Länder führen.

Während der letzten 12 Monate ist die Dampfer¬
flotte  der Welt um 46 453 BRT zurückgegangen , während
der Anteil der Motorschiffe  sich um 1C85734 BRT
erhöht hat . Segelschiffe und andere Fahrzeuge ohne An-
triebsmaschinen sind um 46133 BRT zurückgegangen.

Insgesamt hat die Welthandelsflotte um 1593148 BRT
zugenommen , d. h . stärker als im vorhergehenden
Berichtsabschnitt (Juni 1937/Juni 1938), in dem die

Zunahme 1 560 487 BRT betrug,
pie Handelsflotte der Welt umfaßt jetzt 69 439 659 BRT
pegen 67 846 511 BRT zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Lander mit bemerkenswertem Flottenzuwachs sind Japan
(623 133 BRT ), Deutschland (248 873), Norwegen (220 897
BRT), Großbritannien und Irland (203 299 BRT ) Italien
(157 969 BRT ), Holland (117 489 BRT ) und Panama (106 318
BRT). Die schärfsten Rückgä .nge  haben die Handels¬
flotten von China (214 654- BRT ), Griechenland (108 603 BRT)
und Spanien (45 032 BRT ) zu verzeichnen.

Gegenüber 1914 (24 444 Seeschiffe ) hat die Welthandelsflotte
"bis Juni 1939 um 5319 Fahrzeuge auf 29 763 zugenommen.
Während die Tonnage der Welthandelsflotte damals
45 403 877 BRT umfaßte , ist sie bis 1939 um 5 0,9% auf
68509432 BRT oder um 2 3 105 5 55 BRT ge¬
stiegen.  Bemerkenswert ist , daß die Tonnage der
deutschen  Handelsflotte mit 4,482 Mill . BRT immer
noch um 12,7% unter dem Stande von 1914 liegt , während
die Zahl der Schiffe gegenüber 1914 um 369 auf 2459 zuge-
nommen hat . Die stärkste Zunahme an Tonnage weisen die
Flaggen folgender Länder auf : USA plus 339,6%, Japan
plus 229,5%, Italien plus 139.4 %. Norwegen plus 147%,
Griechenland plus 116,9% und Holland plus 101,8%. — Seit
1901 ist die Handelstonnage der Welt von 24,009 Mill . BRT
auf 69,509 Mill . BIRT gestiegen.

Die Anteile dor Dampfer - und Motorsclilffstonnage
aii der Welthandelsflotte

Großbritannien und Irland
USA . (seegehend)
Japan
Norwegen
Deutschland
Italien
Frankreich
Holland

1901 1914 1939
50,2 41,6 26,1
4,2 4,5. 13,0
2,2 3,8 8,2
3,4 4,3 7,1

10,1 11,3 6,5
2,7 3,1 5,0
4,4 4,2 * 4,3
2,1 3,2 4,3

Die Tonnage der •S e g el s c h i f f e und anderer Fahr¬
zeuge ohne Antriebskraft ist von 3,963 Mill . BRT ira Juni
1914 auf 0,93 Mill . BRT zurückgegangen . Der Anteil die-
ßer Fahrzeuge an 'der Welthandelsflotte beträgt jetzt nur
noch 1,3%. Mit 5134)00 BRT haben die USA . den grüßten
Anteil an dieser Tonnage , es folgen Großbritannien und
Irland mit 93 000 BRT , Kanada mit 81 000 BRT , Finnland
mit 35 000 BRT , Italien mit 24 000 BRT , Argentinien mit
22000 BRT und Frankreich mit 19 000 BRT . In Lloyd ’s Re¬
misier werden immer noch 5 Segelschiffe von 3000 bis 3200
BBT geführt.

In den letzten .Tätigen haben die Dampfer und Motor¬
schiffe von 4000 BRT und darüber einen bemerkenswerten
Zuwachs erfahren . Während 1914 3608 solcher Schiffe ver¬
zeichnet werden konnten , erreicht deren Zahl jetzt 6589,
von denen 576 mehr als 10 000 BRT messen , einschließlich
S2 Schiffen von mehr als 20 000 BRT . Von diesen 576
Schiffen führen 858 die britische Flagge.

Ueher die Ilälfte der Gesamtzahl der Dampfer und.
Motorschiffe , die in Lloyd ’s Register geführt werden,

sind kleiner als 1000 BRT.
Von den Motorschiffen  der Welt sind 1848 größer

als 4000 BRT , 453 sind zwischen 8000 und 10 000 Tonnen
groß , 233 größer als 10 000 BRT.
. Von den Dampfern und Motorschiffen sind 3658 Fahrzeuge
öder 15,5% der Tonnage weniger als 5 Jahre alt.  Die Zahl
der Schiffe von 25 Jahren und darüber beläuft sich auf
9944 mit einer Durclischnlttstonnage von 1420 BRT gegen
i2903 BRT für solche Schiffe von unter 5 Jahren . Von den
1452 Schiffen von 8000 BRT und ir*Jariiber sind 403 wälirend
fier letzten 5 JahTe gebaut worden . '

■̂ n der Tonnage Großbritanniens und Irlands sind 21,1%
weniger als 5 Jahre alt . Den größten Anteil an neuer
Tonnage (weniger als 5 Jahre alt ) haben Japan mit
27,5%, Australien und Neuseeland zusammen mit 25,7%,
Norwegen mit 24,6%, Holland mit 22,5%, Deutschland
mit 19,9%, Dänemark mit 16,7%, Schweden mit 15 % und
Frankreich mit 13,2%. Andererseits sind von der Tonnage
der USA nur 6 % und von der griechischen Tonnage nur
5.8 % unter 5 Jahre alt , während Spanien nur 2,1% und
Kanada und Italien nur je 1,7 % Anteil an neuer Tonnage
haben.

Schiffe von 400.0 bis 6000 BRT haben den größten durch¬
schnittlichen Anteil an der Tonnage . Das sind 18,084 Mill.
BRT oder 26,4% der Dampfer , und Motortonnage der Welt.
Schiffe von 15 000 Tonnen und darüber ’ haben nur einen

Anteil von 5,9% an der Welthandelsflotte ; 45% dieser Ton-
V\ . *n Großbritannien und Irland registriert.

. , ?j*Rhe  Fortschritte hat die Entwicklung der Han-
ueisschiite mit Dampfturbinen und Vorbrön-
n 11 Maschinen  gemacht . Es gibt jetzt 1964 Dampfer
von 1- 6179;)8 BRT , die Dampfturbinen oder eine Kombbna-
non von Dampfturbinen mit Kolbenmaschinen als Antriebs-
krait haben , während 7551 Schiffe einschließlich Hilfsfahr¬
zeugen von 16 918 687 BRT mit Verhrennungsmaschinen aus¬
gerüstet sind gegen 730 000 BRT bzw . 234 000 BRT im Jahre
1,’14. In ^en  Monaten ist die Tonnage der Motor¬
schiffe um 1,686 Mill . BltT gewachsen . Die Schiffe mit
Dampfturbinen als Antriebskraft haben um 0,281 Mill . BRT
zugenommen . Dagegen haben die Dampfer mit Kolben-
maschinen um 521 000 BRT abgeuommen.

Seit Juni 1925 ist die Motorsclilffstonnage uni 14,205
Mill . BRT gewachsen

Von den 11 436 880 BRT Oeltankern  mit Ausnahme
von Schiffen von weniger als 1000 BRT sind 5,421 Mill . BRT
Dampfer und 6,015 Mill . BRT Motorschiffe.

Obwohl der Anteil der Motorschiffstonnage  an
der Welthandelsflotte nur 24,4% beträgt , besteht die norwe¬
gische Handelsflotte zu 62,2% aus Motorschiffen , die dä-
msche zu 52,2%, die schwedische zu 46,6% und die hol¬
ländische zu 45,4%. Griechenland , USA ., Kanada und Frank¬
reich haben mit 1,1, 6,7, 11,2 und 14,8% den geringsten An¬
teil an Motorschiffen . — Bemerkenswert ist daß bereits
118 Schiffe mit 685 510 BRT elektrischen Antrieb haben.

Von den 29 763 Dampfern und Motorschiffen ’von 100 BRT
und darüber sind 3858 Zweischraubenschiffe und 100 Drei¬
oder Mehrschraubenschiffe.

Während 1914 der Anteil der Schiffe , die ausschließlich
mit Kohle  befeuert wurden , etwa 89% betrug , ist der
Anteil jetzt auf 44,67% der Welthandelsflotte gefallen . Die
Tonnage der Dampfer , die Kohle feuerten , betrug 1914 rund

Gemeinnützige
Wohnungsbaugesellschaft Bremen G. m. b. H.

In der am 14. Juli stattgefundenen Gesellschafterversamm-
lung wurde beschlossen , daß Gesellschaftskapital
um 400 000 EM auf 750 000 RM zu erhöhen.

In den Auf sichtsrat  wurden neu gewählt : Direktor
Dr . ing . M o h r (Deschimag ), Direktor Dr . Naumann
(Focke -Wulf ), Carl F . W. Borgward (Hansa -Lloyd ),
sämtlich in Bremen.

*
Die beträchtliche Kapitalerhülning von 350 000 RM auf

750 000 RM dürfte von den drei Werken anteilig durchge¬
führt worden sein und im Zusammenhang stehen mit schwe¬
benden Siedlungs Vorhaben.

„Inag “ Industrie -Unternehmungen A-G, Berlin . — Weitere
Verlustnilmlerung . Dank der weiteren Geschäftsbelebung,
die die inländischen Tochtergesellschaften zu verzeichnen
hatten , und die auch meist mit einer Besserung der Erträg¬
nisse verbunden war , kann die „Inag " bei 2536 (33 016) RM
Anlageabschreibungen einen Jahresgewinn von 144 418
(66 424) RM ausweisen , um den sieh der Verlustvortrag auf
259 157 (403 574) RM vermindert . — Die Aktienmehrheit der
„Inag “ befindet sich im Besitz der Siemens & Halske
A-G, Berlin , und der Siemens -Reiniger -Werke A-G, Berlin.

EIsenbahn -Verkehrsmittel -A-G, Berlin . Die HV nahm den
bekannten Abschluß zum 31. März 3939 zur Kenntnis und
setzte die Dividende auf wieder 10% fest . An Stelle des
aus dem Aufsichtsrat  ausscheideuilen P . E . Yenks
(Newyork ) wurde Max Castas , leitender Verwaltungsrat der
Compagnie Auxiliaire Internationale de Chemin de
Fer , Brüssel , dem Aufsichtsrat . zugewäblt . Das
satzungsgemäß ausscheidende Mitglied , Staatsfinanzrat
a . D. Hans Weltzien , wurde wiedergewühlt . — Die
Beschäftigung des Unternehmens in den ersten Mo¬
naten des laufend en  Geschäftsjahres wird als
durch aus befriedigend bezeichnet . Die Nachfrage nach
Kessel - und Normalwagen sei weiter sehr rege , die Aus¬
nutzung der Kiihlwageu gleichfalls zufriedenstellend . Auch
die Tankschiffe  sind gut beschäftigt . Umsatz und Er¬
trägnis der Tankanlageu im Neuen Petroleumhafen zu
Hamburg haben sich nicht unbeträchtlich erhöht . Der Auf¬
tragseingang bei den Werken sei gut und sichere Beschäf¬
tigung bis in das Jahr 1941 hinein.

Nitritfabrik A-G, Berlin -Köpenick . Die HV nahm den
Abschluß zum .31. 12. 1938 zur Kenntnis , der einen Brutto¬
gewinn von 0,72 (0,73) Mill . RM ausweist . Dagegen bedingen
Abschreibungen 0,07 (0,09). Die Gesellschaft schließt - ohne
Gewinn oder Verlust ah . Der Umsatz entspreche ungefähr
dem des Vorjahres , wobei der Inlandsanteil eine kleine
Erhöhung erfahren hat . Der Gesellschaft ■ist auch für
1938 wieder ein Nachlaß von 0.09 Mill . RM gewährt wor¬
den , den sie für Sonderabschreibungen auf Maschinen - und
Apparate -Konto verwandte . An Stelle des aus dem Auf¬
sichtsrat  ausgeschiedenen Dr . jnr . E . Veiel wurde
Friedrich -Carl von Zitzeifitz neugewählt . Im laufenden
Geschäftsjahr haben sich wesentliche Veränderungen bis¬
her nicht ergeben . Die Gesellschaft sei etwas besser be¬
schäftigt , weshalb sie mit einem günstigen Ergebnis
rechnet.

Hallesche Röhrenwerke A-G, Halle (Saale ). — Abschluß
eines Quotenvertrages . Die in Neunkirchen/Saar abgehal-

43,86 Mill . BRT , jetzt nur 31,015 Mill . BRT oder 33 Mill . BRT
weniger.

Von der Welthandelsflotte dienen 14,05 Mill . BRT nicht
der Beförderung von gewöhnlicher Fracht und/oder Passa¬
gieren (z. B. Tanker, . Fischereifahrzeuge , Bergungsfahr-
zeuge , Schlepper , Fähren , Kabelschiffe ). Läßt man Schiffe
von weniger als 4000 BRT und Schiffe von mehr als 25
Jahren , ferner solche , die auf den Großen Seen von Nord¬
amerika verkehren , Holzschiffe und die obengenannten
Fahrzeuge (Fischereifahrzeuge usw ) außer Betracht , so er¬
höht sich der Auleil der Handelsflotte von Großbritannien
und Irland an der Welthandelsflotte von 26,11 auf 35,29%,
der deutsche  Anteil steigt von 6,54 auf 8,21%. Bei sol¬
cher Betrachtungsweise steht die deutsche Handelsflagge
hinter der von Großbritannien und Irland , USA und »Ja¬
pan an vierter Stelle . Seit 1905 hat sich die Dampfer - und
Motortonnage mancher Länder vervielfacht , so um das
6,7fache in den USA . (seegehend ), um das fi,5faehe in Japan,
um dasT >,lfache in Griechenland , um das 4,6fache in Italien
und 4,5faclie je in Norwegen und Holland.

Die durchschnittlichen Totalverluste  an Dampfer¬
und Motortonnage während des Zeitraumes von 1934 bis
1938 beträgt nur 0,56%, während in den Jahren von 1909
bis 1913 der Durchschnitt sich auf 1,17% belief . Abge¬
wrackt  wurden im Jahre 1938 insgesamt nur 580 923 BRT.
Die Ziffern sind mit Ausnahme des Jahre 1927 die niedrig¬
sten seit 3922. Der ahgewrackte Schiffsraum war 1938 um
430 000 BRT geringer als der jährliche Durchschnitt für die
letzten 5 .Talire und 582 000' BRT geringer als der Durch¬
schnitt für die Zehn ;jaln *esperiode von 1929 bis 1938.
Di,e wälirend der letzten zehn Jahre ahgewrackte
Dampfer - und Motortounage — 11,624 Mill . BRT
— macht einen jährlichen . Durchschnitt von 1.8%
der seegehenden Tonnage aus . Berücksichtigt , man
außer den Abwrackungen die Totalverluste von Dampfer¬
und Motorschiffen während der gleichen Periode — 3,651
Mill . BRT —, eo ist der jährliche Abgang an see¬
gehender Tonnage (ausgenommen Segelschiffe)
weniger als 2,4% pro Jahr . Abgewrackt wurden in den
letzten 10 Jahren in Großbritannien und Irland 3,791 Mill.
BRT , in USA ., ohne Schiffe auf den Großen Seen , 2,115
Mill . BRT , in Italien 1,087 Mill . BRT , in Frankreich 0,867
Mill . BRT , in Deutschland 0,595 Mill . BRT und in Japan
0,563 Mill . BRT.

tene HV genehmigte die Gewinnverteilung mit 4Vt% Divi¬
dende auf das AK von 700 000 RM . Ferner stimmte die
Versammlung dem Abschluß eines neuen Quotenvertrages
mit der Neunkirehoner Eisenwerk A-G vorm . Gehr . Stumm,
Neunkirchen/Saar , die Mehrheitsbesitzerin ist , zu. Der Ver¬
trag sieht ah 1. Januar 3940 für die alten Aktionäre eine
Dividendongarantiein  Höhe von 5 % für die Dauer
von 5 Jahren vor . — Nach dem Bericht des Vorstandes
brachte das Geschäftsjahr 1938 dem Unternehmen eine wei¬
tere Steigerung des Gesamtumsatzes . Die Aussichten für
das neue Geschäftsjahr werden als günstig bezeichnet.

Frankfurter Maschinenbau A-G, Frankfurt a. M. — Starke
Ijmsatzstelgerung und Kapitalbedarf . Bei der Frankfurter
Maschinenbau A-G, vorm . Pokorny & Wittekind , Frankfurt/
Main , erhöhte sieh der Gesamtumsatz (3933 gleich 10(1) auf
683 gegen 462 i. V. Der Anteil der Ausfuhr am Umsatz
behauptete sieh mit 10%. Dev Auftragsbestand Ende 1938
betrug etwa . 6 Mül . RM . — Der Rohüberschuß stieg um
rund 50 % auf 4,29 (3,02) Mill . RM. Nach 662 000 (438 000) RM
Anlageabschreibungen verbleiben einsclil . Vortrag 285 168
(194 211) RM Reingewinn , woraus , laut HV -Bescbluß . wieder
10 %, davon 2 % stockpfliehtig , Dividende verteilt werden.
Zum Vortrag gelangen 130 426 (47 313) RM. Auch im neuen'
Geschäftsjahr sei der Absatz weiter gestiegen , insbesondere
auch durch Sonderaufträge im Zusammenhang mit dem
Vierjahresplan . Der Auftragsbestand wird in den nor¬
malen Erzeugnissen zur Zeit mit 8,5 Mill . RM beziffert.
Unter den üblichen Vorbehalten könne man die Aussichten
für 1939 ebenfalls günstig beurteilen . — Für den ausge-
sebiedenen Dir . Friedrich Herbst , Deutsche Bank , Frank-
furUMain , wurde Dfr . Fritz Werner , Deutsche Bank , Frauk-
furt/Main in den Aufsichtsrat  gewählt . Neu treten
ferner ein : R . A. Kurt Wirth , Frankl 'ivrt 'Ma in , Dir . Her¬
bert von Felbert , Braunkoblen -Benzin A-G, Böhlen (Sach¬
sen ) und W . Stadtier , Dir . der Fa . Oeclisler & Co.. Ansbach
in Bayern . In den Vorstand  wurde , wie mitgeteilt . Dr.
L. S. Rothe . Kassel (früher Henschel & Sohn G. m _ b. H .),
berufen . Gemäß § W9 des Aktiengesetzes erfolgte eine
Satzungsänderung , die den Vorstand ermächtigt , das AK
auf die Dauer von 5 Jahren um bis zu 0,66 Mill . RM auf
bis zu 1,98 Mill . durch Ausgabe neuer Aktien  ge¬
gen . Geldeinlagen , deren Notwendigkeit sich aus den ge¬
stiegenen Umsatzziffern ergebe.

Prangmiihlen A-G, Gumbinnen . Die in einer Aufsichts-
r &tssitzung vorgelegte Halbjahrsbilanz weist ein besseres
Ergebnis , als die des Vorjahres auf , was auf höhere Ver¬
mahlungsziffern und die gute Ergiebigkeit des letzt -jährigen
Getreides zurückgeführt wird . Mit dem vorzüglichen Ge¬treide . alter Ernte sei die Mtilile noch auf einige Monate
versehen . Das Ergebnis der Pinnau - Mühlen  A -G in
Weblau lasse noch weiter zu wüuscbeu übrig . Die Papier¬
fabrik arbeite infolge unzureichender Papierpreise und zeit¬
weilig aussetzender Nachfrage sogar mit Verlust.

Bayerische Spiegelglasfabriken A-G, Fürth ln Bayern.
Produktion und Absatz wurden gegenüber dem Vorjahr
gesteigert . Die Zahl der Gefolgsoliaftsmitglieder erhöhte
sich weiter . Die Erfolgsreclmung schließt nach Abschrei¬
bungen von insgesamt 0.10 (0,11) Mill . RM mit einem Rein¬
gewinn von 109 383 (86 781) RM ab . Der HV wird vorge¬
schlagen , daraus 4% (4) % Dividende auf die Stammaktien
und fiatzungsgemäß wieder 6 % auf die Vorzugsaktien zu
verteilen . Der bisherige Verlauf des neuen Geschäftsjahres
sei befriedigend , In - und Auslandsumsätze hätten weiter zu¬
genommen.

Zusammenschluß der landwirtschaftlichen
Genossenschaften im Gau Weser -Ems

An Stelle des Verbandes der oldenbiirsisehen laudwirt-
scluiftlichen Genossenschaften ist der Veiband der land
liehen . Genossenschaften Weser -Ems getreten . Diese Zu-
sainmeni 'nssuiUT sämtlicher landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften im Gebiet der Landesbauernschaft Vf eser -iums zu
einem einheitlichen Verband ertoltrte auf dem Verbandsfag
der oldenlmrBischen landwirtschaftlichen Genossenschaften.
Auf Anordnung des Keiehsobmannes des Heichsnalirstandes
sind die Waren - und Jielriehsfrenossenschuiten in den Ke-
gieriiiiusbezirken Auricli und Osnabrück zum 30. Junii 1J4U
und die Kreditgenossenschaften zum 31. Dezember 1J40 aur
den bisherigen Verband oldenburgischer Iandwtrtschält¬
licher Genossenschaften zu überführen . Der Verband olden-
hurgiseher landwirtschaftlicher Genossenschatteu zahlte 4- /
Genossenschaften . Durch die A n g 1i e d e r u n g d e r R ©“
irierunirs bezirke AuricJi und Osnabruckan

Der Direktor des Bulgarischen Export-
Instituts gestorben

Sofia , 18. Juli . Der Direktor des Bulgarischen Export-
Instituts , Georgi Kanasirski,  ist plötzlich einem Herz¬
schlag erlegeii . Der Verstorbene gehörte zu den bekannte¬
sten bulgarischen Wirtschaftsfiihrern und Politikern . Er
war einer der maßgebenden bulgarischen Wirtschaftler , der
den Warenaustausch Bulgariens mit dem Reich auf den
Grundlagen des deutschen Planes zum Vorteil der beiden
Länder tatkräftig befürwortete und förderte.

Zagreber Herbstmesse
Die diesjährige Zagreber Herbstmesse (Jugoslawien ), ver¬

bunden mit der ersten Fernsicht -Ausstellung , findet m der
Zeit vom 26. August bis 4. September statt . Es ist wieder
mit einer starken internationalen Beteiligung zu rechnen.
Welche Bedeutung Deutschland dem Handel mit Sudost-
europa beimilit , gellt daraus hervor , daß der Werberat der
deutschen Wirtschaft auf der Zagreber Messe in dem re¬
präsentativen Pavillion eine Schau der deutschen Wirt¬
schaft und ihrer Zweige veranstaltet , wälirend ein Pavjlliou
auch für die Industrie der Protektorate Böhmen , und Mah¬
ren , zur Verfügung gehalten wird.

Neuer starker Rückgang der
chinesischen Währung

Schanghai , 18. Juli . Die chinesische Währung ist am
Dienstag um weitere 20% gefallen , nachdem der englisch¬
chinesische Stabilisierungsi 'onds Dienstag morgen seine
Devisenverkäufe eingestellt hatte . Der nach dem Kurssturz
Anfang Juni mit 6% Pence notierte chinesische Dollar fiel
auf 5 Pence.

Indiens erstes Fernsprecli -Fernkahel aus Deutschland . In
Indien wickelte sich der Fernsprechverkehr über große
Entfernungen bisher ausschließlich über Freileitungen ab.
Vor einiger Zeit entschloß man sich jedoch , auf einer durch
die Angriffe wilder Elefanten und durch Baumstürze be¬
sonders gefährdeten Strecke im Travancore -Staat (Süd-
Indien ) ein Fernsprech -Fernkabel zu verlegen . Dieses Fern¬
kabel , das 544 km lang ist , wurde jetzt vom Siemens-
Kabelwerk geliefert und wird die in 2000 Meter Höhe ge¬
legenen Plantagen des Dekhan -Gehirges durch den Dschun¬
gel hindurch mit den Seehäfen der Westküste verbinden.
Die Verlegung und Montage wurde ebenfalls dem Siemens-
Kabelwerk übertragen.

Deutsches Seeverkehrs -Handbuch
Das „Deutsche Seeverkehrs -Handbuch “, das in seiner Fas¬

sung 1930 nur auf Hamburg beschränkt war , ist in der
vorliegenden , gänzlich neugestalteten Auflage auf sämtliche
am Liuienverkehr beteiligte Häfen ausgedehnt . Indem es
den Verlader , Versandleiter oder Spediteur über Fragen
aufklärt , die mit der Verladung von Gütern über deutsche
Seehäfen in mittel - und unmittelbarem Zusammenhang
stehen , wirbt es zugleich um Verständnis für die deutschen
Seehäfen und die Schiffahrt , die nun einmal kraft ihres
Wirkungskreises die unentbehrlichen Mittler zwischen
Binnenland und Ausland , zwischen der verladenden Wirt¬
schaft einerseits und der ausländischen Käuferschaft an¬
dererseits sind . Sich ihrer hervorragenden Leistungen und
Organisation zu bedienen und engste Verbindung zu den
deutschen Seehäfen und der deutschen Schiffahrt zu pfle¬
gen , entspricht nur dem Grundsatz , so wie im Binnenland,
auch im Außenraum der deutschen Wirtschaft alle Kräfte
gemeinsam unter das Prinzip des möglichst großen volks¬
wirtschaftlichen Nutzens zu stellen . — Schiffahrts -Verlag
„Hansa “, C. Schroedter & Co., Hamburg 11. Preis hart-
5 RM . _

Schiffswerft Linz A-G, Linz a . D. — Kapitalerhöhung um
1*,5 Mill . RM . In dem von der HV bereits genehmigten Be¬
richt (früher Climax Motorenwerke jind Schiffswerft Linz
A-G), fiir 3938 wird festgestellt , daß durch die Eingliede¬
rung der Ostmark in das Wirtschaftsgebiet des Reiches
für das Unternehmen die Voraussetzungen für eine Bele¬
bung des Scliiffswerftbetriebes geschaffen wurden . Der die¬
sem Zweck dienende großzügige Ausbau  der Werft in
Linz wird voraussichtlich im Jahre 1940 beendet werden.
Die Gefolgschaft konnte etwa verdoppelt werden . Das ab¬
gelaufene Jahr schließt einsehl . 9409 RM Gewinnvortrag mit
einem Reingewinn von 11470 RM ab , der den Rücklagen
zugeführt wurde (i . V . 67 839 S Gewinn , davon 53 724 S an
den Reservefonds , der Rest auf neue Rechnung ). Die zum
Aushau der Werft benötigten Mittel sollen durch eine
Kapitalserhöhung im Betrage von 1,5 Mill . RM , die von
der HV bereits genehmigt wurde , gedeckt werden.

Baumwolle
Bremen , 18. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.03 (11.10).
Bremen ükt. Dez. Jan. | März Mai Juli
Vor. Schluß 8.91/87 8.82/80 8.81/75 8.73/70 8.71/67 8.67/59
Eröffnung 8.91/83 8.78/77 8.76/75 8.71/70 8.70/67 8.66/59
12.30 Uhr 8.88/82 8.76/74 8.77/72 8.68/65 8.67/65 8.64/55
14.20 Uhr 8.88/82 8.80/74 8.80/72 8.70/65 8.70/65 8.64/55
Heutig. SchluB 8.86/83 8.77/75 8.78/74 8.69/65 8.68/65 8.62/55
Abrechnung 8.85 8.75 8.74 8.66 8.67 8.59

Abrechnungspreis : Juli 8.80.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.88, Dez . 8.77, 8.78, 8.77, Jan.

8.76, März 8.7Ö.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 8.67.
Nachmittags bezahlt : Okt . 8.84. Dez . 8.76.
Bremen , 18. Juli . Der Markt eröffnete infolge von etwas

mehr Angebot stetig unverändert bis 4 Punkte niedriger.
Bas Kaufinteresse war im allgemeinen während des ganzen
Vormittages gering , so daß die Kurse für alle Monate
langsam weiter abglitten . Der Markt schloß um 12.30' Uhr
ruhig -stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen. Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit größtenteils
nur wenig Kaufinteresse ruhig zu unveränderten Kursen.
Im weiteren Verlaufe konnten sich die Kurse bei einiger
Nachfrage behaupten , trotz der etwas - schwächeren Kurs-
Meldungen ans den USA . Der Markt schloß stetig -unver¬
ändert bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 18. Juli.

Lokopreise per IJi. Tendenz: ruhig
(hündische: Superfine mdl. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . . . 3.85
Fine OmreStandard 1 Bremer Klausel 2 . . 4.65

Newvork Okt. Des Jan. März j Mal |
Juli

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.73/—
8.59/60

8.56/57
8.45/-

8.42/-
8.33/—

8.33/—I
8.24/25|

8.23/24I
8. 15/- ]

8.12/—
8.02/—

lOko 9.39n (9.58n)
New Orleans . . heutige Not. 9. 1Qn vorige Not. 9.22n

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhälen9000J 10000

Kaum stetig
Newyork , 18. Juli . Der Baumwollterminmarkt stand unter

dem Eindruck der Abschwächung in Liverpool . Es kam
zu ziemlich lebhaften Positionslösungen des Auslandes in
den nahen Sichten . Ferner beschleunigten verstärkte En-
Sagementslösungen der Kommissionäre und Verkäufe der
Jlatzfirmen die Abwärtsbewegung , während andererseits
die Aufnahmeneigung angesichts der günstigen Witterung
gering war . Auf dem ermäßigten Preisstande tätigte aller¬
dings der Handel Limitkäufe . Außerdem nahmen die Bom-
bayer Häuser spätere Termine auf . Der Markt schloß kaum
stetig.

Hanf : In Italien hielt die warme , trockene Witterung
anch in der Berichtswoche an . Vorausgesetzt , daß keine
‘Witterungsschäden eintreten , darf sowohl im oberitalieni-
tehen als au ^h besonders im Neapeler Gebiet mit einem
|uten Ernteertrag gerechnet werden . Die Nachfrage seitens
der italienischen Spinnereien hielt an . Auch das Ausland,
insbesondere England und Frankreich , hat weiter gekauft.
Bie Preise liegen unverändert fest . In Jugoslawien

die Marktlage "im allgemeinen unverändert . Es bestand
Reiter rege Nachfrage . Die geringen Lagervorräte wurdenbei unverändert festen Preisen flott abgesetzt.

London, 18. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Juni -Juli 35% Wert , Juli -Aug . 22% bez ., Geld,
Aug.-Sept . 21V» Brief , Sept .-Okt . 21%« Brief . — Geringere
parken . Juni -Juli 23 Brief , Juli -Aug . 213/ia Brief , Aug .-Sept.
*6'/« bez., Sept .-Okt . 19 ,3/i« Brief . — Hanf Manila (£ per t ).
lendenz : -ruhig . Grad J Juli -Sept . 17 Geld , Grad K 16%
Geld, Grad L Nr . 1 15V» Geld . do. Nr . 2 15% Geld , Grad M
Jf *,1 15% Geld , do. Nr . - 14 Geld . — Sisal (Schlußnotierun-

4 Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq:
15% Brief , Juli -Sept . 15% Brief , Aug .-Okt . 15%

D€z- Tendenz : ruhig.

.Wolle
Antwerpen , 18. 7. Kammzug

p. kg belg. Pr. p. Ib. oence o. kg belg. Fr. p. Ib. oence
18. 17. 13. 17. 18. 17. | 18. 17.

Juli 26.75 26.50 21.37 21.25 Dez. 27.50 27.25 21.87 21.50
Aug. 26.75 26.25 21.37 21.25 Jan. 27.75 27.50 22.12 21.62
Sept. 27.00 26.50 21.50 21.12 Febr. 28.00 27.50 22.25 21.75
Okt. 27.25 26.75 21.62 21.25 Ums. 160 000 Ibs 650 000 Ibs
Nov. 27.50 27.00 21.75 21.37 Tendenz: behaupt.

Londoner Kolonial -Wollversteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 18. Juli . Bei Fortsetzung der vierten diesjähri¬
gen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs -Serie wurden am
Dienstag 8037 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 6537
Ballen im Rahmt u der Auktion abgesetzt werden konnten.
Bei Slipes kam - 1• wegen ungeeigneter Längen häufig zur
Zurücknahme von Losen . Die Auswahl war durchschnittlich,
der Auktionsbesucli dagegen wieder recht lebhaft . Lebhafter
Bedarf machte sich hauptsächlich seitens des heimischen
Handels geltend.

Ahstral -Merino -Spinner - und Handelsvliesse sowie Spinner¬
und Handelsstücke , Neuseeland -Kreuzzuchten . Austral-
Waschwolllen sowie Merino - und Kreuzzuchtenwaschwollen
waren wieder gut behauptet . Neuseeland -Hautwollen
blieben gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18. Juli . Im Berliner Getreideverkehr waren die

Anlieferungen weiter verhältnismäßig klein , sie genügten
jedoch vollauf , um die Kauflust der Mühlen zu befriedi¬
gen . Vereinzelt zeigt sich Interesse für Weizen neuer Ernte,
wobei es in erster Linie zu Abschlüssen zur August -Lie¬
ferung kam . Beachtung fand der Hinweis , daß ab 1. Sep¬
tember mit der Verpflichtung zum regelmäßigen Bezug
von altern tigern  Roggen aus Reichsbeständen gerech¬
net werden muß . Von Futtergetreide wird Hafer in guten
Qualitäten verschiedentlich auf genommen . Futtergerste
stellt kaum zum Verkauf . Industriegetreide blieb ruhig . Der
Mehlabsatz ist nach wie vor befriedigend.
Newvork , 18. 7.
Welz. Rw. I 84.50
Welz. Hw. I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

88.50
57 . 87)2
4. 10
4.20

2/9- 2/11
12—10

Ghikugo , 18. 7. Dezember 45.87V
Gerste toko 47—57 Hafer gut beb.
Weizen fest Juli 28.12)2
Juli 66’.,—6*% September 27.75
September 67)s- 67 Dezember 28.87)>>
Dezember 68)i- is Roggen fest
Mais k. stet. Juli 41.00
Juli 43.87’i September 42.621;
September 45.00 Oezember 45.25'

Viehmärkte
Juli . Auftrieb : 393 Schweine. Es ko-Cloppenburg,

eteu : Ferkel : von ;>—o woenen iz —io um , o—ö wouuei
5 18 RM , 8—10 Wochen 18—24 RM, Läuferschweine 58>f -ia % k*cr. Handel : langsam mit Ueberstand.
Hamburg , 18. -Juli . Auftrieb : 851 Kälber , 14 209 Schweine.

Marktverlauf zugeteilt .. Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast bis 78, Kälber : a) bis 63, b) bis 57, c) bis 48, d) bis
38; Schweine : a) 59,5, bl ) 58,5, b2) 57,5, c) 53,5, d) 50,5; Sauen:
gl ) 58,5, Eber 42—52,5, Altsclmeider 57,5.

Berlin , 18. Juli . Der Viehmarkt stand im Zeichen der
höheren Schweineproise . Demzufolge waren auch die Zu¬
fuhren mit annähernd 20 000 Schweinen wesentlich stärker.
Auch mit Kälbern war der Markt reichlicher beschickt,
während sich die Anlieferungen bei Rindern auf etwa
gleicher Höhe bewegten wie am Vergleichsmarkt . Ledig¬
lich mit Schafen war der Markt schwächer beschickt . Die
Bestände wurden in allen Schlachtviehgattungen ge¬
räumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben 535 Rinder , 2313
Kälber , 1633 Schafe , 19 330 Schweine.

iln, 18. Juli . Auftrieb : 498 Rinder , darunter 40 Ochsen,
ullen 333 Kühe , 90 Färsen , 990 Kälber , 164 Schafe , 6658
reine . M -vrktverlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt,
mr und Lchafe : lebhaft . Preise : Ochsen : a) 46V». b)
c) 37V»; Bullen : a) 44V*. b) 40V:, c) 35V»; Kühe : a) 44%,

OV2 c) 34V*. d) 23—25; Färsen : a) 45%, b) 41V*, c) 36V*;
>&r * a) 63. b) 57, c) 48, d) 32—38; Lämmer und Hammel:
ü,  bl ) 60 : Schafe : a ) 42 ; Schweine : a ) 62 bl ) 61 , b2 ) 60,; a\ *3 Kauern• £>«11 fil. tp2) 55. Altfichneider 60 RM.

Ghlkaqo , 18. 7.
leicht, n. Pr. 6.70
höchst, n. Pr. 7.00

Chlkaoo , 18. 7,
Schmalz
Tendenz: fest

lull 5.65 C

chwelne
Ischw. n. Pr. 5.80
Ischw. h. Pr. 6.45

Schmalz
September 6.72)£G
Oktober 5.80
Dezember 5.90- G

IZufuhren 17000
I im Westen 69000

Newyork,
Schmalz 5.95
Talg, lose 4.75

Salzheringe
Bremen , 38. Juli . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Vegesack : Oldenburg 163 Kantjes . Gerda 253
Kantjes , Wachtel 181 Ivantjes , Pinguin 186 Kantjes , Alk
289 Kantjes , Geier 350 Kantjes ; Leer : Schwalbe 336l/s Kant¬
jes , Ella 437 Ivanfjes , Marie 231 Kantjes , Hanna 462 Kantjes,
Cornelia 372 Kantjes . In der Loggermeldung vom 15. ds.
Mts . ist der Logger der Emder Hevingsfisclierei „Leer“
mit 74 Kantjes zu streichen . — Insgesamt:  11 Schiffe
mit 32G0V» Kantjes.

Seefische
Am 18. Juli landeten in Wesermünde 9 Dampfer insge¬

samt 10 345 Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch
V 39* und 15, Wittlinge 8—5%, Kabeljau I 13%—18, II 14—16,
III 13—7%, Seelachs I u . II 9%, Lengfisch 11%—10%, Kat-
fisch I 17—13, Haifisch 8%—7V», Angler 24—31, Heringb 12 Vj,
in Kisten 14%, Schellfisch in Kisten 20Vs—24, Steinbutt . I 92,
II 82, III 75, Heilbutt II 92. III 72, ßotzungen III lä , Li-
mandes 11 31. Island : Schellfisch I 31, II 34. III 24%—14%,
IV 15Vs—20, Wittlinge 7Vs—8%, Kabeljau I 7Vs—12%, II 7%

bis 12%, III 7%—11%, Seelachs I und II 7%, Lengfisch
IO1/;—12%, Katfiscli I 12—9%, II .13%—7%, Rotbarsch 8 und 9,
Schellfisch in Kisten 54—32%, II 49%—40, Heilbutt I 58, II
80, III 68, IV 58—49, Schollen 3. 25, Rotzungeii I 70 und 67,
II 61 und 63, III 36, Scharben I 13%—12. Bäreninsel : Schell¬
fisch I—III 10, Kabeljau I und II 7%, III 7%, Seelachs I
8Vs—9%, II 7%—8%, Rotbarsch 8, Heilbutt I 50—40, II 70,
III 58, IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Juli.

Reis : Das deutsche Geschäft neigte auch heute eher zur
Stille , während sich die Exportaufträgen, * vor allem für
Afrika , vergrößerten . An den östlichen Märkten blieb es
weiter ruhig.

Gewürze : Angesichts der geringen Nachfrage des In¬
landes für Pfeffer und auch für sämtliche Nebengewürze
wurden nur wenig Abschlüsse getätigt . Die Preisgestaltung
ist für alle Artikel die gleiche geblieben.

nuisenfriichte : Der Hülsenfruchtmarkt zeigt noch keine
Ansätze einer Belebung , da sich die Käufer weiter ab¬
wartend verhielten . Auch haben sich die Einkaufsmöglich¬
keiten kaum vermehrt , so daß viele Notierungen weiter
nur nominell blieben.

Getrocknete Früchte : Der Markt war für verschiedene
Erzeugnisse recht aufnahmefähig . Besonders begehrt waren
Mandeln , Haselnußkerne , Rosinen und auch bestes Misch¬
obst . Die Angebotsmöglichkeiten haben sich indessen nicht
vermehrt.

Kautschuk : fest . Sheets loko 83/m, Aug .-Sept . 8%, Sept .-
Okt . 8u/n Pence für ein lb.
Newvork , 18. 7. IJuli 5.97 IOktober 6. 17

BaiiimvoIIsaatö) I September 6.04 ! Dezember 6.21
Newvork , 18. 7.

Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sav. 24.00
Newvork , 18. 7. 1 ab Golfhäfen 3.371; IPens. Rohöl 10252/2.00Petroleum 1 Mid . Conti. 1.02!« I Ost -Texas 1 . 10

Kaffee
Bremen , 18. Juli . Der Abzug nach dem inlande hielt

sich im Rahmen der Vortage . Das Geschäft , mit den Ur¬
sprungsländern erfuhr keine Anregung.

Hamburg , 18. Juli . Bei unveränderten Forderungen hielt
sich das Platzgeschäft in den üblichen Grenzen . Im Transit
war eine leichte Belebung der Geschäftstätigkeit zu er¬
kennen.

Newyork , 18, Juli . Auf Grund der stetigen Haltung der
brasilianischen Devise wurden im Kaffeeterminverkehr von
europäischen Häusern und den Kommissionären zunächst
Anschaffungen vorgenomnio 'n . Später trat der Handel als
Abgeber auf.

Newvork , 18 7. Dezember 5 . 99 n Juli 4 . 07 n
März 6 . 06 n September 4 . 11 n

Tendenz: k. stet. Mai 6 . 11 n Dezember 4 . 17 n
Santos loko 7 . 25 Juli 6 . 13 n März 4 . 35 n
Juli 5 . 75 n Tagesums. 3000 Mai 4 . 35 n
September 5 . 84 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. —

Kakao
Hamburg , 18. Juli . Rohkakao:  Infolge der ruhigen

Weltmarktlage hat sich au den hiesigen Märkten nichts
geändert . Kakaohalbfabrikate  waren nach wie
vor nur wenig gefragt . Für kakaopulverartige Erzeugnisse
bestand teilweise noch Nachfrage . Die Preise erfuhren keine
Veränderung.
Newyork 18» 7. unrgfm.
Juli 4.07 | Oktober 4. 12 ( Januar 4.31September 4.12 1 Dezember 4.27 | März 4.41

Zucker
Magdeburg , 38. Juli . Gemahl . Melis : prompt per zehn

Tage 31,50, Juli 31,45, 31,47%, 31,50, August 31,50. Tendenz:
stetig.
Newvork , 18, 7. Rohzuckei stetig
Juli 1.90 n| November 1.S9n | März 1.96/97"
September 1.92/93' |Januar 1.93/95"| Mal 1.98/00*

Metalle
Berlin , 18. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59% EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 %, in Blöcken 133, des*

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99% 137, Feinsilber
31.20—35.80 RM für 1 kg.

Kupfer 53V», Blei IS1/», Zink 17% RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 18. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am
18. Juli für eine Unze Feingold 148 sh 5% d gleich 86,6625
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 RM.

Hamburg , 18. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 35,80 B,
31,20 G, Hiittenrolizink nom . 17% B, 17% G. ,

London , 18. Juli.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse 43.06- 12U

do. 3 Monate 43.37)̂ - 43
do. Settl. Preis 43.12';

Elektrolyt 49,s—49V,
best selccted 48jj—49)2
Strong sheets 80.00
Eiektrowirebars 49.50

«Sinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standardper Kasse 229̂ —230
do. 3 Monate 225̂ —225’,
do. Settl. Preis 230.00

Straits* 237.00

AntlmoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per* 50—52 n
Quecksilber

(per Flasche eh) 330
Platin * (p. 20 Unz.) 7)£
Wolframerz elf . *

(sh per Einbelt) 48—50 n
Nickel . Inland . *

(Der Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I. C.Cokes
20 X 14  fob . Swansea*
(sh per box ol 108 Ibs) 19)3—20^

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beb.

aus), pr. offlz, Preis 14.93—15
do. entf. Sicht oft. Prelslö—15. 121.;
do. Settl. Preis 15.00

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beb.

gewSbnl. pr. off. Preis 14.31—37)/
do. entf. Sicht oft. Preis 14.50—56
do. Settl. Preis 14.3?J^

Kupfersulfat
fob. * (per t) 18.50
Indisch . Chromerz

elf. 8asis 48 %
(sh per lono ton) 87/8—92/6

Kadmiumfob. London
(sh ner t) 1/1tfc-2/0J$

Silber
Barrensliberprompt 16.75
Feinsilber orompt 16.19
Barrensilberauf Lieh . 18.06
Feinsilber auf Lief. 17.43

Ina kt Notierungen
18i In Lond on wurde Gold im Werte v

341 000 Piund zu einem Preise von 148 sh 5% d pro Unlern verkauft.
Newvork . 18. 7.
El. Ku'pf. I. 10.07',e | Blei, loko
30/90 Tage 10.07!jB zink, loko
Zinn, loko 48,60 | silb. ausl.

4.85 [ Weißblech 6.00
4.60 Roheis. N. 2 24.60

34.76 | dO.N. 2 plaln 22.60
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.Börsenberichte. Rbeinstahl auf . 135V -. - Auch am Ttcnicnmnrkt kamen einiffe
AbKchliisae zustande ». S » gingen u . a . Altbeßitz zu l .’U 3 j '
(iV. ifce Farhonbomis zu 119 ' / * mul KeirliKhalmvorziig » zu 121V
um . Sleuergutsnhbine lagen ruhig , aber behauptet.

Die Medio -Beanspruchung der Reichsbank

gjfjä

5Jlenn j

(jcBnef

Freundlich *

Hamburg , 18 . Juli . Wenn auch die UmaatzlällgkeU keine
nennenswerte Aunweitung erfuhr , so herrschte doch ein
freundlicher Grundton vor , der vereinzelt Kur ^ heKaeninireu
hi « über 1 mit sich brachte . Am 8 c h i f f a h r t « -
markt  lagen llapag mit 41,25 ca . ' /■ •/• erhöht . Lloyd er-
öffneten bei 44V * ca . VW « fester , um im Verlauf auf 44
abzubröckeln . Bremer Schlepp bewertete man mit 94 . eben¬
so unverändert Deutsche Ost - Afrika init 40 . Hansa - Dampf
verzeichneten mit 00 eiuen einprozenligen Kursgewinn . Vou
yorkohrswerten lagen Bremer Straßenbahn bei Eröffnung
bei 02 , um im Vorlauf noch auzuzieheu . Bei den ImJu-
striewerten vermochte sich eine Belebung des (jcschiifts

Fest

NewyorV , 18 . Juli . Bei fester Grundslimmung nahm die
»ereil * aui Vortage zu beobactitende Aufwürlsbeweguugbereu * aui \oriage zu neonacniemie Aimvarlsbeweguug

ihreu Fortgang . Später erfuhren die Besserungen hei zu-
neJmjendem Handel noch eine Ausweitung und erreichten
meist ein Ausmaß von bis zu 2 Dollar . Der Knrsticker kam
iufolg © der lebhaften Cmaatztätigkeit zeitweise um 4 Mi¬
nuten in Hiii -ksiand , kouule diesen hernach aber wieder
aufholeu , zumal das Geschäft im Verlauf ruhiger wurde.
Verschiedentlich schritt man später sogar laufend zu klei-

Nach dem Ausweis der Ueichsbank vom lf >. Juli hat sich
. .eit dem 7. Juli die gesamte Kapitalanlage des Institutes
in Wechselt ! und Schecks . Lombards und Wertpapieren um
237 Mit ! , auf 0271 Mill . HM erhöht . Diese Entwicklung ist
in erster Linie auf die Verateifung am (r e 1 d-
m a r k t zuriiekzuführeu . Der S t e u e r t e r in i  n . dej * he-
sonders in der zweiten JunMVwhe üie Erhöhung der
TCapilalanlage verursachte , ist auch diesmal nicht ohne
Kinl ' hili g-ehlielien . Mit dieser Medio - Beanspnirtjuu * ' ist die
in der ersten Juli - Woche erfolgte Entlastung von .»3,3 /*
auf 19,7 V» gesunken.

BM und an Scheidemünzen um 2G Mill . auf 1790
ermäßigt . Mithin stellt sich der gesamte Zah

litt eiumlauf  auf 10 500 gegen 10 723 Mill
7. Juli , 10 124 Mill . BM ira Vormonat uud WG4
am entsprechenden Termin des Vorjahres.

Mill . BM
lung « .

RM sw
MdI . BM

i
jeitun!

Reichsbankausweis
vom 15 . Juli 1939 ( in 1000 BM)

W &C

eine
rtöif 6
Süß 0

SJftf

neu Gewinntuitualjmen . die einen "Rückgang der Kurse nach
sich zogen . Ktülzend wirkten die Nachrichten aus d

nicht durcJizuKctzen . Soweit hier Geschäfte getätigt wurden,
handelte es « ich zumeist um geringste Partien . Knrsmäßig
ergab eich ober auch hier ein durchaus behauptete * Niveau.
So nannte idhii  Bremeu - Besigheiruer 132 .25 ( 112 .50 ) , Bremer
Chemische mit 350 , Bremer Pappen mit 120 , Bremer Vulkan
348,50 unverändert , Bremer Wolle verzeichneten anderer-

. , - _ , - . . . — aus der bei -
mischen Industrie . Außerdem ging auch ein gewisser Ein¬
fluß auf die Ailgemeinstimmnug von außenpoliti¬
sch  e u Erwägungen aus . Gegen Ende des Verkehrs unter¬
lagen die Notierungen kleinen Schwankungen , zeigten aber
überwiegend Ansätze zu einer Befestigung . Abgesehen von
einzelnen schwächeren Papieren sah man schließlich meist
Besserungen Li « zu 2 Dollar . Die Börse schloß fester.

seits mit 170 einen einprozenligeu Kursgewinn . Heia und
Handels taxierte man mit 132 .30 nach vorübergehend 333
etwa Vs °/o fester . Am Bentenmarkt  erfuhren Bremer
Umtausch ebenso wie Bremer Altbesitz keine Verände¬
rungen,

Renten lebhafter
Hannover , IS . Juli . Am Aktienmarkt erholten sich Han¬

noversche Straßenbahn auf 105 „ Döhreuer Wolle giugeu mit
ISO um , ilseder Hütte mit 138,5 . Lindener Aktien - Brauerei
Waren 1 •/ • unter dem letztem Briefkurs mit 329 im Handel.
Der Geldkurs für Wilko - Werke wurde uin 3 V* auf 171
herabgesetzt . Am Bentenmarkt  waren größere Ab¬
schlüsse in Beiciisschatzanweixungen . Von Pfandbriefen
gingen Bmu nach weig - H anno versehe Hypothekenbank . Han¬
no versehe Eandeskredi tunst alt , Braunschweigische Staats¬
bank und Preußische Landospj 'nndhriefanstnit um . Die
Beichsanleihe - AllbeKilz war mit 131 5/# im Handel und die
Deutsch © Kommunai - Smmnelablösungsanleihe Beihe I mit
33G.5 . Die AbKcliliis .se in KomniunalsclnildVerschreibungen
erfolgten zu Kursen von 98,5 , Mechanisch « Linden - Obliga-
linnen gingen mit 91 um , die Gemeinde - ITmBcluildungsan-
leih © zwischen 93 .15 — 93,85 , di © Steucrgutsciieine I wurden
zwischen 98,75 — 99 .45 umgeselzt , die Grupp © I ( Juni und Juli)
zwischen 93 .55— 94 .35 und die August - Scheine mit 93,95 — 94 .45.
Bürbach Knii nannte man mit . 78 —79 und Wintershall mit
116 — 117 . — Schluß freundlicher.

Berliner Devisenkurse

Befestigt

Berlin , 18 . Juli . Am Dienstag waren die Aktienmärkte
durch freundliche Haltung gekennzeichnet . Die Geschäfts¬
tätigkeit nahm allgemein etwas lebhaftere Formen an , zu¬
mal neben Käufen der Bankenkumlsehaft auch der Berufs-
liandel in erster Linie als Abnehmer auftrat . Lediglich ver¬
einzelt waren Kursabschläge zu verzeichnen , für die Zu¬
fallsorders maßgebend waren . Im allgemeinen machte sich
jedoch kaum Yerknufsneigung geltend . Vou Textilaktieu
befestigten sich Bremer Wolle um 1 */«. Von Schiffahrt * -
nklieu eröffneten lfapag V* */ • niedriger , konnten diesen
Verlust aber später nicht nur ausgleichen , sondern dariiher
hiifauö *!: *!» gewinnen . Nordd . Lloyd wurden um 1V * “/• her¬
abgesetzt . Im Verlauf  konnten sich Aktien meist weiter
befestigen . U . a . zeichneten sich Deutsche Waffen durch
eine Steigerung um VI*  und Riitgers durch eine Steigerung
um V» V* aus . Auch sonst kamen vielfach Kur6erhöhungen
von bis zu ■/ * •/« vor . Schwächer lagen hingegen Beichshank
(minus Vs) , Licht und Kraft (minus V») und Deutsche Erdöl
minus V* Vo. Gegen Ende des Verkehr « war die Uiusatz-
tätigkeit begrenzt . Verschiedentlich erfolgten aber noch
kleine Anschaffungen , so daß die Schlnßkurse gegenüber
dem Verlaufstaude meist gut behauptet waren . Farben

Telegraphische
Auszahlung

t ,
M-
C ’S

£ *«

V)
» » cn

JK

18 . 7.

Cield

1939

Brlel

17 . 7.

(leid

1936

Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 98 11 . 966 11 . 985 11 . 95 11 . 98
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 573 O. B77 0 . 573 0 . 677
Australien 1 austr . £ — _ , _ 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 38
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brlt . -Indien 100 Rup. — — 4_ 87 . 02 87 . 20 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva ß 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047. 3 . 053
Oänemark 100 Kr. 3’? 112 . 60 62 . 07 62 . 17 62 . 05 62 . 16
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 655 11 . 685
Estland I00 e . Kr. 4', 68 . 13 68 . 27 .68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 .00 6 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 698 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 468 . 74 133 . 12 133 . 38 132 . 55 132 . 81
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr- 6 ', 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4!-; 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 1!
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
fugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . 3 6 4 . 68 2 . 487 2 . 491 2 . 486 2 . 490
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 86 48 . 85 48 . 95
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 676 10 . 696 10 . 575 10 . 695
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3)6 112 . 75 68 . 59 68 . 71 68 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4* —» - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 685 10 .605 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. 112 . 60 60 . 06 60 . 18 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. 11» 81 . 00 66 . 15 56 . 27 66 . 13 56 . 25
Slowakei 100 Kr. 8 . 621 8 . 639 8 . 62! 8 . 539
Südafrika 1 alr . £ — — . — 11 . 648 11 . 572 11 . 643 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 O. -P. 7 4 . 10 0 . 864 0 . 896 0 . 889 0 . 891
Ver . Staat V A. 1 $ t 1. 39 2 . 491 2 . 49b 2 . 491 2 . 495

Tm einzelnen haben die Bestände an Wechseln , und
Schecks sowie an Beichsschatzwecbseln um 263 Mm . aut
8042 Mill . KM zugenoimuen , dagegen diejenigen an Lom-
bardfordentugen um 25 Mill . auf 32 Mill . KM
deckuugsfäiiigen Wertpapieren um 0,5 Mill . aut 9- 4 Mut.
RM aligeuoiuiueu . Die sonstigen Wertpapiere stellen sich
fast unverändert auf 273 Mill . RM . Der Deckungsbestand
au Gold  u n il D e v i s e n beträgt bei einer geringfügigen
Zunahme rund 77 Mill . KM . Die Bestände an Kenienbank-
«cheinen haben sich auf 23 Mill . RM , diejenigen an Scheide¬
münzen auf 164 Mit ! . KM erhöht . Die sonstigen Aktiva
sind um 414 Mill . auf 975 Mill . KM zuriiekgegangeu . Der
Umlauf au Reichshanknoten hat sich um 397 Mill . auf 8334
Mül . KM , an Ketitenbankscheiuen um 0,5 Mill . auf 375 Mul.

Aktiva:

’ Deckungsbestand an Gold und Devisen
Wechsel , Schecks und Keichssehatz-

wechsel . . - • • , .
Deokungsfühige Wertpapiere . . . .
Lombards . .
Scheidemünzen
Kontenbankscheine
Sonstige Wertpapiere • •
Sonstige Aktiva. * * * * *

Passiva:
Umlaufende Noten . . . » • • * •
Täglich fällige Verbindlichkeiten . .
Sonstige Passiva.

15 . 7. 1939 Vorwoche
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* 262 m8 041 G9G
924 454

33 U8S
164 329

23 332
272 955
975 481

— 505
- 25 280
-r 30 921

12— 1«
tag U1

- 414 i ((

8 34143158
1 (13(5 307

408 239

- Mir, k*
+ 4'J 7ii9
+ 4 524

P'
005

nt.
Zürich , 16 .
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 74h'
20 . 76 'j,

443 . 19
75 . 30
23 . 35

237 . 00
177 . 80
106 . 97 ’,
104 . 35

Kopenhagen , 18 .7.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
HelsinQfors
Oslo
Helsinqfors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 26
192 . 10

12 . 80
81 . 40

108 . 15
25 . 35

256 . 25
115 . 55
112 . 7C

9 . 95
54 . 00 n
90 . 50

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Hetsingfors

Oslo . 18 . 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Hblsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

92 . 70
5 . 40

83 . 50
87 . 00
10 . 00

3 . 90
3 . 80
3 . 26
9 . 16

Buen . Aires
Japan
Off . Bkdtsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$  p . 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

102 . 50
121 . 12K

3
2
6

•/m

19 . 90
171 . 75

11 . 65
427 . 00
228 . 50

96 . 75
8 . 90

73 . 00
102 . 80
90 . 00
22 . 60
8t . 25

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopsnhagen
Oslo
Washington
Hetsingfors
Rom
Warschau

18 . 7.
19 . 42

167 . 00
11 . 05
70 . 75
94 . 00

221 . 25
86 . 75
97 . 65

415 . 00
8 . 60

22 . 00
78 . 60

Prag , 18 . 7.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15 . 62

659 . 00
688 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 .25
136 . 95

162 . 30 r
29 . 23 ',
77 . 50

Stockholm
Poln . Noten

Belgrad
Danzig
Warschau

706 . 00
645 . 00 n

66 . 00

660 . 50 n
649 . 60

New York , 18 . 7.

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) RM

. Englisches Pfund - 11,675 ( 11,67 ) RM

schlossen mit 143Vs , nachdem zeitweise ein Rückgang auf
143 ' /* einoreireleu war . Vereinigte Stahl beendeten den Bor-
sentag mit 99V *. Keie b̂saltbesitz , die mau im Verlaufe mit
131V » bewertet hatte , blieben schließlich gestrichen . Nach¬
börslich war von Umsätzen nichts zu hören.

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich der Gul¬
den befestigen . Die Züricher Notiz lautete 23lvVg hach 236,lf >.
In London stellte sicli der Kurs auf 8,76 ' /« ( 8,79V *) . Das
l ' fund war in Zürich mit 20,76V * (20,77 ) etwa « schwächer,
desgleichen in Amsterdam mit 8,77V * (8,79Vs ) . In Paris trat
dagegen eine leichte Befestigung ein . Der französische
Franc wurfle 5u Zürich und Amsterdam etwas niedriger
bewertet , während der Londoner Kurs unverändert blieb.
Der Dollar gab in ‘ Zürich eine Kleinigkeit nach , ebenso
in Amsterdam und Loudon ; in Paris war er dagegen leicht
gebessert . Der Schweizer Franc kam in Amsterdam niedri¬
ger , in London uud Paris dagegen höher an . Im Verlauf nahm
die Guldenbefestigimg gegenüber den Frühkur .sen ihren
Fortgang . Andererseits lag das Pfund in Amsterdam
schwächer . Ferner gab der Dollar in Loudon leicht nach.

Tägl Geld
Bankakz.

90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr Satz
höchst Satz

1 . 00

0 . 43
0 . 50

0 . 62k
I

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6837

4 . 6784
4 . 6784
2 . 6 - 06

17 . 00
5 . 26\

22 . 57
53 . 69

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

Japan
Buen . Aires

24 . 13
23 . 54
20 . 91
19 . 75
2 . 30
0 . 85 ’.

27 . 32
29 . 06

Rio de Jan.
Berlin

5 . 10
40 . 13U

Konkurse

Am Kassamarkt ergaben sicli für Banken und Hypo¬
thekenbanken nur wenig Veränderungen . Durch eiiie l g/#ige
Einbuße gegen letzte Notiz fielen Hamburger Hypotheken
auf . Von Kolonialpapieren stiegen Kamerun und Schautung'
um Vs •/ #, Otavi verloren V* RM . Bei den zu EinheiUkurxeu
gehandelten Industrienktien standen Verlusten von 2 bis
3V* V« Gewinne von 2 bis 3 */o gegenüber.

Ostasiatische Wechselkurse vom 18 . Juli

Bombay und Kalkutta 1.557 «*, Hongkong - 1.2 ' Vn , Schanghai
0 .5Kobe  Ul' 1.'« . Tientsin 0 .87 m (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking <’orp .U

Newyork gegen Japan 27 s'ie , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd . ).

Bautzen : Anna Auguste Schmidt geb . Ziesche in Fa.
Ernst Schmidt , Kohlen - u . Landeaproduktenbaudlg . —•
Borna , Bez . Leipzig : . Naebl . Lehrer Franz Robert Kahraß
in Kamsdorf . — Durguii : Naehl . Schulimaebermstr . August
Stein in Neukalen . — Döbeln : Gescliäftsiuhaberiu Elise
Margarete Rolle geh . Olbrich .- — Essen : Naehl . Ange¬
stellter Hubert Wenta iu Esseu - Schouuebeck . — Hamburg:
Frida Jobauna Beecken in Fa . Schreibwavenhans Beeckeu.
Köln : Naehl . Job . Jos . Schmitz . — Heinheim , Hessen:
Naehl . Heinrich Saal . VI in Nieder - KÜngen.

Vergleichsverfahren
Siegen : Koramnnditges . Hehr . Schmeck u . Co . in Eiserfeld.

Auslandsdevisen

Am Rentenmnvkt waren Hypotheken - und Lujuidation « -
pfandbriefe sowie Kommunalobligatienen und Stadtanleihen
bei ruhigem Handel meist nur wenig verändert . Auch
Provinzanleihen blichen meist auf letztem Stande behaup¬
tet . 28er und 30er Brandenburg bröckelten allerdings ge¬
ringfügig ab . Reichs - und Länderanleihen waren größten¬
teils gehalten . Industrieobligationen unterlagen bei verhält¬
nismäßig stillem Handel kleinen Schwankungen nach beiden
Seiten.

Von Steuergutscheinen II stellten sich Juni auf 94,10
(plus 5 Pfg .) , Juli auL 94,19 (plus 19 Pfg . ) uud August auf
94,20 (plus 32 1/ * Pfg . ) , Steuergutscliein © I galten 99,30 (99,20 ) .
— Prxvatdiskojit unverändert 2V * V».

Fest

Frankfurt , 18 . Juli . An der Abendkurse war die Grund-
ßlimmung fest , da weiter Nachfrage bestand . Dement¬
sprechend sah man vielfach etwas erhöhte Kurse . Aller
dings betrugen die Besserungen nur Bruchteile eines Pro -,
zents . Das Geschäft gestaltete Rieh zum ' Peil etwas leb¬
hafter . U . a . stellten sich IG Farben auf 143V *, Oesfiirel auf
126 , Mannesmanu auf 103V *. Vereinigte Stahl auf 99V * und
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Der Rraunkolilenahsatz Im Juni . Der Gesaintnbsatz an
Braunkohlenbriketts des Rheinischen Braunkohlon - Syudiknts
(rmbll . , Köln , betrug im Juni 193S in 24 Arbeitstagen
1 021) 557 t gleich a .rbeiIsUiglich 42 773 t , im Juni 1939 in
26 Arbeitstagen 1 037 904 l gleich arbeitstiiglieh 49 989 t . Der
geringere arbeitsliiglielie Durchscimittsahsatz im Monat
Juni ds . Js ist darauf zurückzuführen , daß im Juni des
Vorjahres Lagervorräte , die mitverkauft werden konnten,
zur Verfügung standen.

Flschdainpferbewegungen
Weserm linde ’ Bremerhaven

Angekiiudlgte Dampfer : Falkland ( Büreninsel ) , August
P. öscii ( Island ) , Kuh dingen ( Nordsee . Frischfisch ) , Weser,
Elberfeld , Spessart ( Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Carsten .Tanßen (Bären-
hisel ), Grönland . Mnrienburg , Georg Robhevt ( Island ), Ale-
mania , Else Wilhelm . Braunsehweig , Württemberg ( Nord¬
see , Heringe ) . Sophie Busse ( Nordsee , Frischfisch ) .

In See gegangene Dampfer : Brgm . Smidt , Schwalbe , X.
Eheling ( Nordsee , Heringe ) . ( Maus Wisch ( Büreninsel ) , Han¬
nes Defregger ( Island ) , Köln ( Büreninsel ) , Glehvitz , Gertrud
Kämpf ( Island ) , Blankenburg . Graz , Wiirzburg , Chemnitz
(Nordsee , Heringe ) .

in
„Midgard 1

Deutsche Seeverkelirs -A-G, Nordenham
In der HV der „ Midgard “ , in der ein Aktienkapital von ;

500 000 KM vertreten war , wurden die aaisseheudemleii Afi.
und Oourad Xol.Mitglieder Hugo Stinnes Mülheim - Kuhr

tenius -Bremen wiedergewählt . Die Vorlagen ^ wurden g.IC H'l Uh-JJ I Ü1IICII »» K>V I«*«*■»V. , 1 , ■
nehmiBt Im Bericht für liiilif wird liervorjjehonen . daß
Geschäftsjahr 1M38 eine erliehliel ( e Steigenaus  i « dt,
Zahl der ahgel 'erÜKten ScIGi ' i'e und der unieeschlaj ; pntä
Mengen an den Anlagen in Nordenham brachte . Lml 'asj.
reiche Neubauten  und Erneuerungen gewährleisteten
eine reibungslose Abwicklung dieses gestodgeirlen Verkehrs
In diesem Jahre wurde ein Aushau modiei ' iicr Linriclitu»
gen l' iir Umschlag , Behandlung und .laigecung von Ge.
t r e i (1 e in Angriff genommen . Ebenso ist eine Ver¬
größerung der lleltiniknnlat ' e  im Bau . Der Inter
essen gern (ii n schafls vertrag zwischen der , Hugo Slinn«
GmbH der Hugo Stinnes Heederei A - G vm >1 der „ Midgard 1
besteht - unverändert weiter . Auf Grund ; der Ahreclniünj
der Interessengemeinschaft verbleibt ein ■ Gewinn iu üühp
von :)8 24' 1 HM . dei ' zur Abdeckung ein /es entsprechendim
Teiles des Verlustvorlrages verwendet wird , der nun 141 » ;

T ’ ■ " ‘ - ig  betrug naeli(179 SÜß) RM helrägt . Der J a h r e s e r t |r i
Abzug der Aufwendungen 2,64 (2, (Ml) Mil/I . RM . Die Ab-
snhreibungen  stellen mit 0,48 (0,41 ) Mill . HM zu Buck.

In der Bilanz  zum 31 . Dezember 1/SI38 stehen Iiafec-
und Pieranlagen mit . 2 .79 ( unv . ) , Falu -zeusre mit 1 .024 ( l .imi,
11 aschinen - und maschinelle Anlagen init 1,78 (1,78 ) Mill.
EM zu Buch . Beteiligungen unverändert 84 740 KM . Im
Uralaufsvermiigen werden Roh - und Betriebsstoffe iaitO .lt
(O. i .'l ) , fertige Erzeugnisse mit 0,06 ( 0. ^ 3) , GeisiniigsForde.
riingen 0 .47 (0,37 ) , Forderungen an Koir (erniinternehimiageii
0,029 (0,0 :121, andere Bankgnthalien mit ' #,078 (ft,038 ) , sonstige
Forderungen mit 0 .027 (0,059 ) Mill . RM ausgewiesen . Grund¬
kapital unverändert eine Million , Hückingen 0. 11 (0,10 ) , Wert¬
berichtigungen 3,09 (1,61 ) , Riickstelliinj feil 0,11 (0,017 ) , An¬

leihen 2,46 (2,09 ) , Warciilieferungs - Vitrhindliclikeiten 0,::it
(0,44 ) . Verbindlichkeiten gegenüber Kionzerngesellschaftpn
0,35 ( 1,07 ) , Wechsel verbi ndl ich lauten 0,45 ) (0,30 ) , sonslige 0,2-
(0 .34 ) Mill . RM . „ , ,

Im laufenden  Jahr nahm das Gtesc .liaft bei der Gp-
sellsehaft eine giiuslige Eni Wicklung . '. Audi die linear-
hingen , die bei der Üebernalnne der ; Lloyd - Slauerei in
Bremerhaven gehegt wurden , wurden gerechtfertigt.

I

Holz In der Banwirtseliaft , Sortimemtseintcilnng und lle-
zugsiuüglielikelten : Der Generalhevofltniiiehiigte für dir
Regelung der Bauwirtsehaft hat Vorschriften über di.
Sortimentseinteilung des in der Bnuwartseliaft zur Venyn.
düng kommenden Holzes erlassen , dfte im Reiclisanzoigt:
vom 18 . Juli veröffentlicht sind.

Das größte amerikanische Schiff
im H «mbnrir *Nei ?yorJr -IMenst

Am 31 . August soll das in Newport ,X <*ws für die United
States Lines ' im Bau befimlliiehe ffroße Passagiersehiff
„America“  vom Stapel gehiKsen werden . Der Taufakt
soll von der Frau des Präsidenten Rcvo &evelt . vollzogen , wer¬
den . Die . America “ ist ntit ihren , 34 000 t Deplacement :
das größte 'je auf einer amerikanLstdien Werft erbaut^
Schiff . Es soll Einrichtungen für ' di © Beförderung v.on ;
1219 Passagieren und eine Besatzung ? von 039 Mann erhalten.
Wie verlautet , soll die „ Amoriea“ r bereits im kommenden [
Frühjahr neben den beiden Schiefen „ Manhattan “ um ! >
„Washington “ in den Hamlmrg - Newyork - Dienst eingercilit 1
werden . Man kann sicli nllenlin/gs nur schwer vorstellon,
daß .ein so großes Passngierseliiff in kaum -8 Monaten nach'
dem SiapelJauf vollkonmyrn ausgerüstet und ausgestaltot;
in Dienst gestellt , werden Kann . J

Reichsseefahrtschule für Stettin
In der Beichsseefahrtselmle fand die Entlassung von Teil - 1

nchmern , des Lehrganges zum , Kapitän für große Fuhrt
und die Aushändigung dev Beftihigungszeugnisse durch dw ..
Regierungspräsidenten Edler von der Planitz statt . Bei]
dieser Gelegenheit wurde erslmailig mitgeteilt , daß die Stet - :
tiuer Reiehsseefahrtsehule ein neues großzügiges Gebüuiir
erhält . Für die Uehergangszcit bis zur Vollendung der
neuen Schule , die in Anlage und Bau der Bedeutung Stet - '
tius als größtem deutschen Ost -sieeliafen gerecht werden soll . :
hat die Stadt Stettin das Gebäude der früheren Frauenfacii-
schule in der lClostevstraße zur Verfügung gestellt.

Reichsbankdiskont 4 % Werlpapierkuiüe der BZ . vom 18 . Juli Lombardsatz 5 ‘

Hanseatische Wertpapierbörse

99 . 75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 ! ctf

17. 7.

101 . 62
99 . 62
99 . 76
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 37

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 18. 7.
5 Dt . Relchson ). 27 101 . 70
4 do. dO. 54 99.62
(i/ > Ot .ReIctis -Sch .35

do . 5 6  II . Folge
do . 36 111. Folge
do . 57 I. Folge

4Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburq Neubesitz
otsch . Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburo Altbesltz

Kreditanstalten n . Körpersch.
4«/> Oldb.-Br. Stl.

Kredlt -Plbr . v . 25
4V» do. S. 1 U. 3

do . S. 2
do . S . 4
do . S . 5
do . 5 « 6
do . S . 7
do . S . 5

Korn . S . 1
do . S

131 . 60
129 . 50
129 . C0

131 . 80
129 . 5«
129 . n

4 l/i
4V*
4 */t
41/,
4 «/«
4V>
4 l/i do.
4 ‘/ » do.
4Vt do.
4 1/ » do.

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 50
98 . 50

101 . 00

99 . 00

do . S.
do . S.

Hypothekenbanken
4»/i Hamb. Hypbk. A 99. 00
SV » do . Llguld.

do . Anteilschein
4V » Pr. Ctrbd . 28
5V , do . Ua . 26 A 2
4 Vi p r . Ctrbk . Bod.

Ob!. 26/27/29

Industrle -Obllgntloneil
Oeutscho Unol . 26 —
Nordd . Stelnout 27 —
Stenergntschelne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41

Bank -Aktien
GeesiemOnder Bank
Hb Hypothekenbank
Sdil . -Hol .Bk . ». Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
0t Re1chsb . -Vorx . -A. 121 . 87
A- 0 für Varkohr
Bremer StraBenbahn
Hamburger Hochbahn

Schiffahrts -Aktien
Br. Sch !eppsch . - ßa *.
DL Ost -Afrlka -Llnle
Hapao
Hbo . - Südam .- 0 . - 0.
Hansa - Llnle
Neptun #B .
Norddeutscher tlovo
Unterw . Reederei
Woermann -Unle
Industrie - Aktien
Atlas Werkt
Beiersdorf
BHI-Brauere)
Breltenburoer Cem.
Brem .-Vep . FUeh .- O-
Br . Ch . Fabrtk Hude
Br. Panter o . WellP-

99 . 0t
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 50
98 . 50
98 . 60

99,00
101 . 25

99 . 00
99 . 00

98 . 50 98 . 60

83 . 60 83 . 50

99 . 26
92,CO
86 . 00

116 . 00
137 . 26

99,00

85 . 60
116 . C0
137 . 25

. 11 . 00
90 . 60
97 . 26

122 . C0
111,60
90,00
97,62

94 . C0
40 . C0
41 . 25

117 . 00
99 . 00

129 . 00
44 . 00

114 . 00
40 . 00

94 . 01
40 . 00
43 . 25

117,0t
96 . 0t

129 . 00
42 . 62

114 . 0t
40 . 10

107 . 00
280 . 00
13L00
148 . 60
112 . 26
160 . C0
120 . C0

107 . C0
281 . 01
132 . 00
148 . 60
112 . 50
160 . 00
120 . 00

Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynairflt Nobel
ElbschtoBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StSrkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . g . Web . Br.
Markt - n. KUhlhsll

18 . 7 . 17 . 7,
148,C0 148 . 00
148 . 60 148,5t
176,00 176 . CI

144 . ( <
77 . 5«

148 . 0t
116 . 60
99 . U

143 . 00
170,C0
119 . 00
131 . C0
130 . C0
122 . 00
115 . C0

78 . 00
148 . CO
116 . 60
99 . ( 0

143,60
17C. C0
119 . 00
131 . 00
130 . 00
124 . 00
115 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee ” Ot . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

18 . 7.
127 . 50
»09 . 10
166 . 00
135 . 00
132,60
120 . 00
116 . CC
»42. 75

17. 7.
126,C0
109 . C0
156 . 00
134 . U
132 . Ct
120 . C0
116 . 0t
142 . 76

Berliner Börse

87 . 50 89 . CC
107 . C0 107 . C0
70 . 00 70 . 0C

Knlonlalwerte
Kamerun -Efsenb .- Q.
Neu -GuIneaComp.
Otavl -Mfnen

68 . 00 70 . 01
173 . CO 173 . 01

18. 50 16 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zloaberechnun.
4Vt Hann . Pro «. - Anl

IL M 88,76 88 . 75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb . -It . SIL
Krd . Pfbr . S . 8 09 . 00 88 . 00

4 </i do . Kom . S . 8 — . — —

Landesbanken
4 ’/i Brtctdo . Staatsb.

Ooldpfbr . R. 1 * 09 . 50 89 . 60
* •/» Hann . Ldkr . -O.-

Pf S . I 1P24 89 . 60 89 . 60
5 >/i « o . Llqul . Plbr . 101 . 60 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S . i  84 . 00 84 . 00

Kltterschaften
Brtdm . rlitl . B.>

PI . « so 29
4'/i Brsmer rlttl.

Ooldptandbrlet
4 >/ , Calsnbs . rlttl.

a . -Plbr . von 28
4V > do . do . vod 27
4 >;> c . tter rlttl.

eoldpl . C. 8B . G0

98 . 50

100 . 00

88. 50

100 . 00

88 . 50
88 . 50

88 . 50
88 . 50

88,00

Stadtachaften
4 '/ > PrauD . Zsntral-

•tadtschatt Pfand-
briet R 22 99 . 00 99 . 0t

Hypothekenbanken
4 '/i Bricüw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
VOD 1929 98 . 50 98 . 00

SV > da . Llaal . - Ptbr . 101 . 37 tot . 26
4</ . Hann Bndkrbk.

O. ’Ivd.  Pfbr . R 7 89 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
4 Brauarsllde Obi . 102 . 00 102 . C0
4 Hackethal Obi . 103 . C0 103 . 00
: Lindener Breuerei-

Obi —
) Mech . Linden Obi . 91 . 00 81 . 00

Vorn . Zem . Obi . 102 . 50 102 . 5r

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 100 . 00 100 . 00
Brem . ritt (Rojg . i m  „
Sbg . PI , 92 . 00 92 . 00

4 Cell , ritt (ROBB-) „ „ „
BbB. Pt 92,00 82,00

212 . 00 J12 . C0
171 . 00 ( 72 . 00
110 . 00 UO . 0C
121 . 60 iji, 5r
147 . 00 147,60

S ‘/i Kenn . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 25 IOt . CC

4 LOdenecheld M.
Obt . 101 . 75 101,75

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilkt
Doornkaat
Eisen WUlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(il Stack In RM1
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeuteche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ker . Harzer Zem.
Kerelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollw8sch . Döhren
Brtchw -Hann . Hyp.

Bank
HitiieroOndar Bank

3C0 . 00
121 . 00
185 . C0
138 . 60
129 . 00
132 . 00
124 . 00
143 . C0
180 . 00
118 . 50
187 . 00
106 . 00
186 . 00

3CO. C0
121 . 00
186 . 10
138 . üü
130 . 00
132 . 10
124 . 12
143 . 75
180 . 00
118 . 60
167 . 00
105 . 50
186 . 00

102 . 00 102 . 00
98 . 60 88 . 60

Verkehrs -Aktien
dlldesh . Pein . Kreish . 33,00 33 . 0c
Ueberlandw . Hann . 1C5. 00 104 . 00
Martenborn -Beend . 92 . 00 82 .ro

Relchsachuldbucbforde-

rnnecn (mit Stückzinsen)
ab
t. 4.

Ausgabe

Geld ) r,i e -

Ausg
Geld

abe
Brie 1

193b •w _

1941 iCO. CO 1C0. 7E
1941 UÜ . C0 1( 0,76
1942 99,75 Jin . &i
»945 99 . 12 09 . 87 iJ
»944 98 . 87 99,62 *" bi“
lU4b 98 . 87 99 . 62
>94fc 98 . 87 99 . 62
»947 98 . 87 99 . 62
194b 98 . 87 99 . 62

Wiederanfban -Zuachiäce
1944/46 . 1 83 . 871 84 . 62

1946/48 . 1 83 . 7t ! 84 . 50

102 . 69 102 . 70
109 . 00 109 . 00

- 99 . 37
— — 99 . U

89 . 60 —

89 . 61

99,00

— 101 . 10
.50 1CO. OO

i. OO 89 . 01
99 . 60 98 . 60

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reiche, der;ünder , der Reichsbahn.
Reichsnoet . SchntzKehiete
anleihe and Rentenbriefe)

0t . Anl . AUSI. 131 . 80 131 . 62
> Reichsanleihe 27 101 . 70 101 . 7f
4 Reichsanleihe 54 99 . 62 99 . 62
S </i Int . (Youno)
4V ) Pr . st . -Anl . 28
4 ■/ > Bayern St . 27
4 ' /i Brscb * . St . 28
4 Dl . Schutzgebiet — — - r
4 ' /t DL Relchsp . 34 100 . 62 100 . 37
4>/l dO 55 99.70 99. 70
4V » DL Relcblb . 55 U0 . 41
4 >/i do . 56 99 . 60 99 . 60
4 "/, Pr . Ldr . 1 n . S 99 . 60 99 . 60'
Stadtanleihen
4 "/ » Bin . Goldsch . 26

t und 2 08 . 60 98 . 60
Ocffciillirhe Kreditauatalten
4 ' / , Bin . Ptdbr .- A. 99 . 00 99 . 01
Ot . Komm -Samm . 1 136,76 136 . 76
Dt . Komm . Samm . ’■ 166 . 37 165 . 37
4 */ > Hann . Landet-

kredll y . 26 S . 1
4 >/, do . PIA * . 27

Serif 2
4</i Qldb . -Br Stl.

Krd - Plbr . S . 2
4</i do . S . 7
4 ' / > do . Kom . 3 . 1
SV, do . Llqul,
4 */i Pr . Lde . -Pl . R. <
41/ » Ldschdl Zentr.

Ooldpfandbr.
4Vi Ostpr . Id . 0 . (8 >M
Schl . -Holit . | d . O. 24
4V » West . Id . O. IS ' M '
Ilj ' potliekenlianken
4 ‘/i Brsunschw.

Hann , von 1229
4 >/> Oolh . Grund¬

kredit 4 . S , Sa
4Vi Hann . Boden-

kredll 13 . 14
4 ' / > Meininger

Hypoth . Bank S
4 >/> Pr . Centralb . 28
4 ' / > Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4Vt Pr . Pfandbr^

Bank SO —
4v . Rhein . Westlll.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . U 99 . 00 99 . 01
1V> Schlesw .-H. Idsch.

Oold SB
4Vs Berl . Hyp . 1B
47 . Berl . Hyp . K. ) 98 . 60 08 . 51
5Va BL Clrbd . llqu . 101 . C0 ICO. 76
4 1/. Pr . Plbr.

Komm . 20
4 «/, Pr . Ctr . -Bod . 24
4Vi Pr . Zlrsladt . 19
4V « Pr . Zlrst . 20 -21
47 . Hann . P ( d . 4

»en 1929
47 . da , S 0 . Grw.

Kommunal -Obllgatlonen
47 . Mein Hvb --Bank

Komm A 1 « . 21
47 . Pr Ctr Boden

Komm . 24/28
l ' ü Rh . Westl . Bdrk,

Komm 26 ' 28 4 - 7
Industrle -Oblleatlonen
ä ThOr . EL . -Lltlo - - • „
« Zodcwrkrwdtt 103 . 12 103 . 12

18. 7 . 17 . 7.

Steuergutschelne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 an-
rechnunqsfähig ab
1 , 1 . 1941 83 . 50 83,5C

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Uebarland

97 . 26 97 . 26
105 . C0 104 . 91

Hanken
Ades
Bayr . Hyp .- Bank
8ayr . Vereinsbank
Berl . Hanütlsott.
Commerzbank
Deuttche 8ank
DL Atlai Bank
0L Ueberieebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
OJdenbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 00
98 . 60

104 . 76
112 . 00
106 . 60
111 . 60
323J0

76,37
106,6 «.
103 . 50

91 . 0t
98 . 60

104 . 76
1G2. 00
106 . 60
111 . 6t

76 . 60
106 . 6t
103 . 5t

Industrie
A- 0 für Energie
Alsen Portland
Atlas werka
Bremer Vulkan
ot Ton und Stein

ii/ . U ) 117,00
—

107 . 00
160 . CC

142 . 00 142,76

Dynamit Nobel

18 . 7.
78 . 00

Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal 147 . 75
Hageda — • —
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis 170 . 00

Masdi . Buckau 117 . 50
MaxImlllanhUtta 176 . 26

Meyer Kaufmann 116 . 25

Mlag Mühlen 133 . 6D
Mülheim Bern 106 . C0

Nordd . Elswerka 116 . 00
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein ."Westf . Kalk K4 ! &0Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan 84-. ÜG

Sarottl 120 . 00
Schles . Portland 139,C0

verein . Ot. Nickel 168 . 00
Verein . Glanzstoff 150 . 00
Wanderer -Werke 166 . 62

Koionialwerle
dl  Oit -Alrlka 68 . 50
Neu -Gulnea —. —
Otavi Min . a. Eli . - S. 18 . 60
Sdiantuog 78 . 50

fcnra

EleVtr . -Werke Schlesien .
Elektr . Licht und Kraft ^ 127 . 25
Engelhardt Brauerei ‘ ° rt "89 . C0

«. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Ouineaume

143 . 60
99 . C0

137 . 60

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Berabau
Hoesch -KSin -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

126 . 25

144 . 00

129 . 60
106 . 76

7j,75

Ilse , Bergban
Ilse . Berabau GenuBsdi,

82 ] 50  Gebrüder lunghaos

Kall Chemie
Klockner -Werki

93 . 00

116 . 50

Labmeyer & Co.
LaurahUtte
leopoidarube

13 . 87

MannesmannrShrenwerko
Mansfeld A0 I. Bergbau
MaximilianshOtto
Metallgeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Fortlaufende Notierungen Orenstelu & Koppel

Schlnß- Elnheitakun
knrs 18. 7. 17. 7.

99 . C0 99. '?
126 . 75 1 126 . 60 127.U
89 . C0 69 . 00 89.0

143 . 61 143,26 142.5
99 . 75 99 . 50 99. 12

137,5t 138 . 00 136.U

125 . 75 126 . 12 126.CC
»27. 60 129.01

144,C0 143. 25 142.50

129 ^&U 129187 129*. 12
1C6 . 7& 106 . 75 106,75
148 . CC _. — 147,60 j

71 . C0 71,00 70.6. I

158 . 00 j
127 . 60

93 . tt 92 . 50 92. Ct ‘

126 . 60 127. CC ;mlco 117. 00 116.6« |

_ ... fCß.ö*-
13^87 13^87 13.62
—- .

102,62 103 . 75 103.Ll
- I4J . C«

»76. 26 —-
—- »12. 00 112.0 1

160,00 148.62 i

93 . 26 93 . 07 63,28

Gei
littS
Sufto

»Äoti

Suis!

fei M

uttfe 1

fesin

galt 1

imb i

feiten
ttet

Ktoai

Hilf-
Mut:

attb t

aott a

Iwa
inst»

Slöt

iiÄüti

8(6ic(

99 . 00 99 . 0c

99 . 00 89 . 0C

1. 00 89 . 0t

OL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */■ Ablflsunasch.

5 ' /t Gelsenk . Werk
4 */t Fried .Krupp -RM-Anl.
5 */i Mlttsld , Stahl
4 1/ » Ver . St ’ ht -Obl.

99 . 00
99 . 00

99 . 00 89 . 00

Accumulatoren -Fabrfk
amq.  EiektrldtSts -eei.
Aschaffenburoer Zellstoff

98 . 50 98 . 50
99 . 00 99 . 0t

8ayer . Moloren -Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
81. Kraft u . Licht AB.
Berl . Masdilnenbae
Braunk . u . Brik (Bublag)
8remer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

98 . 50 68 . 50
99 . 00 i. Ct
99 . CO 99 .OC
99 . 00 09 . OC

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

89 . 50

5198 . 50

98 . 50 98 . 6(

98 . 50 98,6t

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Tefegr
O. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnelwerke
Deutsch Teteph u . Kabe«
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oterlo AG
Dortm . Union -Brauerei

Elntrachf -Braunkohle
Etsanbahn -Verkahrsm.
Eiaktr . - Llaferungegoe.

ifuiK» Sohluß- JSlnbelteknn
kun knrs 18. 7, 17. 7.

131.80 131.87 131.80  • 131.6299.26 99.10 99.2588,26 98.25 98.1299.62 99.62 99.50 99.8084.76 94,76 94.75 94.75
213.00 213.00 211,50
111.50 111.60 111.50 I10*. 60
82 .C0 82.00 82.01

130.60 130,50 130.60 130,26126.75 127.75 127 .C0 126.25
— 143,60 143.00 142.25160.12 »60. 12 160.12 160.12

— 117:50 117.50
183 .C0 183.50 183.00
176 .CO 176 .C0 176.12
92,60 92,50 92.76 92.26
114,26 114.26 114,25 114.26137.26 137 .CO

213 .C0 211.60 210.25
117.76 118.26 118.50 118.00138.26 138,25 138,87 138 .L0

_ . _ 92.00 93.2b107.25 107.12 107.12 1C6.7&118.25 118.26 118.0U 117.37
»44.00 144.00
H8. 00 —,m-

139.76 141.00 141 .C0 139.50132.00 132.00 132.25 132.25—mmm 0 mm
210.00 21U.C0 209 .C0

160*76 160.75 151.25
mm,——,mm 163.60
— —0— 131,00 132,10

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

214 . 87 216 . CC

134 . 87 135 . 61
113 . 7o 114,G(
113 . 60 113 . 61
137 . 10 137 . 87

216 . 00
112 . tü 113.1«
13&. 25 134.12
) 14. 00 113.2°
113 . 60 113.2°
137 . 75 136.87

Salzdetfurth Kall
Schering
Stilles . EL o . Gas UL l
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchuithelB -Patzenhofer
Siemens A HaJske
StShr A Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

143 . 12
143 . 00
106 . 00

169 . 60
101 . 87
187 . 00

143 . 26
143 . 60
»06 . 5 «.
115 . 61
169 . 7o
102 . 26
187 . 0t

w, — 210 . 76

Thüringer Gas Lelnlo

Vereinigte Stahlwerk«
Vogel Telegr Draht

99 «26 99 . 76

Wassens , Geilenkirchen
Westdeutsche Kaulbot
Wintershall

93,25 95 . 00
116 . 75 116 . 12

Zellstoff Waldbot 107 . 60 107 . C0

143. 00
144 . 00
I16 . 6O
116 . 12
169 . 62
102 . 10
186,12

143,37
141.6

‘106,1*
11&.6L
170. W
IU1.7«*
186.C«
114.62

73 . 00
211 . 00 21C. 76

130. 14 — -

99 . 37 88 .67

84 . 87
I16 . C0

162.75
84. U

116. K

IC6 . 60 1C6. 6-

Haukes
Bank für Brau -lodustrle
Reichsbank 180 . 60

116 . 60
18L-. 0C

116. 00
18Ö.CO

1I6 .G
180. 1«

Verkehrs werte
AG für Verkehrswesen
Alto . Lokalb . a Krcftw
DL Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packetf
Hamhurn Slldam Dampf
Hanss - llnle
Norddeutscher tlevö

110 . 62
133 . 12
»21 . 87
41 . 6U

111 . BC
133 . 12
121 . 87
42 . CO

111 . 12
»34. C0
21 .87
41. 76

111,6;
133.7
121. 7
4«.6'

44 . GO 44 . 26 44,00

98 . 76
42.64


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

